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4 e * “jr, 
| An die Eerenueſten Fürſi⸗ 
chtigẽ / wyſen herrẽ Am̃an / Radt / vnd Gmeind |,0 


des Lands Glaris / alte Chriſtẽ vñ Eydgnoſ 
| | | feny Vorred Huldrych Zuinglis. 


* , Ans 
a Mad / barmhertzigheit 
wa viifryd von gor dem vatter vñ onferenz Ih 
Ka 1 Serre Jeſu Chriſto / wünfg ih ds feoms |" 
men / fürſichtigen / erſamẽ / wyſẽe /getrüwẽ 

— | EnAdigE/ lieben herrẽ / mit eroffne harnachuolgendẽ hã 
ER; dels. Als ich jetz gar nach By fünffjaren vg byſtand vñ̃ 
hilff gottes / ſin Euangelium in der herlichen Chriſten 

lichen ſtatt Zürich gepredget hab / vnd darũ offt uͤbel ⸗ 

geleſtret / Pas doch klein xin / ſo fers nit zů nachteil des 

goͤtlichen worts vñ eerẽ gereicht hette / welichs aber die 

frõmen võ Zürich nach dem es hernach Bat wellẽ vols 

gen / nit hand mögen erlyden. Vnd Band mich geheiſſe 

vff den.29.tag Jeñers im. M.D.vnd. XXIII.jar mine 

ker rechnung vnd ant wurt geben vor alle jrer ſtatt vñ 
* i | | gebiet / gelerten / daꝛ zů des Biſchoffs von Coſtentz vn 
Be gmeiner Eydgnoſchafft / ald wo ſy Bar Femind/gelerränin: 

| in Bywefen des ganzen groffen Radts. Sero gheiß ich 


_ 
Ms, 
T 









| fedͤlich vnd dern gehorfam win Bin. Vñ Hab ein ſũ be 
| ’ Kreden in kue Ken tagen / denn das 3yt nit langg ‘En 
| | recht o / zemen bracht / Pesch mit gottes Bilff on dh. 


wor!i r den vᷣzwickt en tag we Pveriuwr sc erbalten 
vff welchẽ tag doch wenig verhãdlet ward als aber 

— aürt hete / jedes vrſach laß ich jetz ſton / vßgensmen \. 
Ben, Biezwen ð botſchafft des Bofs von Coftenss / Jaaunes 
‚Faber Vicarius vnd Martinus Blanſch predicãat zũ 


| Tubingen / ze letſt ffenlich vor der verſamlũg die vor 1— 
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Myvnd nach dẽ ymbis gehaltkẽ ward / redtend PR ſchluß⸗ 
Mreden waͤrind im Euãgelio Chriſti vnd leer der Apo 
en nit ggründt vnd Per warheit nit glychfoͤrmig (alſo 
ſind dem Vicario fine wort vß ſinem eignen mund an 
gezeichnet / vnd wolt ſy Martinus Blanſch ouch alſo 
für geredt halten) Berũrten aber da By ghein ſchluß⸗ 
red mit einem finger an / deñ ſo vil ſich vorhin mir zãg 
ul gen Begeben hatt / do ſy doch die [Hlufreden nit woltet 
um antaſchen / darab ich mich ſeer verwundret vnnd ant⸗ 
kml wurt gab / hie nit not ze ſtellen. Alſo bin ich von vilen 
ie Friinden gottes ernſtlich gebetten / es Bar mich ouch Pie 
sul eer ſines worts gez wungen / die gründ diſer 8 lußrede 
wi vß dem Eurren ee wort gottes ze erſcheinẽ / da 


el nie mencklid Yen vnzim̃lichen vngemaͤſſen ſchmutz / 
den warhafften ſchlußredenggeben / dero etlich dz haͤll 
wort Chriſti ſind / vnbillich beſchehen ſin erkante. Vñ 
hab ſoͤlcher gſtalt als ü wer —— wyßheit ſicht / die 


gründ Ver ſachen zẽmen gebracht. Wie wol nun aller 
or denlicheſt wäre das ich die min arbeit niemã anderſt 
zůſchribe deñ den frõmen von Zürich / vß dero wyſem 
radt ſoͤlcher anſchlag / dem darnach vil ſtett habend 
nachgeuolgt / gefloſſen iſt. Se aber nit ich allein / fund 
vik redlicher / fromer / wolglerter dienerẽ Chriſti in jrer 
ſtatt vñ gebiet / das helig wort gottes vnablaͤßlich pre 
digend / hab ich wol moͤgen ermeſſen das ſy diſes mines 
3ů ſchtybens wol moͤgend gerathen. Ja für empfangen 
werdind Haben ſo ich es an üch vnſere getrüw en lieben 
Chriſten vnd Eydgnoſſen mine gnaͤdigẽ herren / tuͤge. 
Deñ wir gwüßlich by vns bericht werdẽd / wie jr treffẽ 
bich anhebind dz wort gottes zů üch tꝛuckẽ vñ bhaltẽ. 
Das ich nun denen üwren gelerten / dero jr eingzoffen 
3 fürling hand ouch zůſchub / ſo es mundtlich nit fuegt / 
Vo mit gſchrifft thaͤte / Hab ich üch / ettwan minen 
a ij 





—* u 

2 ulabred : * 
4 un “ vis 
J 


deren in Chriſto / diſe min arbeit zůgeſchriben / da mitt 
ich Bewifner trüw vnd eeren / mir by üch angethon / inge 


Omen recht war leer vnd eer gottes widerumb harfürbracht 
AN angefeßen erſchowet vnd Beßalten werd. Sen in diſen 

| ſchlußreden vaſt alle die groͤſſeſten fpän die mã zů vn⸗ 

ſerer zyt hat / vergriffen find. Ais / was das Euangeliũ 

ſye / ob jm ander Leren vnnd gſchrifft glych ſye: wie rych 


vnnd gnůgſam Chriſtus der fun gottes ſye für vnſere 
praͤſten se besalen:ob wir ouch etwas gůtes vermoͤgid: 
Ceremonie ob die zünſelwerck von den menſchẽ erdacht / verdieſt⸗ 
lich ſyind:ob der Bapſt von got oder von den menſchẽ 
| fin empfelch oder gebier haberob er joch vß ſinen rechtẽ 
ein Obreſter pziefter ſye:ob Pie meß ein opffer fye oð nie: 
ob wireins andren mirlers gegen got bdoͤrffind weder 
des Berren Jeſu CBrifti:wie/ warum man bitten föller 
ob es dẽ menſchen müglich ſye das er durch fin grechti 
gheit moͤge zů got kũmen:ob die geiſtlichen (genennet) 
jren pracht vnd rychtag billich alſo fuͤrind vnder dem 
| titel vnd namen Chriſti:ob wir fündind fo wir Pie zün 
| ſelwerck nit thůgind / die võ menſchen erdiche find: ob 
got an einem ort gnaͤdiger ſye weder an eim andren: ob 
er zů einer zyt gnaͤdiger ſye weð zů Jerandren:wie wol 
got glychßnery geualle:ob kutten / cütz / zeichen / plattẽ 


gůt ſyind oder gotgeuellig: ob es nach dem wort got⸗ 


tes beſchehen ſye das fo vit oͤrden / rodten / vnnd ſecten 


vnð dem Chriſtenlichẽ volck erdacht ſind:ob den pfaf 
fen Pie Ee verborren jpeiobreinigßeiroper Per glydjen 


\ ü 
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| denck fin erfunde wird . Huch das Pie [pen darũb ma 

i zů diſer zyt vaſt allenthalb zangget / das doch si merz |". 
teil vß vnwüſſenheit des goͤttlichen wortes beſchicht | 
eim jeden wie einualtig der ſye / erkant werdind vn Vie |... 
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io 
m 


[Säfflinen/jes aber gnaͤdigen Berrch vnd lieben brue⸗ 





Wnd glübde verßeiffen/gor geualle: ob Die hohẽbiſchoff den 
una Bannrede bruchind: vñ fo ſy in mißbrꝛuchend ob ma 
ſchuldig ſye den ze haltẽ:wo Hin das vnfertig gůt ſoͤlle 
verwendt werden:ob die ler Chriſti wider die oberkeit 
millye: ob Pie geiſtlich obergheit ein gzund Babe vß gottes 
gheis:wem der ſchirm der grechtigheit zůgehoͤre:ob al⸗ 
le menſchẽ ſy ſyind geiſtlich genempt oder nit / der welt⸗ 
lichen obergheit ghor ſame ſchuldig ſygind: was die ge⸗ 
Mbietẽ ſoͤlle:was man jnen dargegen ſchuldig ſye:war zů 
im 19a verſoͤldet gebett vñ tempeẽ xang güt ſye:wie man 
vᷣergernus abtůn oð verhuͤten ſoͤll: wie ein ſchãtlich la 


— 
u— 


Iſter das ſye das die prieſter offenlich Büren habend / vñ 
nit eewyber: ob etwar andrer die ſünd nachlaſſe weð ð 
eiinig got:durch wen/ oder vm̃ weß willen er die nach⸗ 
laaſſe:ob got geheiſſen hab die lüſelbycht vnd bůß vffle⸗ 
gen. ob man mit got moͤge dem rüwenden menſchen ce 
Hi ſünd vᷣhaltẽ ob ma vm̃ gelts willẽ moͤg ſünd nach 
laſſen.ob ein fegfür ſye. vnd ſo dz nit / ob es [Bad ſye fo 


man für die todten Bier. ob die wyhe etwas ſye welches 
waꝛe prieſter ſygind. Ja diſe meinungen all vnd noch 
vil meewerdend jr hie m̃en finden / die ich zů gůtem al⸗ 
Nem Chriſten volck / ſo verr es ſich jro gebruchen wil / zẽ 
men gerzagen/vn under dẽ namẽ. V. wyßheit hab laſ⸗ 
"en vßgõ: In hoffnũg. V. Wewerde Pie offenlichẽ miß 
bꝛüch ſo võ den falſchlerendẽ ingfuͤrt ſid / mit radt vñ 
rũwen nach der zyt widrum verbeßren. Sen wir ouch 
"ein kurtze meinung von abthůn der mißbrüche gezeigt 
"Wand.D wie fro werend vnſere vordren xin / woman] 

en die weg die jetz vffgethon werden / erſcheint hette. 
Wie übel hat ſy der Bañ der geyſtlichen nit recht ge⸗ 
Bande die Curtiſanen / die vnghor ſame der geiſtlichẽ 

die ſy aber ein fryheit neñend) getruckt. Dar zů Pas 

enderſ cheiden abſoluieren von Jen ſünden / das gylen 

| a ii 
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vmb jarzyt vnd gotsgaben / das [Binden in Fer bycht / 
ym̃ meſſen / an vnſer frowen gbett / an die ryche thů m/ 
die pfrůndlehen / vñ jäzlich kũchen Bef chaͤtzungẽ vñ al⸗ 
| ler můtwill des Bapfts vnd alles finen anfangs. Vñ 
| ſo man [Slide gebraͤſtẽ zů diſer zyt mit dem ſtarckẽ vñ 
| waren gotswort hin trucken wiß/als ſich denn gebüt / 
denn das Euangelium iſt der natur das es Jie zerkni⸗ 
er artznet vnd den gefangnennachlaffen predget / vñ 

en verſ chloßnen das vfftůn vñ vßlaſſen &fa.cı. So 

findt man nůt des minder etlich die j heil / rũw / vñ fri 

Capado⸗ den nit wellend annẽmen / die den vnfryẽ Capadociern 
ces illiberi. glych ſind / welche / do man ſy fry wolt Baffen vnd ein ey 
gen regiment vffrichtẽ / antwurt gabend / ſy koͤndind 
ſchlechtlich nit fry fin. Wie wol die zů vnfer spe widers 
ſtond / dem wort gottes nit erweren mögend/ denn wo 


das gehoͤrt wirt / da tringt man mit gwalt dar zů vnd | 


wirt von Venen angenomen denen man es glych bbür/ 
4 uc.16. Denn Pen glouben Per im inneren 9 chẽ lyt 
mag man vßwendigen nit erkennen. Alſo volgt I: mã 
Vie predgenden vßwendig wol durcha Cten mag / aber 
in den hertzen Per menſchẽ blybt Chriſtus gloub vnuer 


ſert / vnd iſt glych als ein hebel / wo der iſt da verßeblee MM: | 


er den ganzen reig. Alſo / wo ein rechtgleubiger menfch 
iſt / weißt er das heil / — froͤid finer fi zebhia er *— 
es allweg mit jim / vnd mag nit erlydẽ das ſin naͤchſter 
der froͤiden vñ heils vn wüſſend ſye / als man aber inanı 
dren dingen pfligt ze tůn / da ein jeð forgt fin ratſ chlag 
werde eim andre ouch kund / oder vor jm nutzlich. S5 
licher vnderſcheid iſt vnder dem geiſt gottes der allein 
den glouben lert / vñ vnð I geiſt vnſers fleiſchs das al 
weg eigennützig iſt. Alſo růwet der gleubig nit / all die 
wyl er vor jm ſicht ſinen Brüder im vngloubẽ fin. Sar⸗ 
us man erlernet das dem wort gottes niemsänerweren 
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li mäg. Daꝛumb ſich üwer wyßheit gheinen weg ſol iu⸗ 
fren laſſen das ſich die wider es lege / denn weiche das 
fürnẽmen / wurdind võ got geſchendt. Es iſt wol war 
das wort gottes fichtet wider alle menſchen / denn wir 
find alle ſunder / vnd iſt aber es rein / ja von allen jrdi⸗ 
ſchen anfechtungen reyner denn ſilber oð gold ſye das 
ze ſiben malen durch das für gezogen iſt. Zarumb iſt 
nit wunder das die ſo jren anfechtungen vnnd ſündẽ 
ſchirm gebend / es nit annẽmend / ſunder f chryend wie 
Iſa. zo ſtat. Predgend das vns geuallt. etc. Es volget 
aber darnach eĩ vnuerſehne ruhe ſtꝛaff. Darũ (ſpricht 
der Prophet) werdend ſy vm̃ jr boßheit willen ṽkü⸗ 
mẽ / glych als ein hohe Bea ee mur vnuerſehenlich 
vmbfalt. Dargegen aber die fo es annẽmend / in allem 
heil verſichret werdend / wo ſy nũ Ve Beil gloubẽ gebẽt / 
vnd [ich fiinder fin erkennend vnd an Pie gnad des Ber 
sen Jeſu CHriftiergebed. Fa [y find des heils als ſicher 
als ob ſy Brief und ſigel darumb hettind. Jo.3.4&8 tꝛoͤ 
wer ons ouch Chriſtus ſelbs Mat. ai. Welcher vff den 
fein (Der iſt der fels Chriſtus) fallen / wirt / zerſchmet 
terẽ / vff welchen aber der ſtein fallen wirdt / den wirdt 
ger ſtein zerkniſten. Iſt der ſiñ / welcher ſich wider Chri 
Rum leit / der wirdt ſich an jm verſtoſſen / denn wir ms 
gend jnn nie vm̃ pütſchen / ſunder wirt einer an jm zer⸗ 
ſchmetteren / Penn Chriſtus —* mit rach ouch etwan 
vff ſine widerfechter vnd zerkniſcht ſy. Oder die falled 
vff Chriſtum / die an jm erlernend wie ſy ſo garnüt ſy⸗ 
gind / vnd zerſchmetterend vff jm / das iſt / werdend ge 
nidret vnd gedemuͤtiget. Aber vff vie falt Chriſtus / an 
denẽ er jr vngloubnus richt / wie an Hieruſalem. Hie 
rumb / wyſen / gnaͤdigen / lieben herren / laſſend Pie leer 
Chriſtiby üch nit verſchühen / ſam es erwasnüwes ſye 
denn waꝛlich zů vnſeren zyten die ſo haͤ hvnd Elar Bar 


wi 
2 
1 
\ 
J 


— Pa ve x 





\ — EL Nat Em m mt e a re Bat: 
fruur tringt als ſy je gethon hat võ Ver Apoſt en zyt dat: 
—— —— das wort gottes hall by üch predgen / ſo würt 
ouch got üwer walten. Sehend duch Pas jr nit Vie —* 
ſten ſygind Vie in eint loblichen Eydgno ſchafft das w 
derkummend wort gottes annẽmind. Vwere gelerten 
werdend üch one zwyfel wol anzeygen koͤnnen wo der 
hafft kigt Gloubend jnen nun / denn ſy üch warlich be⸗ 
richten konnend / vnd gedenckend das ghein volck vff 
erden iſt / dem Chriſtliche fryheit bas anſton wirt vnd 
ruͤwiger moͤge ggegnen denn einer loblichen Eydgno⸗ 
ſchafft. Haltend got vnd fin wort vor ougen / ſo wirdt 
er üch gheinen weg verlaſſen: Der behalte üwern ſtãd 
nach finem willen in ſiner huld vnd eer. 2imen. Laſſed 
üß Val entin Tſchudi kilchherren sh Glaris / Fridoli 
na Brunner sa Mollis / Joanſen Schindler se Sch⸗ 
wanden / Gregorium Büntzie ze Weſen kilchher⸗ 
ren / vnd alle ſo das Euangelium Chriſti trüli 
berend vnd verkündend/ empfolhen ſin Ver 
nẽmend ouch diß min ſchryben im aller 
beſtẽ. Vnd ſind der gnad gottes 
beuolhen. Geben Zürich. XAIII. 
tag Hoͤuwmonats. jm 


9. 8.xx111. Far 


Huldrych Zuingli 
fiwer alzyt williger. 
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der eritartickel. 


¶ Alle fo redend das Euangelion ſye nüt on Pie Bes 
waͤrnus der kilchen / jrrend vnd ſchmaͤhend got 


Iſen artickel bab 
Aich se fordereſt in die ordnung ge 
Iſtelt / das iñ Die fo das Euangeli 
Mon widerfechtend / offt vndernõ 
men habend ze ſtürmen / habend 
ↄ640weg mie ſchanden muͤſſẽ 
MW abziehẽ. In hoffnung ſy würden 
eins mals in gegen würtik eit min bez wungen võ im ze 
reden vß der gſchrifft / on menſchẽ tant / den ſy biß Baz 
treffenlich groß gemacht / alſo daſs goͤtlich wort by jnẽ 
als ich fürcht wenig ggolten hab. Vnd fo der erobret / 
wurde jnen jres zügs ein groſſer teil flüchtig / den ſy da 
mir gewaffnet habend / doch nit on ſchmach gottes / nã 
lich das Euangelion ſye nüt on der kilchen Bewärnus 
Den haben ſy fürgeworffen allen Pie jn jrs prachts nit 
geſtattẽd / ſo fraͤuenlich das ſy ſich ſelbs da mit vᷣletzt 
Dann etlich vß denen vnuerſchampt habend gdoͤren 
predgen das Euangelium ſye nit allein nüt on der kil⸗ 
chen bewaͤrnus / ſunder ob glich dhein Euangelion waͤ 
ze / moͤcht doch die kilch gſatzt machen dariñen man ſaͤ 
ig wurd. Da mit ſy aber (gott erbarms) treffenlich En laſter 
ſchwaͤr geſündet. So feri nn die jr vngůte menũgn ilich 
der gelegt wurde / verhofft ich ja ſicher ſy wurdind mit 
merem flyß den nachkummenden articklen vffhoͤren. 
Aber ſy habend glychſam den haͤdrigen wyben zů der 
zyt ſy reden ſoltend / ſpoͤtlich geſchwigen / vnnd in den 
| ee re SEE I BE 3, —— 
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Wfzlegungdes 

wincklen Ya fy ſchwigen ſoltend werden fy jresungen 
pinen als die natren / und mir quaxen die Ast. en ü⸗ 
ertreffen. Sydinal aber vil frömer menſchen / das / ſ 
ſy hofftend hoͤren / durch jro ſchwigen nit etlangt / mich 
gebetten habend diſer ſ —3388 g:und die ich daruff 
gerüſt und ambereit hatt / offnẽ / ma g ich jñ ſoͤlichs nit 
afkein nit abſchlahen / ſunder zwingt mich nor dar zů / 
dann etlich vnuerhoͤrtert ſach ſy alle mir einander ver⸗ 
worffen / habend doch die gſchrifft darꝛumb nit wellen 
hoͤren / noch einigen anzeigen wazumb ſy joch einen vn⸗ 
der jnen verwurffind / ſunder (als dem volck zimpt) 
fraͤuenlich geſcholten / doch nit angezcigr warũb / Ser 
maß ouch Thriſtus getoͤdt iſt / als die Juden erforſcht 


wurdend was vrſach ſy wider iñ hettind / zugen ſy nüt 
harfür dann jr eygen wůtwillen / dem wolten ſy glou⸗ 
ben ggeben werden: Wer er nit ein übelthoaͤter / wir het 
tind dir jnn nit gebracht. | 


Sarumb füs ich acken Brüderen in Chriſto Ihefu 
ge willen Pas ich den artickel mir veftem geund der ge 
ichrifft vnderſetzt vßgeben Hab. Zum erſten redt Chri 
ſtus Jo.ʒ. Welcher vom erdtrich iſt / der iſt vß der erd 
Ond rede oo der erd / welcher vß dem him̃el kumpt / iſt 
über ak) vnd das er gſehen vnd ghoͤrt hat das bezü 
er / aber fin bezuguus nimpt dheiner an/ Welicher fin 
stignus angenõmen Bat der hat verſiglet oder verſi 
zct vao gor warhafft iſt. Kuꝛtzlich merck vß den wor= 
ic aẽ der von himek kumpt über all iſt. So aber die 
irdiſchenvon der erd redend / wie würt ver jrdiſch das 
hanelſch vernẽmen oder wie würt ers bewoͤrt oder vr 
teilen 9 er ſpricht fin zügnus nẽme Feiner an/ wie wol 
ex hör dann gwüſſeo / namlich Pas er gſehen vn ghoͤrt 


— — 


















erften attickels. 
hat redt oder bezügt. Welicher aber CHrüfißestignus 
das iſt leer vnd kuntſchafft hette angenõmen / der het 
te verſiglet das got warhafft iſt / das iſt / dem würt of⸗ 
fenbarlich gewüß wie ein brieff verſiglet gwüß iſt das 
got warhafft iſt. Dañ dhein | 

Bes / es werde Jan va 


got erlüchtet vnd gelert. So aber das gſchicht / ſo wire 
der menſch ſo ſicher vnd dapffer vnud gewüß vff das 
wort gottes hyn / das er ſich vff ſin warheit ſicherer be 
laßt wider vff all ſigel vn brieff. Os grund Ver wortẽ 
Chriſti ſtryt ich alfo: Ein jeder fo von der leer Pie von 
BimelEumpe( Pie das Euangelion iſt) warlich vñ goͤt 
li reden würt / der můß des von got gelert verſichret 
vnd beſiglet ſin. So můß ouch je volgen das ſicherer 
verſtand des Euangelij an dheinen menſchen / ſunder 
allein an dem ziehen vnd erlüchten gottes ſtand. Dañ 
Paulus ſpricht das der fleiſchlich oder vihiſch menſch 
nit annẽme die Ping ſo des geiſts gottes find. Stat es 
nun allein an got / ſo mag je dhein menſch den andren 
ſicher machen des Euangelij / ſun der allein got. Zum, 
andren ſpricht aber Chriſtus Jo.s Nieman kumpt zů 
mir es habe jñ denn min vatter ſo mich gſendt hat ge⸗ 
zogen. So můß je volgen das dhein menſch in erkant⸗ 
nus Chriſti koͤm̃e vß menſchlichem wyſen / leeren oder 
vrteilen / ſunder vß dem ziehen des vatters allein. Al⸗ 
fo mag der mentſchen bewaͤren nüts zũ der erkantnus 
Chriſti Zum dritten ſpricht Chriſtus Jo.s. Erduꝛedꝰ 
die gſchrifften / dann je meineud ir werdind das ewig 
keben in jnen haben / vnd die geben zügnus von mir / ã⸗ 
ber je wend zů mir nit kũmen das jr das febeu habind 
Ich nim̃ dhein klarheit von den mentſchen. ch hie 
| uf 


— —— EHE Festen. le. <a nr En. — —— nee 
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Ulzlegung des 


wyßt Chriſtus in die gſchrifft / nit zů den menſchen die | 
gſchrifft viteilind / Ja die gſchrifft werdefefßssügnie |. 
von jm geben. Aber die in vngioubnus verharrend / a 
ſend ſich nüt zů got ziehen / ſunder erforderen ſy glych Zi" 
wie die Juden / oder zeichen oder kuntſchafft der men. 
fen. Jo ⸗ nimpt aber doch Chriſtus kein klarheit |! 


den menſchen Has einig woꝛt iſt ſtaꝛck gnůg die wid- 
fechter ze überwinden / Pas man jnen ce ſtyff fürhebe. 
Chriſtũs nimpt klarheit noch zügnus nit von mẽſchẽ. A 
Sum vierden ſpricht er Jo.14. Sertzöftend vnd ver 7 " 
manend Belig geift/Den Per varterinminemnamefen 
den würt / der würt üch alle Ping keeren/vndwirtüh U 
ernüweren oder zůtragen alle hing die ich ich geſage 
Bab. Merck / der heylig geiſt würt üch alle ding lere 7) 


— — 


Geift got = nimpt nüt vs / ſunder alles würt er leren das wir von 
tes lert al: got wüſſen ſollend. Er würt ouch üch wideumbinger I 
lein die goͤt daͤchtnus Bringen alles fo ich üch gſeit hab. So das iſt 


lichen ler. als es warlich iſt: Welcher menſch wil dann das lereen 





das Fer geiſt gottes allein leret? Zum fünfften Jon. 

Wenn aber der geiſt der warheit kũmen wůꝛt / ſo wirt 

er üch alle warheit leren. Hoͤrſtu dasdsgeiftalewar 

heit feier So můß ye fin das mẽſchen leer nie war iv Zi 

j (fo verr ſy der mentſchen iſt / dann ſo ſy gottes iſt aber 

m. vom menſchen vßgeſprochen / ſol ſy dem menſchen nit 

J nach genempt werden) denn alle warheit kumpt vom | 
ir geift gottes. Was anderß wo Bar kũpt / ift Vie vnwar⸗ 

B heit / dann alle menſchen find lugenhafftig / Got aber 

Als allein ift warhafft. Ro:z. Zum ſechßten Hieremie zi. 

4 Ser herr ſpricht: JB wild min gſatʒt geben in jre jn⸗ 

Be nereglyderswnd ſyin jte hertzen ſchryben / vnd würd 7 | 


ogt ſin vnd ſy min volck / vnnd würt der man ümen. 


* an 
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erftengttickells 
ſinen naͤchſten keren / noch der menſch finen brůð / ſpre⸗ 
Hende:Erkenn den herren / dann ſy werden mich aller 
kennen von dem kleinſten zů dem groͤſten. Hie hoͤrſtu 
das got ſinen willen vnd gſatzt ſelbs ſo haͤll in die her⸗ 
tzen der menſchen ſchrybt / das dheiner vom menſ chen 
ſoͤlichs lernen darff / denn ob ſchs der menſch das wort 
dar tůt / iſt es nit ſin wort / es bwegt ouch nit / got lüch⸗ 
te vnd zůhe dann das hertz an ſich. Als ouch Eſa. 54. 
Alle dine kind werdend von got gelert. Weliche mey⸗ 
nũg Chriſtus die warheit ſelbs such beſtimpt Bar Fo. 
6. Sy werdend all von got gelert. Ein jeder fo võ var 
ter ghoͤrt vnd gelernet hat / kumpt zů mir. Sum̃a / al⸗ 
le ſo Jeſum Chriſtum recht erkennend / ſind von gott / 
hit von menſchẽ gelert / die hoͤrend vñ lernend võ vat⸗ 
ter / die in jren iñeren glyden vnd hertzen võ jm erlücht 
vnd gezogen werden. Zum ſibenden 6 
Euãgelion von dheinem menſchen gelern et / ſũder vß 
dem offnen Jeſu Chriſti ala. Der glychen ouch die 
andren Apoſtel / nach dem ſy gſchickt vñ gheiſſen ſind 
das Euangelion predigen / haben ſy ſich nit erſt durch 
zn. entf en ob ſy Das Euãgelion — an 
nẽmen / dann als ſy vom helgen geiſt am Pfingſtag cr — 
füllet ſind / hat Petrus behendnach ve potten ð vn⸗ P . 


wüſſenden / on radt ſchlag Ver andren (denn Fer nic an 


zeygt würt ) oð vrteil angehebt inziehen das euangeliũ 


ſo gwüß das er nach vyl worten ſprach: Darumb fo J— 
vüſſe ſicherlich alles gſchlecht Jrael / das got ven Je Paulus de 
fum den jr gecrützget hand / den Berren vnd Chriſtum ſpraͤch mit 

gemacht hat. Das aber Paulus gen Hieruſalem kũ den andie 
men den Euangeliſchen handel mit den Apoſtelen ge⸗ apoſtelẽ vo 
tedt hat / iſt nit vß ¶wyfel / ſunder zů ſichrung ettlicher euangelio. 
b iij 
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Afzlesungdes 

einnalcigen beſchehen / Pie Paulum Binderrederehd er 
wäre nit Der treffenlichẽ botten einer / dañ er mit Chri⸗ 
ſto nit gewont hett / das lychtlich gemerckt würt { ver 
ſpricht Gal.a. Sie fo erwas fin vermeint wared / hãd 
mic) nürgeßolffen. Alſo můß je harnach gen vß obge> 
elten vnd vik andren kundtſchafften der gſchrifft / dz 
ie menſchen das Euang elion nit nun nit beueſten / ſũ 
der gar nit verſton moͤgend on die gnad vñ krafft got 
tes. Wiemögend ſy dann das Euangelion beſtaͤten? 

Lie gegnend ſy aber mir einer fulen weer vnd [pre 
chend: Es iſt war das Euangelion muß allein vß dẽ 
crluchten gettes verſtanden werden. Sons Chriſtus 
ſpricht: Was zwen einhellikli iſe 


rich an got in minem namẽ / würdt jnen verlangt. So 


muůß ouch ye volgen / das / wenn cin gantz Conciliũ got 

bitt vmb verſtand der gſchrifft das es gewert würdt / 
Vile ð mẽ⸗ darumb ſol dañet hin gemeinlich gehalten werden dz 
ſchen bewaͤ ein concilium erkẽt Antwurt: Die vile mag —— 
ret die goͤt⸗ ſe des verſtands nit veſten / als clarlich durch Heliam 
lichen war Micheam / Chriſtum / Paulum / ander bewaͤrt würde 
heit nit. die einigen wider gantz vilinen geſtritten vnd ſy über⸗ 

wunden. Aber das ich der jnred zũgeb das jr gehoͤrt. 
Concilium aß ich nach das fo Fick ein concilium um geiſt gottes 
im geiſt vᷣ⸗ gerfamler wiirt das es nit jrren mag. Es wirdt aber 
ſamlet ſetz dann nut erkennen dañ das die gotogeiſtlich gſ chrifft 


et nüt nü⸗ vyßt. Vnnd iſt das concilium wie obſtat in vnd vmb 


wo / ſunder „orswilken verfamler/würt es nit ſich hoch machẽ vñ 
loßt eo 9 zöffen Concilium concilium / ſunder Ger got redt das 
geiſt. oder jẽs. Ob es aber im geiſt gottes verf amlet ſye / mũß 

man am goldſtein iñen werden. Wie Jon.cap. 4. leert: 


Ebeiſ iſt Ir geliebten gloubend nit eim jeden geyſt / ſũder afün, 


ð goldſtein 
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erſten artickels. 
pheten find in die welt kũmen. An dem erkeñend jr den 
geift gottes: Ein jeder geift der den Berren Chriſtum 

er in der menſchheit kũmen iſt erkennet / lobt vn vß⸗ 
ſpricht / der iſt vß got (Hoͤrſtu das der goͤtlich geiſt al 


— 






le bekantnns in Chriſtum ordnet?) Vd emniec geyſt Welicher 


der Jeſum Chriſtum der menſch worden iſt / nit ver⸗ 
gicht / lobt / erkent / einig heil ſchetzt / der iſt nit vß got. 
Scch hie / iſt in jren Concilien Chriſtus der einig hort 
vñ z waͤck / daruf ſy ſehend / das einig houpt das |y wy⸗ 
ſet / die einig eer die ſy ſůchend / ſo ſind ſy vß dem geyſt 
gottes. Süchend ſy aber jren nutz / namen / eer / fo iſt eo 
vß dem tüfel vnd vß der rer ſůcht ir eer 
Vnd ob ſy ſchon — mit dem mund der herr Ihe⸗ 
us / gloubt ſy doch nit / halt ouch nüt vff jñ / ale Ehri⸗ 
ſtus or: Vie Jude erwyßt Jo.y. Wie moͤgend jr glous 
ben fo jr von ein andren eer innẽmend / aber die eer die 
allein von dem einigen got iſt / ſůchend jr nit An diſen 
goldſtein / Chriſtum / ſtrych aller menſchẽ anſehen / rat 
ſchlag vnd vrteil / ferwt es nun Chriſtum / ſo iſt eo vg 
dem geiſt gottes / vnd brucht die namen / vaͤrter / Con⸗ 
cilia / brü ch / harkũmen / gar nit. Ferwresaber die erſt 
genanten farwen / vaͤtter / Conciec. ſo iſt es nic vß got. 
Dann ae ſor eer ſũchend / haltend nüt vff gott / wie 
klůg ſy ſich ſchoͤnend vor den menſchen. Chriſtus mag 
nit liegen. Welicher die eer gottes ſton laßt vnd ſůcht 
ſin eer / der gloubt nit / ſo iſt er ouch nit vß got. Iſt das 
ſo die concilia erkennend ſo mans an Chriſtum ſtrycht 
Chriſto glych / warumb gioſt du pm eins menſchen na⸗ 
men? Iſt es jm vnglych / warumb verkouffſtu es und 
Yen hohen namen gorteo Sich hie findet man was 
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Chriſtum 
erkẽt ð kan 
es als dañ 
er iſt von 


got gelert· 





Elfzlegung des 

glouben / was ker gottes / was glychſnery / was leer vñ 

kat der menſchen ſye. er 
Sife Bewärnuffen wil ich nit mit +] erer vily vn⸗ 
wid oder maßleidig machen / dañ ſy allein gnůg find 
vnſer erſte ſchlußred ze Bewäzen/ das / Alle ſo redend 
das Euangelion ſye nüt on bewaͤrnus der kilchen jrrẽ 
vnd ſchmaͤhen got. Dañ wer iſt der menſch das er got 
ſinen ſinn / gmuͤt / oder meinung ſoͤlte krefftig machen? 
So verſtand des Euangelij (das iſt aller gůten kunt 
ſchafft von got vns gerßon )nir an wyßheit vnnd ver⸗ 
nunfft des menſchen / ſunder an dem erlüchten vnd De 
richten des geifts gottes ſtat. Als Johannes lert·n ca 
Diſe ding hab ich üch geſchriben von denen die üch vᷣ⸗ 
firzend. Aber Pie ſalbung (iſt erfüchten vnd inſprechẽ 
des geiſts gottes durch Ehriſtũ Jefum / Ver des ſalbs 
ein vnerſchoͤpffter brunn iſt) die jr von jm empfangen 
habend blybt in üch. Vnd jr bedoͤrffend nit das üch ye 
mants leer / ſunder wie üch die ſalbung lert von allen 


dingen / alſo iſt es die warheit vnd dhein betrug. Vnd 
‚wie ſy üch gelert hat / alſo blybed in jro. Beſchow hie di 
Richter ð ſe nachhůt wol / ſo vallend die vnbedachten reden ins 


ID kat / vie da ſagend man muͤſſe einen richter haben Ver 
—— vrteile welches der recht verftad der gſchrifft ſye / glich 
— 5*8 als ob man fiber Pas woꝛt gottes ſoͤlle oder mög vrtey 
ſetö⸗ len als über zytliche hab / ſo doch Johannes ſi pricht: Ir 
— hedoͤrffend nit das üch yemants lbere / ſunder ꝛc. Aber 

die eer oder gůt gern von vns hettend / woltẽ vns gern 
die gſchrifft nach jrem gyt vrteilen vnd gwaltfamen. 
Sind ware fyend Per warheit gottes/ ja Antchriſten / 
ſo ſy in ſelbs zůgebend Pas allein gottes iſt. Dann we⸗ 
cher meſch iſt jo glert ye worden oder wyß / der in ſihẽ 





andren artickels. 


ſiñ nie gejrrer Hab. Vnd nieman iſt dheiner warheit ge 
wüß / denn dem got die ſelben in finem hertzen clar vñ 
gwüß macht. Wie mag man ſich deñ an den menſchẽ 
laſſen? Fre ſye wie vil ſy wellend / ſo find ſy all ytel vñ 
ven praͤſten vnderworffen / da von wir wyter geſchri⸗ 
ben hand im buͤchlin von der klarheit vnd gewüſſe des 
worts gottes / darumb jetz da von nit me. Don Conci 
lien aber in Archetele. 


Der añder artickeb. 


¶ Sãma des Euangelions iſt / das vnſer herr Chri⸗ 
ae us warer gottes ſun / vns den willen ſines him 
melſchen vatters kund gethon / vñ mit ſiner vnſchuld 
vom tod erloͤßt vnd got verſuͤnt hat. 


Diſer artickeliſt fo ſicher By allen gleubigen / das er 
heins Bewärens doͤrffte / wenn Pie Antchriſten nit w ãͤ 
rend die ſich chriſten glychßnen / aber ſinem wort wider 
ſtrebend. Zum erſten / iſt die ſum des Euangelij nienen 
naͤher seinen bracht denn im Zuca.2.cap. do Per engel 
zů den hirten ſprach: Sehend ich verkünd oder vᷣ ſiche 
von üch groſſe froͤd die da würt allem volck / dann hůt 
iſt üch ein behalter / heyland oder xundmacher geboren 
er iſt Chriſtus der herr. Aber Paulus hat etwas wy⸗ 
ter den hãdel vßgetruckt / doch in wenig worte Ephe⸗ 
den ſinn wil ich mir vaſt wenig worten hinzů gethon 
ob got wil herfür bringen: Hochgelobt ſye der got vñ 
vatter vnſers herren Jeſu Chriſti c. der vns von ewi⸗ 
keit har verordnet hat / fine fün ze machen vnd annem 
men durch Jeſum Chriſtum zů im ſelbo. Vñ Bar das 





| - Alzlegung des‘ 
geton vß finem güren fryen willen / das die eer vñ růnt 
finer gnade gelobt vnd vßgeſprochen wurd / mit weli⸗ 
Ber gnad er vns jm ſelbs angnem Bar gmacht / dur ch 
ſinen geliebten ſun / in des eygnen blůt wir er koufft / be⸗ 
Falt vnd erloͤßt ſind / jn dem vns euch die ſünd nachge 
Aaffen werdend / vß dẽ rychtag ſiner gnaden / die er vns 
fo überflüſſig ggeben oder vßgoſſen hat in aller wyß⸗ 
heit vnd vernunfft. Ser ouch / nach dẽ er vns die heim 
uͤgheit ſines willens geoffnet hat nach ſinem fryen wol 
gefalken / jm ſelbs hat fürgenömen / nach dem die zyt 
erfült ward / alle ding zemen zbringen / vereinen / vnnd 
inein houpt ziehen / nalich in Chriſto. Ja alle ding (95 
iſt alle gſchlecht der vernünfftigen geſchoͤpfften) ſy ſyẽ 
in himel oder vff erden in jm / das iſt in Chriſto In we 
lißem wir zů eerben gmacht ſind / dar zů fürge ſehẽ vß 
Den fürnemen des der alle ding würckt nach dem ꝛat 
ſchlag ſines willens / das wir lobind vñ bryſind ſin eer 
vnd iychtag der gnaden. In den worten Pauli iſt be⸗ 
griffen der Handel Chriſti /n amlich das vns got durch 
in zů jm gezogen hat / nit vß vnſerem verdienſt / ſunð 
vß fryer gnad / das er die vyle vnd rychtag dero vns er 
zeugte / da mit wir jñ ze erkennen liebhaben vnd Befi- 
Zengereitzt wurdind. Das alles hab ich mit noch min 
dren worten begriffen / vñ zeig diſe wort an ale die claͤr 
ſten und kürtziſten von dem Handel, | 


¶ Yoazer gottes fun. 


Das Chriſtus warer gottes ſunſye / meĩ ich niemã 
‚verleugnen. Doch das nieman daran nüt gebr aͤſte ſo 
flat Ioaoxlaꝛlich 9a von Verſtẽtlich aber Jo. z. JoJ⸗ 





andren artickels. 

Jo.s. Joaa. Jo.ij.Philip.ꝛ. Luca.Luc.ʒ.Matthei.ʒ 
Mar.ı.c. J 

Vns den willen ſins himelſchen vatters kund gton 
Mir dem puncten hab ich wellen anzeigen / das Chri⸗ 
ſtus nit allein vns ze erloͤſen kũmen ſye / ſunder ouch ze 
leeren ware gots liebe vnd werck die got von vns erfor 
deret / das wir von jm der goͤtlichen wyßheit lernetind 
nit von vns ſelb / was got gefellig waͤr vnd was er võ 
vns erfordrete / des iſt aller Euãgeliſten gſchrifft voll 
Doch find die ſchoͤnſten meinungen die chriſtenlichen 
ſitten gegen dem naͤchſten menſchen antreffend / aller 
naͤchſt by einander Begriffen Mat. am 5.6. vnd 7. die a⸗ 
ber den andacht gegen got Jo.y.s. Vnd darnach in der 
leer fo Chriſtus nach dem nachtmal gethon / anhebẽd 
am xiiij. capitel. | 

Vnd mic finer vnſchuld vom tod erlöße vnd ger vᷣ 
fuͤnt Bar. Bedarff ouch nit me denn gſchrifft anzeigẽs 
Alſo ſtat. Perri.z. Chriſtus iſt einiſt vmb vnſer find 
willen gſtorben / der grecht oð vnſchuldig für die ſchul 
digen oder ſünder / da mit er vns got überantwurtete 
oder vffopfrete die nach dem fleiſch tod ſind / aber mit 
dem geiſt lebendig gemachet. Widerumb da vor am 
andren cap. Chriſtus Bat für ons gelitten ec. Per fiind 
nie gethon hat / vnd iſt ouch Berzug oder vntrüw in ſi⸗ 
nem mund nit erfunden ꝛec. der vnſer ſünd in ſinem lyb 
getragen Bar am krütz / das wir die von Ber fünd wege 
tod warend / ð grechtigheit lebind. Paulus ſpricht Ro 
3. Alle menſchen find ſunder xin vnd manglen der eer 
gottes / ſind aber vmb ſuſt vñ fry recht gemacht durch Blůt Chri 
ſin gnad / der erloͤſung die da iſt in Chriſto Iheſu / den ſti waͤſchet 
got fürggeben vnd geſetzt Bar zů eim gnädiger oder vᷣ all ſünd ab 

c ij 





fzlegung des: 

yon mit ſinem blůt / ſo wir one ſicher daran laſſend / 

amit er offnete fin grechtikeit / in de das er vns nach 
gelaſſen hat die begangnen ſünd in gedult gottes / das 
er fin grechtigheit in diſem zyt erzeugte/nälich das wir 
in Pen grechten gor er kantind / vnd das er den vnſchul 
dig macht der in Jeſum Chriſtum gloubt. Johannes 
Teuffer Jo.1.Schend das iſt das lam gottes das hin⸗ 
nimpt die ſünd Per gantzen welt. CHriftus ſelbs Jo.6. 
Das brꝛot das ich üch gebe wüꝛrd / iſt min lyb zů eim laͤ 
ben der welt / vnd da ſelbſt das gantz capit. Jo.10o. ouch 
Ro.y. So wir nun vß dem glouben recht gmacht find 
habend wir fryden mit got / durch vnſeren herren IFe 
fum Chriſtum / durch den wir in diſe gnad ein zůgang 
habend / durch den glouben. In welcher gnad wir ſtõd 
vnd ons ruͤmend das wir gwüßlich hoffend wir ſyind 
ſün gottes. Ser glychen Coloſs.n.a. Coꝛ.y. vnd anders 
wo allenthalb / vor vß am anfang deso Euangelij von 


Johanſen bſchriben. 
Der dritt arꝛtickel. 


¶ SDañen har der eynig weg zůr ſaͤligheit Chriſtus iſt 
afker die je warend / ſind / oder werdend. 


Ser weg iſt Chriſtus der Fo.14. ſpricht: Ich bin ð 
weg / die warheit / vnd das leben. Er iſt ouch die thür 
durch die man in Pie ſaͤligheit můß gon Fo.10. Ich Bin 
die thür / welcher durch mich würt jngon / würt Beßala 
ten ec. Das er aber ein einiger weg ſyge / alſo das man 
durch dhein andrẽ zů ger kũmen moͤg / bezügt er ſelbs 
39.14. Nieman kumpt zum vatter denn aflein dur ch 


— 





-IIl.artickelss 

mich. Hebr. io. Bruͤder / So wir nunein feye fißrung 
Baben in deningang Per helgeſten ſtatt( vᷣſtand dur ch 
ven teil des tempels den himel) in dẽ blůt Jeſu Chri⸗ 
ſti / Welichen lebendigẽ weg er vns nüwlich durch den 
vmbhang das iſt fin menſchheit erbuwen hat / vnd ein 
groſſen obreſten prieſter über das hus gottes / ſo laſſen 
vns hinzů gon mit warem hertzen vnd richtigem glou 
ben. Hie hoͤrend wir denn weg zů ð ſaͤligheit durch Pie 
menſchheit Chriſti / das iſt / durch jn für vns vffgeopff 
ret nü wlich / dz iſt in Den letſten zyten gebuwẽ fin. Cu 
iſt nun ein Chriſtus / nun ein opffer / ſo můß ouch nũ cin 
weg ſin 

Aller die ye warend / ſind / vnd werdend. 
Das iſt offenbar vß dem das im andrẽ artickel vß dẽ 
mcap. Ephes.angezogẽ iſt / da Paulus ſeit / das got ge 
falten habe alles das in himlen vnd vfferden iſt (ver 
ſtand der vernünfftigen geſchoͤpfften) in einem Boupe _ Jemei 
Chriſto zemen ziehen / einigen / vnd vnderbringe. Wy⸗ In ei u 
ger ſpricht Paulue.a.Cor.ıy.”Diein Adamenaflemen 3° = 
ſchen tod ſind / alfo werdend in Chriſto alle menſchen ſto iſt aller 
lebendig. Nun find alle menſchen in Adamen tod / jo MEN ſchen 
werden ſy ouch all / ſo ſy glouben / in Chriſto lebendig. hey . 
Als Ver Herr ſpricht Jo.6. Warlich ſag ih üch / das yer 
licher Ver in mich gloubt / der Bat ewige feben. Ouch fo 
Hand alle gotsdaͤchtigen Pie vor Chriſto gefin find/ je 
Hoffnung zů gott ze Fümen vff Chriſtum gereckt / das 
Bar Abraham / Jacob / Moyfes / Dauid / anð / mit vß⸗ 
getruckten gſchichten oder worten / vnd die Prophetẽ 
allenthalb anzeigt. Aber Chriſtus hat es mit haͤllen 
worten vßgetruckt Jors. Abraham hat gefrolocket dz 
er min zyt ſaͤhe oder erlebte / Nun hat ers geſehen odor 
— 





Uſzlegung dcs 

erlebt / vnd iſt erfreuwt. Paulus Ver glych Ephe a Er 
iſt vnſer fryde / der die beiden ding (verſtand das Jü⸗ 
diſch vnd Heidiſch / die alten vaͤtter / vnd nüw gleubi 
gen) cine hat gmacht. Vnd Hebr. n. Sie vorgezelten 
find all im glouben bewaͤrt / vnd dennocht das gheyß 
nit ingenõmen / deñ got bedacht etwas beſſers das für 
vns waͤre / nammlich / Pas ſy nit on vns geuolkũmnet 
wurdind. | 

gen Der vierd artickel, 


¶ Welicher ein ander thür ſůcht oder zeygt / der jrrt / 
ſaſſt ein moͤrder der ſeelen / vnd cin dieb. 

Diſen artickel darff man niener mie Bewären denn 
mit den claꝛen worten Chriſti Jo.no. Waꝛlich warlich 
ſag ich üch / wellicher nit durch die thür ingadt in den 
ſtal der ſchaffen / ſunder anderßwo vfhin gat / ð iſt ein 
dieb vñ moͤrð / welicher aber hinyn gat durch die thür 
der iſt ein hirt oder weyder der ſchaffen / denẽ thůt der 
thürhůͤter vff / vnd die ſchaff hoͤrend fin lim. Vnd ſi⸗ 
nen ſchaffen Locket er mie dan namen / vnd fuert ſy vs 
vnd fo er fine ſchaff vß gelaſſen hat / gat er vorn hyn / 
vnd Pie ſchaff gond jm nach / dann ſy kennend fin ſtim̃ 
aber eim froͤmbden gond ſy nit nach / ſunder ſy fliehent 
von jm / denn ſy kennend der froͤmbden ſtim̃ nit. Dyſe 
glychnus hat jnen Jeſus gſeit / aber ſy hand nit entſtã⸗ 
Den wiees wäre das er jnen ſeit. Do Bat jñ Jeſus wi⸗ 
drumbgſeit: Waꝛlich waꝛlich fag ich üch / das ich Vie 
thür der ſchaffen bin / alle fo vor mir kũmen / find dieb 
nd moͤr der / aber die ſchaff haben jnen nit geloſet. Ich 
Bin die thür / ein jeder ſo durch mich würdt ingon / der 








— — 
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Vie rechten ſeelen moͤrder erkennen. 


inn vergriffen / dem louff jrs werftande wider wertig if 


AIIII.artickels. 
wuͤrt behalten oder geſelget / vnd würt vß vnd in gem 
vnd weyd finden. Der dieb kumpt vm̃ gheins andren 
willen denn das er ſtaͤl vnd toͤde Aber ich Bin kũmen 
das ſy das leben habind vnd überflüſſig habind. Ich 
Bin ein gůter hirt tc. Siſe wort hab ich Iarumbna 3 


lenge herfür tragen / das nit allein Bewärnus difes ar⸗ 


tickels / ſunder such ein vorbild eins rechten hirten oð 
Biſchoffs / dargegen ouch der falſchen ſeelmoͤrdren ve 
gtruckt iſt. Lyß dar zů wilt gern Mat.s. am. iy am. 24 
2Petri.æ.cap. Act. ao. vnnd der glichen / ſo erlerneſt du 


Der fünfft artickel. 


«ds arumb / alle / ſo ander feeren dẽ Euangelio glych 


—* hoͤher meſſend / jrrend / wüſſend nit was Enãgeli 
on iſt. | 

Der merteil diß artickels hangt vß Bewärnus der 
vordrigen. Dann iſt Chriſtus der einig weg / die eynig 


thür zůr ſaͤligheit / mag jm ye nüt sy ch gezelt noch ne⸗ 
a 


bend gerechnet werden / doch würt da von me kũmen. 


Das ich aber die inredendẽ hab geſcholten / ſy wüſſind 
nit was Euãgelion ſyg / wirt ſich erfinden / vñ da mir 
Ver handel aker clar. Zum erften/fo Baltend ſy dag E wo 


ſatzt machen / darinn ma recht iebende fälig wurd. 3 


andren / haltend ſy es nit hoͤher / deñ das ſy alles ſo Par 


J 





für die 
uangelium ein gſatzt ſin / das vß menſchen vernunfft gotloſen 93 
entſprungen vnd fürggeben fye. Das merckt man an duan geliũ 
Iren worten / ſo ſy ſprechend: Ab ſchon das Euangelts haltind. 

nit waͤre / ſo koͤnde doch die kilch wol võ nüwemvff ge 





nn ä — 


Aſßlegung des 
vnrecht / lycht oder vnnütz ſchetzẽd / das mercket mañ 
an dem ſo ſy ſprechend / Es muͤſſe nach gheinem deñ 
des Habfts verſtand vßgeſprochen werden. Zum drit 
ten / habend ſy es für cin praͤſthafft geſatzt / das nit vol 
Fümner fye,Ias mercktmã in de fy ſagen: Eya es flat 
nit afkes im Euangelio / aber die vaͤtter habend h inzů 
Bon das jm gebroſten hat. Vnd Fer glychen vil noch 
ſchaͤdlicher wort ſtoſſend ſy vß / daran man jren vnwil 
len ſpürt / ja gotloſe gotsleſtrung vnd gots ſchmaͤhũg. 
Ss ich nun jnen gern wil verſtand der dingen für 
legen / weſch ih ein rappen / Dann hettend ſy je wellen 
Bözen vnd verſton / ſo werend ſy langeſt voikũmenlich 
bericht xin. Aber ſy leſend noch hoͤrend die warheit nit 
dann jre hertzen find vblendt. So ſy aber nüt des min 
der die frsmen Chꝛriſten verboͤßrend / wil ich den ſelbi⸗ 
gen jr jrtum vffthůn / das ſy ſich vor jnen huͤten moͤ⸗ 
gind / ob glych die fyend gottes / nüt von got leſen noch 
horen weltend. Das nun das heyl oder artzny des baß 
erBent werde / we ich zum erſten die krꝛanckheit vn pri 
624 des ſten eroffnen: So got Adamen geſ chaffen hat / macht 
Anfag | es er jñ ein Berren über alle thier im lufft / vff erden / vnnd 
menſch 6 im waſſer Geñ.. denn er was do noch gũt / vnd ſatzt jñ 
en praͤſtẽs. in den kuſtbarlichen garten /Daradys/ den er pflantzet 
hatt / das er den inhielte vnnd iñ werchete / erloubt jm 
Ach alle frücht ze eſſen / vßgenõmen võ dem holtz des 
wüſſens gůtes vnd boͤſes / das er jm mit diſen worten 
verbot. Don dem holtz des wüſſens gũts vnd boͤß / yſs 
nit / denn welches tags du da von eſſen / wurdiſt / du zů 
rod ſterben. Hie muͤſſend wir voran ermeſſen den ſtãd 
Adams/vor dem übertrettẽ / darnach nach dem übers 
tretten. Adam iſt zum erſten frys willens geſchaffen / 
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‚W.artickels 


alfo Pas er ſich mocht gottes Balcen vñ fines gebottes Ser fry 
oder nit/wieer wolt / das ſicht man in dem / das er im wilfim pa 
den tod an fin übertrettẽ geſetzt hatt. So Bat ouch dz rad ys ver⸗ 

leben muͤſſen an jm ſton / ſidmal der tod an jm geſtan⸗ 


den iſt Deß ſines fryen willens / findend wir ein kund⸗ 
ſchafft Geñ. am. ꝛ da got alle gſchlecht der thieren für 
Adamen fuůͤrt / gab er im Pie wal / das er ſy nach ſinem 
willen ſoͤlte nennen. Noch klaͤrer in Eccleſiaſti.ij. Got 
hat von anfang den menſchen gſchaffen oder gſetzt vñ 
in gelaſſen in dem fryen gwalt ſines radts / hatt darzů 
gethon ſine gebott vnd gſatzt / ob du welliſt / das du ſi⸗ 
ne gbott halteſt vnd glouben / der gott gefellig iſt. Er 
hat dir zůgeſtelt das fhür vnnd das waſſer / das du zů 
welchem du welliſt din hand vßreckiſt. Vor dem men 

chen iſt das leben vnd der tod / vnd welches jm geual⸗ 

en / würt / jm ggeben. Diſe wort zeigend eygentlich an 
den erſten ſtand des men ſchen / ſo noch zů den zyten on 
uerboͤſret was / dañ das leben ſtat nüm̃en in vnſer hãd 
aber do ſtůnd es in Adams hãd / wie bald harnach kũt 


lich würt:Got redt:Zů welcher ſtund du von dem hol⸗ 


tze eſſen / wirdſtu / des tods ſterben. So můß ye volgen 
das / hette Adam allein Des holtzes (das iſt der frucht 
des holtzes wüſſens gůts vnd boͤß) nit geeſſen / ſo waͤre 
er vnd ſin gſchlecht lebend bliben / vnd hette dhein an⸗ 
der gbott doͤrffen halten / deñ got hat jm ghein anders 
ggeben / ſunder hielt er ſich des willens vnd ghorſame 
gottes / ſo ward gott ſin waͤgwyſer / ſin vernunfft / ſin 
geiſt vnd gmuͤt ſin Do er aber ſelbs hat etwas wellen 4: 
wüſſen / vnd ſich mit ſinem wüſſen Boch bringen (dañ gie 


das mein ich eſſen von dem boum wüſſens guͤtes vnd mali. 


boͤſen) do iſt er vnd afkes fin gſchlecht in jm zſtein 4 
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Afzlegung des 

rem tod gſtorben / denn das wort gottes iſt krefftig / ge 
wüß / vnd vnuerwandelbarlich. Nũ hatg ot geſprochẽ 
du wir dſt ze tod ſterben / ſo du das eſſen wirdſt / vnd er 
hats geeſſen / ſo iſt er gwüſſlich ztod gſtorben / vñ alle ſi 
ne nachkũmen als.ı.Co2.15.0nd Ro.s. Ich bewaͤrs al⸗ 
forer hat den ſchlangen zboden geworffen / alſo gadt er 
noch hüctbytag / er Bar das wyb geſtrafft mit ð ſchmer⸗ 
tzenlichen gebuze/alfo muͤſſend die wyber noch hütby⸗ 
tag mir treffenlichem ſchmertzen gebaͤren. Er hat den 
manzwiinge/ in dem ſchweyß ſines angeſichtes ſin na 
zung ſucht? / alſo můß er noch hütbytag / mit arbeit das 
erdrich bezwingen etc. Alſo hat er geſprochen: Weliches 
tags oder zyt jr des holtzes eſſen / werdend jr zetod ſter⸗ 
ben / vnd ſy hands geeſſen / ſo ſind ſy ouch ztod geſtorbẽ 


das mẽſ ch So nun Adam tod / vnnd f ine nach kũmen tod / Wer 
lich gſchle⸗moͤchte ſy lebendig machen? dheiner vß jnen / denn ſy 
cht iſt tod. ſtůndend all off der todten party. Nun mag je dhein 
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todter ſich ſelbs Pebendig machen. Vnd find alle men 
ſchen in ÄAdamen tod / ſo mögen ſy je alle ſich ſelbo nim 
mer me lebendig machen / ſunder muͤſſend tod ſin / bys 
ſy die gnad des goͤtlichen geiſts widrũ lebendig macht 
wie zů dem erſten mal / dañ alles das gſchaffen iſt / hat 
in jm / das iſt im fun gottes / das lebẽ / Jo.nvnd nienen 
anderßwo har. Jetz habend wir den weerloſen todten 
oenmechtigen Adam / das iſt / die zerbrochnen menſch⸗ 
lichen natur funden / namlich das / hett ſy das einig ge 
bott nit übergangen / wer ſy allzyt on kũmer / jamer / el 
lend / in allen eeren vnnd freuden vom geyſt gottes ge⸗ 
fuͤrt vnd gewiſen worden / das ouch anzeigt die nackẽ⸗ 
de / die jñ vor dem val nit beküm̃eret / aber nach dẽ val 
von ſtundan ſchamrot macht. Zů eim zeichen das / ſo 
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„V.g2tickels 
dick der menſch [Bolt des wüſſens yßt / das iſt / vff ſich 


ſinen rat / ſinne / vernunfft halt / vnnd gott verlaßt / zuͤ 


ſchanden kumpt. Vnd ſo er das verbott gottes über⸗ 
tretten / hat er ſich ye des geiſts vñ der gnaden gottes 
verzigen / vnnd vnder das geſatzt oder vᷣbott geworf⸗ 
fen / vnd ſich dem gſatzt vnd tod eygen gemacht / dan⸗ 


nen har er vnder dem gſatzt ze leben zwungen / darun⸗ 


der er aber vß eigner krafft nit lebendig werden mocht 
dann er tod was. Darinn wir z wen mercklich praͤſten 
erſehend / Einen das Per ſelbwüſſend menſch ſich vnð 
das gſatzt felt / Den andren / das gſatzt halten / nit le⸗ 
bendig macht Roz. deñ das iſt allein des geiſts gottes 
ver das leben aller dingen iſt. Sprichſt aber hie in eim 


fürgon:Nun ſpricht doch Chriſtus: welicher thůt den Gebott oð 


willen mines vatters der in den himlen iſt / der wirt in w 
gon in das rych ð himlen. Wenn nun Adam ſtyff nach te 
VE valhette den willen gottes gethon / hette er nie mẽ 
gẽ zũ lebenkũmẽ? Antwurt / ja/ dañ das wort Chriſti 
erſt gemeldet / mag nit liegen. Lie find zwen praͤſten / 

er ein / das Adam vnd ſin gſchlecht tod ſind / vñ wie 


jetz dick geſeit / onmechtig / ützid zů leben zbringen / deñ 
ſy all die todte party warend / darum̃ jnen unmöglich 


was den willen gottes erfüllen / dann ſy all in de afa 

Au Pas Die Find heimlich in uns ſchlycht / * in 
Her fiind warend. Wie kan nun der / ſo an Fer ſünð paz 
ty ſtat vnd iſt / ützid gots geuelligs thůn. Das aber alle 
menſchen ſunder ſyind / bewaͤrt der tod / dann der tod 
in die menſchen kũmen iſt durch die ſund Ro.s.vii wo 
der tod iſt / da iſt ouch die ſünd. Herwidrumb / wo Pie 
ſünd iſt / da iſt ouch ð tod. (Laß dich eiualtiger hie nit 
boͤſren von Chriſtuo wegen / den diſe meinung nit be⸗ 

— dij 
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@llzlegung des 
uͤrt / ſunder ð tod den er für ons gelitten / iſt williklich 
für ons von jm angenõmen 2c. wurde harnach kũmẽ) 
Alſo ſtat din gegen wurff vff das wort Chriſti Matð. 

Welcher wol.Aber Adamen vnd ſinem xind iſt nit moͤglich win 

todiſt MAG den willen gottes erfüllen. Der ander praͤſt iſt / das nit 

nüt würkẽ an Adam / ſunder dhein creatur von jr ſelbo den wil⸗ 
len gottes erfüllen mag / die ſye wie grecht ſy well. Ver 

Den willẽ „m die ſach alſor Ser will gottes iſt ein ewyge vnbe⸗ 

trogliche ſchnůrrichte des rechten waren vnnd gůten / 

dhein rer welche ſchnůr dhein creatur treffen mag. Senn Chri⸗ 
tur erfülle. ſtus ſpricht Jo.6. Ich bin won himel herab kũmen / nit 
Das ich minen wilten thuͤye / ſunder den willen mines 
wiſl gottes itters Aber 30.5.3 ſůch nie minen willen / ſunder 
| Den willen mines varters. Nun iſt offenbar das diſe 
wort Chriſti nit in der perſon ſiner gotheit / ſunder in 

der perſon ſiner mentſchlichen bloͤdigheit geredt ſind / 

denn nach dem er wazer got iſt / hat er dhein andre wil 

len / deñ den willen fines vatters Aber nach der mel 

lichen bloͤdigheit ſchoch jm ab dem tod / vnd begert nit 

ze ſterben / warff doch ſinen willen / Tas iſt / den menſch 

lichen under den goͤtlichen / alſo geſchach Fer will got⸗ 
tes. Vnd diß reycht nit zů nachteil Chriſti Jeſu / ſunð 

zů verſtand des heligen ſtyffen goͤtlichen willens / vnd 

das wir ſehend wie Chriſtus all vnſer praͤſten an ſich 

Chriſtus hat genõmen / das er die artznete. Die [um dar von iſt / 


als ein mẽ⸗ das ſchlechtlich der menſchheit will / in Chriſto Jeſu / 


ſch hat ſich ſich hat muͤſſen vnder den goͤtlichen willen ergebẽ / 9a 
dẽ goͤtlichẽ mit das war / recht / vnd gůt beſchaͤch. Iſt es nun alſo 
willen vnð Wie vil me mag ghein creatur den willen gottes erfül 
worffen. len / ſy ſprech denn ouch din will der gſchech. So nun 

finer gſchehen můß / ſo ſol ye vnſer wiſl nüts / deßhalb 















WMVaꝛtickels. 


Job ſpricht:Sich vnder finen (das iſt gottes ) fromen 


iſt nieman vnuerwandelbarlich / vñ die Bimekfind nie 


rein in ſinem angeſicht. 

Mit einem byſpik wil ich den willen gottes harfür 
bringen: Got wil dns wir ınn fieb Babind vß ganzen 
hertzen / gmuͤt / krefftẽ / ſeel/ Das gebott ſchreckt mic) 
dann ich weiß das ichs nit erfüllen mag / noch můß ich 
vnder dem gebott blyben. Sich hie nebend / die ſchuld 
vnd val Adams / ſo wir in jm übertretter ſind wordẽ / 
muͤſſend wir vnder dem gfatz ſin / vnd moͤgen es aber 
nit erfüllen / dann als Adam geſündet / hatt er ſich des 
geiſts gottes verzigen / vñ wo der nit iſt / da iſt nüt deñ 


der tod oder onmacht zů allem gůten. Ein anders by⸗ 





ſpil: Ich ſol nit allein nit toͤden / ſunder gar nit zornig 
werde, Iſt mir wie vor vnmüglich / noch lyt dao gſatz 
vff mir Ein anders: Ich ſol nit allein die ee nit brechẽ / 
ſunder des eemenſchen nit begeren. Trucket mich wie 
vor. Ein anders: Ich ſol nit allein nit gytig ſin / fund 


wüſſen / das ſo ich hab / nit min ſye / ſoͤll es vßteilen / ich 


Bin nũ ein ſchaffner darüber / tꝛruckt mich wievor. Der 
Byfpilen findeſtu genůg / fo In flyſſig das Euangelion 
lißſt. Welche nun vg dem willen des menſchẽ oder vB 


dem willen des fleiſchs geborn ſind / die truckt alles ge 


ſatzt vnd moͤgen es nit abthůn vnd nit erfüllen / noch 
fo wil got nach ſiner grechtigheit von one ſoͤlliche vn⸗ 


ſchuld haben. Sich wenn in ſoͤlicher angſt vñ not / vns Sich wo 
die barmhertzigheit gottes begnadete / alſo dz vno das das liecht 


gſatzt nit beſchwarte / ſunder freuwte / vnd das fo wit 


nit erfüllen moͤgend / durch ein andre gebeßret vnd er⸗ 
ſetzt wurde) "Wäre das nit ein Überereffelicde frůndt⸗ 


ſchaffte wer das nit Pie beſte botſchafft / dero gr ye ſid 
vs 








Euangeli⸗ 


on. 


AUſzlegung des 

innen worden? were es nit die gwüſſeſte verſicherung 
des heils / ſo es von got alſo verhandlet? Sid hie vm̃ 
dich vnd reck das houpt vff / vnd ſich wo das heilig E 
uangelion har ſchyne / das Vie beſchwaͤrnuſſen alle Hin 
nimpt / vnd heißt darum Euangelion / das iſt / ein gů⸗ 
te wolgethone ſichre botſchafft. 

Vñ iſt nach den worten Pauli Re.ı. 95 Euãgelion 
nüts anders dann die krafft gottes zů heil jedem gleu 
bigen. (Merck es alſo: Du haſt ghoͤrt das niemã zů got 
kumpt / er thuͤye deñ den willen des himelſchẽ vatters 
Da by ouch gehoͤrt / das wir den nie mügend erfüllen / 
zů eim teil / das wir ewig finder vnd todten ſind / zum 
andren / das der will gottes ſo luter gůt vnd grecht iſt 
das ſin maß dhein creatur erfüllen mag. Wann vne 
nun sum erſtẽ der tod / das iſt / berouben des ang ſichts 
gottes / welchs der war tod iſt / würt abgenõmen / vnd 
die vrſach des todo die ſünd / můß allein ve krafft des 
lebens kũmen / alſo findend wir die goͤtlichen barꝛmher 
tzigheit krafft gethon haben / in dem / das er ons durch 

inen ſun lebendig gmacht hat / die vorhin tod waren / 
denn er iſt das leben. Terz habend wir den erſten teyl ð 
beſchrybung des Euangelij. Euangelion iſt die krafft 
gottes zů eim heil. Nun volgtt. Eim jeden gleubigen 
vß welchem der ander hinderling gebeßret würt / nam 
lich der / das der will gottes fo Eurer gůts vñ rechts er⸗ 
fordret / das die maß dhein creatur erfüllen mag / alleĩ 
der einig Chriſtus der on ſünd iſt / vñ glych gůt / ſchoͤn 
vnd rein iſt mit get dem himelſchen vatter / der mag ſi 
nen willen thůn. Vnd find wir gleubig / das iſt / gloubẽ 
wir in den herren Chriſtum Jeſum / das er vnſer gnaͤ⸗ 
digung ſye etc ſo iſt er all vnſer volkũmnus vor got / vñ 


en en Nee 0 er 4 
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V.artickels. 
fer heil / vnſer bezalung / vnd gnůgthůn. vi 
Nun Babend wiralsich hoff / eigenlich erfunden ws 
das Euangelion ſye / namlich Yas: Nach dem Adam 
ſich von dem liecht vñ wyfen Ice goͤtlichen geiſts abge 
wendt / vnd ſich zů jm ſelbs kert / vff finen ratſchlagge 
buwen / groß ze werden vñ gotte glych / ſich vnnd ons 
Push die ſelben fünd vnder Yas gebiet od eygenſchaft 
des geſatztes der find vnd de⸗ herten tods geuelt Bar) 
darunder wir Pannen nit kům mochtend / denn wir 
fleiſch / ſün der / todte warend/ wie wirs jm̃er anfiengẽd 
Vnd mocht vnſeren praͤſten niemans dann Yer eynig 
got beſſeren. Alſo hat der barmhertzig got / ſich vnfers 
ellends vnd jamers fo tieff erbazine/ as er vns / nit nũ 
mit einem wort ſines gheiſſes / ſunder mit ſinem eignen 
natürlichen fun hat wellen erlöfen/ / vnd im ſelbs uns 
armen ment; chen widerumb verfünen/Iurd den afke 
praͤſten wol vnd recht gebefferet wurdind / der geſtalt: 
Got iſt gerecht vnd iſt barmhertzig. Wer mag nun die 
gerechtigheit gottes erlyden/ fo er ſtyff nach Ver ſelben 
vrteilen wil? oder weliche creatur mag für die andren 
ſton vnd für ſy gnůgthůn? ſo vor ſinen ougen niemãs 
grecht iſt? (wie oben bewaͤrt) vnd miß aber ſiner ge⸗ 
rechtigheit gnůg geſchehen / denn ſy nit ein lychtuerige 
liederliche iſt / ſunder ein ewig waͤrend vnbetrogen ge⸗ 
wüß vrteil. Do nun dero dheine creaturen gnůg thůn 
mochtend / hat er ſinen eignen ſun wellen vnfre bloͤdi⸗ 
keit / die aber nie von der ſind kam⸗/ vie n vns / annẽ⸗ 


men / vnd nit allein ein gemeinen tod / ſunder den aller 
ſchantlichſten / vn ſchuldiklich für vns lyden / da mit er 
‚pns von der vrſach des tods / das iſt / von Perf ünd er⸗ 
loßte / das durch jnn der gerechtigheit gerresgnüg be⸗ 






































Alzlegung des 

—— mic ſy ons nit muͤßte ewigklich verdamnẽ / 
under / ſydmal der vnſchuldig Chriſtus von der reinẽ 
magt (Maris on alle fünd geborn / zů dem er warer mẽ 
ſche/ giych als wol warer got iſt und ein ewig waͤrende 
gũt / das zuch fin vnuerdient lyden für vns erlitten / e⸗ 
wig£lih gũt vnd bezalend wäre für vnſer find. Sc 

ĩſt Der fiir ons gelitten hat / ein ewiger got / als er iſt vn 
gez wyflet / ſo müß ouch fin lyden ewig gůt vnd frucht 
bar ſin / die gerechtigheit gottes bezalen in die ewigkeit 

für aller menſchen ſund / die ſich ſicher vnnd vertzume 

Yaran kaſſend. Vnd hat got mit ſo groſſer genad vns 

bewiſen / vns wellen erkouffen vnd anzünden in ſin lie⸗ 
be / das / ſo vns ſin hohe maieſtet nit reitzte jñ lieb ze hn 

ben/funder mee forchtſam machte / doch Vie groſſe de⸗ 

muͤtigheit ſines ſuns vnnd gůthat vns (wo wir nit ü⸗ 

berein ſchelmen weltind ſin) zwunge jñ lieb ze haben / 

vnd vns alles gůten zů jm zeuer ſehen. Senn wz wirt 

vns got abſchlahen ze geben / ſo er ſinen ſun ſür vns ge 
ben hat? oder wellichem werdend fine fund nit moͤgen 
verzigen werden / ſo ſy Chriſtus vor got bezalt / ob wir 

das gwüß gloubend vnnd vertruwend? Sich das iſt 
Jiefum des Euangelij / die ich on alle zügnus Ver ge⸗ 
ſchrifft geſetzt / dar ũb das jeder gleubiger 34 wol wüſ 
ſend / vnd die falſch oder halb gleubigen / ſelbs darum̃ 
gſchrifft wol wüſſed / ob ſy glych leugnetind / doch wirt 
zügnus darumb hernach kũmen im .i8. vnd 19.9Md.60. 
Aickek. O barmhertziger / gerechter / troſtlicher gott 
wie haſtu uns verworffnen dieben vnd ſchaͤlck / die Bin 
der dir Band wellen fürgon vnd in din rych brechen / ſo 
miltiklich begnadet. Wie zů ſichrer hoffnung haſt du 
vns vffgericht / zů was groſſen eeren Haft Yu vns in di⸗ 





















——— V.artickels. 
nem ſun gebracht / vnnd wir vernẽmends nit / wit lt 
Bit danckbar / wir gloubensnir. age 
Wyter / [> ſehend wir jetz wie ſo eygenlich got durch 
ven engefzi den hirten geſprochen hat: enend war 
ich verkund üch groſſe froͤd Pie da wüize finaflem vol 
cke / hüt iſt üch ein behalter geborn / ein xũdmach et/ arg 
tet / bezaler aller i wer praͤſten Die ganz welt Bar froͤ hriſtus 
lichere botſchafft nie vernömen/ vnd vernimpr dhein Cr froͤd ð 
eſſere niemer me / dañ dur ch Pie werdend vns alle tigI-B: welt 
lycht vnd ring / vnd das vorhin übel erſchreckt vnd * 
—* hat / iſt jetz heilſam. Als ich da oben geſeit hab 
von der ſchwaͤre des gſatztes / wie wir das menen ms⸗ 
gend erfüllen / hab ich die ly chtrung geſpart bis an dis 
ort / denn die meinung wirt hie aller helleſt / alſo Weñ 
ich nun veſtenklich gloub / 16 weyß ſo groß heil mir in 
Chriſto Jeſu behalten fin, forzuckermich da⸗ erſt ge⸗ 
bott nüm̃en / du ſolt gott lieb haben vß allen krefften / 
Berg, ſeel / gmuͤt / ſo ich ſchon weiß das ichs nit erfüll / 
dann Mine praͤſten erſetzt Chriſtus all / Sunder das Die dötlis 
gebott richt mich vff / in ein heilige ver wundrung Per den gſagt 
gotlichen gůte / vnnd ſprich in mir ſelbe Sich ſohoch find He als 
zum vnd gůt iſt das hoͤchſte gůt gott / das alle unfere biaz cin his 
Zird nach jm angften ſoͤllend / vn das alkein une zů lie fer vn 
gutem. Da by troͤſt allweg nebend jnhyn die gürger-t:ofk, 
ſchafft Ach / was du nit vermagſt / als du warlich nüt 
vermagſt / das thůt alles Chriſtus / er ſt ala, er iſt ð 
Vorder vnd Binder granſen. Ser glychen iſt eu ch ze re 
den von den andren gſatzten / namlich nit zornig wer- 
den / nit begerẽ ein ander wyb / gar nůt vff lic [clßa Pal 
ten / ſich fi elbs verleugnen / vnd der glychen gſatzt / von 
Venen ſich erlich klagen / ſy fyind ſchwaͤrer denn im altẽ 
e 
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‚Afzlegungdes 


teſtament. Dan diſe gſatzt die beſch waͤren mich nũm⸗ 


men / ſunð ich erlernen zum erſten an jnẽ / wie ein luter 


vnbefleckt gůt got ſye / ſo ich ſich jñ erforderen / das nit 


nun boͤſe werck vermittẽ werdind / ſunder ouch dz die 
gemuͤt vnd begirden von in wendigem zum aller rein⸗ 
ſten vnd lüterſten ſyind / dz er frylich daruff das west 
hat geredt:Saͤlig find die da find eins reinen hertzens 
dann ſy werdend got ſehen. Das By jm niemans wonẽ 
mag / denn der nach inem willen kuter vnd los iſt Ver 
fleiſchlichen anfechtungen vnd begirden. Vnnd ſo ich 
min onm acht ermiß / vn find das ich Ver gſtalt nit [in 
mag / noch nieman von jm ſelbs / ſo loufft hie nebẽd in⸗ 
her in mittẽ diſer angſt / die gwiiß gůt botſ Haft Chri 
ſtus iſt Pin heyl / du diſt nüt / du vermagſt nüt / Chriſt⸗ 
iſt anfang vnnd end / er iſts als / vermags als / dem ge⸗ 
truw gwůßlich all din heyl / ſuſt werdend dich alle cre 
aturen betriegen / dañ ſy moͤgend vor got nit rein erkẽt 
werden / vnd des halb für dich nit bezalen. Aber Chri⸗ 


ſtus der grecht / der vnſchuldig / macht dich rein / er iſt 


die grechtigheit vnſer / vñ aller dero die je vor got ſind 
gerecht worden. BER, | 
Hie werffend aber Pie fürwitsigen diſer syt Berfür 
diß inred: Sife leer macht lichtuerig lüt / dann ſtat es 
als in dem bezalen Chriſti / ſo würt ein jeder in den hof 
zeren / das iſt / huffaͤchtig fünden/ dañ Chriſtus bezale 
es als Zum andren / ſo würt vil gůts vngethon blyben 
mir dem die menſchen jr fünd pflegend ab zetilggẽ / dz 
aber dem naͤchſten ouch ſchaden vnd nachteil Bringen 
wvůũrt / dann vil mit almůſen vnd handreichung dem 
nachſten ze hilff kũmend / das alles vnderlaſſen würdt 


Fer wyß/ ſo ſich jederman allein Chriſtus Halten ſol. 
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Ws artickels. 
Ant wurt: Wirff du Berfür was du wile vß diner für⸗ 

witz / es lyt nüt daran / das iſt die ſum des Euangelij / Chriſtus 
Ver ſich des halt / der verrůcht was die menſchen fürch macht fı5 
tind harnach volgen / deñ er weißt wol das alles ſo vß nit hen; Be 
got kumpt / gůt ſin můß / vnd gůtes und den menſche rig, | 

Bringen. Wer biſt du Pas du mir gott welliſt zang gen 
oder diſputieren / oder ſiner ratſchlegen vnd tadten vr 
ſach wuſſen oder jm ein beſſers anzeigẽ / er wils alſo ge⸗ 
hebt Ban. On diſer ant wurt halte ſich ein jeder einu al 
tiger warer gloͤbiger / ð ſich ſty N des worte gortes hal⸗ 
gen wil/fpreche allweg zů Den |pigfündigen: Her rede 
das / was bekümeret mich Yin gegewurff oder fürwig. 
Noch a rl Vie fach Fläzer Ro.z.0nnd.6.9ar 
umb ich die ſelben meinung Bie Bar ſetzẽ wil für die an 
dren antwurt. Paulus zeige Ro.z.an das / ob ſchon et⸗ 
lich der kindre Iſraels in verſtopffter vngloubnus bli 
bind / wurde das ſelb den gloubenden nit ſchaden / dañ 
got waͤre warhafft / vnd wie man jnn wurde vrteilen / 
warumb verigbt er ſo ring na Fick oder ſo gwüß / 
fo wurde er nůt Pes minder grecht blyben / das iſt / wie 
er den gleubigen das heyl verheiſſen hette fry vnuerlo⸗ 
net / wurde er all weg warhafft erfunden / namlich das 
er verzige / ſyy werind vß den Judẽ oder Heyden / weñ 
ſy gloubtind. Daruff etlich Paulo als einem jrrleeren⸗ 
den zů maſſend / Es volgte vß Fer leer / das man [pres 
chen wurde( denn Paulus redte ouch alſo) Eia/ laſſẽ 
vns boͤſes thůn / das gũts darus kũme / das iſt / laſſend 
vns ſünden vnd in Chriſtum das heyl glouben / dz got 
wie man jnn joch vrteile vmb vnſers ſundens willen / 
nüt des minð warhafft erfundẽ werde. Die aber Pau 


his gar mit kurtzen worten abſtrickt / ſprechend: Soͤli 
e ij 
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Alzlegung des 
cher ſchmützenden verdamnus iſt billich oder recht / dz 
iſt / die ſoͤlichs redend / ſind Finder der verdamnus vnd 
gfchicht jnen recht. On zwyfel zů eim teil / das ſy ſo fr& 
uenlich dorſtend vß jrem ſinn wider ger Beffigen. Sum 
andren / das fy folchen gegenwuzff nie der meinũg tha 
rend das y fo groß ſorg hettind das man vnſündtlich 
kebte / füder das fy mir dem arg woͤnigen ſchmutz das 
Euangelion vor den menſchen verlümbdetind / als ob 
man durch es Böfer wurd. Deßglichẽ handlet er ouch 
am.6.R9. Nach dẽ er daruor im.s.cap.garclazlid har 
für bracht / das / wie vß des eynigen 21dame verfündis. 
gen / der tod fiind und verdamnus in alle menſchen ge 
Asffen ſye / alſo ouch / durch den einigen herren Jeſum 
Chriſtum / das leben / gnad / vnnd gerechtigheit wider 
Bahr ſyg. Wirfft er ouch für in Per eegenanten ſpitz⸗ 
fündigen perſon alſo ſprechend: Was werdend wir nt 
ſagen? werdend wir in der ſünd blyben / das die gnad ü 
berflieſſe Das ſye ferr / dann wie werdend wir moͤgen 


das keben in der fünd behalten / fo wir darinnen gſtor⸗ 


ben vñ tod finde Wüſſend jr lieben Brüder nit / dz wit 
ae die in Chriſto Jeſu getoufft vnd abgewäldie find 
dae wir in finem tod abgewaͤſchẽ find! San wir find 
mit im durch Pen touff vergraben in Pen tod / das / wie 
CBriftus of erftanden iſt von den todten durch Die cer 
Des varters (Yasift/ das Per varrer mir dem erweckt 
Chriſti vom tod / ſin macht vnd eer geoffnet hat ) wir 

ouch alſo in der nũwe des lebens wandlind 2ẽ . liß das 
gantz capit. ſo findeſt du bald den dritten gegenwurff. 
Voñ gfatzt vnd gnaden / da er inredt / wiet Werdend 

wir fünden/ ſidtenmal wir nit vnder dem gſatzt [ind 

funder vonder Per gnad Ant wurt:Das ſye derr. Wüſ 















+V .gtickels: 
fend jr nit / das / wein jr üch gehorſam se ſin für knecht 
ergebend / das jr knecht find des / dem jr ghorſam ſind 
wordẽ? Sind jr der fünd knecht worden fuͤrt das zů 
dem tod / ſind jr got ghorfam worden/ dienet es sis der 
gerechtigheit. Ich ſag aber got danck / dann jr knecht 
warend Fer ſünd / vnd find aber von hertzen gehor ſam 
worden nach der gſtalt der leer / in die jr ingefuert vnd 
ggeben find. So jr nun von der ſünd gefrygt oder er⸗ 
loͤßt ſind / ſo find jr knecht ð gerechtighen worden. Vß 
den worten Pauii erlernet man diſe meinung / das nie 


man daꝛff ſorg haben das jemans ab der gnad gottes der ſich an 
erger werde / dero fürſt vñ harbringer Chriſtus iſt Jo. die genad 
Die gnad vnd warheit iſt zdurch Iheſum Chriſtum gottes ver 
gethon oder vollendet / ſunder alle ſo vom himelſchen laßt / mag 
vattergezogen werdend / das ſy ſich an das heyl vnnd nit erger 
genad ſines ſuns verlaſſend / die fechtend fEreng wider werden. 


die ſünd / wůſſend wol das fy Iarinnen nit geleben moͤ 

end / in dero ſy vor fo Bang tod gelegen f ind. Darumb 
lien gegenwurff allein die thůnd Pie under dem ge 
fasst ſind / vñ des geiſts gottes noch nic verſůcht noch 
empfunden hand / denn wo der iſt / da würt gar nit ge⸗ 
z wyflet / es moͤge nüts args darůs kũmen doma ſich 
vertruwt an das wort gottes laß. Das hat C hriſtus 
ſelbs gelert Jo.s. Wie mich min laͤbendiger vatter ge 
ſendt hat / alſo leb ich durch den vatter (das iſt / ich lab 
im vatter / vnd laͤb vmb ſinet willen wie er wil) Glich 
alſo / welcher mich yßt / der würe vmb minet willen laͤ⸗ 


ben. Hie nimpt Chriſtus / ſich eſſen / für ſinẽ wort glou 


ben vnd ſich daruff verlaſſen / furmẽmende⸗dae⸗ies 
himeliſch vatter ein vrſprung des lebens jnn geſendet 
hette / alſo lebte er durch jnynd in im / alſo das er nit fi 


e iij 











Alzlegung dcs 
hen menſchlichen willen / funder Ven tlichen willen 
rhaͤte. Alſo wurd ouch ein jeder ſo in ſinem wertficher 
vertzuwr wer in finem willen laben / Pen fin wert wire 
in Ben menſchen kaben / glych wie euch er im varter vn 
Ser vatter inim. Ser glych euch Johans anzeigt.ı.ca- 
Got iſt die liebe / vnnd welicher in der liebe blybt / der 
blybt in ger vnnd got in jm Sich wo Var war gloub iſt 
(Fer von der liebe nit abgeſcheiden / ſunder on gewüſſe 
hoffnung vnd liebe dhein gloub iſt) da iſt got. Wonũ 
gor iſt / was darff ich da ſorgen das man ſunde oð lycht 
uerigwad! | 
ie ſprichſt aber: Ich ſich doch das alle menſ chen 
ſündend / ſy ſyind wie heilig ſy wellind.in Jo.i. Wie ſol 
ih dann nit ſorgueltig fin von des ſündens wegen / ſo 
man durch die ſund verdampt wirdt? Ant wurt:Diſe 
gegenwürff kũmend alle da har / das du das Euange 
Lion nit rechr erkentſt noch gleubft. Zum erſten / ſo wüß 


forcht von reftu durch es / das die ſorg die du für dſünd haſt / nie 
ð ſund we⸗ din iſt / ſunder des geiſts gottes / dann du wüßteſt das 
gen on ver wir fleiſchlich ſind / mit Paulo Ro.7. vnder der ſünd 
zwyflung hinggeben vnd verkoufft/ der da ſpricht: Ich weiß dz 
iſt vß got. in minem fleiſch nuts gůts wonet. Was nun vß dem 


ur q; iſt geborn / ſprict Chriftus Jo. das iſt fleiſch / 
eßhalb wir nüts ſorgueltig waͤrind von der ſünd we⸗ 
gen / weñ vns nit zů der ſorg der geiſt gottes reitzte / deñ 
on jnn vermoͤgend wir nüt. J0.14- JeB ſprichſt: je do 

fo fünder man / vñ find nit on laſter die frõmen gottes 
die augſt vnnd ſorg für die [und küme wannen har ſy 
welke / denn fo mag aber nit ſton / das Vie gelaſſen ſyed 
off das wort gottes / nit ſündind. Antwurt: Vernim̃ 


hie / von Chriſto die find des vngloubens allein ver⸗ 











nn 





V.aꝛtickels 
dampt werden Jons. Don Fer ſünd wegen / wũrdt Fer 
geiſt gottes die welt ſtraffẽ / das ſy nit in mich ggloubt 
hand. Er ſpricht ouch Mat.m. Ale fünd vñ fEmach 
werde den menſchen verzigẽ / on die ſchmach in den Bei 
ligen geiſt. Die ouch nüt anders iſt weder vngloubnus 
(dar von hie nach nerurfft zů ſagen / nit ſtatt iſt). Eo 
ſchrybt Jo.ucapi.y. das ein ſünd ſye zum tod (iſt ouch 
allein die vngloubnus) für diſe ſoͤlle niemans bitten/ 
aber gwüß ſye es das ein jeder ſo vß got geborn ſye / nit 
ſünde / ſunder er verhuͤt fi. Vnd der BER (Has iſt der 
tüfel mit ſinem gwalt) werde jnn nit beruͤren. Weli⸗ 
cher aber vß got geborn ſye / lert er zum erſten des cap. 
Ein jeder ſo gloubt das Jeſus ſye Chriſtus / der iſt vß 
got Peer mũß ye zum letſte volgẽ / das / die den 
geiſt gottes alſo habend / das ſy gewüß ſind Chriſtum 
jr heil ſin / ſicher verlaſſen find vff ſin wort / nit ſundẽd 
dann nen dhein fünd zů verdamnus gerechnet würt / 
den Pie einig vngloubnus / dañ find ſy aber nüñen vß 
got / ſunder von got abgeuallen. 

Hie by můß man ouch merckẽ das / das wort ſünd 
etwan genomen würt / für die bloͤdigheit der zerbroch⸗ 
nen natur / die vns allweg zů den anfechtũgen des fley 
ſches reitzt / vñ mag komlich genempt werden I Praſi. 
Glych wie das wort kranckheit / vnder jm be griffẽ Bar 
alle beſundten wee / ſu hten / fieber / bülen / per lis / trropff 
Harn winden / vnd all ander wetagen / die glych als eſt 
ſind der FranchBeie.Alfo heißt ſund den praſtẽ / darus 
die vnderſcheidnẽ ſünd / als eſt / wachſend / deßhalb/ee 
bꝛruch / hüry⸗ fraͤſſery / gyt / hoch fart / nyd / verbunſt / rot 
ten/ tod hleg / frücht ſind vnd eſt des praͤſtens. Weli⸗ 
chen preſten ouch Paulus das fieiſch nennet Öalarızı 


— 
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Ufzlegungdes 
vnd ſuſt an vil orten / dann diſe ſchlůchten vß dem ser 
brochnen fleiſch / als vß einem brunnen entſpringend. 
Das aber die ſund zum andre mal anzeigt / heiſſe den 
praͤſten oder das fleiſch zeigt / Salo. prouerbi. au. Sas 
liecht der gotloſen iſt die ſund / das iſt / wo man gottes 
los iſt vnnd on / da herſ chet dasgleiſch vnnd wyßt die 
praͤſthafftige anfechtung. Paulus Ro.y5. I yo Iye 
durch einen men| chen in Dis welt ingangen. Hie můß 
die fund den präften heiſſen Da felbend am 7. So ich 
thůn das ich nit wil(nach dem jnneren mentſchen) ſo 
würck ich nit das ſelb / ſunder die fiind die in mir wo⸗ 
net / das iſt / der anerborn praͤſt von Adamen har: Vñ 
überal in der epiſtel zů den Roͤmern / nimpt er gemein 
lich Pie find für den praͤſten / als ouch.n. Cor.iy. vnd an 
(andren orten. Alſo wellend wır Jetz die gantzen meinũg 
ʒemen ziehen. Sünd würt genõmen für die vngloub⸗ 
nus. Sun erſten / welcher in dero iſt / der würt nit ſaͤlig 
Zum anddten / für den praͤſten vn mangel der zerbroch 
nen natur. Vß dem praͤſten vermoͤgend wir nüts von 
ons ſelb / dann wir find kinder des zorns vnd tod Ob 
wir glych von dem einigen waren gott wüſſend. Wir 
ſind aber vß fryer gab gottes durch den herren Jeſ um 
Chriſtum von tod erlöße vnd lebendig —— (deñ 
er iſt das war Leben) denn der ſünd iſt jt Ezaffe senom 
men vnd der angel / das ſy vne nüm̃en toͤdẽ mag / ſind 
such got verſuͤnt / alſo / das wir frund / ſün / vnd erben 
ottes nun hinfür ſind. Alſo iſt Vie ſünd / proͤſt / getoͤdt 
wir got des gewüßlich vertruwend vnnd gleubend 
durch Ben herren Jeſum Chriſtum gegeben fin. Zum 
dritten / Für die werck die vß dem präften glych als eſt 
erwachſend. Die ſelben werdend ale hingenemmen 








j 









-V.artickels» 
Jurch Ien herren Chriſtũ Tefum.Als.ı. Jo.⁊ ſtat: (Mi 
ne ſün / diſe dig ſchryb ich uch / das jr nit ſundind (mer 
cke hie Pie [und genõmen werden für die eſt JAber ob ei 
ner — undete / ſo Band wir einen fuürſprechen bym vatter 
Jeſum Chriſtum den grechten / vnd Per iſt die gnaͤdi⸗ 
gung vnd verſuͤnung für vnſer ſund / vñ nie allein für 
vnſer / ſunder such fuͤr aller welt ſund. Zum vierden / 
würt find etwan genõmen für das opfer das gewont 
was für Vie ſünd vffgeopfret werden / von Dem hie nit 
not iſt ze ſage. Sum̃a / wer gloubt durch Chriſtum Te 
ſum / ſich von der gnad gottes erloͤßt ſin / taͤglich von 
allen eſten der ſünd oder gebraͤſtens gereiniget werden 
der ſündet nit / dañ er iſt nit vngleubig / welcher vngloͤ 
biger allein ein verdampter ſünder iſt. 

Hie by iſt aber eigenlich ze mercken / das ſoͤlich gleu 
big / nit als die Bößwilligen jnen zů meſſend / liederlich 
weıdend ab Per eer Die ſy ſuͤchend / darum̃ das ſy in Te 
ſum Chriſtum verhoffend. Ro.y. ſunð werdend ſy erſt 
engſtig / vnd lernen jren praͤſten recht erkennen / nam⸗ 
lich das ſy tod ſind vnd nüt vermoͤgend / aber das die 
gnad gottes als vᷣmag / die macht ouch vns lebẽdig / ſo 
wir jro das ſelb vertruwind vnd dans vnd gar heim⸗ 
gebind. Vnd dẽ nach / je me ſich der menſch praͤſthafft 
erfindt / ye me würt er demuͤtiget vnd zwungen zůgot 
dem einigen heyl ze louffen. Byſpil:Mach ein kugel ʒe 
men vß wachs vnd keym / legſt du die an Pie ſonnen / ſo 
zerſchmiltzt Das wachs / vnd wirdt Ver leym hert / Le 
geſtu ſy in ein flieſſend waſſer / ſo wirdt der leym hinge⸗ 
floͤtzt / vñ würt das wachs hert. Ein anders / vermiſch 
win vnd waſſer zemen glych vil / fo empfindſtu eigen⸗ 
lich das dweders ſin natur vnd krafft behalten . 
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Ufzlegungdes 


ſunder iſt es ein vngeſchmackt Ping / bis es getruncken | 


vnd durch verrswung zů blůt verfert wirt. Sie zwey 
byſpil gebend vns die ſeltzamen natur des menſchen ze 
verſton / Im erſten verſtat man das zemen ſetzen des 
lybs vnd Der ſeel / Im andren / jet wedrer natur krafft 
vnd würckung. Alſo empfindend wir / das / die wyl der 
menſch lebt / die zwey ding miteinander ſtrytend / dañ 


der geiſt begert wider das fleiſch / vnd dz fleiſch wider 


den geiſt / das wir nit glych das thůn moͤgend das wir 
begerend. Gala.y. Sy můß je ſin / das alle die in den ly 
ben wonend die in ſunden empfangen ſind / all die wyl 
ſy lebend / erly den muͤſſend / das der lychnam fin natut 
behalte / wie das waſſer mit dem win vermiſcht / ou 

ſtrytet ſin natur ze behalten. Vnd ſo ſy aber wie obge⸗ 
melt / jren praͤſten erkeñend / vnd in jnẽ ſelbs rzoft vnd 
erloͤſung nit finden / wirdt jnen der treffenlich ſtryt ge⸗ 
borẽ / den Paulus Ro.7. võ jm ſelbs vᷣgicht / da er nach 
dem inneren mẽſchen (das iſt / nach dem er in got glou 
bend / des geiſts vnd gnaden gottes verſichret was)be 
gert nach dem willen gottes ze leben / vnd ſo er das an 
hůb / empfand er eins andren gſatztes / das in ſinen gli⸗ 
deren geſchriben was / das widerſtreyt dem geſatzt des 
geifts/ vnd fůrt jnn gfangẽ in das gſatzt der ſund / wie 
voker mic dem gmuͤt / das von got erlücht vnd gelert 
was/ein anders begert. Diſe angſt trang jnn fo ſtarck 
das er ſchrey: IB vnſaͤliger menſch / wer würt mich er 
loͤſen vo dem kychnam des tods? Vermeint in dẽ lych 
nam kebẽ der nit nachlaßt / nüt anders ſin / deñ ein taͤg 
lichen tod. Vnd bald troͤſt er ſich vnd ſpricht: Die ge⸗ 
nad gottes durch Jeſum Chriſtum vnſeren herꝛe. Ja 
ſoͤlicgen ſtryt habend alle rechtgleubigen / aber fo ſy nũ 
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V.artickels. 


allweg zů ger gond durch Chriſtum Jeſum / ſo werdẽ 


ſy von got enthaltẽ durch Chriſtum / das jnẽ die ſünd 
nie ſchadet / dann ſo Bald ſy ſich zů got kerend / hatt ſy 
got ſchon bewegt. On wie wofer weißt Yas wir on Pie 
eſt der ſünd nit find / ſchafft doch Per gloub dz wir nüt 
des minder in jm lebend vnd mitwürckt 9as täglich 
fünden uns zů dem gůten / das wir daran erlernẽd wie 
jo gar wir nůt ſind. Je me das geſchicht/ je me des goͤt 






Taͤglich 


ünden de⸗ 
můtiget 


lichen geiſts gnad / vns erhebt und enthalt von ſunde den gleubi 
Je me hinfelt troſt in vns ſelb/ je mee wa chßt der troſtgen. 


in got / je me troſts gotes in vns iſt / je me des geiſts got 
kes / je me gnaden/je minder find. Wazumb aber got 
ſoͤlchen ſtryt uns hab wellen geſtatten / iſt offenbar/nã 
lich / das wir in dem vnſerem praͤſten zů jm vß nor ze 
fliehen zwungen wurdind. Prouer.ʒ. Hebra⸗. 

Das aber vß rechtem glouben des Euangelij nüt 
minder / ſunder mee gůtes beſchehe / bewat ich zum er⸗ 
ſten mic der geſchrifft / dero bew aͤr nus gwüß ift/ vñ ob 

Kon die frömen Chriſten jregüren werı£ ſo heimlich 
volbr aͤchtind Pas die nieman gſ. aͤch / denocht mag das 
wort gottes nit liegẽ / doch wil ich darnach ouch anzey 
gen Pie beſſerung / dero ma empfinderä glich. Chriſtus 
ſpricht Joiy. Ich Bin der rebſtock/ vnnd Ir find die eſt 
oder ſchoß / weicher in mir blybt / in dem Bl yb ouch ich / 

er tzeit vil frucht / denn on mich moͤgend Irnürstün, 
Sich sum erften vß welchem rebfkock die ſchoß muͤſſe 
je tucht ſugen / das ſy frucht gebẽ / vß Chriſto. Zum an 
dren / das Chriſtus zwar vß denen wizckr/in denen er 
iſt / Sich das du in Chriſto ſyeſt / vnnd růch dich was 
got vß dir würck. Zum dritten / das die werck die ni⸗ 
vß Chriſto ſind / nüts waͤrdt find/ dañ on jn * 
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Uſʒlegung des 
wir nüt thůn. Můß es nun allein durch jun € 
warumb kegend wir denn vns ſelbs etwas zů⸗ "wo 
geift gorres iſt / da werdend gůte werck nit vnderlaſſen 
ann wie der cin ewig waͤrends gůt iſt / vnd alles gůtẽ 


ein vr ſach vnd bewegnus / alſo / wo er iſt 
si gůter würckũg vfgerüſt vñ bewegt. 
der gegenwurff / ja jo würt nieman nit a 


jnn geldehen 


‚wirt alle ding 
Vnd iſt falſch 


llein nüt gute 


tBün/ funder ouch taͤglich noturfftig arbeit verlaſſen / 
denn ir Ver geift gottes iſt / da weyßt mã wol das mã 


* 


im ſchweyß des angeſichts / das brot gwünnen ſol / mã 


weißt ouch wol das gůtes thůn dem naͤ 


gors dienſt ift/im glouben. Schlecht / wo man in gott 


ſich verlaßt da iſt got / wo got iſt da iſt 


chſten ð hoͤchſt 
ouch engſtiger 


alles güren. Is.i4. Hãd jr mich lieb / fo halten jt 
—* gebott. Wo gottes liebe iſt (die aber nut anders 


iſt denn der gloub / wie oben gſeit iſt) da 


flyßt man ſich 


ſines willens. Wo gottes liebe iſt / da iſt ouch der geiſt 
gottes / wo der geiſt gottes iſt / da enr ſpringend diſe tu 


genden Berfür die Paulus Bala.yselt: 


Sucht des gei 


ſtes iſt, liebe / fꝛeud / fryd / nachgeben oð duldmůt / ſenff 


re / oder komliche / guͤte / trüw oder glouben / milte / maͤſ 


ige / das find die rechten Chriſtlichen tugenden. Aber 
* die ſtraſſen duraffter zun heiligen louffen / ablas 


kouffen / vmb lon baͤtten / ſingen / krützen / die wend im 


tempel vergülden / vnd der gly chen one zal men ſchlich 
erfunden geltkloben / glych wie ſy nit vß ger kũmend / 


F 


alſo find ſy ouch can lutre glychßnery / vnd ob der ſelbẽ 


minder gſchicht / iſt ghein wunder / denn wo das liecht 


hin kumpt da wycht die finſternus / wo der geiſt gottes 
kuchet / da verwaͤyet er als gſtüpp vñ güſel der a 
nery / vnd truckt andre bluſt hei für. Daby ich warli 
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V.artickels. 
ſagen mag von vilen / dero namen ich gern geſchwyg / 
lych ale Paulus von Corinthiern.n. Coꝛ.i. von Ephe 
ern.i. von Coloffern.ı. von Theſſalonicenſen 1.capı.ı, 
95 ſy treffenich zůnẽmend (got ſye ewig lob vn Pack) 
in kiebe gottes / in fryd des nachſten / in Ver erkantnus 
des Euangelij / in einualtigẽ wandel / in goͤtlicher wyß 
heit / in fürſchuß vnd hilff der armen / in niderung des 
hochmuůts / in verzyhen den fyenden / in ſorgueltigheit 
für die Beer Chriſti/ in ſorgueltigheit ð gefangnẽ Chri⸗ 
ſti / in ſor gueltigheit der gantzen Chriſtenlichen mengi. 
Vnd ob ſchon/ zünflen/reucken/opfferen (den ry chen 
pfaffen ſag ich) bladerbaͤtt / vigilyen / hülẽ / meſſenklãg 
rempelſchyn / kappenzipffel der Theologen / der mün⸗ 
Ben kutten vnd farwen / der pfaffen wolgeſtalte roͤck / 
Büry vnd trunckenheit / braͤt pyl vnd junckherſchafft 
jnen nit geualt / ſo geualt doch jnen alles das gotsge⸗ 
uellig iſt / Sy kaſſend jren zynßlüten nach / ſy Belonend 
den arbeiter rycher denn er heuſchen darff / nemend in 
jre Büfer die armen vnd ellenden / maſſend ſich ſpilens 
Aaßens/junens/vnd ſchlechtlich aller jtelgheit des zy 
tes / vi Ayffend ſich ze rüſten zů dem ewigen lebẽ. Vñ 
gegnent jnen da by nůt des minder die gmeinen zůual 
Der praͤſthafften natur / alſo / Das ſy Pie wyl ſy lebend / 
nic one ſund ſind. So ſy aber wüſſend jnen Die ſelbigen 
Yu: den glauben vñ vnabgelaſſen vᷣtruwen in Chri⸗ 
ſtum Iheſum verzigen werden / ſo werdend ſy in jnen 
ſelbs / von tag ze tag minder / vnd gott groͤſſer in jnen / 
Wo got iſt / da kumpt nüt arges harus. Byſpil: Gott 
Bar die kin der Iſraels mir ſoͤlcher fürſichtikeit vß E⸗ 
gyptẽ gfurt / das er ſy nit allein vor jren fyendẽ beſchir 
met / ſunder ouch geheiſſen hat fürer ziehe wen — wolt 
ru 


Chriſten⸗ 
liche werck 
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Elfzlegungdes 
vnd wenn er [y hieß Blyben/Blibend ſy / Bat fy ouch des 
ſpyßt / getrẽckt / vnd jre kleider nie verfaßlyifen laſſen. 
Noch habend ſy nit allein in anfechtung des fleiſches 
ſin gebott übergangen / ſunder ouch mit abgoͤttery võ 
im geuallen / nut des minder hat er ſy nit verlaſſen / fü 
der jnen all weg widrum gnad zeigt. Vnd iſt das volk 
Iſraels ab der gnad gottes allweg beſſer worden / alſo 
das / weñ es [ih allein gottes hielt / fs was es aller beſt 


wel fo Bald es aber ſelbs wolt erws fin oder wüſſen / ſo kart 
— — es ſich von got / viel in groſſe gruſame laſter / vñ ward 
nn yigg aller boͤſt / das mit vil zugnuſſen bewaͤrt wirdt. Liß al 
ſach le gſchicht des alten teſtaments / ſo findeſtu es alfo/ liß 
der ſünd en Propheten / ſo iſt es Vie groͤſte Flag allenthalb / dz 


y id von got kert / got verlaſſen hattend. Ondallenz 
beit reychend ſy da hyn / das man ſich gottes als eines 
vatters halte. Alſo beſchicht noch hüt By tag / wer mit 
warem hertzen got anhangt / ob im [don ſund empfal 
lend / dero nieman aͤnig ſin mag / verbeßret doch die ſel 
ben Chriſtus / wenn wir nun veſtenklich gloubend das 
er die gwüß artzny ſye. Als er ſelbs redt Jo.n. Ich bin 
die vrſtende vnd das leben / welicher in mich verrziiwe 
iſt / der würt leben / ob er ſchon tod waͤr / Vnd ein jetli 
cher Ver da Febr vnd in mich ſicher vertruwt iſt / ð wire 
in Die ewigßeit nie fterben 

Jetz mein ich / habe ein jeder vernömen wäs das E⸗ 
uangelion iſt. Hab ouch erlernet / ob er das Euangeli 
on gepredigt oder nit / deñ ober ſchon etwã Pie heilſaen 
wort ale znaͤchſt vß Jo. find anzogen / gſagt Bar dẽ 
volk / on claren vᷣſtand vñ trũgenlichen ern * ſy ſich 
ð worten halten ſoͤllẽ vñ mit gantzẽ Berge daruf laſſen 
ſo hat er dz euãgelion geprediget glych als Caiaphas / 









na ee e 


Pr 









NV.aꝛtickels. 
‚Bouch die warheit redt / es waͤre gůt das cin mẽſch für 
95 volk ſturbe / vñ nit das gantʒ gſchlecht vonder gieng 
aber er yerſtůnd das warlich heyl das er redt / nit Ih 
wil hie der vngelerten gelerten gſchwygen / die ſich jetz 
ruͤmen gdoͤrend [y Beigind das Euägelium afweg ge 
predger. Vnd fo Yu jnen ein capitel vß alferBeilgenge 
ſchrifft im ermel ſůchen wilt / ſprechend ſy / ja ſy verſtã 

dens nit mach dinem ſinn. Vnnd fo du jnen jren fin an 

můteſt / ſo machend ſy vß eim ſchůſſelkorb cin Ba pel / 

oder vß einr [uw ein krebs / wie der wolff thett. Wenn 

aber du mir der gſchrifft Bewärft den rechten natürli⸗ 

chen ſinn / ſo ſprechend ſy / ob ſy ſchon moͤ hᷣtind merckz 

das es Ver recht natürlich fin waͤre / fo ſoͤlend Io ſy 

dheinen fin verſton / denn welchen der Babſt vnd vat⸗ apſtler/ 
ter heiſſind halten. Sprichſtu zů jnen / was heißt Chri p 
ſtus / eſt caput eccleſie / wie Epheſ.nvñ.y. ſtat. Antwu⸗ 

tend ſy: Chriſtus iſt das houpt der kilchen. Sprichſt je 

Hand recht geantwuzrer. Was doͤrffend jr Jan einen 

andren ſoͤlchs zů legen vnd den Baͤbſt das houpt ma 

chen das Chriſtus iſt Ant wurten fy: Wir ſoͤllend es 

glſo verſton wie der Bapſt wil. So ſagend an wz heif⸗ 

ſet Chriſtus. Ant wurtend ſy / es heyßt Chriſtum (dan 

ſy nit ſo vil Griechiſch koͤnnend Pas fy wuſſend was ð 
wolriechend nam heiß) Sprichſtu / wie kan der nam 
Chriſtus den Bapſt heiſſen Antwuze: Ser Babſt wie 

es alle. Sprichſt widrumb: Wiles der Baob ſt alſo/ ſo 
iſt er der Antchriſt / dañ ein jeð der ſi ich würt für Chri— 

ſtum vßgeben / wirdt ein Antchriſt ſin Mat. 24. Hie 

ſchryend ſy Eiger kaͤtzer fürhar ꝛc. Sprichſt wderum̃ 

lieber warumb hat man dich latin geleeret⸗ Antwurt: 


das ich die gſchrifft verſtůnde. Sprich nein. Du haſt 









Vaͤtter 


zwytrach 


tig. 


Uſzlegung des 
(als din eigen wort anzeyget) gelernet / das du die ge⸗ 
ſchrifft nit verſtuͤndiſt / denn fo ih mich des verſtands 
haͤlt den du ſelbs vergichſt / ſo ſprichſt die wort muͤſſed 
nit heiſſen dz ſy heiſſend. Frõmer Chriſt / verzych mir 
das ich mir diſem tat dich fo Bang halt / ich thůn es dz 
Yu denen waͤlſchen Bafen Pie oren recht beſehen moͤgiſt 
Sy faͤrend ſich ſelbs da hyn / das ſy mit gwalt muͤſſen 
verjehen ſy wuüſſen nie was caput heiß / der Bapſt ſpre 
che denn es heiſſe ein houpt / vnd ruͤmend aber ſi ich / ſy 
habind das Euangelion gepredget Nimpt mic wun 
der wie ſy es verſtanden habend / ſo ſy den Babſt oder 
Eoncilia nie geſehen vnd Pas ſy von den beden wüſſed 
müß darch gſchrifft beſchehen Wie gdoͤrend ſy nũ Vie 
gſchrifft von dem Babſt lutend verftö/on den bericht 
Ind mund des Babſts / ſo ſy das wort gottes nit gdoͤ⸗ 
zend verſton on den Babſt oder Concilia. Vnd Vie ſy 
vatter vffgeworffen habend / ſind zwytraͤchtig im ver 
ſtand. Da hyn kumpt man / wenn mã den geiſt gottes 
nie wil kaſſen einen Herren vnd zeiger fin ſines wortes / 
vnd des verſtand nit by jm ſůcht / ſunder by dem men 
fchen der lugenhafftig iſt. Ich hab ouch hoffnung ein 
jeder habe ergriffen daſs Euangelion nit von men ſchẽ 
ſunder von dem waren got harkũmen / vnnd nit moͤg 
nad jrem verſtand gemeſſen werden. Dar zũ / das co 
ein volkũmen vnpraͤſthaffte leer iſt sr ſaͤligheit / dan⸗ 
ne Bar ſy die ſchmach wort. Zum erſtẽ wo ſchon das E 
uangelion nit waͤre / moͤchte man nůt des minder gſatz 
fetzen darinn man ſaͤlig wurde Zum andren / das man 
es nun muͤſſe nach des Babſts —— vſſprechẽ. Zũ 
dritten / vnd das es gebeſſeret ſye durch Pic vaͤtter vñ 


fye ouch des noturfftig pin. Ja diſe ſchmach wort ſollẽ 
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fy laſſen fallen und ſich Begeben fy wüſſend nie was E 
uange lion ſye / all die wyl ſy ſprechend / ander leeren ſyẽ 
wol als gůt als das Euangelium 


Der ſechßt artickelb. 


¶ Sanũñ Chriſtus Jeſus iſt der wegfüzer vnd houpt 
man / allem menſchlichen gſchlecht von got verheiſſen 
vnd ouch geleiſtet. 


Diſer artickel iſt ein ſtütz daruff der naͤchſt daruor 
grundtlich gebuwen iſt. Zann je / iſt Chriſtus Iheſus 
dem menſchlichen gſchlecht von got verheiſſen zů eim 
ouptman vnd wegfuͤrer / ſo můß fin handel / leer / vñ 


leben über allen meſchlichen radeſ in / alſo das ſin nam Was der 
(das iſt fin gwalt / eer / vnd kr afft) wie Pau.Dßilip.a. nam Chri 


ſpricht / über alle namen iſt. 





¶ MWaͤgfůrer vnd houptman 


Eſa.yy.Nim̃ war ich hab jnn den voͤlckereñ ggebeñ 

zů chn zügen / einen fuͤrer oder houptmã / vnd gebieter 
en Heyden. Ezech z7.mir andre vißmesten: Sr wer 
dend min volck ſin / vnd ih würd jr got ſin / vnnd min 
knecht Dauid —* über ſy / vnd ein hirt würt ſin ü⸗ 
ber ſy all. Vnd bald darnach. Vñ min knecht Dauid 
wie jr fürſt fin in die ewikeit. Diſer Eüi ng / hertzog / vñ 
gebieter iſt nit Dauid / Salsmon⸗s vñ Nathans vat⸗ 


ter / denn der ſelb vor fo vil jaren tod was /ale Petrus Chriſtus ð 
Act.a. ſunder Chriſtus der afkeinein ewiger Rüng vß war Sa: 


eigner natur vntoͤdlich iſt ud. 











Alßlegung des 
¶ Allem menſchlichen gſchlecht von ger verheiſſen⸗ 


Got Bat sum ſchlangen der Euam verfuͤrt / geſpro 
Ben Geñ.z. Ein fyendſchafft würd ich ſetzen zwüſchẽt 
dir vnd zwüſchend dem wyb / ouch zwüſchend dinem 
ſomen vñ zwüſchend jrem ſamẽ / Dur jr Som 
wire zerknutſchen dinen kopff. Hie wiirde Chriſtus 
nach menſchlicher natur der ſom Eue anzeigt / das er 
Den kopff des wurms zerſchlaͤhen werd / das gar eygen 
lich anzeygend die z wey ee chẽ wort hu jeſchuph 
cha / der wirt dir zerknüt ſchen / die nit vom wyb moͤgẽ 
verſtanden werden. Aber Bar got Abrahamen võ dem 
ſelbigen ſomẽ verheiſſen Gen.aa. Vnd in dinem ſomẽ 
werdend geſelget oder benedyet alle gſchlecht oder voͤl 
cker des erdrichs. Diſer ſom iſt Chriſtus Gala. z. Aber 
Bat Iſrael im faͤgen oð gheyß Jude / nit allein vs dem 
geredt der kũmen ward / ſunder ouch ein zeichen darzů 
ggebe Gen. am. 49. Der fceprer (Pas iſt das rych) wire 
von Juda nit hyntragen / noch Ver hertzog oder houpt⸗ 
man Ver vß ſinen lendinen würt kummen / bis das der 
kmen wunt der geſendet fol werden / vnd er wirt das 
vffſehen oder troſt der Heyden oder voͤlcker. Das zey 

chen dat ſich eigenlich geoffnet / dañ do Chriſtus in dis 
welt kam / hattend die kinder Iſraels dheinen fürſten 
me / der vß dem gwalt des Jüdiſchen rychs herſ chere. 
Moyſes weißt ouch von dem der jnn verheiſſen was / 
daruñ růfft er zů got da er gſchickt ward mir Phara 
on 5e Bandlen: Herr ich bitt dich / ſend den Pen du ſen⸗ 
den wirdſt Exo. 4. Me Deut a8 Act.⸗. Eſaias zeyget 
vnder andren propheten nach Dauiden aller haͤlleſt 
von Chriſto an. Dauid zeige vaſt die aller jnnereſten 


— 





.VII.aꝛtickels 
ding fines lydens / mẽſchwerdens / todes / vrſtende an / 
Ders kundtſchafft ze lang wäre ze zellen. ' | 


¶ Vnd ouch geleifter 


Das hand die engel bezügt vff dem gow By Betle⸗ 
hem / die Magen / Simeon/Anna. S% werner 
Chriſti / die tůfel ſo vß den menſchen smrüfftend als 
eim jun gottes Die leer / Nicodemus / ſonn/ vmbhang 
un tempel / die felſen / das vfferſton / die himelfart/ Pie 
rach über Hieru ſalem gangen das ſy zerſtoͤrt iſt / vnd 
ander vnzalbarlich zeichen Wir wellend aber uns we 
wir moͤgend der kürtze flyſſen. 


Der ſibend artickel. 
¶Das er eĩ ewig heil vnd houpt ſye aller gloͤbigẽ / die 


In lychnam find / der aber tod iſt vnd nüt vᷣmag on jñ. 


Der erſte teyl diſes artickels iſt das Euangelium 
von des wegen Ver ſun gottes zů vns von himel gſchi⸗ 
cket iſt / namlich das er ein ewig heil vnd houpt ſye al⸗ 
ler gleubigen. Heil / Eſa. Aß TS hab dich geben zů ei⸗ 
nẽ liecht ver heydẽ od voͤlkern / das du min heyl( zwar 
das ich den men ſchen ſchicke würd) ſyeſt bis an die end 
der erdẽ. Chriſtus ſelbs Fo.6. Das iſt das warBror 95 
don himel herab kũmen iſt / vnd gibt der welt das febe 

as brot iſt er / dann er iſt das wort vnd ſpyß der ſeel / 
von Vers er durchs ganz capitel redt. Paulus Hebre. 
7.Vannen har er in Die ewigßeit mag helmachen / Jan 
er ſelbs zů got iſt gangen allwegleböde/Jas er fürmiin. 


SH 
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VUßlegung des 


de für ſy. Dar. vie. Nemend war ih Bin By üch bis zů 


Chriſtus end der welt. Houpt. Paulus Epherꝛ. Er hat alle dĩg 


aller glöbi ſinen fuͤſſen vnderworffen vnd hat 


n ggeben zů einem 


en h dupt · houpt der kuchen / welche fin lychnam iſt ec. Vnd vor 





den worten / wie im.y. artickel i ſtanzeigt / das ger gwel 
len hat alle ding / das iſt / alle menſchen in Chriſto als 
in einem houpt sernen bringen. Epheſ. 4. Laſſend vns 
vß liebe warlich handlende wachſen in jnn / nach allem 
vermügen/Ier da iſt das houpt / der iſt Chriſtus is 
pßef.s. Der mä f ein houpt des wybs / glych wie Chri 
ſtus ein houpt iſt der kilchen. Coloſ.i. Er iſt das houpt 
Des lybs / der kuͤchen / das iſt / Chriſtus lyb iſt die kilch 
dero houpt iſt er. Wee denen die da ſagend ſy ſyind dz 
houpt Per kuͤchen. 


¶ Ablber gleubigen / die fin lychnam ſind. 


Iſt klar gnůg vñ ſtarck in den vordrigẽ kundſchaff 
tendewart Rede doch Paulus.1.Co2.12.9as mit vßge 
eruckten worten. Glych als der lyb einer iſt⸗ hatt aber 
vie glider / vnd find doch alle glider wie wol jro vil iſt / 
ein kychnam / alſo ouch Chriſtus. Dann wir all find in. 
einem geift zemen in einen ly chnamgetoufft etc. 


¶ Sc aber tod iſt vnd nüts vermag oñ inm:. 


Wir ſind in Adamen all zſteinhertem tod gſtorben 
wie im gartickel. Dannen Bar noch hütbytag wir alle 
in Adamen tod find’ vnd allein in Chriſto lebendig.1. 
Tor Glych wiein Adamẽ alle inenfchen ſterbend oð 
tod find/alfo werdend ſy ouch alle lebendig in Chriſto 








eng Ansehen "BET EEE ER 


-VIII-artickels; 


Rors Iſt aber Chriſtus in üch / foift der lychnam tod 
von der ſünd wegen / vnnd lebt aber der geiſt von es 
recht werdens wegen. Hie heißt aber die [iind den praͤ 
ſten vß dem die eſt kůũmend / dann die wyl wir in diſem 
zyt lebend / ſind wir nit vnpraͤſthafft / deßhalb wir all 
zyt tod. So wir aber Chriſtum in vns haben mit rech 
tem vertruwtem hertzen vnd glouben in jñ / ſo lebt vn 
fer geiſt in Chriſto / der ſuſt tod wäre. On Chriſtum bs 
moͤgend wir nüts Jo.4. On mich moͤgẽd jr nüts tůn. 
Er iſt das leben / der Das lebẽ nit hat / iſt tod. Lůg wz 
vermag der onmechtig todter. 


Der achtend aꝛtickek. 


¶ Vsſ dem volgt zů eim / das alle fo in dem houpt laͤ 


bend / glider vnd kinder gottes ſind. Vnnd das iſt die 
kilch oder gemeinſame der heilgen / ein hußfrow Chri⸗ 
ſti eccleſia catholica. * 

Wie wir glider Chriſti ſyind / zegget Paulus an 
zů den Roͤm am 1a. vnd .n Cor.6. Wuſſend jr nit dao 
ü wre lychnam glider Chriſti find. Vnd da ſelbend.i2. 
Diſe glider nẽmend jr narung nic von dem buch / alle 
Die kyplichen glider / ſunder von dem houpt. Alſo / das 
alle gaben / ampt oder dienſtbargheit der gliden allein 
vom houpt kũmend. Epheſ. 4. Coloſ. a. Rinder Jo.i. 


Allen denen die jñ habend angenõmen / hatt er gewalt 


geben das ſy ſün gottes werdend / ja denen die gloubẽd 
in ſinen namen. Es welle hie ein jeder lernen das got⸗ 
tes meinung iſt / das wir nit nun mit dem namen kinð 
gottes genempt werden / ſunder vns froͤwind ſine eig 
nen rechte kinder ze fin Gala. z. vnd. 4. vnd in gantzem 
vertruwen zů jm vmo troſt vnd hilff louffind / als zů 
g iij, 
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Eifzlegungdes. 


vnſerem natürlichen vatter / vnd jñ für vnſer eigẽ ha⸗ 


bind vnd ouch wir fin eigen ſyind. Roy. Wir ruͤmend 


vns Ver hoffnung das wir fün gottes ſymd. 
ap ad Pas ift Pie kilch oder gmeinfame 9er Beilgen. 


Es iſt von alten zyten Bar geſtritten worden/ was 
vnd welches Vie kilch ſye / bis vff vnſer jetzige zyt. Vnd 
iſt der ſtryt aller / als ze beſorgen iſt / kũmen vß Begirde 
des gwalts / das ſich etlich Haben wellen ar geben / ſy 
ſyind die kilch / da mir alle ding vß jrer Band verwal⸗ 
ten wurde. So ich nun mich da von ze redẽ vndernim̃ / 
weiß ich wol das ichs darheben můß denen / Pie daruõ 
redend vß menſchlichem tant / das aber mich gar we⸗ 
nig bekümeren můß / dann ich nit min / ſunder gottes 
wort / nit menſchen leer / ſunder Pie meinung des geyſts 
gottes dauon herfür Bringen wil. Find alle/Ias vil 
im alten teſtament / das / ſo wir die kilchen nennen ka⸗ 
hal oder makhal Hebraiſch / Griechiſch eccleſia / La⸗ 
tiniſch concio genent würt / vñ heißt aber den Tütſchẽ 
kirck oder kilch nun Pas Buß darinnen man pfügt Pas 
gotswort Ververfamlung ze verkünden / touffen / ſpy⸗ 
ſen zc. welches tütſch dheinem vorgezelten wort dient 
dann kahal / eccleſia / concio / heißt nit ein tempel / ſunð 
ein verſamlung / gemeinſame / oder gemeind des volks 
dannen har etwan Pas wort / volck / in Per gſchrifft ge 
brucht würt für Pas wort gemeind. Sifealfo gemein 
ſame oder gemeind / würde in der gſehrifft in zwey var 
nach glychen bedütnuſſen gebrucht. Zum erſte / für Die 
antzen gemeinſame aller dero die in einem gloubẽ vff 
den herren Iheſum Chriſtum erbuwen vnd ggründt 





















. VIII.artickels. 


ſind. Welicher in der kilchen oder gmeind iſt / de mag 

nit verdampt werden / dann ein jeder der in Chriſtum die in Chri 
gloubt / der hat ewigs leben Jors. Von dero redt Chri ſtum geue⸗ 
ſtus Mat. am i6. do Chriſtus fine jünger fragt / wen ſy ſtet / ſind 
un redtind oder vermeintind fin. Dad Petrns daruff die allge⸗ 
für die andren all ant wurt gab: Su biſt Chriſtus der mein kilch. 


ſun des lebendigen gottes. Redt Chriſtas widerumb 
zum: Saͤlig biſtu Simeon Bariona / dañ das fleiſch 
vnd das blůt hat dirs nie geoffenbaret / füder min var 


ter der in den himlen iſt / vnd ich ſag dir das da ein fel Petrus iſt 
ſer biſt / vnd vff den feiſen (verſtand dañen ich dir den als vil als 
namen vffgelegt hab) würd ich min kilchen (dz iſt die felſer. 


gemeinſame aller vßerwelten gleubigen) buwen / vnd 
Vie thor der hellen werdend wider die nit ſtercker fin ze 
Ser fels iſt CHriffas.ı. Corn. Mitar. vff den iſt die 
kilch / das iſt / gemeind der gleubigen erbuwen. Alſo dz 
welcher vergicht / wie Petrus Perfelfer/ Chriſtum den 
ſun fin des lebendigen gottes / wider den ſelben vermoͤ 
gend die ſtarcken waffen / weerinen / vnd gwalt des tü 


fels nůts. In der bedütnus nimpt Paulns ouch die kil 


chen Daları. Ich dur aͤchtet die kil Hen gottes / das iſt 
ich dura htet alle gleubigen. Ban Paulus keinen tem 
peenod dhein beſunders hüfflin / ſunder alle Chriſten 
durch aͤchtet. Philip.ʒ. der glychen Aber die kilchẽ nach 
diſer bedütnus ſtrycht er aller eigelicheſt vs Hebr. i2. 


Ir ſind nie kũmen zů einem ſo gruſamen Berg ze. fund 


jr [ind kũmen zů dem Berg Sion vnd zů der ſtatt des 
lebendigen gottes / vñ zů der himelſchen Hieruſalem / 
vnd zů Ver vnzalbarlichen ſchar der englen / vnd zů . 
gemeind oder kilchen der erſtgebornen die in den him⸗ 


len verſchriben ſind / vnd zů dem richter aller dingen 
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Azlegungdes 

got ec̃. Hie verftar man cigenlich/ Pas alle Pie menge 
Vie dur ch Pen glouben zů got g6d/an Pie ſtatt Ver erſt⸗ 
gebornen gesele werden /nic klyplich als Eſau / Ruben 
vnd Manaſſe vermeintend fin / die aber verf' Rue 
vnd in jrer perfon das Jüdiſch volck / funder alle Vie 
in der kilchen oder menge ſind / dero namen werden an 
geſchriben in den himlen / das iſt / ſy ſyind by got bekãt 
Ver ſy ouch zů Ver engeliſchen geſelſchafft sufüge vnd 
anſchrybt. Fa ſy alle die je warend / vnd m̃er / werdẽd / 
heim gfuͤrt / ſo ſchon vnd zierlich als ein brütgoum ſi⸗ 
nen gmahel hefiuͤrt. 2. Coꝛm. Ich hab üch einẽ man vᷣ⸗ 
let / namlich das ich üch ein reine dochter Chriſto über 
antwurte. Der glychen Epheſ.y. Ir man habend lieb 
üwere eewyber / glych wie ouch Chriſtus die gmeind od 
kilchen hat lieb gehebt / vñ hat ſich ſelbs für ſy hyn gge 
ben / das er ſy heilig machte / abgewaͤſchẽ mit dem Bad 
des waſſers in dem wort / das er ſy jm ſelbs ein eerwir⸗ 
dige verſamlung ſtalte oder machte / die dhein maſen 
noch runtzlen hette / ſunder das ſy heilig waͤre vnd nie⸗ 
nen ze ſchelten. Hie ſehend wir / wie lieb Chriſtus / die 
ſin kilchen oder gemeind gehebt hatt / wir ſehend ouch 
wer ſy iſt / namlich Pie in dẽ bad / das iſt / rouff des wa ſ⸗ 
ſers iſt mit dem wort abgewaͤſchen / Die ſo verr ſy in 
Chriſto blybt / dhein maſen noch runtzlen hatt / ſunder 
heilig iſt das ſy nieman gel Kelten Ban. Fragwo iſt Vie 

as gan erdrih Hin. "Per — 
ſy? alle gleubigen. Iſt ſy ein verfamlung/wo kumpt ſy 
zemẽ? Antwurt. Hie kumpt ſy durch den geiſt gottes 
zemen in einer hoffnung / vnd doͤrt by dem einigen got. 
Wer kent ſy? Got. Sind aber nit die Biſchoff die ge⸗ 
meinlich Concilia haltẽ / ouch die ſelb kilch? Antwurt: 
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VIII.aꝛtickels 
Ip find allein glider ð kilchen wie ein jeder andrer —* 


jo fert ſy Chiſtum fur jr houpt habend. Sprichſtu/ ſy 


find aber eccleſia repreſentatiue Antwuzr: Yon ger Ja fryli 

D aber eccle preſentatiue. ero Ja fryli 
weißt Pie heilig gſchrifft nuts Wilru fü vß men⸗ nd 
[den tant noch ine ander namen/ ich benuͤg mich ð goͤt tiue. 


lichẽ gſchrifft allein / dero halt ich mich / by dero müftu 
vr rg laſſen / vnnd ouch vernü get ſin / ob du ein 
Zum andren wirt Pas wert kilch / genõmen für die 
Befi underen zemenuerſamlungen / die wir pfazzen oder 
kilchhoͤr in en nennend / das [ind je fo groß menginen oð 
gemeindẽ ſo vil wol vi komlich möge some Enme/ß y 
ei andren 93 gotswort hoͤren vnd leeten / die man noch 
hütbytag an vil orten by vns Parchinen nach dẽ Grie 

len wort Parecia nennet / das iftein nahe oð nach 
pürliche wonung. Dann jeein gegne etlicher gzöffe ſich 
zemen ſamlet / wie dann kom̃lich [in ma g. Von Fer ge⸗ 
meind oder kilchen rede Chriſtus Mat s fa ßt er ſich 
zwen oder dry zügen nie wenden / ſo ſags der EilK:/ 9 3 
iſt der gemeind. Nit der allgemeinen kilchen / dñ wer 
moͤchte der ganzen Chriſtgleubigen gemeind/allein ip 
dem geift vereint / mundtlich anzeisen einen Ien man 
xßſchluſſen wölrerAlfonempr such Danlırs Sie kilch 
hoͤrinen oder parchinen oder pfarrhen eccleſias / das iſt 
gemeinden. . Corn. der gemeind die in orintho iſt. da 


ſetben am.14. Die wyber ſoͤllen d in Pen Pılßen/Pas ift 


pfarrkilchen oder gemeinden ſchwygen ꝛc. Seh es ſtat 
eim eb übel an das ſy in der gemeind oder pfa eide 
rede. Hie iſt gwüß das kilchen gensimen werdend für 


die p farren oder kilchhoͤrinen dent Een! 7 
EP | | fuſt iſt nit mee deñ 
sin kilch oder allgemeine verfamlung h 


ro der nã vor 


5 
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Afzlegungdes 
teils und eigenlich zimpt Vie ein gmahel Chriſti iſt / vñ 
diſe nachgenempten find nun glider der allgemeinen 
kilchen /Ne aber al mit einãdrẽ ein kilch ſ ind Noch vie 
me kundſchafften ſind zů beden teilen im Euangelio / 
die ſach iſt aber clar / darff dheiner kundtſchafft mer. 


¶ Ein hußfrow Chriſti eccleſia Catholica. 


Wie wol dauor gnůgſam von der kilchen geredt iſt 
wie ſy ein gmahel Chriſti ſye Noch dz die wort Apo. 
nie vßblyben wil ich ſy ouch hiehar fee: J h Johanes 

hab die nüwẽ heiligẽ ſtat Hieruſalẽ gſehẽ vo himmel 
herab kũmẽ vonn got gerüſt glich als ein bezierte bꝛrut 
jrẽ man. Hie wil Johannes anzeigt 93 die kilch / võ de 
zo am erſten ort geredt iſt / nic von jr ſelbs ein gmahel 
Chriſti wirdt / fund dz ſy dar zů von gott vß de himel 
Eccleſia herab beruͤfft vffgerüſt vnd geziert würt. Eccleſ ia ca 
catholica. tBolica heißt die ſelb gſpons vn gemahel Chriſti / nach 
Griechiſcher ſprach / in Tütſch die allgemein verſam⸗ 
lung / welche wir mit einem andren namen im glouben 
nennẽt / wie wol nit vnrecht doch nit eigeli. Wir [pre 
chend: Ich gloub in Pie heilgen chriſtenlichen kilchẽ / da 
aber die z wey Griechiſchen wort eccleſia catholica tod 
die eigenlich in das tütſch verwandler mo chtind wer⸗ 
den: Ich gloub in die allgemeinen verf: amlung.S» As 
ber die nür anders iſt weder die kilch Chriſti / dao iſt / al 
le chriſten menſchen durch den geiſt gottes in einẽ glou 
bi vereimbart / Bat mã die z wey wort tollmaͤtſ chet im 
tütſch / die heilgen Chꝛiſtenlichen kilchen / vnd nit übel 
wie wohwed Tatinet noch Griechẽ alſo in jrer ſ pꝛrach 
redend. Es Band aber die ſo jnen ſelbs zů ziehẽ geneigt 
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«VIII: 32tickels 


J —5* Venen werten cin handhabẽ genõmen / ſich für 


ie chriſtenlichen kilchen zeachten / vnnd vß dem wort 
Bat Rom jetz ein lange zyt Bar die allgemein vñ chriſt 
lich kilch wellen genent werden. Das Band jnen die vn 
wüſſenden Theologi ſo ſtyff nachgelaſſen / das ſy noch 
hüt bytag ſo du ſy fragtiſt / was vnnd welchs iſt eccleſi 
a catholica die Chriſtenlich kilch / in die wir gloubend / 


antwurt / geben wurdind. Eccleſia catholica heißt im 


tütſch die chriſtenlich kilch / vnnd Pas iſt Pie Roͤmiſch 
kilch. Vñ ſo Yu ſy fragteſt / heißt catholicon Roͤmiſch⸗ 
ſprechend ſy ja / wüſſen aber nit was catholicon für ein 
wort iſt / oder ob es ein krudt heißt oder ein ſchlegel. 
Darum wvil ich kurtzlich diſen articel im glouben al 
len menſchen zů verſtan geben. Sie allgemein verfam 


vñ er ir mã vnd houpt die heißt wie obſtat by den grich 
en eccleſia catholica. vñ Babed die latiner die zwey wort 
von griechẽ genomen vnd bruchend ſy noch hütbytag 


Ich gloub 
Eung/ die in einem goͤtlichẽ geiſt zů einem lyb zemẽ geſã in Pic heili⸗ 
let iſt das ſy ein vermechlete dochter vñ brut Chriſtiſy ge chriſtli⸗ 


chẽ Ei chẽ. 


für eigen / allſo dasſy in latiniſcher ſprach dhein ander 


wort an dero ſtatt geſetzet hand. Es iſt ouch nit zeuer⸗ 


geſſen das man noch zů Ruffinus zyten der by zyo jar 


nach Chriſto gelebt Hat diſe wort Pie heilgen Gaifkenl; 
chen kilchen alle in im glouben bekent hat on die nach 
genden —— der heiligen / dann von den 
worten gemeinfame Ver heiligen redt er gar nüts / wie 
wol er von einet den glouben erklaͤret. Sañen Bar wol 
ze vernẽmen iſt / das diß wort gemeinfame der heiligen 

arnach erſt hinzů iſt gethon / vnnd erklaͤrt das wort / 
Vie heilgen chriſtenlichen kilchen / alſo: Sidtẽ mak man 
ſpꝛicht eccleſiam catholicam / moͤcht mãa in einen ſpan 


us 











©. Afzlegung des 
kũmen / als ouch offt geſchehen iſt. Was doch eccleſia 
catholica ſye / die chriſtenlich kilch. Da mirnunmitcye 

genlichen worten vßgetruckt wurde das ein ieder wü 
te was eccleſta catholica hieß / iſt hinzů thon / de 
Sancti ha me der heilgen. Vnnd heißt aber hie heilig als vil als 
ben geheiſ⸗ from̃ / denn der heilig Paulus hat die Chriſtẽ zů ſinen 
fen die frõ zyten ſanctos / das iſt / From vnd heilig genennet Ro.ı. 
men chriſte n Halligen zů Rom / das iſt / den Romen Chriſtẽ zů 
Rom. Eph.z. Mir dem aller kleinſten vnder den heili 
gen / das iſt / mir dem kleinſten vnder den frömen chri 
ſten / vnd an vil andren orten Es iſt ouch by den Lati 
neren die natur des worts ſanctus / das es from heißt / 
denn Juuenalis ſcheybt: Egregium ſãctumqʒ uirum 
fi cerno sc. Wenn ich ein furnaͤmen fromen man ſich / 
fo iſt mit ich ſehe ein geburt das beide gmaͤcht hab. Al 
ſo heißt ouch hie gemeinſame der heilgen nüts anders 
weder die gemein ſame Per frõmen gleubigen oder chri 
Gemein ſa ſten Denn als die jrrenden / in dem wort gemeinſame 
mic ð Beilge der heilgen meinend verſtanden werden / ſaͤli gkeit / de⸗ 
ro ſo vß diſem zyt zů got kũmen ſind / iſt nur / dañ bald 
darnach gloubend wir / das nach diſem laͤben dz ewyg 
harnach volgen werde / welches die ſaͤligheit iſt Darũ 
nit ze dencken iſt das man ein meinung mit zweyen ar⸗ 
ticklen vßtruckt hab Alſo iſt der verſtand des artikels 
im glouben: Ich gloub / das die heilig allgemein oder 
chriſtenlich kũch ein eygner gmahel gottes ſye. Vnd iſt 
aber die allgemein kilch die gemeind aller frömen gloͤ 
bigẽ Chriſten. Dannen har Vie verſamlungen Befunde 
alle biſchof rer perſonen oder Biſchoffen / ob ſchon die je verwen⸗ 
offerd / ſid tẽ Biſchoff all zemen kemind / nit die kilch iſt in die vñ 
mie die chri won dero wir gloubend / dann in Per ſelben find alle frõ 


eich kilch 
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VIII.aꝛtickels. 

men Chriſten / die erſt by got weſenlich verſamlet wer⸗ 
deẽe nach diſem zyt / aber die wyl ſy hie iſt ſo laͤbt ſy allein 
in der Hoffnung vnd kumpt ſichtbarlich nüm̃er zsämen 
aber in dẽ liecht des goͤtlichen geiſts vñ gloubens iſt ſy 
hie such allweg By einadrẽ / dz iſt aber nit ſichtbar. Da 
rumb weliche nit in einem einigen lutrẽ goͤtlichen glou 
ben vet ſamlet find oder einhelliklich under einẽ houpt 
Chriſto zeſamen gſetzt vnnd glidmaſſet ſind / die ſind 
nit in der chriſtenlichen kilchen / Denn es iſt nun ein eini 
ger gloub / wie einiger got vnd einiger touff iſt. 
Bie mag ein jeder in im ſelbs erfinden ob er in der 
kilchen ſye oder nit / namlich hat er alle ſin zůuerſicht / 
hoffnung / vnd troſt zů got durch Chriſtum Jeſum / ſo 
iſt er in der kilchen / das iſt / in der gemeiñ ſame aller frõ 
men Chriſten / denn hat er den einigen luteren glouben 
Chriſti / ſo hat er den geiſt gottes / der iſt einig vnd mag 
niemans zweyerley glouben Haben in eim einigen geiſt. 





Daꝛrumb alle recht gleubigen in einem geiſt ſind mul Der gloub 
ſend ouch ein einigen glouben vnd hoffnung in eins ey⸗ iſt võ geiſt 
nigs gůt deß ſy Ver geiſt bericht / haben. Harwideru darumb 
alle ſo in die creaturen jr hoffnung habẽd / die find nie můß er ei⸗ 
in der kilchen oder huffen der frõmen Chriſten / deñ dz nig fin. 


einig wie obſtat / das vß dem einigen geiſt gottes kũpt 
vnd in jm einigen verſtanden würt das habend fpnir 
das iſt / das der einig got jr zůuerſicht ſye / ſũder ſy find 
vertroͤſt vff bloͤde jrren de zerbrochne menſchen Sarın 
ſo du ſy frageſt wẽ ſy den hoͤchſten gloubẽ gebind oder 
warumb ſy meinend ſaͤlig ze werden. Sprechend ſyy ſy 
habind den groͤſten glouben den heilgen vaͤttern / vnd 
werdend ſaͤlig ſo ſy by der heiligen Roͤmiſchen kilchen 
blybẽd / daß aber alſo ſyg / zeigt jr naͤrriſch antw J an 

iij 
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N Alzlegung. des | 
| | Pie ſy gebend. Weñ man zů jnen fpriche: Halteſtu off | 
I Pas wort gottes nit me denn vffd vaͤtter wort? Spre 
J chend ſy / dz ſy dem wort gottes nit nachkũmen moͤch⸗ 
99 tind on Pie vatter / ja ſy gedoͤrend es nit verſton dann 
IH nach dem ſiñ Per vatteren / die muͤſſind das wort got⸗ 
tes beueſten / wie da vor gnůg geſagt iſt. So wir nũ by 
den vaͤttereñ ein andre Leer finded weder die keer Chri 
7 | inhalt / vnd du halteſt off die vatter / muüß je volge dz 
a du nit in Per Bilden und gemeind gortes ſyeſt / aberin 
“| N | Ver Eildden Per vArceren. Hie ſprechend ſy / nun můß 
< manjeeinig werden durch Pie zemengeſanten vaͤtter. 
Tat Sie väter Antwurt: Nein / man můß einig werden durch das ey⸗ 
| find nüts nig wort gottes. Denn hettend die vaͤtter mie dẽ wort 
u on gſchrift gottes Arrium vnd andre rrlerer nit überwunden al⸗ 
Ns fo das ſy die wol beſehen gſchrifft wid ſy heyter Harfür 
bracht hettind / were der vaͤtteren zanggen vergebẽ ge 
Fi fin. So nun als vnſer wüffen am gotswort lyt / was Be 
—9 darff man den vaͤtteren oder den concilijs zugeben dz 
allein gottes iſt? Handlend oder gebietend ſy aber an 
derſt weder das wort gottes wil / wie gedoͤrend ſy Yen 
menſchen zů můten das ſy jren troſt in ſich oder jre tãt 
mär habend? Sind ſy denn geer Sprechend ſy: Wir 
find nit got / aber wo vnſer concilium ordenlich ver ſã⸗ 
ler würt da iſt der geiſt gtotes / vnd [ind wir ein geſtalt 
der allgemeinen kuche / eccleſia repreſentatiua. Für dz 
erſt / ob der geiſt gottes by üch ſyg erfindt ſich zům erſtẽ 
Wo das ſo jr ſin wort uüweren wegfuͤrer hand / vñ nüt handled 
wort gotes dann das clarlich im gots wort vßget tuckt würt / alſo 
das obreſt das Pie gſchrifft üwer meiſter iſt / vnd jr nit meiſter ü⸗ 
vnd ð mei ber Pie gſchrifft ſind / ſo iſt der geiſt gottes By u. Zum 
ter iſt / da andren / lutend üwere viteil vñ decret vff demuͤtigũg 

iſt got. 
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vnd erhoͤhen des worts vnd Ver eerẽ gottes / ſo iſt aber 
ze gedencken das es vß got ſye. So jr aber üwer koͤpff 
vnd ſiñ für die ſchnuͤr habend vnd nun arbeitend wie 
üch nic widerſtrebt werde / wie üwer eer / namen / titel / 
rychtag / vnd pracht / nit abgang / ſo hand jr den geyſt 


der die ſuw der Gereſanen ins meer ſtürtzt. Für dz an 

der / das jr eccleſia repreſentatiua ſyind / gloub ich gern Der Gera 
Zeigend aber mir an wo har jr den namen heigind / wo ſeniſchẽ ſü 
ch nachgelaſſen ſie oder empfolhẽ dz jr üch some rottẽ wen geiſt. 


ſoͤllind / vnd decret machẽ die dẽ wort gottes nit glich 
foͤrmig ſyind / vnd die ſelben vff die achßlen der men⸗ 
ſchen kaden / vnd jre con ſcientzen beſchwaͤren / vnd redẽ 
dz gůt ſy boͤß / vn dz boͤß gůt. Oder wer hat üch empfol 
hen den menſchen für ſünd ze rechnen das gott nit für 
fünd / ouch nie verbottẽ hat? Fa frylich gloub ich gern 
das ir ecleſia repreſentatiua ſyend das iſt die uer waͤnt 
oder gebildet kilch nic die war gſpons on gmahel Chri 
ſti. hie wil ich nun von den falſchen gytigen hochfertigẽ 
mürwiffigen prelatẽ gerett haben. nim dich des nit an 
from̃er man.welche ſich vnder / nit über die geſchrifft 


VIII.aꝛtickels. 


vnd nidrung üwer / vff abthůn des menſchlichẽ tants 


eccleſia rep 
reſetatiua 


ſetzend / ſind recht Iran. Vnd das ich nieman moͤge dũ Abhin. 


cken zeuil fraͤuenlich geſchriben haben. ſo laͤße man in 
iren eigenen rechten diſt 8. vnd .9. fo finde man das als 
lein der heiligen geſchrifft vngez wiffleter gloub gegebẽ 
werden ſol / ia nach iren rechten / vnd das der menſchen 
leer / die ſy vß vnuerſtãd der gſchrifft gelert hand / dur 
ch die na chkomenden rechtuerſtandnen ſoll abgethon 


werde: Noch iſt vnß die Röimifch kilch überblibẽ / Die Roͤmi 
die võ den Theologẽ vnd Juriſten die allgemein kilch ſch kilch. 
genẽnet würde. Darzů der Biſchoff zů Rom ein a 
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Ußlegung des 

gemein houpt vnd Biſchoff. da aber zů vernemen iſt / 
das Chriſtus (wie oben bewert) das houpt der kilchen 
iſt / von welchem gnügfame kuntſchafft vg der geſchri 
fft da ſelbs würdt anzeigt / aber das der Biſchoff oder 
Bapſt von Rem Pas ſelb allgemein houpt ſye / darũb 
hatt man warlich Fein gſchrifft. Es finde auch ire ei / 
gne ſatzungen darwider di. 99. Prime. da ſtadt alſo ge 
ſchꝛiben. der Biſchoff oder pfarrer (deñ das den griech 
en Epiſcopꝰ heißt / dz heißt vnß ein vffſeher / wechter 
oder pfarrer) der zů fordreſt oder zům erſten ſitzt / Per 
ſoll nit ein fürſt der prieſtern oder ein obreſter prieſter 
oder der glichen genempt werdẽ / ſunder allein der Bi 
ſchoff des fordreſten ſitzes Aber ein allgemeiner Biſch 
off ſoll ouch der Roͤmiſch nit geneñet werden.liß die 
nachkomenden Canones. ſich hie frummer Chꝛiſt wie 
ſolt man den Tirãnen die ſchaͤllen ſchlahẽ die ſich nit 
fürſten der prieſtren vnd obreſte prieſter allein neneñd 
ſunder ouch fürgebend für Rung / Reiſer / vnd herren 
aller lyben vnd hab der gantzen Chriſtenheit. Vnd dz 
von dem Roͤmiſchẽ biſchoff in ſunderheit vßgetruckt 
iſt / das er nit ein algemeiner biſchoff ſoͤlle genẽenet wer 
den. Dannen har alle die in die Roͤmiſchẽ kilchen iren 
troſt ſetzend / die ſind nit in der gemeinſame der fromẽ 
Chꝛiſten / dann Vie ſetzt iren troſt allein in gott. ſo vil 
von der kilchen ietz zemal das wie wenig es iſt / vil vn 
gunſts bringẽ wirdt diſem büchlij. doch iſt es leider me 
war denn ich mit worten eruolgẽ moͤg. Ob aber iemãs 
meinte im zekurtz beſchehen ſin / will ichs im bald lang 
gnůg machẽ / das man die abgoͤttery Per gotzfyenden 
heiter erſehen mag. 
Der 9 Artikel. 





IX. artickels 
. Bunt andach volgt / das / wie Pie liblichen glider/ 
on verwalten des houpts nüts vermögende / alfe in 
F lyb Chriſti niemã ützig vermag / on ſin houpt Chrĩ 
um. 


Der erſt teil diſer ſchlußred iſt ein glichnuß / in wel 
er Ver and teil volgt / nit dz Per ander reil fin krafft 
vß dem ambild nem̃e / funder Jas / das ambid oder 
glychnus einen verſtãd oder clarheit dem gibt by dn 
ſchlechte. Dañ es mag dhein glychnus ützid bewaͤren Blichnuſ⸗ 
wo ſy nit grund der gſchꝛifft dar zů hat / aber wol lerẽ. ſen leerẽed / 
Der erſt teil diſer ſchluůßred / iſt allen mẽſchẽ clar. bewerẽ nit 
Aber der ander / namlich 95 keyn Chꝛiſt ützid vermög 
on ſin houpt Chriſtum / das Bat finen grund / im wort 
Chꝛriſti der ſpricht Jo.iy. Wie das ſchoß von im ſelbs 
nit frucht bringen mag es blibe dann im rebſtock alſo 
ouch ir (verſtand / werdẽ nit frucht bringẽ) ir blibend 
dañ in mir. Ich bin der rebſtock/ i ſind die ſchoß / wel⸗ 
cher in mir blibt in dẽ blyb ouch ich / der wirde vil fru⸗ 
cht bringen. Dañ on mich verms gẽ ir nütz thůn. Acto 
rum 7. In jm lebend wir / in im werden wir bewegt / 
in im ſind wir. Sich wer ſich meint etwas gůtz moͤgen 
thůn oder finden / ſetze / ſtifften dz vßChꝛiſto nie kůpt. 
des anſchlag vnd werc iſt todt on frucht / nüt / ein fraͤ 
uel / můt will / find. Dañ gott iſt ð in üch(ſpricht Pau 
lus.Philipp a.) volbringt Ben wilken vnd Jas volbzin 
gen nach jinem wolgeuallen Siß den geiſt gottes ein 
fürer ſyn vnſers wilfens vnd volbringẽs / vnſerer wer 
cken / parumb eigenlich harnach volgen můß die mey⸗ 
nung des. 


R 
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Zehenden Artickels. —— 
¶ Wie der menſch toub iſt / fo die glyder etwz on das 
houpt würckend / ry ſſen d / wundend / ſchedigend ſich 
felbs.Alfe. Wan die glider Chriſti / etwas on ir houpt 
Chꝛriſtum vnderſtond / [ind ſy toub / ſchlahen vnnd bes 
ſchwaͤrend ſich ſelbs mit vnwyſen gefassten. | 


Hie find alle Ying von in felbs Elar biß an die let 
ſten wort / Bas Pie toub [yend Vie ſich ſelbs mir vnwy⸗ 
fen gſatzen beſ8waͤren. Sa muͤſſend wir ſagen welchs 
vn dyſe gſatz yend. Vnwyſe gſatzt find die vß den mẽ 
ſchen entſpringed / der etwas went gůtes in im ſelbs er 
findẽ / vñ ſicht nit an was im got ſag. Dañ ie alles gũt 
mũß vß got fin Jac.ı. vnd Dfee.ı4. Sin frucht (das 
iſt Ephraims.) iſt vß mir erfunden / widzum was wir 
erfindend iſt naͤrriſch vnd ytel. cc. vnd Hiere 10% 
Iſt das nit ein freuele torheit / ſo Chriſtus ſpricht / kũ⸗ 
mend zů mir alle die arbeitend vnd beladen ſind / vnd 
ich wi d üch růw gebe. Mar. n. das wir ſprechẽt / lauff 
dahin / far dorthin / kouff ablaßbrieff / beſtrich die wen 
de / gib dem münch / opfer Bein pfaffen / meſt die nuñen 
ſo wil ich dich (ein menſch den andren ) entledigen c. 
der byſpylen find leider nur zů vil. Soͤlch Ping iſt aber 
den einualtigen Chriſten für gůt vffgelegt / vnd iſt dz 
werck gottes verlaſſen. Wie wol Chriſtue ſoöͤlch beſch⸗ 
werdenträffenli verbotten hatt. Mat. 24. DB aber 
Fer böß knecht in im ſelbs ſprechẽ wurde. Eia min her 
kumpt nit bals vn dab Pa mir an zeſchlahen finemie 
knecht / ſuffe aber vnd pzaffere Bie mit vnder den trun 
cknen / ſo wirdt der herr kummen su tag vnd ſtund ſo 
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X. artickels 


ars nit gedencken wirdt. Vnd würt inn in zwen teil ser 


houwen / vnd im fin reil by Pen glißfneren widergelre. 
MWasmögend die můtwilligen Biſchoffgedencken / ia 
der gang muͤſſiggend Buff der geiſtiichen/ wenn ſy Pen 
ſpruch Chꝛiſti leſend. So ſy ſehẽ ſich ein beſchwaͤrt fin 
gemeiner chriſtenheit / vnd mut willend doch für vnd 
für. Hoͤrend aber das ſy got wirdt glich als man den 
verraͤteren pfligt zů thůn in fier teil / ſy in zwen teil zer 
houwen / vnd mit Yen glich ſneren ſtraffen darumb dz 
ſy ein zweyends funden hand in Per leer des einigen ein 
helligẽ geiſts gottes. Ja gwüß iſt / ſo fy datuber nit ru⸗ 
wen vnd von ſtund an nit ſich aͤndren / das ſy gottloß 
ſind / vnd vngloͤubig / deñ glkoubtend ſy Pen: wert der 
tes ſo find ſ yiwol fo lind vnd vnlydig das ſy die ſchſe⸗ 
ren ſtraff verhuͤtẽ wurdẽ. So ſy es aber nit rind) můß 
je fin das ſy nit recht ſiñig find. Er( Chriſtꝰ )hat oudy 
ſoͤlich bſch waͤrdẽ geſcholten an den jüdiſchen gſchrifft 
glertẽ vñ phariſeern Mat.az. wie ſy überſch wencklich 
burdinen ladẽt vff die achſle ð menſchen / vnnd fyre- 
gentz nit mit eim finger an.ꝛtc Sprichſt / was beruͤrt d 
mich / das er zůn Juden geredt hatt Antwurt. Noch 
vil minder folesimnüwen teſtament gebrucht werde 
ſo es im alten das noch vil ur wercken / bſchwerdẽ 
vnd Ceremonien hatt / geſcholten iſt / deñ verfündend 
wir ons an den ſchefflin gottes der geſtalt ſich Pie Ju⸗ 
den verſündeten / fo wirdt ouch vnſer ſtraff men glich 
ſin / wie obſtat. Petrus hat ouch ſoͤlich Be ſchwaͤrden © = 
worften/ das man ſy den iungeren Chriſti nit ſoͤlle off 
legen.act.ı7. Warumb verſüchend ir got / das ir das 
Sch wellend vff der iungeren nacken legen / das weder 
wir noch vnſere voͤtter Band mögen tragen / Sich wz 
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Ulfzlegungdes 
st verſů iſt got verſůcht nit anders / denn vnderſton nach mei 
* iſt ſchlicher wyßBeit etwas den ſchaͤfflin gottes vfflegen / 
ſchen gſatz vnd wellen ſehen wie es got annemẽ wvelle / ob ĩ ouch 
dem chriſte vnſer tant geuallen well. Dʒz iſt ein ware Antchriſty/ 
volck vffle denn alſo erhebt man ſich wider gott. Vñ ſo ich hie võ 
gen. ſatzungen / red / ich allein von denen die voñ geiſtlichen 
| find als gůt erdacht 7 glich ob man dariñ ſaͤlig werde / 
oder verdampr fo man [y nie Balr. Als gebettẽ vaftag: 
krützgeng / kilchengſchrey / roͤucken / bipzengen/ kutten 
platten / zeichen tragen / teinigkeit glichſnen / Pfrůndẽ 
verkramen / aplaß loͤſen / kilchẽ malen vnd Bu wen / vñ 
ger glichen / dero etliche gar wider gott ſind / etliche ge⸗ 
duldet moͤchtend werden fo man ſy zům wenigſtẽ bru 
cht vnd anrůrte. Summa wen wil dich duncken dass 
ein rechte teube ſye das chriſtenlich volck alſo verſetzẽ 
in ſoͤlche ſatzungen die von got keinen gunſt haben / vñ 
zůr ſaligkeit gar nit ziehend / ſunder hindrede deñ der 
einualtig menſch laßt ſich an |y / vnd verlaßt den wit 

Ben des worts gottes. 


Ser Elfft Artickel: 


Dannen har wir ſehend der geiſtlichen (genennet) 
ie von jrem pracht / richtagen / ſtenden / titlen / 
geſatztẽ / ein vr ſach aller vnſinnigkeit fin / dañ ſy dem 
houpt nitt mithellend. 


Das der geiſtlichen ſatzũgen ein vr ſach ſyend alles 
vnfridos / hoff ich ein ietlichen wolmöge ſehen (ob er an 
derſt ougen hatt) dañ was ſchriend ſy anderſt deñ vär 
ter / ſatzungẽ / die alten nie narren / Pie beſchirmẽ ſy / vn 














— XI.aꝛtickels. 
geacht wie es Chriſto darzwüſchen gang / deß vrſach 

iſt der herna chuolgẽd teil dis artickels / das die jre ſatʒ 

ungen nit mit Chriſto jrẽ houpt mithellend. Hie ſch 

end ſy / zeig an wo ſindt Per vaͤtteren oder Per Eilden 
ſatzungen wider Chriſtum / wo ſy Iarwider werendt 
wolte ich inen nit volgen. Vnd ſo man jnen dz anzeige 

vernüten ſy alles was das wort gottes inhalt / vñ glo⸗ 

ſieren ireleeren fo klůg / das ſy Pie welt wellen bereden 

jre anſchleg ſyend beſſer denn das gott erfordret. Has 

aber mencklich ermeſſen koͤñe wie die menſchlichẽf atz⸗ 

ungen mitt dem wort gottes ſtrytend / fo hoͤr kuͤrtzlich Etliche ſtu 
etliche ſtuck. Chꝛriſtus iſt ein einigs ewigs houpt der vfs Ser 
kilchen / 9a ſpricht der menſch / der Bapſt iſt dz houpt groſſen wis 
der kilchẽ. Gloſ. Ja man weißt wol das er nur ein ſtatt Aneygt 
halter Chꝛiſti iſt. Inred. Wo iſt der ſtatthalter vffgeg,, riheyg 
ſetzt? oder wz darff mã fin ſo Chriſtus by vns fin Wirt ider ge⸗ 
biß zů end der welt? Chriſtus iſt gott / vnnd erlüch finde. 
tet cin ieden menſchen der 9 kumpt in dis welt. Wen 
erlüchtet der Bapſt? oder iſt Pie hand Chꝛiſti zů kurtʒ 

worden das ſy num̃e mag an alle ort langen / ein breſt 

haffter menſch verwalte deñ fin ſtatt? .. Chꝛiſtus ver 

büt ſinen Jungeren ſy ſoͤllend nit herſchen wie die für 

ſten der landen. Der menſch ſpricht / der Bapſt iſt ein 
gewüſſer herr über alle küng / Fürſten vnd herren Sie 

Biſchoff ſind fürſten vnd ſolt alles in iren henden ſin. 

3. Chꝛriſtus ſpricht wie alle die gloͤubig ſind / werdend 

võ got gelert. Der menſch ſpricht / man můß die leer 
gottes erſt durch die verfamlung der Biſchoffen bewä 

ten. 4. Chꝛiſtus ſpricht / Wer in jnn gloub Per werde 
ewigsleben Ban. Der mẽſchẽ wyßheit ladt es nit nach 
vnnd ſpricht alſo Wurdend afke gůten werck vnder⸗ 
i iij 











vffrür. 
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Vꝛſach 


Aſzlegung des 


laſſen / wil alſo witziger fin denn gott / glich ob ſich gott 
Pi ſoͤlcher —F — chnellt Bab.s. Chriſtus ſprꝛicht U; 
ſo mã got eer mit leren vñ ſße atzũgen der menſchen fi of y 
es vᷣgeben. Die menſchlich wyßheit halt vff kein ding 
Dei dff kutten / lůyen / zeichen / gſpey vo menſchen erdi 
hlet EChriſtus heißt ſine iunger on ſeck vnnd ſeckel 
gan das Euangeliũ predgen. Der menſch will es nitt 
predgen laſſen man habs im dann vor abkoufft / vnnd 
gibt nüts on gelt / ia dz nit dz allein got gibt. Vnd hat 


Ihein religion noch ordnung nye jo vil rychtag zemen 
gelegt vnd fraͤuenlicher behalten / deñ Vie genempten 


geiſtlichen .7. Chriſtus ſpricht / ir oͤllend üch dheinen 


varcer vff dem erdrich vffwerffen. Der men]; ch hat im 
vnzaͤllich ſectẽ / rotten vnd vaͤtter v fgeworffen / alſo 
dz in dero bſchirmũg groͤſſer flyß we die eer vñ namẽ 
gottes zredtẽ prucht würt / ja der namẽ gottes bare 
vnd hinderſich geſtellt. Dife,r. zügnuſſen Hab ich vß 
her ganzen vije anzeigt / das ſy nit ewigklich ſchruwẽt 
vor dem einualtigen menſchen ir leer vn ſatzungen ſyẽ 
doch dem Euangelio nit vngelych dan muß ouch 
einen prieſter (als ire rechte wyfend )mit.7. zügen eins 
lugs beſetzen / darumb hab ich ouch nit minder muͤſſen 
Ban. Alſo hoff ich offenbar fin das des hütigen zwitrs 


ð htes vrſach iſt / die vnſinnigen ſatzungen der menſchẽ 


die moͤgend jren abgang nit lyden / darumb vffrůrẽ ſy⸗ 
das gar eigenlich Iſa. anzeigt.o. cap. Kin ieder wal⸗ 
tiger roub iſt nit on vffrůr. Sie glich ſner hand dz chri 
ſten volck beroubt / wo nun Chriſtus geprediget würt 
vergat als Job ſpricht / die hoffnung der gli ſneren / 
denn hebt ſich der ſchimpff / den Chriſtus laßt ſin na⸗ 
eur nitt Vnd wie er vno klein vnnd nidertrechtig ge⸗ 

































‚Xl.artickels. 


born / iſt er doch ein fun gottes / vñ ein wunderbarlich 


er radtgeb / ein ſtarcker gott / diſer let ſten zyt ein vatter 
ein fürft des fridens / vnd wirdt ſin rych wa ſen / vnd 
ſines frids dhein end. Alſo überwindt er das ioch ſiner 
(Pas iſt ſines volcks) burdi. Vnd die růten finer achſ 
len / vnd den fceprer ſines gyſelfreſſers fa :9. Eo laſ⸗ 
fen ouch die glich ſner ir natůr nir/find ſy gott je wider 
ſtanden / werden ſy es witer tůn Chriſtus iſt inen nit ze 
groß / ſy doͤrend jñ nit nur dur aͤchten / ſunder mir Ca 
iaphan vnd andren Juden gar toͤdten. Aber Chꝛiſtus 
ligt oben zů letſt / vnd werdend ſy mit der arbeieß elgen 
ſalem erbermklich vff Jen boden nidergwozffen 
vnd zerſtoͤrt. —— 
Der swölffe Artickel. i 
¶ Alſo tobend fy noch / nitt von des houpts wegen / 
denn das flyßt man ſich / vB gnaden gottes / zů diſen 
zyten harfůr zebringen / ſunder das man ſy num̃en wil 


laſſen toben / aber dem houpt einig loſen. 


ZDiiſer artickel iſt Per finger oð ſtebly da mit ich vff 
die viel, ach zeig vß deren ſy würend/ nit võ des houpts 
Chꝛriſtiwegẽ / wie wol ſy das wort / Nũ můuͤß doch got 

erbarmẽ fol es in der Chriſtenlichẽ kilchen alſo zů SAN. Glychſner 
treffenlich vſſchried / aber fo mans recht ermi ßt ſo iſt es 5— 
vn die Kiſtenlichẽ nit chriſtenlichẽ kilchẽ zůtůn. Ehri der chꝛiſte 
ſtenliche kilch heißt inen an dẽ ort iren gewalt / richtag liche ein Ey 
pracht / vñ můtwillen / ůber die erſůftzed ſy ſo tieff. deñ ſteliche ls 
wärejnen vm̃ den füllen herrẽ Chriſtũ / ſo wurde ſy al 

ſo klagẽ. Ach ach / dz got vns armen ſundre fo überflie 

ſende gnad geton hatt das erfinen eignen fun für vns 

geben / vnd wir erkennents nit / wir find nitt danckbat 
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Ußlegung des 
Dnd Bat aber er mit fo groffer gnad vns bewiſeũ / vns 
mit gwalt wellen ziehẽ in liebe ſin / das vns alles gůts 
wurcken in ſinem namen lycht wäre ſo wir es vß liebe 
thetend. Nun iſts leider da hin kummen das ſin heilſa 
mes wort keinẽ glauben by vns hat / es ift vns vnwaͤrd 
allein vß der wılach das wir inn nit erkennen / vnd fin 
gnad nit wüſſind. KRurtz. wir find nit vß gott / oder Ver 
glichen. Alſo ſüftzẽd ſy nie über dz verlierẽ des houpts 
funder über das verlieren des kopfs wie die verſoffnen 
vetlen. 

Das aber 95 Euangelion si diſen ziten har fürbra 
cht werde / erlernent wir zům erſten an dem zeichẽ das 
Jonn cap. 4. gibt. Ein ieder geiſt der vergicht Jeſum 
chriſtum in menſchlicher bloͤdigkeit kõmen fin / der iſt 
vß got. Vnd bald darnach. Die Antchriſten das iſt fy 
end Chriſti die find vß der welt / darumb redend ſy võ 
Der weit / vnd die welt loſet inen. So man nun zů di 
fen zyten die eer vñ gnad Jeſu Chꝛiſti fo ernſtlich har⸗ 
für bringt / ſo redt man ye nit von der welt / dz iſt / von 
mẽſchẽ pracht als die antchriſtẽ tůnd. Darũb ſo můß 
die leer vß got fin fo ſy von gott leert / deñ was von irdi 
ſchen dingen leert das iſt von der erd. — 

Ʒům andern an dem / das man ſo traͤffenlich lert Vie 
demuͤtigkeit / verwerffen vnd nidzung vnſer / vñ groß 
machen gottes. Zům dritten / das man leert die ge⸗ 
wüſſen zůuerſicht allein in gott haben / dann der mag 
nit betriegen. Zům vierden / an dem fliß der zůloſen 
den / die ſo huffaͤchtig mit gwalt das hoͤrẽ wellend / wie 
wol ſy dariñ traͤffenlich geſcholten werden võ den gott 
loſen / daꝛan man ſicht das ßrych oder wort gettes mit 
gwalt hinzuckt wirdt / dañ es ob eo ſcho der ſtraff Halb 




















XIII. artickels. 
Bitter / doch des troſts halb 8 gwüß dariñ erfũdẽ wirt 
ſůß vnd lieplich iſt/ hann es mir im die ſafft des Bime- 
liſchen geiſtes bringt / wie Eſa.yyj. anzeygt / in der perſõ 
ettes: Hoͤrend hoͤrend mich / vnd effend Pas güt iſt / 
ſo wirdt üwer feeban der feyßte erluſtiget / Neygend ü 
wer or vnd kũmen zů mir / koſend fo wirdrüwer ſeel laͤ 
bẽ / ſo wind ich mit uch einen ewige pundt treffen:Die 
gwüſſen erbaͤe mden Sauide Ss man ſich nun des lu 
reren worts gottes halten flyßt / klagend ſich die ab jrẽ 
wort nüts mer loͤſend. Diß iſt ein kurtze meinung da⸗ 


an ein jeder ſchmecken mag wor nach die keer ſo gepre 


diget würt rieche. 
Ser dryʒehend artickel. 


¶ Wo dem geloſet würt / erlernet man luter vnd clar 
lich den willen gottes. Ond wirt Per menſch durch ſi 
nen geiſt zů jm gezogen und in jnn verwanpler. 


Der erſt teil diß artickels iſt haͤll / dann wo moͤchte 
man den willen gottes eigenlicher erlernen / weder in ſi 
nem eignen wort? Der ander teil / nãlich das ð menſch 
durch gottes geiſt zů jm( das iſt zů got) gezogen wer⸗ 
de vnd in got verwandler/ würdt lychtlich vß der ge⸗ 
ſchrifft clar. Zů Chriſto kumpt nieman / der himelſche 
vatter ziehe dann jnn Jors. Vnd wenn der geiſt ð war 
heit kumpt / leert er ale warheit Jo.i6. Es wirdt ouch 
das fleiſchlich das uns anerbo:n iſt / in got verwandlet 
wann wir mir Paulo ſprechẽ moͤgend: Ich kaͤb jetz nit / 
ſunder Chriſtus kebt in mir/6 ala. San wie wol wir 
nüt des minder / zů dem das wirin Chriſto ſind / Fi 
























Uſzlegung des — 
dend. All die wyl wir in diſem fait & wandli / ſo ſchaf⸗ 
fet doch ð vn gez wyflet gloub den wir in das heil Chri 
ſtum habend / das Chriſtus in vns lebt / denn welicher 


? Chriſti Bar der iſt Chriſti Ro.s. Du ſolt ouch 
ho werffen Pas Pie vnerfarnen Yes glous 


bens tzůnd: Alſo wurt niemante gůts thůn Deñ / wo 
Per geift Chriſti iſt / da ſorg Yu nit wie gůts da ſe 


tu aber gottes ſin / ſo laß dich fry an / laß in verwal⸗ 
ten vnd wyſen din leben / narun g / cadt / vnd alle ſachẽ 
denn lebt got in dir. Vnd ob du ſchon vß bloͤdigheit in 


umb fünd falleſt / verhengt got das ſelb das din gloub vnd 
ee zůflucht zů jm ernü wret werde vnd geſterckt. Dañ ye 


die ſinen in 


alle ding (ouch die ſund) helffend gůtes würcken den 


fünd falle. frõömen Chꝛiſten. Alſ omůuß man zů got zogen werden 
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vnd in jñ verwandlet / das wirgar vßgelaͤrt / geſ übret 
vnd vnſer ſelbs verleugnet ſyind / vnnd vff vnſer ſinn 
vnd denck / verck / nüt haltend / ſunder dz das verhof⸗ 
fen in got / onſer einige zůuerſicht ſye dero wir one Hal 


Eind/Icnn fo werdend wir in gott verwandler/ dann / 


gasnireinwerck des fleiſchs iſt [under des geiſts got⸗ 
teo. 
Ser vierzeßeud artickel. 





diget werde allenthalb. 


ſbend 
befdeh. Zeeerlerneſt aber die kleine vnd bloͤde dines 
meh Tem Sue dich nic wilt vom banck / das 
ſt / diner vernunfft laſſen / vnd die hend fry gott bieten 
vnd jun dich laſſen fuͤren / deñ du hangſt an den elemẽ 
ten diſer weit / das iſt / an menſchlicher vernunfft. Wil 


¶ Darumb alle Chriſten mentſchen jren hoͤchſtẽ flyß 
aukeren ſoͤllend / dass Euangelion Christ einig gepre | 
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.XIIII.artickels 


Seo duꝛch das Euangelion der mentſch ſo klarlich 
erlernet wie er nüts iſt nüts vᷣmag on got / vñ er aber 
da By got fo gnaͤdig findt / das er finen eignen ſun vns 
zů einem ſichren heyl ggeben hat / das wir durch jñ zů 
ger kũmen gdoͤrind vnnd moͤgind So můß je volgen 
das den menſchen nüt gepredget werd dann Ias/Far- 
inn das gwüß heil ſteckt / das iſt aber Pas Euãgeliũ / 


Chriſtus hat ouch das einig empfolht ze predigẽ/ ouch 


Pas man es allen creaturen ſoͤlle predgẽ Mar ı6: Mat 
24.Sis Euãgelium des worts gottes/oder diſe gwüſ⸗ 
fe botſchafft des rychs gottes wirrin affkr welr gepre⸗ 


Zgoet zů einer zügnus vnd Eundefafft aller völkerz, 


Der himeliſch vatter Bart im touff Chriſti vnd vff dẽ 
berg do Chriſtus anderſt geſtalt ward / alſo zů geſpro⸗ 
chen:Diß iſt min lieber ſun in dem ich ein wolgeuallen 
hab / oder in dem ich verſůnet wůrd / den hoͤrend. Er 
ſpricht nit / horend ein andren / hoͤrend Pie vaͤtter / ho⸗ 
send die Philoſophos / ſinder hoͤrend Pen. Sañen har 


das Euangelion einig gepredget werden ſok. 


Der fünftzehend artickel. 


¶ Sann in des glouben ſtat vnſer heyl / vnd vnglou 


Ben vnſer verdamnus. Dañ alle warheit i ſt clat in jm. 


In diſem artickel hab ich wellen zwo nutzbarghey⸗ 
ten anzeigen / vmb welcher willen man Billiß Ias 182- 
uangelium zum hoͤchſten in eeren halten fob Sie erſte 
iſt / dz / ſo wit jm gloubend das wir ſaͤlig werden Dar. 
16. Welcher glauben wirde vnd getoufft / der würt Bei 
oder ſaͤlig. Welicher gloubt vnd ſicher vertin * in 95 


f A4f > 









Uſzlegung des 
gůt das uns gott vß gnaden ggeben hatt das es vnſer 
heik ſyg / das da iſt der ſun gottes / der wirdt ſaͤlig. Da 
By aber / wẽlcher Chriſtum nit für fin heyl vnd einigen 
troſt hat / der wire verdampt. Diß iſt ouch nutzlich ve 
menſchen ze wüſſen / da mit er Jich vor verdammus Bis 
ce. Sie ander nutzbaigheit iſt / das alle warheit klar in 
m iſt. Sind wir die warheit ze wüſſen begirig / ſo moͤ⸗ 
gend wir die nienen erlernen weder in Chriſto/ der die 
warheit iſt / der weg / vnd das leben Jo.ı4. Byn men⸗ 
fchen finde ma Pie warheit nit / got geb wie thür ſy ſich 


vßgebind / denn ein jeder menſch iſt kugenhafftig Pſal 


monmg. Ro. z. So nun aller mẽſch lugenhafftig iſt / wie 
moͤgend wir uns zů jnen der warheit ver ſehen? Vnnd 
Waꝛumb das iſt der grund deß ich mich hait / das ich keinen mẽ⸗ 
Zuinglikei ſchen wil über die gſchrifft laſſen vrteilen / das aber mi 
nen ichter ne widerſecher gar ſeltza dunckt. Aber zeygend ſy mir 
fiber die ge einen menſchen ð nit jtel oð lugenhafftig ſye / ſo wil ich 
ſchtift wel jm gern gloubẽ / ſo das nit / wie ſolt ich mich erſt an die 
leBaben. laſſen das ſy die geſchrifft recht ermaͤſſind / die ich ſich 
mit allem gwalt die gſchrifft zwingen nach jrem můt 
willen? Ss ich aber dargegen weiß Pas got allein war 
hafft iſt Ro z.wil ich mich allein an fin wort laſſen vñ 


das von jm allein lernen / er iſt warhafft vnd hat ver⸗ 
en ſo wir jnn bitten werdend / welle er vns geben⸗ 


hei 

Allo wik ich jñ den bruñen aller wyßheit bitten / ð wire 
mich recht lerẽ Vñ Jacob ſpricht / ob vnſer einer wyß 
heit begere / ſoͤlle er die an got begeren / der gebe allẽ mẽ 


fchen überflüſſig on alles rechnen vnd vffheben. Vnd 
Johannes.ncap. 2. Wir doͤrffind nit Pas vns jemants 


Zere / ſunder wie vns Pie ſalbung leere / alſo ſye es die 
warheit c. Vß welchen wortẽ ich hoff clarlich den grũ 













XV. aꝛtickels 


de mines anſchlags gezeigt ſin / das ich dheiñen richter 
wil uber mich erlyden der gſchrifft halb / aber gern Pie 
gſchrifft laſſen über mich richten / vnd fo mich Pie ſelb 
verurteilt / wil ich verurteilt ſin / dann die ra was 
hafft. Es werden such allein die wa:ßeit erkennen / die 
ſich einig des worts Chriſti haltend. Jo 8. Wenn jr by 
minem wort blyben werdend / ſo werden jr warlich mi= 
ne jünger vnd werdend die warheit erkennen / vnd die 
warheit würt üch fry machen. Es iſt dauor ouch gnůg 
anzeigt das man das wort vnnd meinung gottes nit 
von den menſchen / ſunder võ dem einigen geiſt gottes 
erlernet / in dem wirt der menſch allein verſichret / veſt 
vñ gwüß Jo. z. Welcher fin zügnus annimpt / der hat 
jetz verſiglet (das iſt / er iſt jetz als verſichret als wann 
einer ſigel vnd brieff Bar) das got warhafft iſt. Sehẽd 
lieben bruͤder das gewüſſe des worto gottes nit von dẽ 
vrteil der menſchen kumpt / ſunder von got / alſo das / 
wenn Ver menſch alſo ein claren glouben Bat/ dz er got 
ob allen dingen gloubẽ gibt / ja got allein gloubt ſicher 
vnd vngez wyflet / das er denn eigenlich weiße got war 
hafft ſin / er weißt den ſinn vnd meinung gottes / vñ iſt 


ſicher vnd ſtyff dariñ / ſo ſtyff als hette er ſigel vñ brieff 


Er verhoͤrt ouch alles das ſich für warhafft vor den 
menſchen dar thůt / vnd findt er es in ſinem Euange⸗ 
lio / das iſt / in der leer die von dem goͤtlichen geyſt vnd 


gnad kumpt / ſo nimpt ers nit erſt an / ſunder er iſt vor 


hyn ſo klar bericht vnderlüchtet / das er nüts annimpt 
denn das jnn got durch Chriſtum wyßt. Vnnd ſo der 
menſch rede Pasgortes iſt / fo bewaͤret er nit dem men 
ſchen fin wort / ſunder er ſpricht: Sas ſol ggloubt wer 
den / dann co iſt gottes. Vñ würt jm alles cdar im glou 

iij 


























Elizlegung des 


ben des Euangelij / das ift/fo er fih an Chriſtum laßt 

Dann gottes geiſt gibt vnſerem geiſt kundtſchafft dz 
wir ſün gottes [yind Ro.s. Wannen Bar woltend wir 
wüſſen Pas wir ſüne gottes waͤrind / got machte dann 
vns ſicher durch ſiner gnaden geyſt in vnſeren hertzen? 
Alſo / wie moͤchtind wir die lugenhafftig ſind / die war⸗ 
heit erkennen / denn in dem inkuchẽ ſines geifts- Ruꝛtz 
nüt iſt war dañ das got zeygt / vnd alles das nit in dẽ 
wort gottes ſ inen grund hat / wirdt nit war erfunden / 
denn der menſch iſt lugenhafftig. 


Ser ſechßʒehend artickel. 


¶ Im Euangelio lernet man / das menſchen leere vñ 
ſatzungen / zů der ſaͤligheit nüt nützend. J 


Hie hab ich anghebt ze zellen etliche fürneme ſtuck 
die ich vß dem wort gottes gepredget hab / von etlichẽ 
leyder verſchwigen ein zyt har / wie wol ſy ſoͤltind vor 
alten dingen gepredget werden / da mir die gnad vnnd 
früntliche gottes den menſchẽ des fi her win wär. Ich 

| vᷣſton ouch Bie enangelion fin/ alles das vns gor Fund 
Sie gfatst gethon Bat durch [inen eignen fun. Fa ouch Euangeli 


find Pe lieb on fin/ wenn er ſpricht: Fr ſoͤllend nit zürnen gegen ein 


Babenden ander. Ouch wenn er ſpricht / das einer Pie ceın Der Be= 
gleubigen gird allein breche. Ouch wenner ſpricht / das man dem 


u ua ſchediger nie widerſton ſoͤlle / vnd ander der glyHen ge 


ſatzt / Das on zwyfel vil menſchen vngeſchmackt wire 
bedunckẽ. Ich meins aber alſo:Der recht gloͤbig mẽſch 
wirterfzöwr vñ geſpyßt / mit eim jetlichẽ wort gottes 
ob das ſelb ſchon wider fin Begirde des fleiſcho iſt / aber 


gelion. 
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Ver vngleubig nimpt alle wort gottes falſch und vñ⸗ 
trü wlich an. So Yu zů dem ſprichſt: Chriſtus verbüt 
nit allein toͤdten vnd beſchelcken / ſunder verbütet er is 
beral zornig werden. So ſpricht er in jm ſelber / es iſt 

narren werck / wer moͤchte das halten? vnnd verwirfft 

das wort gottes. Sprichſtu dargegẽ: Chriſtus hat all 
vnſer ſund vnd praͤſten am cꝛütz getragen / vnnd Bat 

vns mit ſo überflieſſender gnad wellen in die liebe got⸗ 
tes ziehen / fo hat er es für erlogẽ vñ vnmoͤglich. Weñ 
du aber das dem gleubigen ſeyſt / ſo verſtoßt er ſich nit 
an den wort des gebottes E5 Du ſolt überal nit zoꝛ⸗ 
nig werden EI] Junder er ſpricht (das iſt / der geiſt got⸗ 
tes lert jnn inwendig) alſo:Sich got iſt ein ſoͤlich gůt / 
das / wer in ſinem willen lebẽ wil / der můß rein fin võ 
den vihiſchen vnd fleiſchlichen praͤſten vnd anfechtũ⸗ 


ge / er můß ſich zorn nit laſſen beham̃en / ſunder für vñ 


für verzyhen wie der himelſch vatter thůt / der ſin ſon 
nen guten vnd boͤſen vorlüchtet c. Er můß finen můt 
willen mit ſinem eignen einigen wyb laſſen vernuͤgt ſin 
vnd eins andren wyb nit allein nit eebrechẽ / ſunð ghei⸗ 
nes andren wybs begeren. Er můß nit allein ſinẽ nach 
ſten nit ſchaden / ſunder ſo er von dem hat ſchaden er⸗ 
litten / ſol er den nie rechen / aber für vnd für verzyhen 
vnd im gůtes thůn. Ja der gſtalt nimpt der gloͤbig dz 
wort gottes ze handen / dann er ſicht in denen vnd allẽ 
andren dingen Vie got erfordret / wie ſich got Parinnen 
gehalten hab. Vnd ſo er ſicht dz der fun gottes ſinem 
wort glych gelebt / jetzund ſitzet zů der gerechten hande 
gottes vatters / gedenckt er wol das in dem huß got⸗ 
res nieman wonen mag / er Babe dann ſoͤliche vnſchuld 
vnd ſye ſo luter vñ rein als got erfordret. So doch ein 
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Ußlegung des 


jeder menſch in finem gſind nie Yulder jemã Der ſinem 


bruch / ſitten / vnd Beben nit glychfoͤrmig iſt. Das hatt 
ouch Sauid anzeygt pfal.3.Ffa.33. Welcher vnð üch 


würt moͤgen wonen by dem verzerenden fhür? oder we 


licher vß üch wirdt wonen by der ewigen brunſt? Ant⸗ 


vwurt:Welicher in gerechtigheiten wandlet / vnnd die 
watheit redt/weldjer den gyt vnd ſchmach hyn wirfft 
vnd ſin hand erſchüttet von aller gab / welcher ſine o⸗ 


zen verſchoppet das er vom blůt nũt hoͤre / vnd ſin ou⸗ 


gen zů cur das er das boͤß nit ſehe / Ser würt in den hoͤ 
hinen wonen:T. Hie hoͤrt der gleubig zum erſten Pas 
verzerend fhür / got / darꝛnach das By dem fhür vn hitz 


nieman wonen mag der laſter an jm hat / die dem fhür 


widerwertig ſind / daran er aber nit verz wyflung oder 
vnglouben kernet / ſunder er fir ein muſter des lutren 


vñ reinen gottes / vñ erlernet wie gůt got ſye / wie ouch 


der ſin muͤſſe der by jm wonen begert. Vnd findt aber 
in dem allem / ſich die vnſchuld vnnd reinigheiten nit 


moͤgen erlangen vß ſinen krefften. Vnd ſo er an jm ſel 
ber dhein troſt findt / ſo ſicht er gyych nebend den gebot 

ten / die früntliche gheiß der gnad gottes: Rũmend 5iz. 
mir alle die arbeitend vnd beſchwaͤrt ſind / vnd ich wil 


Gh rũw gebe Mat. n Ouch ein jeder Ver fin zůuerſicht 

in mich Bat Ver Bat ewigs Beben FJo.6. Weliche geheyß 

fzeud vnd troſt dem gleubigen gebaͤrend / dem gorlofe 

aber ein glaͤchter. Vnd iſt der gotloß allenthalb vᷣſũpt 
Das wort den willen gottes wil vnd mag er nie erfüllen / vnd [in 
Er fröwe gnad verachtet er. Nun fi zů / das dem gleubigz ein 


en gleubi Eeer vnd kundtſchafft von got iſt / das ift dem gotloſen 


gen vñ tru ein tyranny / truckt vnd beſchwaͤrt jnn / denn er nit ler⸗ 
If den got nen wil got an [inem wort vnd gebott erfennen/ [und 
oſen. 
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.XVI. aꝛtickels. 
volgt er dem boͤſen ſchelmen dem fleiſch / der kein gůts 
yerſtat noch würckt / vnd falt in haßs gottes dar umb 
das gottes will vnd vnſer begird gantz wider einanð 
find. Aber Pen gleubigen züßresinliche gottes / deñ fo 
er ſicht got ſo ein luters rein⸗ gůt ſin / würt er anzündt 
das ſelbig gůt lich zehabẽ vnd ze überkũmen. Vnd dz 
unmöglich das er anjm ſelbs findr/Iae vertroͤſt vnd 
beßret er im wort ð gnaden gottes/ vnd falt darus nit 
in verachtung als der fleiſchlich / ſunder⸗ nach dem er 
Vie ſchoͤne gottes befindt / vnd aber ſicht ſich zur ſelbi⸗ 
gen nit langẽ moͤgen / vñ da by ſicht dz jm got vßgnad 
[in hilff vnd Hand büt / würt er tie enlich anzündet in 

er liebe gottes. Alſo iſt / ein ding / dem gleubigẽ ein heil 
vnd leer / dem vngleubigen aber ein verz wyflung oder 
torheit. Merck alſo:Alles fo vns got kund thůt / iſt ein 
tweders gebott oder verbott / oder aber verheiſſen. Ge 
bott lert den gleubigen / aber Fer vngleubig verz wyflet 


daꝛran. Verbott / verhůtet den gleubigen / den gorlofen 


reist es. Verheiſſen / ſichret vnd troͤſt den gleubigẽ / vñ 


iſt aber dem vngleubigen ein torheit/ wirdt durch by⸗ 
ſpil offenbar. Das erft Byfpif: Su ſolt den naͤchſtẽ als 


lieb haben als dich ſelbs Tert Pen gieubigen Jıi ſer ge⸗ 
ſtalt: Sich wie der ſun gottes nit nach ſinem hohen ge 


walt vnd eere/übertzagen geweſen iſt / ſunder für ons 


menſch worden / vnd vnſer arbeit / ellend / vnnd jamer 
getragẽ / alſo wil er das wir ouch thuͤyind / das wir des 
naͤchſten anligen vff uns nemind. Aber der gotlos wis 
beffuetzwer moͤcht Yasßaltene OnndYas iſt gebott. 
Das ander byſpil trifft das verbott an:Du ſolt nit be 
girig fin (verſtand nach fleiſchlicher oder menſchlicher 
anfechtung) Diß gebott verhůtet den ii 2 
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Afzlegung des 
im geiſt gottes lebt / das got ein fo rein ſchoͤn gůt ſye / dz 
ſines wlens niemans pflegen mag / er thuͤye Yan nüt 
vß begird des fleiſchs Aber der gotlos / verz wyflet am 
gfatzt vnd an jm ſelbs / vñ wil erſt übel thůn vñ ſůcht 
dheinen troſt By got. Das dritte byſpil ſicht die gheyß 
goͤttes an: Wie Iſa. yʒ. vns die gnad gottes rueffet zů 
ChriſtorO ale die da dürſt / küumend zum waſſer / vnd 
ſo jr dhein gelt hand / ylend / kouffend vnd eſſend. Kũ⸗ 
mend tragend hyn on gelt vnd on alles waͤrd / win vñ 
mild etc An den worten wirdt Per gleubig in troſt vff⸗ 
gericht / erfreuwt ſich / vnd was im vnmoͤglich iſt (vn 
iſt jm aber alles gůt vnmüglich) ſchoͤpfft er By ger. A⸗ 
ber der gotlos oder vngleubig / gibt dem wort nit glou 
ben / dann fin verſetzte conſcientz iſt Cain gelych / vnnd 
ſpricht / Min mißthat iſt treffenlich ſchwaͤr nachzelaſ 
ſen / es mag nit fo ring zů gon / ſo gotlos iſt er / das er me 
vff ſin duncken halt / weder vff das gnaͤdig zůſagẽ got 
tes / vnd das ſin * heyl iſt / — — er für ein tor⸗ 
eit. Hie finden ſy aber jren praͤſten. 
8, S miß nun zeſamen Bringe wie obflar/ heyß 
ich Sie Eunngelion alles das ger den menſchen offner 
vnd von inenerfosdrer. Dann je wann got ſinen wille 
den menſchen zeigt / erfreuwt es Vie ſo liebhaber gottes 
ſind / vnd alſo iſt es jnẽ ein g wüſſe gůte botſchafft / vn 
von deren wegen nem̃ ich es Euangelium / vnd nem̃ es 
lieber Euangelium dann geſatzt / dann es ſol billicher 
dem gleubigen na 8 genempt werden / deñ dem vngloͤ 
bigen / macht ouch den ſpan vom gſatzt vnd Euange 
is quieend uͤ wig. Weiß ſuſt wol das die ſum̃ vn vol 
kãmenheit Chriſtus iſt / der iſt die gwüß gegenwürti⸗ 
keit des heils / dañ er iſt das heyl Das Kuangelion al⸗ 
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XVI.aꝛtickels. 

fo genõmen / namlich / für den willen gottes den men- 

f en geoffner vnd von jnen erfosdrer) halt in im, wie 

vor beruͤrt iſt / gebott / verbott / gheyß / vnd leiſten / alſo 
das alle gebott gottes vnd verbott in die ewioheit vf 

recht blyben ſoͤllend Yann himel vnd erden werdend 

ee hyngon dann gottes wort. Es ſyind denn alkein ge 
ſatzt die er von erſt habe ggeben in dem anfhlagYas 

ſy hingethon werden ſoͤltind. Vnd der gſtalt ſok man 
verſton das Chriſtus ſpricht Luc.ıs. Sas gfatzt und, /u. 1%. 
die Propheten hand bis vff Johanſen gewärer. Sas! 
iſt / alle gbot Vie gor gebe Bar/ die i enſch g 
Binserün/Feins vßgenõmen / wie wofer ſynir mocht 
erfüllen bis zũ der zyt Joſanſen / do Bar das gſatzt an 
gehebt vffzehoͤren / vnd in mir hat es gar vffaßsarynie 
as die menſchen rechthůn nüm̃en ſchuldig ſyind / ſun 
der alſo Bares vffgehoͤrt / das vormals das gſatzt ein 
jeden übertrettenden verdampt / das iſt vfgehebt/ deñ | 
welche wider Das geſatz ſündetend / die wurdend nach Sas 9 ſatz 
ven gſatzt verurteilt Ro. a. Vnnd alſo můßtend are I! —— 
menſchen von dem gſatzt verdampt werden / dañ me a Duni 
man mocht das gſatzt erfüllen. Sann wer Bat das ge den gleubi 
bee CF Su ſolt dinen naͤchſten als lieb haben als deh Ir nit ine 
ſelbs Dje fo vnuerſert erfüller das er daran nit ſchul verdampt 
dig ſye worden: ich wil des erſten gebottes afı chwigen. 
Aber ich (Chriſtus) bin Pas leben / jch Bin Ias Bam dʒ 

hinnimpt die fünd Ver menſchen. Vnd als dem gſatzt 

nieman hat moͤgen grüs thůn / vnd dañen har zů got 
nit kũmen / hab ich Ver ſünd jren gwalt genõmen in dẽ 

das ich das geſatzt erfüllet hab/ ſo ich Per gerechtigheit 

gottes für Vie ſchuldigen gnůg ren hab mir miner vn⸗ 
————— mag das gſatzt niemã me verdamnen 
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Der keerẽd 


geift gotes 
iſt an ſtatt 


des gſatzes 
ggeben. 


Nach dem 
fleiſch wan 
dlen 


Uſzlegung des 
daññ es iſt hingenõmen. Welicher in mich gloubt der 
hat jetz den geiſt gottes / der würt jnn alle zyt reinigen 
vnd erloͤſen von der ſünd / in dem das er jnn lert gnad 
by got durch mich finden / vnnd welicher das thůt / ge⸗ 
ſchicht nit on minen geiſt / der wirdt jm ouch ſagen wz 
er fürer thůn fol. Alſo iſt das gſatzt abgethon dem gloͤ 
bigen durch Chriſtum / denn wo der geiſt gottes iſt / da 
iſt fryheit .2.Co2.3. Wo aber der war gloub iſt / da iſt 
du der geiſt gottes Fo.6. Alſo volgt / wo der gloub iſt 
da iſt fryheit. Diß wuͤrt alles clar in den worten Pau⸗ 
li Ros. Darumb iſt nüt me das Pie verdamnen möge 
die in Chriſto Jeſu ſind / die nit nach dem fleiſch wand 
lend / ſunder nach dem geiſt / denn das gſatzt des geyſts 
des lebens Bat mich in Chriſto Jeſu fry gemachet von 
dem gſatzt der ſund vnd des todes. Wañ das dem ge⸗ 
(es: vnmüglid was/ darumb Ias es Franck was võ 

es fleiſchs wegen (das Bar got erſetzet) fo er finen fun 
geſendt Batin Ver geſtalt des ſundtlichen fleiſchs / vnd 
Bar von Per ſünd wegen Pie fünd verurteilet oder getõ 
det im fleiſch Ia mir Pas rechtmachen des gſatztes in 
vns erfůlt werd / die nit nach dem fleiſch / ſunder nad 
De geiſt wandlen / welche nach I fleiſch wandlẽ die ne 
men jñ ſelbs für fleiſchliche ding / welche aber nach dẽ 
geiſt wandle / die nemen jnen die Ping für die des geiſts 
find. In diſenworten findeſtu zũ erſtẽ das die nüt toͤdẽ 
noch vĩdamnen mag die in Chriſto Jeſu find / ſo ſy nit 
nach dẽ fleiſch wandlẽ / ſunð nach Fe geiſt / da Yu aber 
fleiſchlich wandlẽ nit vᷣſton ſolt / gar nüts thůn dz das 
fleiſch erfordret / dann alſo moͤcht nieman geiſtlich laͤ⸗ 
ben / ia man muͤßte lypliche noturfft vnder wegen 
ſunder fleiſchlichen leben heißt hie / leben nach menſch⸗ 









X Vleartickels: 
licher vernũfft vnd krafft. Geiſtlich Beben heißt / ſich & 
vernunfft vnd krafft des fleiſchs / das iſt / menſchlicher Geiſtlich 
natur verzyhen / vnnd allein an den geiſt gottes laſſen leben. 
Weliche ſich nun mie aller zůuerſicht an Berren CBri 
ſtum Jeſum laſſend / die mag dhein gſatzt me verdam 
nen. Vrſach volgt hernach:Dann Pas gſatzt des gey⸗ 
ſtes der lebendig macht / das iſt / die leer vnd anzeygeu 
des goͤtlichẽ geyſts der alle lebendẽ ding lebendig mas 
chet / der hat mich in Chriſto Jeſu fry gemacht / das iſt 
do ich mich mit aller zůuerſicht an Ehriſtum Iheſum 
gelaſſen hab / dz er min heil / min vatter / min verſeher 
Iye/ ynd durch jnn lebendig vñ ein [un gottes gmacht 
ſye / da iſt alle forcht des gſatzes vn des todo hingeual⸗ 
len. Deß gſatzs / dañ es mich nümen vᷣdamnen nocht 
dann ich kebt nit in vffſehen vnnd gwalt des gſatztes / 
ſunder in vffſehen des geifts gottes / was mic) Per ſelb 
vnderrichte / vnd wo der geiſi gottes iſt / das iſt fryheit 
2ꝛ2.3. denn der geiſt iſt über Pas gſatzt / vnd wo der 
iſt da bedarff man des gſatzes nüt me/wonun ð gloub 
iſt da iſt ouch der geiſt gottes. Des todes/Iarumb das | 
Ver tod ein flzaff Per fünd iſt / vñ fo die fünd getoͤdt iſt / 
ſoſton ich widrumb vff in Chriſto vn Bin Pebendig/nie 
in minem atem oder geiſt / ſunder im geiſt gottes in dẽ 
ich das verſton vnd gloub. Tod heißt hie die vngnad 
gottes / die iſt verdamnus. Jetz volgt / wann das dem 
gſatzt unmöglich was / darum̃ das es Franck was võ 
des fleiſchs wegen / das iſt / das dem mi ſchen der in dẽ 
giant vermeint [älig werden/vnmüglich was/ darũb 
as Vie bloͤdigheit des fleiſchs das gſatzt gar nit erfüls 
len mag / ja das vnmüglich und — hat got erfül 
ler vnnd erſetzt / in dem das er ſinen unin aller geſtalt 
1} 
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Ellziesungdes 
vnd wandel der ſündtlichen menfhlihen natur vns 
ggeben hat / das er / der on ſünd iſt / die ſünd im fleiſch 
verurteilte / das iſt / todte / von der fiind wegen / dz Ver 
vnſchuldig Chriſtus getoͤdt iſt als ein ſunder / das hat 
vnſer ſünd bezalet / Vnnd iſt Pie ſund oder der Tüfel 
ein anheber der fund Iazumß überwunden vnd jm 95 
rych 95 er durch das fleifc über den menſchen hatt / ge 
nõmen / dz er ſich vergangen Bar in Chriſto / das er jun 
getoͤdt Bar. Vmb Per ſund willen an Chriſto began⸗ 
gen / iſt der flind die in ons wonet jr angel vnd ſchaden 
genõmen O ſeenz. alſo das recht werden oder vnſchul⸗ 
Dig fin durch das gſatzt oder nach dem gſatzt / nun hyn 
für erfült iſt / nit von dheines menſchen werck / funder 
durch Chriſtum / deß vnſchuld / vnſer ſchuld vor got 
gebeſſeret hat / dz / ſo wir vns ſin wie obſtat / haltẽ wer⸗ 
dend/er vnſer vnſchuld und gerechtigheit vor ger iſt / 


in die ewigheit. Vnnd die zůuerſicht in Chriſto heiſſet 


geiſtlich wandlen Di 
- Alfoift Ver menſch von allem gſazt durch Chriſtũ 
erloͤßt / wenn er im glouben Chriſti iſt / ſo iſ denn Chri 
ſtus ſin vernunfft / ſin radt / ſin from̃keit / ſin vnſchuld 
ſum̃a / als fin heil / vnd lebt Chriſtus in jm / darumb be 


darff er dheines gſatzts / denn Chriſtꝰ iſt fin gſatzt / vff 


den ſicht er allein / ja Chriſtꝰ zeigt vnd fuͤrt jnn allein 


dʒz er dheines andren fürers me oðdarff / deñ Chriſtꝰ iſt 


dz end deß gſatztes Ro.10. Hie gebriſt aber gemeinlid 

Fer gloub / deñ wenig funden werde die fo gar in Chris 
ſtum vertruwind / darumb ſind ſy ſo vnuerſtendig dz 
ſy noch das pfand deß goͤtlichẽ geiſts nit fo gwüß hãd 
dz ſy by jnn —* gar nůt ſyind / vñ got allein alles ſye / 


Vnd find vaſt Ian Juden glych / von denen Paul? re⸗ 
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XVI.artickels 

dee Rono. So ſy die gerechtigheit gottes nit wiffend/ 
95 ſich ð ſelben niemã glichformig noch wirdig machẽ 
mag / der geiſt gottes můß es tůn / vñ vndernẽmend 
ſich durch je from̃keit grecht ze werde (95 iſt fleiſchlich 
wandlen) da dañen kumpt / dz ſy der grechtigheit got 


tes (die nüt anderſt iſt weder gantz vnd gar an got ge⸗ grechtikeit 
leynet vnd gelaſſen ſin) nit vndergebẽ ſind / finder fo gottes iſt ð 
ſy noch jre eygne koͤpff hand vnnd finn deß fleiſchs / ſo gloub. 


můß jnen recht vñ gůt ſin dz ſy wellend (elementa mũ 


di) vnd ermeſſen jr fromkeit vñ vnſchuld vß jtrem eig Elementa 
neien thůn. Sich wie naͤrriſch / ſoͤte man eim menſchen mund. 


fine werck bezalen nach ſinem bedunckẽe / ſo mo cht jms 


. hieman vergelten.Alſo iſt es ein gotloſe dz etliche men Glychnꝰ. 


ſchen jr grechtikeit wellend vß jren eygnen werckẽ / nit 
vß der gnad vnd geiſt gottes ermeſſen 
Hie moͤchte aber gegenſprochen werden: Wenn nũ 


einr hoͤrt / voruß der aller fieiſchlicheſt / dz gſatzt durch 


CHriftum hingenõmen fin/ fo würt erjemüffen geden 
cken / jetz zimpt dir on alles gſatzt / on ale zucht / en al⸗ 
le grechtikeit leben. Antwurt: Ein jeder fo alfo ſpricht 
iſt nit ein gleubiger/vnd wenn cı glich ſpricht / alſo Bin 
ich fry / iſt er dennocht nic fry / denn fin conſcientz würt 
vom geiſt gottes vnruͤwig gemacht / alſo das ſy ſich ſel 
ber wol verklagt innwendig/ ob ſy [Bo vßwendig ſich 
gar klůg vn hoch ſchoͤnt. Das gfatzt iſt allein dem Bin 
genõmen der ſich ganz an Chriſtum gelaſſen vnd er< 
geben hat / der wirdt von got gefuert/ alſo das jm al⸗ 
les das got wil / wol geuelt / vn Befßwärr jnn nit. Wi 
derumb iſt ein jeder gotloſer under dem gfatzt / vnnd 
das g latzt verdampe jnn / deñ er lebt nach dem fleif ch 
das iſt / nach menſchlicher wyßheit vnnd beduncken/ 








Elfzlegung des 
vnd da iſt dhein růw / dhein fryheit / funder ein forcht 
über die andren / ein verurteilung fiber die andren. Vñ 
ob das fleiſch ſich [chen mañlich ſtelt vor den mẽſchen 
weißt cs doch ſinen gegen würtigen tod / vnnd iſt By jm 
ſelbs ſchon verurteũt/ vnnd 9a es ſpricht / jch bin ouch 

eintweders fry / da iſt es ſchon in finem eignen gwüſſen tod dañ es 

vonder ger [MD nit me denn zwo xart / die gnad vnnd das geſatzt. 
nadoder Dillunit gelaſſen an die gnad gottes / fo fuͤrt dich der 

a er dem gei ſt gottes nit / ſo biſtu vnder dem gſatzt / ob du glych 

fa ſprichſt / du ſyeſt nit dazunder / jetz biſtu nic fry / dañ du 

saß. daft Chriſtum nic Ver Die fryheit iſt / deñ fo du den Haft 
ſo biſt nümen vnder dem gſatzt / ſunder vnder ð gnad 

Rore. So du aber nach dem fleiſch oder menſchlicher 
grechtigheit leben / wirſtu ſterben Ro.8. dann die für⸗ 

— des fleiſchs iſt der tod / aber die fürſichtikeit 

es geiſts iſt das Lebe vi der fryd. Aber ein byſpil So 

ein ſtatt By radbrechẽoder ſpiſſen verbüt / es ſoͤlle Fein 


Burgervon dheinem vßlender miet / gaben / oder ſchen⸗ 


cke enmen / ſo würdt das gebott vnglych vffgenõmen / 
dann die vß liebe der gerechtigheit vnd jrer ſtatt ſoͤli⸗ 
ches nit übertretten wellend / die beſchwaͤrt das gſatzt 
nit / dann ob fi chon dhein gſatzt ingelegt were / wurdẽd 
ſy dannocht nit gaben nemen. Aber die eigennützigen 
rruckt das gſatzt / darꝛumb widerfechtend ſy / vnd iſt ð 
Ber nie vonder dem gſatzt / aber der eigennützig / dann 

er from̃ lebt in der liebe der grechtigheit froͤlich vnnd 


fry / der ggtig lebt allein vnder dem tꝛuckenden gſatzt 


das ſchafft das er liebe der from̃keit nit Bar. Alfo: Iſt 
Ver ſo im Euangelio gefryt wirdt vnder dheinem ge- 
ſatzt / ſunder dergeiſt gottes der jñ in erkantnus Euã 
geliſcher fryheit gefuͤrt hat / der iſt fin ſchnůr / ð macht 
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.XVI. ꝛtickels. 


jnn luſtig sis allem das got wil / vnd das jm geborrefi 
oder verbotten würt / bekꝛenckt jnn nit / dann Ver geiſt 


gottes der jn zeuor ſchon ankuchet hat / der zeigt jm an 


was got welle / vñ ſo Bald er ſicht was got wil ſo froͤwt 
jnn das ſelb / ob es glych wid ſin fleiſch iſt / dañ er weiße 
in dem pfand das Ver geiſt gottes iſt / das jnn nüt ſaͤlig 
macht * die luter gnad. Welcher aber im Euange 
lio nic fry iſt den truckt alles fo gebotten wirdt / dañ er 
iſt vnder dem gſatzt vnd vnfry vnnd verkoufft vnder 
der ſünd. (das ich hie überal von gſatzten red / ſol ver⸗ 
ſtanden werden zum erſten von denen gſatzten die got 
geben hat / zum andren võ gſatzten die von menſchen 
ggeben ſind / der gſtalt als ob ſy von got kũmind vnnd 
das ſy vns ſaͤlig machindvõ weltlichen geſatzten / wirt 


ein eygner handel kũmen / von denen wir Bienitreded) 


dann das fleiſch iſt allweg wider got / vnd alles ſo wið 


got iſt / hat nit růw / hat nit troſt / wie mã am tüfel wol 
ſicht. Wo nũ der geiſt gottes nit iſt / da iſt ouch nit fry⸗ 


heit / wo nit fryheit iſt da můß dz gſatz ſin / wo dz gſatz 
iſt da iſt die gnad nit (verſtand hie gſatzt den menſchẽ 
Ver des geiſtes gottes nüůt hat) wo die gnad nit iſt / da 


iſt nit moͤglich das man ſaͤlig werd. Alſo volgt / dz Fer 


ſaͤlig wil wer dẽ / ſich einig an die gnad gottes / die aber 
Chriſtus iſt / verlaſſe. Siß alles hette mit vil gſchrifft 
mögen bewoͤrt werden / namlich vß dem euangelio To 
hannis / vß Paulo Ro. Jon.epiſtek / die diſer meinung 
ein gantzen grund habend darus ich jnn erlernet. 

Nach diſem grundt wellend wir ons laſſen vff die 


wort diß artickels / namlich:as man im Euangelio 


Berne dz menſchen leeren vnd ſatzungen zů der fälifeie 


Nüt nützind / das můß alſo zum erſten volgen. Kumpt 


m 





Elfzlegung des 

die ſaͤligkeit allein von Ver gnad gortes/ ſo mag ſy vß 
menſchen leren vnd gebotten nit kũmen / ob man ſchõ 

die ſelbigen haltet. Vrſach / das ſoͤlich ding nüt iſt deñ 

ein glychßnery vnd vſſwendiger ſchyn / vnd iſt aber al⸗ 

legip hunery ſchlecht wider get / dar umb vns Chriſtꝰ 
waruet wir ſollend vns huͤten vor dem hebel der Pha 
ie ſeier / der nüt anders [ye denn glychßnery: Das aber 
Br A Er menſchlich geberne werck nun ein glichßnery ſyind Bes 
N wäridalje: Was von dem fleifch kumpt 95 iſt fleiſch 
re 7%, 3.wenn die menſchen vß rer vernunfft etwz gebie= 
re bſen/ſo kumpt es vß dem fleiſch Bch.s. Alfo volgt / dz 
nerzt die gebot menſchlicher vernunfft nüt anders ſind deñ 
fleiſch. Wyter / wo das fleiſch iſt da iſt got nit / wo got 
nit iſt da iſt nüt gůtes / jetz volget / wo das fleiſch iſt da 
iſt nut guͤtee. Vß Pen beden erdurungen volget / dz die 
menſchlich erfunden gebott vnd werck fleiſch ſind / vñ 
ſo ſy fleiſch ſind / ſo ſind ſy ouch nit gůt. So nun gwüß 
iſt das ſy nit gůt ſind / vnd ſchoͤnend aber ſich als ob ſy 
gůt ſyind / ſo [ind ſy je nüt anderſt Ven ein glychßnery. 
Senn je alles das ſich glychnet das daß nit iſt / dz iſt 
falſch kugenhafftig. On ſo ſich das erſt über alle falſch 
für goͤtlich warhafft vnnd gůt verkouffet / ſo iſt es ein 
ſchmach gottes / ein grüwen/ein fraͤuene teube.Ein an 
Argumẽt. dre erdurung: Alle fo ger geuallen wellend / flyſſed ſich 
allein Per wercken die des willens gottes ſind Jo,8.0n 
13. Alle Vie den menſchen geuallen wellend / die moͤgen 

got nit geuallen Ro.2.Bala.ı. alfo volget / alle die den 

menſchen geuallen wellend / die flyſſend fi deß willẽ 

gotes nit. Wyter / alle die ſich deß willẽs gottes nit flpf 

ſend rind jre werck vn luft / nutz / oð vppiger eer wil 

lö, Alle ſo mẽſchlich gebotne werck tůnd / flyſſend ſich 


J 
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.XVI. aꝛtickels. 

deß willens gottes nit / Jetz volgt / das alle ſo menſch⸗ 
lich gebotne werck thůud / allein an ſehind luſt / nutz / o⸗ 
der eer / bewaͤrnus Per mitlen red / dz alle fo men ſchlich 
gebotne werck thůnd / ſich des willens gottes ni flyſ⸗ 
ſend / iſt / das ſy den menſchen anſehend der in das fur⸗ 
gibt oder gebut / denn got ſehend ſy nit an / oder aber ſ 
hettind allein vff ſin wort / vnd vff der menſchen ange 
ben nüt. Vß den beden erdurungen volgt Beirer dz Pie 
fo der menſchen leer vñ gbott erſüllend (ich red hie ali 
weg nun von den wercken darinn die falſchen Propße 
ten hand gelert recht werden) das nun thünd vm̃ luſt 
nu oder eer. Sum̃a / alle werck die gůt find Pie wür= 
cKer got in vns / nüriffgür denn Pas von got kumpt. 
So würꝛckt ouch got nit die werck die wir und vß mẽ 
ſchen leer vnd gſatzt / ſunder es find jtel glychßneryen / 
gſpey / vnd bopenwerck. Bor wurckt allein da⸗ gůt iſt 
in vns / vnd was wir würckend vnnd ander creaͤturen 
in vns / das iſt alles vnnütz / ſtel / vnd betrug / vñ ſund 
Es hilfft ouch nic das du inredeſt: Soͤlte cs aber nirr 
gůt fin ſo ich arm Bin das der rych fingabmir geb? oð 
ſo ich ein fünder Bin das mich der gelert abneme Ant 
wurt: Ja es iſt nit gůt wenn der menſch das jetze etmelt 
vß dem menſchen thůt vnd nit vß got / weñ es aber vß 
got kumpt ſo iſt es gůt. Warumb aitu aber dae get 
tes allein iſt / dem menſchen zů Legen? 

Nun wellend wir von ſoͤlichen kampfreden ſtõ / die 
wir allein harfür gerzagen Band das die haͤd gen da⸗ 
zanze küwen habind / denn ſy ſuſt wenig goͤtlicher ge: 
ſchrifft leſend / da mir ſy an den ſ yllogiſnen ze zeifen Bei 
gind. Vnd fügen was das clar wort getres ven men- 
ſchen tant Balre. Eſa. 29. werdend die glychßner recht 
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Alzlegung des 
vßgangen / alſo: Darumb das diß volk mir nahet mit 
dem mund vnd mich eret mit den lefftzen / vnd iſt aber 
ir hertz verr von mir / vnd hand mich allein vor ougen 
ghebt mit menſchen gbotten vnd leeren / daꝛumb wie 
ich fürer dem volck ein erſchrockenlich vñ ſeltzam wũ⸗ 
derwerck an thůn / Die wyſen die ſy Band die werdend 
jr wyßheit verlieren / vnd die verſtentnus der fürſich⸗ 
tigen würt verborgen ſin ec. Sich wie ſchoͤn Bar ð geiſt 
gottes vnſer glychßnery gmalt: Alſo thůnd wir hutby 
tag / wir eerend got mit bladergbett / mit fülluaſtẽ / mit 
vß wendigem ſchyn / der kutten wyß geſeipffet / der blat 
ten ſüberlich geſchorn / der langen roͤcken ſtyff geualdet 
der muleſlen wol vergüldet / mit huffen der vigilgen ð 
pſalmen / jetz murmlend wir / bald ſchryend wir / jetz eſ 
ſend wir nit eyer / bald füllend wir vns mit / vnd geual 
len vns ſelb ſo wol in ſoͤlcher narry das wir eigẽlich mei 
nend wir ſyend from̃ / ob ſchon got ſelbs darwið ſchryt 
aber das hertz iſt verr von got / wo das ſelb by got were 
fo moͤchte es nit erlyde das es ützid an jm hette dz got 
nit geuiele / vnd lernete die ſtuck die gotzgeuellig ſind / 
gerẽ chtigheit / hoffnung / glouben / erbaͤrmbd / begerete 
nit gůt / nit eer / nit wolluſt / nit vndertrucken des naͤch 
ſten / hulffe den dürfftigen / troſte den verzwyfletẽ / zam 
te den wilden / wurckte gůts gegen allen. So aber wir 
ouch hand etwas gůts wellen harfür bringen / vnd die 
ſach biß da hyn bracht / das wir vermeint Band mir fee 
ren vnd gebotten der mentſchen got ze eeren / do hand 
wir die grechtikeit gettes verlaſſen / vnd hand ein eyg⸗ 
ne vffgericht Yarinn Band wir vermeint vnſer ſünde 
gebuͤſſet werden. / vnd iſt aber nüt dann ein vß wendi⸗ 
ger ſchyn vnd glychßnery / gang wider hinuff vnnd be⸗ 





. X VI. arti cke ls. 

ſich ſy was ſchoͤner zucht es ſye. Dannen iſt vns ouch 
die plag kũmen das / die wyß fin folcend das xind got? Sraff der 
tes ze hirten / ze narren worden ſind / ja man nimpt ſy menſchlich 
nit an das ampt / man wüſſe dann vorhin wol das ſy en ſatzungẽ 
weder wyß noch gelert ſyind in gottes leer / ſy muͤſſend 
in dero narren vnd bloͤcker ſin / ſy muͤſſend ou nit on 
das groͤſt laſter ſin den gyt / ſunder iſt einer nit gytig ſo 
mag er nit Biſchoff / Probſt / Abbte werdẽ c. Sich wz 
ſchaͤdlicher plag iſt das / ſich ouch dar by vmb welicher 
ſünden willen Vie plag werde vßgeſpreit· Din des wil 
len das man ſich vermeint got eeren mit vnſerem nar⸗ 
ren werck / das iſt / mit vnſeren leeren vnnd gebotten. 
Gang jez hyn vnd ſchry / die heilgen oͤrden / die wirdi⸗ 
ge prieſterſchafft / die loblichen brůch vnſerer vorderen 
die leer Der from̃en vaͤtteren / ſol die vaſten / die fyrtag 
jarzyt / kertzenbrennen / reucken / fladen ſegnen / wych⸗ 
wajjer verſchütten vnd der glychen abgs? So du hoͤ⸗ 
reſt das got da mit erzürnt wire. Er weißt wol was 
vß den dingen erwachßt / darumb wil er nit da mit ge 
eeret ſin / dann man falc an die naͤrriſchen ſtuck vnd vᷣ 
laßt das got geuellig iſt Darumb viel Adam das er 
such glych erwas wůſſen wolt anderſt dañ jm got für 
ggeben hatt / dann das iſt der boum des wüſſens gůts 
vnd boͤſes / als mich bedunckt. 

Diſe wort Eſaie / hat ouch Chriſtus gbꝛucht Mat 
theiny. vnd haͤller vßgeſtrichen / ſprechend: Sy eerend 
mich vergeben / in dem das ſy lerend menſchen leeren 
vnd gebott der mẽſchen. Diſe wort Chriſti find fo hey 
ter das man dheiner andren bedarf) alle mentſchlich 
erdachten leeren vnd gſatzt ze ſtürmen. Bring herfür 
was du magſt / wirff / ſchuß / ſchla ch wie du wile mit di 

m iij 
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Aßlegung dcs 
nem gſchrey / vaͤtter / gůte ding / allein witzig / ſoͤltend 
diſe geirret han / ſoͤltend jhene nit wyſer geweſen ſin / ſo 
würt es mich nit jrren / Chriſtus ſpricht: Sy ceri mich 
vergeben / vmb ſuſt / naͤrriſch / maten griechiſch / ja geu 
hiſch vnd jtel / Jo ſy mich eerend mir leren vnd gebottẽ 
der menſche. Verklůg du mit wortẽ dinen Far wie du 
wilt / ſo iſt er dennocht vergeben / mit fraͤuen vnderſtã⸗ 
den / dann der recht gleubig loſet allein was ſin herre 
got ſag / vñ wie er ſich beſicht / findt er ſich dheinen wil 
len gottes nie erfult han / wie wirdt er denn erſt et was 
niswe erdencken ſo er das dz er ſchuldig iſt / noch nit ge 
thon hat? Wie würdt er nuws anzocken / ſo er das alt 
noch nit abgeſpunnen Bar? Darumb iſt es ein fraͤuel 
von im ſelbs nüwrung harfur Bringen vnd für gůt vᷣ⸗ 
kouffen / da man das wort gots verlaßt: Wazlich die 
menſchlich torheit mit jren wercken hat ein ſoͤliche ge⸗ 
ſtalt: So ein Herr in ſinem hußgeſind ein jeden dienſt 
heißt nach ſinem geuallen / vnnd ein fürwigiger dienſt 
nimpt jm etwas fur das jm geualt / als / ſo er geheiſſen 
were das korn oder wingarten zünen für inbrechẽ / vñ 
erſetzt ſich da Beim züů den kinden und machte jnẽ pfa 
uen knecht vß hanffſtenglẽ / ſo mißualt er nit allein dẽ 
hußuatter / ſunder würt verjagt. Alſo iſt es in dẽ rych 
oder xind Chriſti. Got erfordret von vnso gar dapffere 
mañliche ſtuck / dz wir allein im anßangind/allerzoft 
in jm habind / vnd allein ſinem willen Pofind/ rragind 
alle arbeit vnd übelzyt vmb Jinerwillen / niemãs gůt 
begerind / nit hochfertig ſyind / kurtz / nit nach dẽ fleiſch 
wandlind. So gond wir zun Find vnd machend hüſ⸗ 
ly vB hanffſtenglen / das iſt wir erdenckend diſe vßwẽ 
dige werck / kertzenbrennen / wych waſſer ſprengen / ba⸗ 
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ginen gbett / münden brallen / pfaffenvang / vnd f3- 
lich gſind / das wir on — a Böen Ehe voii ⸗ 
gen vnd begirden durch andre menſchen wol verbrin⸗ 
gen moͤgen / vnd laſſend das werck gottes ligen / vnnd 
weiß ich wol das ich hie gar nider vnd kindtuͤch red v3 
den wercken. Ich thůn es aber von dero wegen Pie alfo 
von abgang gůter wercken klagen. Sind ſy aber fo Be- 
girig güte werck ze thůn / fo wil ich mir Michea reden 
6.cap. Ih wil dir zeigen o menſch was gür ſye⸗/ vñ was 
got von dir erfordre / das du recht halteſt und Billifeie 
barmhertzig ſy yeſt / vnd mir ſorgen woneſt vor dinẽ got 
Wʒ iſt mit ſorgẽ wonẽ vor get anders weð gfliſſenlich 
vfflegen was got welle. So du nun je werck rhuͤn wilt 
jo vergib dinem fyend / flůch partyen/ teiẽ ſpyß / tꝛanck 
kleider / mit dem dür fftigen/ hoͤr vf reden Iasnür ſol/ 
züch den finger zů Ir da mit du vff Pie lüt zeygſt / hoͤr 


vf got leſtren / fůllen / kriegen / ſpilen / wůchre⸗ ebreche 
vnküſchen / berouben / betriegen / bit für dine fyend / laß 
den rock dem mantek nach fazen/Beb den andren Bag: 
gen such in ſtreich / thů gůtes denen die dir ghaß find/ 
vñ ð glychen tů / das hat got geheiſſen Zu kumpſft a⸗ 
ber nun ſo Pu fünfftuſend guldin erwüchrer haſt vnd 
wilt ein ee ſtifften / ablas Esuffen (thů ſt nüt des 


minder Pas ouch nun zů ougen dienen den mentſhen 

das ſicht man an den geflecketen ka tzen / die ji * — ke 
tů ch vnd meßg wand Bangend mit eim hunderteſten zier R 
teil dines roubs / vnd 9a din eigne gwüſſe [eyr/csift 

nit recht / vnnd / gott haſſet den roub / ob man im glych 

den opffret. Iſa.ci. noch laſſeſt du dem naͤchſten dz ſin 

nit ligen oder du teilſt die hab nit vß / vnd ſtaſt aber ſo 

klůg vnd klagſt dich des abgangs gůter wercken. Gãg 


u 
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Elfzlegungdes 
rhã die erſt Bezürcen werck / du wilt aber gern einen pfẽ 
n g geben der dich nüt rüwt / nũ das du din an fechtũg 
des hertzens nit er angryffen vnd Beflere. Sichſt 
du jetz wo der ſchalck ſtecker? Das nun diß balgen nie 
vergeben ſye / ſo wil ich dir anzeigen wannen es kumpt 
das man dhein liebe zů den wercken gottes hat / ob mã 
ſchon ſuſt ſich etwas würcken flyßt. Gib O hert got vᷣ⸗ 
ſtentnus:Sich Yu einualtiger menſch / das gůtes tůn 
nit an ons ligt / ſunder allein an got. Hiero. Herr ich 
weiß das der weg des menſchẽ nit fin iſt / es iſt ouch nit 
in des mans krafft das er finen gang richte. Su ſolteſt 
billich an dem das dir gottes werck gar nit geuallẽ wel 
lend / ſehen / das eo nit in mẽſchen krafft ſtat das jm dz 
gůt geualle oder das ers thůn möge. Wes iſt es denn? 
Es iſt allein des geiſts gottes. Wie ſol aber ich den ü- 
berkuũmen? Ruͤff got an das er dir erkantnuo verlych / 
fo Bald Yu ruͤffeſt / ſo ſpricht er / jch Bin hie / ja er bewegt 
das du ruͤffeſt / ſo bald er da iſt / ſo gibſtu ſinẽ wort glou 
ben / ſo bald du ſinem wort glouben gibſt / ſo biſt Yu jetz 
ſiner gnaden verſichret vnd des heils gwüß. Jetz wire 
dich der geiſt gottes der das in dir gewürcket hat / nie⸗ 
mer muͤſſig laſſen gon / vñ wirt dir die werck lieben die 
got geualleud / vnd wirdſt du die werck nit dir zůſchri 
ben / denn du Haft wol gſehen das du ſy vorhin nit tůn 
mochteſt / ſunder du wirdſt ſy allein got zůrechnẽ / vnd 
din werck als ein gſtanck vnd kat verwerffen. Vnnd 
endtlich mit dinem eignen empfinden erlernen / dz das 
gůt / din nit iſt / vnd das du für gůt geſchetzet haſt das 
es ein warer betrug vnd glychſnery iſt. Hie kumpft du 
aber mit eim papirinen gegenwuzff: Ja ich Bin der mei 


nung / dazumb wil ich das pfaffen / münch / nsiien für 





| 
! 
! 
5 
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» mich Birtend/ das ich wol weiß das ich ein ſünder bin 


vnd nüt vermag. Ant wurt. Los wie fobgeben du dich 


Sindeſt: Thů zum erſten das glyſſend hinweg / vñ lüg 


denn wie vil du vmb gots wiften jnen gebiſt. Zum an⸗ 


dren / weiſt du nit das / glych wie ich dich gelert han / ſy 


ouch allſo ſoͤllend ſin. Wenn ſy nun alſo ſind / ſo wer⸗ 
den ſy jre vigilien / meſſen / metinen / nit verkouffen / ſũ⸗ 


der einig leren das ſich jedermã in der gnad gottes ve 


e. Hebr. iz. Vnd ale Pie wyl ſy gelt vom jre gots dien 


Fe nẽmend / ſo find ſy glych als boͤß / ja vil boͤſer Fein du 


dann ſy eerend got vergeben in de Pas fy jnn mir mẽſch 


lich erfundnen wercken eerend. So es nun ve racben iſt 


wie tür meinſtu ver ſündend ſy ſich / dz ſy den men de 
erſt gelt dazumb abnemend? Es iſt nüt dan ein yß vff 
das ander gebuwen. 
Chriſtus ſpricht widrumb Mat.o. Niemã ſetzt ein 
letz võ nüwem oder rou wem tůch ineinalt kleyd / deñ 
das beſſeren oder erſetzen nimpt dem kleid abs vn wirt 


das loch boͤſer. Ouch thůt man den nüwe win 88 moſt 


nit in alte ſchlüch / wo aber das gſchaͤhe⸗ ſo werden die 
lich zerbrochen vnd würt der win vergoffen/ vnnd 
ie ſchlüch werdend verderbt / Sunder man thůt den 


| | nuüxwen winın nüwe ſchlüch / vnnd ſy werdend bede Be- 


halten. Diſe glychnus Bar Chriſtus den jun geren Jo⸗ 
hanſen vnd der Phariſeieren gſeit vff den rupff den ſy 
Im ggeben hattend / wie es kem das ſy vil / aber fine jũ⸗ 
ger wenig vaſtetind. Vff das er jnen vor diſen worten 


Zuch durch ein glychnus geant wurt / das / Pie wyk der 


bꝛütgoum by ſinen frunden oder ſünen ſye / fo habẽd ſy 


nit truren. Wenn aber Der brůütgoum von jnen genom 


men werde / denn werdend ſy vaſten vnd truren / fütnẽ 
n 
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Ufzlegung des 
mende das / wo Chriſtus iſt / nieman forgen b darff wie 
er. got geualle / dann wo er ſye da geualle es got allẽes / 
vnd bedoͤrffe dheines trurens / ſunder da [yefzeudeals 
an eim̃ hochßzyt So aber der von jnen koͤm̃e / ſye vß Ver 
vrſach das ſy fleiſch worden ſyind / Yazumb ſoͤlle man 
Pas mir vaſten vnd truren widrumb dem geiſt vnder 
würfflich machen. Vnd Bald dar nach Vie erſtgezelten 
wort harfür tragen / in denen er fürnimpt das / ze gly⸗ 
cher wyß als einer der ein alt kleyd bůtzẽ wil / nit ſtarck 
nu woder vngwalhet tůch da: zů nimpt / denn dz nü w 
iſt dem alten ze ſtarck vñ zerryßt es. Alſo: Welicher dz 
Euangelion das wort der gnad gottes / mit dem gſatz 
der wercken wil vermiſchen / der verirrt vnd ſchafft dz 
die beiden ding vnnütz werden / der nũw bletz falt hyn 
vnd das alt kleid wurt zerriſſen / vñ falt der nůw bletz 
darum̃ hin das das alt kleyd ze bloͤd iſt jñ ze erhalten. 
Iſt nüt anderſt / dann welicher nit wider von nüwem 
geborn würt vnd laßt die alten ſtückly vnd lumpen / ð 
vßwendigen wercken vnd hoffnung in fine werck “pr 

as 


fallen / vnd verlaßt ſich nic fry / glych als ein Find 


ſich uonn bencken laßt / an die gnad gottes / der würdt 
erger / deñ es waͤre jnen waͤger den haudel der goͤtlichẽ 
gee htigheu (das iſt ſiner gnaden / in dero wir allein ge 
re dr weidend) nie erkent Baben.2.Derri.a. weder das 
ſy nich Ver erkantnus des Euangelij / ſich widerumb 
Pens in die ſchwa Gen element diſer welt / das iſt / dzz 
ſy ſich aidrumb keren an ſich ſelbs / an jre wyßheit / am: 
iren cp genen radtſchlag / der fo vil vff lich ſelbs hat / dz 
er durch ſich ſelbs oil gerecht werden. Diß nüw tůch 
vnd kleid wil mit den alten bletzen nit zemen puͤtzt fin 
ſunder luter vnd vnuermiſcht blyben / das macht vns 





.XVI. aꝛtickels 


got geliebt vnd liebtgotvns. Glych ſoͤliche mein ung be 
dut ouch der ander teil der glychnus mit den ſchlüchẽ 
die ouch nüt anders wil dann 95 das wort der anaden 
gottes in nüwen gſchirren behalten werde / die des altẽ 
hebels wur il chmacks nůut habind / dz iſt / das wir nüt 
haltind vff die element des alten naͤrriſchen menſchen 
der ouch gern etwz waͤr / ſunder allein vff die gnad got 
tes vns verlaſſind / vnd den rũchen vnd walre ka ſſinde 
So nun das eigenlich von allen wercken verfiande 
würt das die nüt ſind / ſo vil ſy von menſchen kuͤmend 
Wie vil me find Pie — werck die wir ſelbs er⸗ 
dacht hand / by Venen Fer geiſt gottes ni iſt / denn waͤr 
er da by / ſo hett er ne ſy eerend mich verdes 


ben / nůts / jtel / vnd vmð ſuſt / ja Böfer Penn Finden vn 
docken ſpik/denn an das ſelb laßt ſich nieman. Vff di⸗ 
ſe werck laßt man ſich vß einualtigheit / vnnd vß dem 


vertruwen das man vff ſy hat / verlaßt man allen han 
def der gnad gottes / ja man erfient f ynümen. Saum 
billich ſoͤlichs ze verßüren Perrus ſpricht Acc.ıs ¶ do et 
lich vß Jüdiſchem gloubẽ zů Chriſto bkert / vnderſtůn 
dend die vßren werck oder Pas geſatzt Per wercken den 
Chriſten vff ze legen) Warumb verfüchend jr got 95 
jr vff den hals Per jungeren das joch legen vnderſtend 
das weder wir noch vnſre vordren Band moͤgen frage 
Junder wir gloubend behalten vnd faͤlig werden duech 

ie gnad vnſers herrẽ Jeſu Chriſti / glych ale ouch di⸗ 
Sich der from̃ Petrus ſchreckt die gantzen gemeind ð 
Chriſten / das ſy ſich nit mie gſatzten ð wercken oͤllind 
beladen / ſunder / allein halten Per genad vnfers lieben 
herren Jeſu Chriſti. Hie ſchryend aber alfweg Pie fu⸗ 
len wercker (dann gũter Chriſtiicher wercken thůt nie 

"4 
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Aſzlegung des 
man minder denn die fo aller meiſt nach wercken ſchry 
end) fol man nit gſatzt haben güres serBün. Wazum 
ſpruͤst dann Chriſtus: Wut ingon ine lebẽ ſo halt die 
gebott Mar 1) Antwurt: Die gebott gottes werdend 
nic von vheinem menſchẽ gehalten / der geiſt goͤtlicher 
gnad wůrcke denn in jm das jm das geualle das gott 
Beifie vnd das werck bewege. Vrſach / on jnn vermoͤgẽ 
wir nũt 3 s15.5 5 wir nun on jnn nüt vermoͤgẽd / muͤſ 
ſend wir ſe ſiner gnaden geleben / ſo nun das iſt / ſo muß 
je volgen das / wenn der mi ſch an die gnad gottes ſich 
gelaßen hat / er allein got wyſen vnd walten laßen ſok. 
Ser vürt jun ne laſſen muͤſſig gon / er wirdt jm wol ze 
ſchaffen geben: Sch wie? Hat Petrus / Paulus / An⸗ 
dreas gůte werck verlaſſen / daꝛumb das ſy die genad 
gottes allein gepredget hand? ZDas ſye verr. Wer hat 
je engſtlicher das wort gottes gepflantzt weder ſy / wer 
hat ſe me je ſchaffen vnd verſorgen ghebt denn ſy?Be 
fich der Chriſten leben vom anfang har / vnd lüg ob ſy 
se ſo fast gũter wercken halb win ſyind als am anfang 
fo findeſtũ gar ein vnglychs. Was hat nun die erſten 
ſofrom̃ gema cht? nüt an derſt dann Das ſy ſich ga vn. 
gar an Vie gnad vnſers fieben Herre Jeſu CHriftigelaf 
fen Band / nit a Bein der ſaligheit halb / ſunder ouch der 
kyplichen noturfft halb / dann ſy all jt hab verk oufftẽd 
drrãgen das wird. vnder de gemeinẽ Brüder. De 
aner Ananiasliß ou h glychßnet fo gar gelaſſe ſin off 
Te gn id gottes / das aber nit was / dañ er jm ſelbs eisn 
te oordehielt heimlich mic ſiner fro wẽ / Po ſprach Des 
trus zů jm Acts. Anania warum hat der tufel din der 
tze gefuit / das du den geiſt gottes berzugiftt. Dun 
Bald da na B fund ſy Barden dergeuallen vñ gaͤch ted 
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pin. Welchs mich etwã gar ruch bedũcht hat / die wyl 
ſch neint ich wiüßt ouch etwas / vñ got ſoͤlte mir billich 

rechnung geben warumb er ein jetlich din g thaͤte. Aber Etlich wel 
ſo ich ſich den ſtarcken treffenlichen glouben gemeiner lend wuſſe 
Chꝛriſten zur ſelben zyt / vnd die groſſen trüw vnd flyß warũb got 
der darus kam / vñ ſich aber danebend Ananiam ſich ein jetlich 
den tüfel habẽ vᷣfůrẽ laſſen / das er ind helgẽ xelſchafft ding gethõ 
Bar gdoͤren vntrüw bruchen / vñ glych als ob got blind hab. 

waͤre / ſich nut des minð der gnad vñ gloubens glychß 
nen in denen die andren warend / ſo iſt es mir gar ring 
worden / dann ich ſich eigenlich gott an jm ein exempel 
vnd warnung ons vorgemalt haben / das wir nit alt 
buͤtzerwerck machen ſoͤllend / ſunder gantz vff die gnad 
gottes verlaſſen / nit einen teyl vns ſelbs behalten / ſpre 


Benverkig id müß ouch erwas thůn /gor würresnir Red ð klei 


alles thůn / Eia ich kan got ouch nit ze vil vertzuwen gleubigen. 
ich muß ſelbs ouch lůgen das ich erwasinn hendẽ hab 


glych als ob got ſo ful vnd vntrüw ſye / das er den an 
ſich gelaßnen nit mane vnd fere/oder nit ſpys vnd alle 
narung zeyge. Soͤlte got vff den hütigen tag alle alſo 
halb gleubigẽ gaͤch nider werffẽ / welche jüngling moͤch 
tind ſy a lLhinuß getragen vnd begraben? Nun würt 
got fin grechtigheit nit nachlaſſen / ergebend ſy ſich nie 
an die gnad gottes / würt jnen die gerechtigheit zů teyl 
vnd das er hie nit mit gruſamem angriff ſtrafft / wire 
er. doͤrt mit jaͤmerlicher pyn eben ma hen. Hierum̃ wil 
ich allen denen ſo werck fürchtend abgon werden / ge⸗ 
wüß doͤren verheiſſen im herren Chriſto Jeſu / das al⸗ 
le gůte werck je me wachſend / je me mã fihan got laſ 
fee. Vnd die anrwurt vormal ouch beruͤret / [5 Vend ſy 
nit vergeſſen / deun ich nit x. mal ein ding ſagen mag, 
0: 
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Afzlegungdes : 

Da by würt aber das ganızzöicer der wercfen ſo von 
menſchen gelert find, Bin fallen / deñ man clarlich ſicht 
das allein die werck gůt ſind die got angibt vnd wür⸗ 
cket / ouch das es ſchwaͤr iſt vnd ewig verdamlich got 
verlaffen vnd jm nit getruwen / aber im ſelbs wol ge⸗ 
truwen / denn das iſt ein ſchmach gottes vnd ein ware 
abgoͤtery / deñ alles das ſin hoffnung in ein creatur hat 
iſt abgoͤtery / der gſtalt ouch Paulus den gyt abgoͤtery 
billichen ſchiltet / deñ ð gytig ſetzt ſin hoffnung ins gůt 
Hie widerſtrebend aber die fulen leutſchen vnd alt 
buͤtzer: Es habend doch die Apoſtel ouch ceremoniẽ ge 
botten / denn nit eſſen von Per abgoͤt opffer / von erſtick 
tem / von blůt / das ſind je ceremoniſch werck. Diſen ge 
genwurff wil ich empfahen im . v4. artickel / bis da hyn 
hab gedult vnd vernuͤg dich der worten in dem ſand⸗ 
brieff der Chriſtẽ ze Hieruſalem ſtond Act.iy. Es hat 
dem heilgen geiſt geuallen vñ vns / üch dhein andre be⸗ 
ſchwaͤrd vfflegen/ denn diſe not wendige ſtuck dz jr nit 
eſſend von dem opffer der abgoͤtten tc wie da vor. Sũ 
ma, die Chriſtlich gmeind ze Hieruſalem Bar im geiſt 
gottes geſehen nüt vffzelegen fin den Chriſten mẽ ſchẽ / 
vnd die nachkũmenden glychßner hands funden. 
Paulus ſpricht Coloſſ. . Huͤtend üch das nieman 
ſye der üch beroube durch die Philoſophy vnd vnnütze 
oder jtele verfuͤrung / nach den fatzungen vnnd leren ð 
menſchen / nach den elementen der welt / vnd nit nach 
Chriſto. Hie lert Paulus clarlich ſich huͤten vormen® 
ſchen tant / daß ſich den ſelben niemans laſſe berouben 
der gnad gottes die vns crobret hat. Welcher ſich fin⸗ 
der in der gnad gottes geueſtet vnd verteuwet ſin / der 
huͤte ſich vor der menſchliche Philoſophy / Pas iſt / vor 





X VI-attickels. 


menſchlich erfundner wyßheit. Vnd Babend aberein philoſophy 
zyt Bar die fo einig das wort gottes foltzd harfür brin 
—— anderſt geaͤrbeitet denn wie ſy menſchen tant 
ie philoſophy / die nüt anderſt iſt / dann ein naͤrriſcher 
vng wüſſer won / in die trucktind die mit dem wort got 
tes allein ſoͤltend geſpyßt werden. Er verhůt ouch vn 
nütze vnnd jtele verfuͤrung / die er daꝛumb alſo nempt 
das menſchlich erfundne ſatzungen vn gebott ein hüp 
ſchen ſchyn habend vor ð menſchen ougen / ſind aber in 
wedig laͤr / jtel / od / vñ vnnütz / dañ wo ð geiſt gotes nit 
iſt / da iſt nüt anders denn falſch / glichßnery / verz wy⸗ 
flet / „růcht / vnd moͤrdriſch conſcientzen. Vnd iſt aber 
got nit wo das fleiſch iſt (das iſt / wie da oben beruͤrt iſt das fleiſch 
nüt anderſt dann vnſer wüſſen vnd vernunfft) darũb 99° flei 
Bar Paulus diſen ſchyn der ment ſchlichen glichßnery 
wol ein oͤde oder loſe ytele verfuͤrung genennet / dañ al 
les das vom fleiſch kumpt das iſt fleiſch. Vnd vff das 
volget das alle mentſchliche ſatzungen die gůte werck 
heiſſend die wir für gůt fürgebend / ein gewüß zeichen 
ſind Fer waren glychßnery / vnd alle die jnen anfang 
glichßner ſind / ja vngleubig ſeelenlos und verz wyflet. 
Vꝛſach: Waͤrind ſy recht gleubig/ alſo das jr zůuer⸗ 
icht allein in got ſtuͤnde / ſo wer der geiſt gottes By jnen 
ann ſich hynlaſſen vff die gnad gottes / gſchicht allein 
durch den geiſt gottes / vnd fo Ver By jnen were wurde 
er ſy nun zů ſinen wercken vnd willen tringen. So ſy 
aber fo vil vff der menſchen tant halten / iſt gwüß das 
gott by jnen nit iſt / dann er verfluͤcht Hieren⸗. alle fo 
ich von got wendend vff die creatur vn vff das fleiſch 
etz laß ſy tanten wie vil ſy wellend / vñ Bis du gewüß 
an dem einigen zeichen / das ſy nit gottes leer allein für 
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gebend / ſin gnad allein vnſer heyl ſin nit lerend / dz got 


By den zey dy jnen nit iſt / ſaꝛumb ſteckt nut Yan glichßn ery in ind 


Ben keñet vnd verzwpflung. Fre werck Laß ſchynen wie ſy welled 
man die fo find ſy nüt anderſt dañ ein grüwẽ vor got / als Chri 
glichſner ſtus ſelbs leert Luc io ſprechende zů den Phariſeieren 
Ir find Pie üch ſelbs ſchoͤn vnnd gerecht machend vor 

den menſchen / aber got erkent uwre hertzen / dann Ins 


4 N —* we ne Pifo Pie menf gen hoch dunckt das ift ein grüwẽ vor got. 


Ad got Ber/was wellend alle beſchirmer des menſ ch⸗ 
liche tants me weder dis einig wort Chriſti? Iſt es nit 
alkein heiter vnd ſtarck gnůg / ſy ze Berichten das alles 
fo men klůg / ſchoͤn / hoch / on gůt ſchynt / das iſt ein grü 
wen vor got. Er verhuͤt ouch wyter / das man ſich Vie 
ſatzungen vnd leren der menſchen nit laſſe berouben 
gnad gottes. Paulus wüßrcigelid) das Ver fleiſchlich 
men fin ard vnd tück nic wurde laſſen / der im ſelbs 
im Paradys fo wol geuiel / das er ſelbo ouch wys wolt 
ſin / vnd vernũgt fi nit der gnad gottes / die jñ ſo vn 
ſchuidiklich als ein vatter ſin kind gefuͤrt vnd gewiſen 
hette. Vnd darumb hat er in denen worten wellen vᷣ⸗ 
huͤten das man ſich gar nit an ment ſchen leer vnd ſa⸗ 
tzungen lieſſe / dann ſo bald das beſchaͤhe / ſo gulte das 
wort gottesnürmeBy vns. Vrſach: Sas fe wir nach 
den elementen diſer welt / das iſt / nach ment ſchlichem 
won vnd wyß heit vnd gebotten erfinden wurdind / dz 
wurde vns fo treffelich geuallẽ / das wir an das fleiſch 
kert / got gar verlaffen wurdind. Hie beſehe Ver fo vff 
den tag des gſpraͤchs / ſo ſtreng vß dem heilgen Paulo 
2.Theſ a. bew aꝛen ſich vnderſůnd / Pas Paulus nach 
ſinem ſinn ouch hette ſatzungen / ordnungen / oder lerẽ 
ggeben / dazumb das diß wort traditiones da ſtat / we 















X VI aꝛtickels, 


liches Paulus da ſelbſt brucht für die ordnung vñ ah- 
geben des Euãgelij / der gſtalt er es ouch b rucht.u Cor 
inthin. Aber hie würt es genõmen für ordnung angebẽ 
vñ ler ð menſchen. San Hg wort traditio/6 riechiſch 


paradoſis / heißt im rief eigẽlich ein angebẽ. Ein an 


dregegẽwurff. Die menſchtanter pflegen alſo inserede 
Chriſtus ſpricht / ſy eeren mich —— h f Drift 
ouch menſchẽ leer vñ ſatzungẽ nů tzind nür zůr ſaͤlikeit 
So blybt je noch über das ſy nützend zů gůter ordnũg 
der egimenten vnd zů gůten ſittẽ Antwurt: Ich můß 
glych wie Chriſtus Luco tůt üch sum erſten beſcheltẽ 


D du vngleubigs vnd vkerts gſchlecht / wie lang wird 


ich By üch finzwie lang wird ih uch dulden⸗ Moͤchte 


ein regiment nit güt ſin es wurde dann mit der geiſtli⸗ 
chen pracht vnd mũtwillen vermiſcht? Wie hat man 


geregiert ee jr pracht geborn ward? Was gůt iſt zů gů 


m regiment vnd zů gůten ſitten / wo Bar kumpt eo? 


Iſt nit alles gůt von oben herab von dem vatter alles 
liechts? Jac.ı.oder mag von den menſchen ouch etwas 
gůtes kũmen? ſo alles fleiſch nüt iſt dañ ein glyſſender 
blům der von ſtundan hin felt / vnd all⸗ menſchen ku⸗ 
genhaffte darumb Lernen üwren praͤſten erkeunen. Iſt 
etwas gůter gſatzten vnd leeren vnder den menſchen/ 

wüſſend das es von got iſt und nit vVonn men ſchen / 


dann got verwaltet durch fin fürſichtighei — 
Be — in} gheit affes gür- 
tes / vnd ſchybt alles arg zů gůtem brůch. Vff 3 


jt ſehend gůte regiment / hůtend uch da⸗ je gedenckind 


es ſye wyſer mens chen. Iſt es der mentſchen ſo iſt es nit 
gůt / ſunder ein glychßnen des gü ten / jſt es aber gůt / ſo 
iſt es u. got / Ver Pie regiment ſtifft vnnd vnderricht 
Rrız.Nieifkaber din gloub praͤſthafft / dann du erk⸗ 
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AUſzʒlegung des 
neſt noch nit recht das gor ſicherlich mit finer fürſichti 
keit ale Ting ver waltet / vnd das du vß diner torheit 
dem menſchen zůgioſt / das iſt gottes. Nun / von denen 
gfatzten / da mir die regiment grechtigheit erhaltend⸗ 
werdend wir hernach reden. Hie (wie gemeldet iſt )re 
dend wir allein von denen ſatzungen die den menſchen 
fürgſchriben ſind als ob er darinn lebende got geuellig 
oder ſalig werde / die find nic anderſt dann ein kindi⸗ 
ſche torheit / dann vß der gnad gottes werdend wir ſaͤ 
lig / fuſt mit dheinem ding / wie dann ſtarck vorhar be⸗ 
waͤrt iſt / dannen har ermeſſen wirdt das allein der mẽ 
ſchen ſitten gůt ſind / die ſich an die gnad gottes gelaſ⸗ 
fen habend / denn die ſelben werdend vom geiſt gottes 
gefuͤrt / vnd was vß dem geiſt gottes nit kumpt / dz iſt 
nüranderft dann ein Berzug. Sind aber etwas ordnũ⸗ 
gen die Pomlich oder nor den menſchen find/ Pie wiirde 
vns got wol leren vß finem wort recht ordnen vñ ſchi 
cken dann find ſy aber gottes vn nit vnſer Was nutz 
bringt es nun den regimenten die groß zal der menſch⸗ 
lichen glichßnery?enkeinẽ warlich / aber groſſe bſ Hwäz 
den vnd zwytracht / denn geöjlere beſchwaͤrd iſt off die 
menſchen nie kũmen ſyd das Pie welt ward/ weder der 
groß ful huff der glych ßneten / geiſtlichen / pfaffẽ / mün 
He / nuñen / vnd die Fümend nit anderß wo har / dann 
von dem fleiſch / das iſt / von men ſchen taut Chriſtus 
weiße kein geiſtlich dañ fine ſchaff / weliche ſinẽ geiſt ha 
bi die find fin Ro . die find geiſtlich 39.3. Weldevs 
Den menſchen den namen geiftlich eruoglid/ find ouch 
geiſtlich / ja vom boͤ ſen geiſt boͤß geiſtlich / dz iſt tüfliſch 
Was hat man die ſchaͤffle gottes gezigen / das — fy 
mir denen feißten och ſen Belude/ mir ſoͤllichen ſtricken 


































+ a ” 
.XVlIartickls ° 
der vnuützen fagungen verwickleresfo doch got Deu 
 )  2ero.4. vnd.ı2.|o eigelich fürkumpt das man zů ſi ine 
gſatzt nut rBüyernur daruon nemme Vnd ð geiſt got 
es Vie Apoſtel alle warheit gelert hat. Vnnd Paulus 
By den Galaten fo treffenlich vnd an andren vil orten 
voer ſehen hat / das man ſoͤlich fleiſchlich erfindungẽ vn 
beſchwaͤrden nit annẽmen ſoͤlte. Ja er ſtryt mir einem 
argument fo ſtarck / das des ſelben ouch allein genůg 
were alle menſchliche ſatzungen ze verwerffe / ja ſy für 
ſündtlich / Antchriſtenlich verbieten vnd hin zeweafft. 
Gala.z. Alſo bruͤder / jch wil ſchlechtlich mit üch reden 
wie ein jeder menſch wol vernẽ men mad. Nieman tůt 
ab / noch zůhyn / zů eins menſchen teſta ment das geue⸗ 
ſtet iſt. Off das / ſtrit ich alſo: Zimpt ſich dheinem men 
ſchen / eim ſin gmaͤcht oder teſtament das beſtaͤt iſt / ab 
ze thůn oder ze merẽ? Ja / ſo zimpt noch vil minder dz 
man üts zů oder von dem teſtamẽt gottes thuͤye. Sin 
teſtament das cr durch Chriſtum gemacht hat / iſt vor 
geſeit Hier.zi. vn Eſa. yy das es nüt anders wirdt fin 
Yan cignad / vi welcher ſich an die laßt ð iſt jetz heyl / 
es bedarff wenig gſatzten / weniger Fünften/ ce wit ſo 
Eurꝛtz vnd ring das mã es nit vom nackte ferner můß 
ſunder wie got mit Sauiden pin iſt / alſo wirdt er ouch 
rrü wlich By allen denen fin die man [ind nach dem Ber 
Ben gottes / denen wirdt er barmhertzig fin wie Daui⸗ 
den / würt ſy wyſen war vnd wie ſy wandle ſoͤllend / dz 
ß ſy niemans leer noch gſatzt bedoͤr ffend Penn man wirt 
J got erkennen von dem Pleinften Bis 55 Ve hoͤchſten / das 





ſt / nieman würt es ſchwaͤr werden von ſiner kleine cd 

chlechte wegen / es iſt nit des menſchen werck noch be⸗ 

richt / ſunder gottes. Wie Haben Penn menſchen je ads, 
— 0 


> Bin. 
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Efzlegung des 
ren Pic erbaͤmbd vnd genad gotres mit jren delr tzten 
anjochen vnd gfangen legen / das ſy die nun denen hãd 
vffgethon die jrem tant kloßtind. Warumb Band ſy zů 
dem recht werden durch Chriſtum allein / hynzů thon 
jre werckeẽ warum̃ Band ſy das wort gottes gloubẽlos 
gemacht / in dem das ſy zwungen hand man ſoͤlle jrem 
wort als vil gloubens als gottes wort geber Sich wie 
es ſtand vmb vnſer fleiſch / das iſt / menſchlich oder na 
türlich vernunfft vnd wyßheit. — 

DB Vers kumpt nüt gůts / dann ſy iſt von ard vnd 
natur Böß/als got ſelbs geredt hat Geñ.s. Ser fin vñ 
gedanck oder anſchlag des mentſchen hertzens iſt boͤß 
von ſinen kindtlichen tagen har. Das abet wir in La⸗ 
tiniſcher ſprach alſo leſed: Senſus er cogitatio huma⸗ 
ni cordis in malũ prona ſunt ab adoleſcentia ſua. Der 
ſinn vnd gedanck des mẽſchlichen hertzens find gneigt 
oder fellig zů boͤſe m von ſiner jugend har. Welcher en 
Yen Theologis vil jrtums gebracht hat / darꝛumb aber 
der tolmetſch wol ze ſtraffen wär) von welchem ſy ver 
fuͤrt ſind / in dem Pas er ſpricht / die inn vnd gedanckẽ 
des hertzens des menſchen ſyind geneigt zů dem boͤſen 
da er aber ſolt geredt haben / der anſchlag / ſinn oder ge 
danck des hertzens des menſchẽ iſt boͤß / nitt allein ge⸗ 
neigt ze boͤſem / ſunder iſt boͤß / on alle fürwort sd mila 
trung. Welche wort der mund gottes redt alſo: Jezer⸗ 
lib haadam ra mimeurau / welche wort ſo heyter vnnd 
clar ſind / fin oder gedanck oder ratſchlag des hertzẽs 
des menſchen iſt boͤß von ſinen kindtlichen ragen har / 
das darinn ghein zwyfel noch zwyfalt erfunden würt. 
Die Theologi hand aber vß dem wort / geneigt / wellẽ 
erjagen / das in vns nun ein neigẽ zů dem boͤſen ſye / nit 


a uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


utefs ER 0 Telgere [rei Te e)Y Leto, 


232 F40 





— XVI.aꝛtickels. 
as wir von natur / die in Adamen zerbrochenñ iſt / bo 
xtel / vnd vnnütz ſyind. Vß dem ſind die m 4 
—— entſprungen vom fryen willen / von vnferem 
rmogen / von dem liecht vnſerer verſtentnus / denen 
achgeuolget ſind menſchen leren / ſatzungen/ verkouf 
fen gůter wercken / vnd aiR; glychßnery / denn ein jeder 


hat in dem wort / geneygt / ſich moͤgen glyßnen ſam er 


die neigung überwunden hab / hatt do iü 
überr wol gewüß 
ne 9 Heim ſtuͤnde / das iſt im ab ee 
Eu aber diß wort / des menfchen gemůt vnd raͤdt iſt 
B/on alle fürwort haruß geredt wäre vñ ſtyff gelert 
o hette ſich mit dheiner ſo baͤrlichen glychßnery jeman 
gdoͤren emboͤ zen / dann es hette ein ieder gewüßt dz vn 
eo anf: chlag boͤß iſt / vnd wie vil man gůtes vß mẽſch⸗ 
ichem radt harfür tragen / hette / ein jeder gedacht es 
umpt von menſchẽ wyßheit / der Broni iſt boͤß / ſo mag 
euch der bach daruon nit gůt ſin/ vnd hette weder leer 
noch gſatzt noch werck der mentſchen dheinen glouben 
ghebt. Sum̃a / vß dem wort gottes erlerned wir gwüß 
as vnſer finn/zanfßlag/gedanck/radr/erd uren / das 


gmuͤt überal boͤß iſt / fo můß je volgen das ſo arıon 


umpt boͤß iſt / denn ghein boͤſer bouum mag qůt feu 
N ſpricht got Math.⸗. deßhalb Wh: N 2 
er umprBSß iſt. Wie Fönnend aber jeg die witzigen 

ie ſich ruͤmend / das fo Chriſtus nic volkũmenlich vol 
endet Habind ſ y volendet / üts gůts vg in ſelbs bringẽ 

o ſy hoͤrend das der ſtam̃ boͤß iſt· Wenn wellend ſyhs 


hen? Dann iſt das nit ein ſchandtliche ſchma 
— —A —⸗ 
—* — hinwerffen Jeſu Chriſti/ er ſy und Ba | 
ind das ſo Chriſtus vnuolkũmenlich anggeben hab / 
ii 
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fy horend das‘ boͤß ſchad⸗ 
sch von jrertorheit? wenn wellend ſy horen got ſchmaͤ lich laſter. 
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Ullzlegung des 
erſt gantz vnd volkũmen gema cht? Iſt er dann fo Si: 
wuſſend pin das ers nis Einen hate oder ſo vnkrefftig 
das ers nit gemoͤgen hat e oder fs verbünftig das er es 
nit gewellen hat? der aber die goͤtlich wyßheit iſt / ja al 
le ſchatz der wyßheit / find in jm behaltẽ / dem alle ding 
vom varter [ind geben / Pas er die todten erkicket hat / 
die vᷣngleubigen zum liecht Der warheit gbracht? ICH 
Sazumb in diß zyt kũmen iſt das er vne erloßre vñ ſin 
gnad kundmachte? Wie kand er vns denn verbünſtig 
fine Sich wo hyn Eumpr der menſchlich fi auen / ſo er 
ſich ſelbs in ſinem fürnemen beſchirmen wil? Da hyn 
das er fin torheit mir gott es mad bewäzen wil / vñ 
wil er witziger fin dann gott Der aber zů den jungeren 
geſprochen Bar: Wenn Der geiſt ð warheit kũmen / wer 
de er ſy alle warheit feren. Nun lugt got nit / der geyſt 
it kũmen / ſo had such die bottẽ vñ alle gloͤbigẽ vß im 
alle warheit erlernet. Vñ nit als ſy ſagẽ / hat got einen 
teil ſiner anſchlegen im vᷣhalten / den er erſt jetʒ harfür 
ßzracht hab in den naͤchſtẽ eufent jarẽ / dz ſy vB dẽ wort 
das Thriſtus Jo.io. ſpricht / erfechtẽ veend: Jh Hab 
üch noch vil ze ſagen / jr moͤgend aber es jetz nit FA gen 


vik ze ſagẽ foaber der geiſt der warheit kũmen / würdt er u alle 





warßeie keren. Ja ſprechend ſy / hoͤrſtu das ers jnen nit 
alles geſeit hat e9azumb hatt er erſt darnach das den 
fꝛõmen vaͤtteren geoffnet / Pas die junger do zemal nit 
tragen mochtend. Sich hie aber vmb ots willen / wie 
ſy gott ſin eygen wort vß den henden brechen wellend 
vnd fell Ken. Diejunger find allweg grobs verſtands 
in/Bie ſy den geyſt gottes empfiengend / noch vil vn⸗ 
verftendiger zu der zyt als jnẽ CEhriſſus nach dẽ nacht 
mal von ſinem verraͤter vnd andren ſchwoͤren Fünffei 





— — — —— 
== — — 





— — - r r * a —— * >> — & - -  — z . 
> Pr 4 — — — — — un — 2 “ r * r — he ' i A 
— — —— EEE TEE 
— — — —â——— TE TE ah 


| Ä € | 
XVI.aꝛtickels. 


gen dingen vorgſeit / ſy in forcht geworffen hat / als ſy 
nun mud vnd betruebt / ſpricht err Ir moͤgend zů der 
zyt Pie ding die ich üch kund wil thůn / nit degryffen / a⸗ 
ber fo Ver geyſt der warheit kummen / würdt er üchal⸗ 


le warheit leren. Er ſpricht / üch Apoſtel wirdt er al⸗ Vch bottẽ 


le warheit leren / er ſpricht nit / ich wiꝛrd nach ð zyt noch 
vil herfür Bringen das ich ũch nit offenen / ich wiisd ea 
aber denen oder denen offnẽ / ſunder er ſpricht / der geiſt 


Ver warheit wirt ůch / die Apoſtel nut denen er redr, al Sleubigen. 
le warheit leren. Got füge nit / ſo volgt ouch wie vorge 


melt / dz ſy aller warheit vom geiſt gottes bericht find. 
Wie koͤnd ouch Chriſtus am en geredt Pan. — al 
les volbracht / wañ man die grechtikeit erſt mit mẽſch 
lichem ſinn / fleiſch / oder radt überfümen muͤßte? Es 
ſind fablen. 


Wie übel aber gott vnſer anſchlag geualle / ob wir 


glych Yen verwaͤnend gůt vnd grecht ſin / erlernet man 
Reg.n. Do hieß ger den küng Saul / er ſoͤlte wid Pie 
Amalecher ſtryten / vnd ze tod ſchlahen alles das vnð 
jnen lebte / wyb vnd man / kinder vñ ouch alte / ouch al 
les veh / roß / rinder / eſel / kemel / vnd nüt vß allen denẽ 
dingen Begere. Saub ſchlůg ſy võ Euila bis gen Sur 


vnd nam den küng Agag gefangen / erſchlůg aber al⸗ 
les volck / behielt ouch da By mir dem volck was der Be 


ſten hab was von kleideren / zierden / vnd veh. Darum̃ 
ſchickt got den prophetẽ Samuel zů jm / den grůßt er: 
Su vßerwelter friind gottes / jch ha das gheß des Ber 


ten erfült. Do ſprach Samuel: Was iſt dann dz ge⸗ 


ſchrey des vehs dz ih Höre Ant wurt Saul.: Has vol® 


hat das beſt veh behalten dz es das dem herren vffopf 
fere. Spa Samuel: Host Bar dich geheiſſen die Az 
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Ußlegung dcs 

malecher bekriegen vnd ganz vnd gar vertilggẽ. Wa 

zumb biſt dem wort des Herren nit gehor ſam xin / ſun⸗ 

der du haſt dich gegen dem roub gewendet vnnd übels 
begangẽ vor ger. Do antwurt Saul: Ih bin doch ge 
horſam̃ gſin vnd hab den weg gewãdlet den mich got 

gewiſen dat / vnd han den Füng Agag gfangen bracht 

Ind dae voick Amalech erſchlaͤgen / vnd Bat Pas volk 

die beſten rinder el behalten / got vffzeopfferen 

in Galgalis. Do ſprach Samuel:Wil got opffer? wil 

er nit me das man ghorſam ſye ſinem wort? denn 969% 
Bo: fame ift Beffer dann das opffer / vnd gor vffloſen beſſer 
Get A °° weder die nieren vnd jr feyßte von Yen widren vffopf⸗ 'B 
fa 13 ıftbe feren / dann jm̃ widerftreben iftnärmindgefunder den TI y 
fer deñ opf uberyond war fagen / ouch iſt es [Bier als boͤß als ab P 
* goͤtery / ſo man ſich nit an jnn laßt ꝛc. Vnd hat jm dar 9 
nah das rych abkündt / vnd den gefangnẽ küng Agag E 
zů ſiucken 5er Bouwen. Merck hie / Saulmeineonher Fi, 

herte Pie ſach gar wol ermeſſen dz er das zů einem opf⸗ 

fer geordnet hatt / das jnn got gheiſſen hatt verderbẽ / 



















hat ouch das wellen verbßren das jm in dẽ gebott got 
tes mißuiel / Du hoͤrſt aber wie got Ind S amuelen 
redt / das ſoͤliche fürwitz By got gar nach fur abgoͤttery | 
gerechnet werde/denn | chlecht oͤlle man ſinem wordt mM 
kofen/vnd fich des affein vernügen/alfogebemanget Fi 
cer/wann man mit volg fines worts jnn Pen aller wy⸗ 1 
ſiſten / trüweſten erkenne / vnd gwüß ſye das er alle dig 9 
sum beſten heiſſe vn verwalte. Welcher got der geſtalt I» 
vnderwozffen ſye / der thuͤye beſſers Yann fo er leben dig 
opffer braͤchte. Hie mißbru chend die fall geiſtlichen 
dis wort von der ghorſame / ſprechende Sich wiegüt Mr. 
Ghorſame iſt ghorſame? verſtand aber ghorſame da mã ſich dem | 






un u er 
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menſcheñ vnderworffen macht. Vnd iſt aber die mey⸗ 
nung des worts / das mã allein got gehorſam ſoͤlle ſin. 
Hat nun got die ghorſame der geiſtlichen nit gheiſſen 
ſo thůnd ſy wie Saul / ſo ſy die ordnũg gottes mit jrer 
wyßheit beſſeren wellend (wie wol oͤr den vnnd retten 
‚nie vß ſoͤlcher meinung / funder vß luterer glychßnery 
kũmend) boͤßrend ſys vnd werden mir Saul vᷣwoꝛffẽ 
Da werdend ſy ſchryen / ſol man dam nüm̃en gehor ſã 
finger Bere dich das/ du fulboum? Fa frylich keeret 
man dich ghorſam fin dem der cin Herr iſt über alle dĩg 
So du das thůſt / wirſtu mit einer arbeit euch denẽ ge 
horſam ſin / denen du ſolt / deñ er heißt dich dinen obrẽ 
gehorſam ſin / dine obren aber find nit S2de/ ſecten / deñ 
von Venen heißt Chriſtus nüt/ [und verwirfft ſy. We⸗ 
liches aber Pie obren ſyind denen wir gehorſame ſchul⸗ 
dig ſind / würt harnach volgẽ/ Bie ſye gnůg anzeigt dz 
dis wort / gehor ſame / iſt beſſer dann opffer/ nit ſol vff 
menſchliche ghorſame zogen werde) ſunder vff die goͤt 
lichen. Vnd iſt me wider die es harfür ziehend dañ für 
WIDE diſer ſchoͤnen gſchicht Sauls vnnd Samuels 
hoff ich verneme ein jeder wie gůt vnd gotsgeuellig dz 
ſye ſo vß menſchlicher fürwig vnnd ſinn kumpt. Fiun 
moͤcht ich noch vil gſchrifft harfür bringen / diſen iẽ.ar 
ttickelze bewaͤren / das ich aber von kürtze wegen aſen 
laß / wil die ſelben harfür bringen / weñ mine fyend ſich 
4 emboͤrend. F | 


— 


‚Se fibentzeßend artickek 


45; Chriſtus ein einiger ewiger obreſter prieſter iſt / 
daꝛus ermeſſen wirt / dao/ dieſ ch obreſt prieſter vßge⸗ 
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Ds opffer 
Chriſtus 


Aſʒlegung des 
ben hand / der eer vnd gwalt Chriſti widerſtrebend / ja 
verſchupffend: 


Das Chriſtus der war obreſt pꝛieſter ſye / erfindet 
ſich zum erften das er der obreſt iſt / vß dem das er ein 
einig houpt iſt aller Cage welchem gnũg 
geredt iſt dauor im. 7. artickel / deñ ein houpt ſin iſt nüt 
nderſt / dann ein obzrefter f in. Semnach erfindet ſi 
Qua er der obereſt prieſter iſt an dem opffer das er vff 
geopfret hat / dann dhein prieſter ghein ſoͤlch opffer nie 
vfgeopfrer hat / dann ſind ſchon etlich frsme vmb got 


tes willen gſtorben / hand ſy doch nit moͤgen für andre 


menſchen ein opffer ſin / vil weniger fo ein thüres ewig 
warids opffer. Alſo das wir wol ſprechen moͤgend mit 


Ind Sauiden: Herr wer iſt dir glych Pſal. za. Siſer Sas 


bezalt ewi 


klich. 


ei 
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mid hat ouch vß dem geiſt gorres tedẽde gſeit / dz Chri 
ſtus ein ewiger prieſter fin werde / nach Ver gſtalt Mel 
chizedek Pfat.ıog. Der herr dat geſchworen (vnd das 
wirde jnn nie rüwen) du biſt der ewig prieſter nach der 
oeAd nung / das iſt / nach der geſtalt Gelchizedek. Das 
aber diſer pſalm võ Chriſto ſ Se verſtanden werden / 
Bewärrerfeißs Mat 2. da er jnn vor den Juden au⸗ 
zücht vnd kundt chafft vff ſich darus nimpt. Paulus 
Brußeinn ouch Hebr.7. Die andren (945 ft Vie obre 
ften priejter im alten teſtament) ſind om ein eyd prieſtet 
ws2d3.Hifer aber (Chriſtus) mir dem eyd / durch den 
der gſprochen hat: Der herr hat ein eyd gton / der wirt 
jnn duch nit rüwen (ſetz volgt der eyd) Du wirdſt eis: 
prieſter ſin ind ewigheit. Alſo eins Bejferen teſta mentes 
iſt Jeſus ein bürg »33den.Ser andrẽ Vie prieſter wor⸗ 
den ſind / iſt vi xin / won des wegen das ſy der tod nitt 


* 
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Fieß blyben. Aber diſer (Chriſtus) da mir er in die ewi⸗ 
keit blybe / hat er ein ewigs prieſter ampt / daunẽ har er 
ouch in die ewigheit behalten mag / in * das er ſelbs 
zu got gangen iſt / allweg lebende für uns gnügzerun 
oder fürmünden. Jn Ien werten Pauli hoͤrend wir zũ 
erſten das got zů gwüſſer ſicherheit Pen menſchen bym 
eyd geſchworen hat / einen obreſien prieſter ze geben der 
ewig ſye / des ampt nit werde vffghebt wie das prieſter 


lich ampt im alten teſtament iſt vffgehebt. Sas aber 


ſins nit vffgehebt werden moͤg / kumpt vß dem dz got 
ein eyd getõ hat / das Chriſtus ein ewiger obreſter prie⸗ 
ſter ſye. Das aber Vie alt prieſterſchafft iſt vffgehebt / 
kumpt vß dem das ſy obreſt prieſter hattend / denẽ got 
nit ein eyd gethon Bart das ſy ewig ſoͤltind ſin Zum an 
dren hoͤrend wir die übertreffenliche des nüwen teſta⸗ 
ments ermeſſen werden / vß dem obreſten prieſter / deñ 


der bürg vnd obreſt prieſter iſt der einig Chriſtus / der 
ewigklich ein obreſter priefter blybt / vß dem aber vol⸗ 
get das ouch ſin / das iſt / das nuw teſtament nit abgẽg 
lich iſt / ouch das es wyt beſſer iſt weder Pas alt Yanı 95 
ſelb iſt abgethon / vnd ſo es nit praͤſthafft xin / waͤre es 
nit abgethon Hebr.s. Zum dritten hoͤrend wir Pen on 
derſcheid der obreſten prieſterſchafft Chriſti vnnd des 
alten teſtaments obreſter prieſterſchafft / das der alten 
vil iſt xin / einer nach dem andren / dann das ſy toͤtlich 
waꝛrend vnd eins toͤdtlichen abgenglichen teſtaments 
prieſter / macht das ſy nit blyplich oder ewiglwaͤred fir 
mochtend. Aber Chriſtus der ewiger got iſt mit dem Bi 
melſchen vatter vnd helgen geiſt/ ouch das leben ift/ F 
waͤret ewigklich vnd iſt vnabgenglich / darum̃ iſt ouch 
fin obreſte prieſterſchafft ewig / vnd mag dheinen nach 


F 





Alfzlegungdes. 

kãmen erlyden / oder aber er wer nit ewig / darzů were ð 

eyd gottes nit krefftig / der aber geſchworen iſt er werde 

in die ewigheit der obreſte prieſter ſin. Vß den worten 

volgend die wort des andrẽ teils diſes artickels / ie al 

ſo Escend: Sie ſich obreſte prieſter ſin vßgeben hand / 

der eer vnd gwalt Chriſti widerſtrebend / ja verſchupf 

fend. Senn fo der gwalt vnd wirdigheit allein Chri⸗ 

ſti iſt / wie gdar im die der menſch zů ziehen? wie gedar 

er das von got ſo veſtenklich verordnet iſt / mit ſinẽ eig 

nen eyd vff ſinen eygnen ſun / ſprechen es ſye ſin? Iſt dz 

nie Chriſto fin eer nemen? Vã fo ſy wider den eyd got⸗ 

tes fechtend / iſt das nit got wellen meineyd machen? 

jſt das nit ger verſchupffen / verachten / verſchmaͤhẽ? 

jſt das nit das luter werck des Antchriſtes? der ſich in 

rempel gottes ſetzt vnnd erhebt über alles das got iſt / 

tiber alle anbettung gottes alſo das er jm Vie laßt an 

thůn ſam er got ſye? . Theſ.a. Fa ſich laßt got nennẽ 

vff der erden / vñ wil got ſin / laßt ſich such die ſchmey 

cheler bereden ſo bald er von den mẽſchen erwelt / ſo ſye 

er von ſtundan des geiſts gottes voll / vnd nüt minder 
u gywaltig dann CBriftus ſelbs. Fit das nie der griiwen 
ut Abomins yon Pe Chriſtus Mar.24:rede (vß welches geiſt Pau 
—4 rio. lus on zwyfel die vordrigen meinung.. Theſ. a.redet) 
Wenn jr ſehen werdend den grüwen der zerſtoͤrũg (ð 

vom propheten Daniel anzeigt iſt) ſton am heilgẽort. 
(Ben leſe einer zů verſtentnus) en fo flühend tc. Chri⸗ 

ſtus Bar diſe Ping alle vor geſehen vnd daꝛumb gwar 

net. Er hat verbotten wir ſoͤllend ons dheinen vatter 

vff erden vffblaſen Mat. aʒ. Vnd es kũmend eer vnd 

gůtgytig die wellend mit gwalt die menſchen zwingen 

man ſoͤlle ſy für goͤt halten / ſy anbettẽ / alle ding in jrẽ 
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X VIl-artickels 
gwalt vnd můt willen Baffen/es ſye als jro/ ja Vie ſeelẽ 
nie nun das zytlich gůt / vnd ob fy ſchon Pie feelen huf⸗ 
fecht zů verdamnus zühind / ſoͤlle noch moͤge jnen nie⸗ 
man nüts darin rede. Iſt das nit das jaͤmerlicheſt dig 
das je dhein menſch vernomen hat? Wer ſicht nit das 
gordas mẽeſchlich gſchlecht mit d butnis geſtrafft hat⸗ 
an wer hett je moͤgẽ alfo vnbeſint ſin / das er nit ge 
dacht hette:Eia es iſt on zw xfel nit recht das ſich ð mẽ 
ſche ſo hoch erhebt des iſt on zwyfel abgoͤtery vñ ein be 
trug darus eigẽlich ermeſſen wirt/ 38 almechtig gott 
in ſinen vrteilen wunderbar / ons zů einer ſtraff Lange 
zyt har die ougẽ verſchloſſen hatt das wir nür ſaͤhind 
Eſa.6. Mat.iʒ. Glych als er ouch zů diſen zytẽ der ein⸗ 
ualtigen ougen vffthůt Pas ſy feßınd/ vn erlüchtet jre 
verſtentnuſſen das ſy verſtond / dann das iſt ye der rat 
ſchlag gottes / das fin wyßheit den kleinen onnd durch 
die kleinen werde geoffnet. Matun. So vns aber Chri 
ſtus den Danielen anzeigt / bedunckt mich not ſin das 
ich jin meinũg harfür Bring / da mit ein jeð fee moͤge 
wo hyn der menſchen vnſ innigheit Bin koͤm̃e / ſo mã jro 
ze vil hengt / darneben ouch was rechte ware gloͤbigen 
ee erlydend dann ſy den ſchoͤpffer veriaſſende/ ſich ke⸗ 
rind an die gſchoͤpfft. Die meinung Danielis.s. iſt alſo 
‚Als Danieẽ bym küng Hazio für ander geacht / ward 
jmder gwaltigen Buff ghaß / berietẽ ſich wie ſy Danie⸗ 
ken moͤchtind widrumb genidren oder vmbringen/ er: 
kantend sum ketſten / das in Irpflig rage dhein got ſoͤl⸗ 
te angruͤfft werden noch angebetter/ weder der künig 
Darıus/Ier hatt diß geberr beueſtet vnd laſſen vßgõ 
Sich hie die torheit der übertreffenlichen herren / wo 
zů kumpt jr vnſinnigheit? da hyh/das fy wenid ſy ſy⸗ 
| P iij 





Afzlegungdes 
end goͤt) Zaniel aber ift vßgeſpaͤhet wordẽ / Faser al 
lerag ſich gegen Hieruſalem kerende / Iryſtend ſinen 
herren got anbettet / vnd dazumb vor dem Küng zů 
der ſtraff erfordret / vnd erobret / vnd vnder die hungri 
gen Löwen gworffẽ / den Bar aber got bhuͤtet / das er vr 
erletzt bliden ſt. Vnnd Bar daran der Kung geſehen 
die krafft des gottes Ian Saniel anbettet / vñ den für⸗ 
ggeben alle volk als einen mechtigen warẽ got ze eeren· 
Sargegẽ ouch die fyend Daniels geſtrafft / wie Dani 
elen geſchehen was / denen habend die loͤwen nit uber> 
ſehen / ſunder ſy von ſtundan zerriſſen. Das ander ort 
von dem gruwen Per veroͤdung / das iſt / von dem gru 
ſamen fraͤuel / da ſich der menſch gdat für got vßgebẽ 
vnd ſich añ gottes ſtatt ſtellen vnd got vßiagen vnnd 
einoͤd made /findftu ã. i.ca. da by ouch eigẽlich gmalt 

nn. finde wirdſt das angeſicht vn gſtalt der jetzigẽ zyt. 
ein ſchirm Hie beſchirmend aber ſich die baͤpſtler mit diſem 
des bapſts vßzug: Es iſt niemã ſo torechtig das er den Bapſt für 
einen got hab / man halt jnn für einen ver waͤſer vnnd 
ſtatthalter gottes / dann wir aꝛmen menſchen die bloͤd 
find in wüſſen vnd glouben / bedoͤrffend wol eins a 
baren menſchen / der über alle Ber meifter ſye / vñ durch 
den der gloub allein geueſtet vnd ſicher gemacht wer⸗ 
de / ouch aller zwytracht in der gſchrifft hungenõmẽ vñ 
ent ſcheiden. Ant wurt Zeyg mir zum erſten an / wo jnn 
got habe einen ſtatthalter gheiſſen lin. Sprichſt: Mat 
Die ſchlüſ thei n6. Dir wird ich geben die ſchlüſſel des rychs der 
fel. hlmlen c Antwurt: Du weiſt wol dz die ſch lüſſel deo 
sychs der himlen gebẽ / nit heißt / Bis min ſtatt halter / 
hab als groſſen g walt als ich Darnach weiſtu wol dz 
die ſelben ſehluſſel / nit des Babſts find allein / noch Pe 





.XVII.artickels. 


rriallein / ſunder aller derẽ die mit dem gots wort ent⸗ 
ledigend vnd bindend / ſind ouch allen denen gemein⸗ 
lich vnder gemeiner ſchar der jungeren allerſamen gge 
ben Jo.ao. Sprichſt zum andren Mar.ıs. In minem 
namen werdend ſy die tüfel vß werffen/nüwe oð froͤm 
de ſprachen reden / vergifftung hinnẽmen tc. Sichſtu 
das dem Bapſt vnnd Fer wirdigen prieſterſchafft Ver 
gwalt gebe iſt im namẽ / dz iſt / an der ſtatt Chriſti / vß 
goͤtlicher krafft ſoͤliche ding ze würcken. Antwurt: Zů 
erſten verheißt ſoͤlichs Chriſtus / nit Petro vnd den A 
ee allein / [under allen gleubigen / vñ ſpricht: On 

iſe zeichen werdend nachuolgen denen die gloubẽ wer 
den ꝛtc. Zum andren ſpricht er / in minem namẽ / nit in 
jrem namen. Beſchehend nun alle Ping im namen / dz 
iſt / in der kꝛafft vn gwalt Chriſti was darff ð menſch 
jmſoͤlichs zů ziehen? Sprichſt zũ drittẽ / Chriſtus hat 
nach der vrſtende Petrum gfraget / ob er jñ me lieb ha 
be dañ die andren Inn liebhabind / vñ nach dẽ er gſpro 
chen hat / ja herre / du weiſt das ich dich lieb hab. Kar 
jm Chriſtus beuolhen / ſo hirt mine laͤmer. Vñ das zũ 
andren vnnd dritten mal gethon / bis das Petrus mie 
ruher antwurt ſprach:Herr du weiſt alle ding / vnnd 
weiſt das ich di lieb Hab. Hat Chriſtus alfo zũ drit 
ten mal geſprochen / hirt oder weyd mine ſchaff Hie 
hoͤrſt eigenlich / das on z wyfel wie Petrus über die an⸗ 
dren junger Chriſtum hat lieb ghebt / Alſo iſt im ouch 
gwalt über den ſchaffſtal gottes ggebẽ. Antwurt zum 
erſten: Zeig an wo Petrus ſich begeben hab das er gott 
über ander junger lieb habe / ſidtẽmal Yu das empfelß 
Chriſti meinſt dannen har hangen / dz er Chriſtum ü⸗ 
ber die andrẽ lieb habe gehebt. Ja ich ſag / hette Petrꝰ 


ein andrer 


ſchirm. 


dez· ſchirm⸗ 





Afzlegungdes 

fi dar gegeben das er Chriſtum me lieb hette gehebt 
dañ die andren / das es on übernẽmen nit geſchehen we 
re. Sazumb ſich Petrus vff das wüſſen gottes laßt: 
Herr du weiſt das ich dich lieb hab / du weiſt o uch wie 
tiirich dich lieb hab / wie lieb dich die anderen habind 
weiſtu ouch wol / wie ſol ich mich fürgeben das ich ſy ü 
bertreffes du weiſt wie ich dich lieb hab / du weiſt ouch 
wie lieb ſy dich habind. Zum andren / warumb hangeſt 
Pu zanggiger Baͤpſtler nit als maͤr den vÄrrerenan! 
für die du fo erbaͤrmlich ſchryſt? Ach die heiligen vaͤt⸗ 
ter / ſol m an denen nit glouben? Warumb gloubſt du 
nen nit? Nun zühend ſy doch allſamen Pie frag Chri⸗ 
ſti da hyn / das er Petrum zum dritten mal darum̃ ge 
fragt hab das [in verleugnen drü mal geſchehẽ / wide⸗ 
zumb gebeſſeret wurde / ouch das Petro alle ſchmach 
die ſinem verleugnen hette moͤgen vor den jungerẽ vñ 
gleubigen nachuolgen / abgenõmen vn fürkũmen wur 
de. Zũ drittẽ frag ich / heißt / hirt od weyd mine ſchaff / 
Bis Bapſt zů Rom / oder Bis iiber alle gleubigen? Ha⸗ 
ben die andren bottẽ nit ouch die ſchaff gots gweydet? 
Hat Paulus nit me gearbeitet dann der andren ghei 
‚ner? Sich wie vff veſtẽgrund der pracht des pfarrers 
von Rom gebuwen ſye. Vnd diß red ich nit das ich im 
die vordreſte verbuñe. Wo ein vile iſt / da můß je einer 
der vordreſt ſin. Dann in ſoͤllicher gſtalt ſpricht ouch 
Paulus / das wir ye einer den andre ſol werder oder tü 
rer ſchetzen denn fi ſelbs Ro.ız.funder das / ſidtẽmal 
vß dem goͤtlichen wort der Bapſt dhein veſtung ghei⸗ 
nes prachts vnd obergheit hat / mengklich ſehe / wie ſo 
alenfentziſch man die gſchrifft vff ment ſchlichen můt⸗ 
willen süßen gdar / ouch das man ſehe das ſoͤlch bſchir 
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stein Antchriſt. Wie wol ich ouch in er vord reſte nit 


XVII.aꝛtickels. 


men der obreſte nit vß got ſye / dann wo man die ober⸗ 


gheit gottes beſchirmt / da laßt man des men ſchen na 


men ligen / vnd wil der menſch nit vnder andren gleu⸗ 


bigen der obreſt oder vordereſt ſin / ſunder wie vor vß 
Paulo anzeigt iſt / begert er andre menſchen für ſich ze 


vffnen vnnd hoch ze dringen. Ouch das man ſehe da⸗ ö 
Bapft fin von menſchen Bar kũme / vnd ſo es —* mẽ Babſtũm̃ 
en kumpt / mag es ouch von menſchen widrum̃ hyn Yo men⸗ 
genomen werden / als lychtlich ouch in einer jeden ſtatt [den Bar 
Ver Burgermeiſter oð Schulrßeismag geendrer wer "FÜ: 
den / ſo man mic einem vngſchickten Beladen iſt. Vnd 
dis red ich nun vff die vordreſte / dann die obreſte iſt al 


lein Chriſti/ vnd welcher ſich der ſelben vndernimpt 3 Peve 


dreſt Heiße 


ſorgueltig fin welte / als etlich Per alten fin find/ vers * * ob⸗ 


meinende:Es wurd gůt ſo man einẽ obreſten Biſchoff 
oder pfarrer hett / dann zů jren zyten noch ghein obre= 
ſter xin iſt / got geb was ſy vom ſiůl Petri faginy. Vñ 
iſt das die vrſach darꝛumb ich vmb die vordreſte ver⸗ 
růcht hab / das Chriſtus ſpricht Luc.22. Welcher vn 


der üch Per groͤſſer iſt / der ſol ſin als ein junger / vñ we⸗ 


licher vnder üch ein füzer iſt / der ſol ſin als ein Piener, 

99 nun das wort gestes nit verfuͤren noch betriegen 
mag / welt ich Pas ale krefft fo pzuche werdend gie s- 
bergheit oder vordrefte ze beſchirmen verzerrt wuzded 
zů fleß der demůtigheit / vnd lieffeman dann ger wal 
ten vmb Yen fürgang finer Eeer/ Fer wızdewor (Kaffe 
das groͤſſere einigBeiz under den Chriſtẽ menſchẽ wur 
de / glych wie zů anbeguñ zů Hieruſalẽ / weð fo wir vß 
vnſeren koͤpffen meinend einigheit vffzerichtẽ. Ich ges 
dar ouch ſagen das ſydhar den rechtgelerten im wort 
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-Afzlegungdes' 


Ihr gottes / verdruß Ver arbeit gewachſen / iſt dz wortgorz | N! 
U | tes verlaifen. Suſt můßtend fy darob Eigen/woltend | 
IE ſy anderſt die warheit beſchirmt Baben. Suma/fügd |! 


jeder ſo man jnn den hoͤchſten welle ma Be/daserwie 
Chriſtus floch Io ma jnn ein Küng welt made such I 
fließe/ vnd Eaffe darnach die goͤtlichẽ fürſichtigheit rů IJ 
chen vmb ordnung ſiner gleubigen. Aber hie gbriſt der IJ 
gloub / dann wir vns nit laſſend ans wort gottes / daäa 
umbift der menſchlich anſchlag nüt anders Yannein“ TI 
gotloſe verrůchte verswyflung vnnd großmachen ſin (hi 
ſelbs / vnd ein naͤrriſche huͤriſche für witz. So vil vom n 
Statthalter. EN 
Ser ander teyl des gegenwurffs iftoin/manmüfle | ii 
einen entſcheider Baben ſo zwytracht fyein dem vᷣſtadd 
der gſchrifft / ouch einen ſichtbaren ſtatthalter / da mit 
die einualtigen ſichergmacht werdind. Antwurt: We⸗ 
licher mag von eins menſchẽ wort warlich vireyle wie 9 
es Ier redend gemeint Bab/weder allein Ver ſo es gredt | 
Bar? Mag nic Ver fo es gredt hat / eine andren vᷣſtand 
\.4 00 ghebt Ban dann Igein menſch vff erde ermeſſen moͤg? 
—J Sich wie ſo in mengen weg ſind die paradoxa Stoico 
J rum / die verborgnen reden Pythagoreorum / die zwyt 
1 m feihafften antwurten Ier Abgoͤttẽ / vnd ander beſ chloſ 
AM fen reden gezogen / vnd von den menſchen nit verſtan⸗ 
den. Vnd doͤrſte ſich ð mẽſch iiber das Heilig wort got⸗ 
tes ein richter laſſen ſetzen / alſo das er vß ſinem kopff 
ſoͤlte vrteylẽ diß oder das ſye der verſtand öo gſchrifft? 
wWo aber der menf fo das verborgẽ wort redt / ſelbs 
das z wyfelhaffrig ent ſcheidt / dann ſo verſtat man ſin 
fürnemen. Alfo iſt es nüt dann ein hochmuͤt das jemã 
den verſtand des worts gottes and erßwo ſůcht / dann 
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XVII.aꝛtickels. 


bygot allein / das lert Chriſtus mit ſinem eygnẽ mũd 





| 
Ä 
| 
| 


— — — — ———— 


Jo.«. Sy werdend alle von got gelert werdẽ Hier.ʒu. 


Ich wid min gſatzt in der gloͤbigen Bergen ſchrybẽ c 


Er ſpricht nit in des Bapſts mund ferse. Aber ſpricht 
er 30.16. Wann der geyſt der warheit kümen / würt er 
üch alle warheit leren. Der geyſt gottes lert gots mei⸗ 
aung in den hertzẽ der menſchen / nit durch des Bapſts 
noch dheines menſchen mund. Thůt ſchon der menſch 
as wort dar / mag er doch das hertz dee menſchen nit 
gloͤbig machen. Der gſtalt ouch.n. Fosa.ftar: Fr bedoͤrf 
fend nit das üch jeman leer / ſunder wie üch die ſalbũg > 
(das iſt das in ſprechen des goͤtlichen geiftes) lert von 
allen dingen / alſo iſt es ouch war vnd iſt dhein betrug 
darinn. Sich wer maͤcht den willen gottes anderſt le⸗ 
ven weder got ſelbs / ſo doch den jnneren verborgnẽ mẽ 
ſchen ein andrer menſch nit erkennet? Wie wolt er erſt 
das gmuͤt vnd fürnẽmen gottes wüſſen? Die ding die 
gottes ſind / die erkent nieman dann Per geyſt gortes.ı. 
Coꝛr. Es hilfft ouch nie ſprechen: So nů der geiſt got 
tes alle mentſchen die er wil leeret / fo mag er duch den 
Bapſt leren / das Faß ih gern nach. Ich wil aber dem 
geiſt gottes ſin frywillung nit anbinden / das alle men 
ſchen muͤſſind glouben Pas fo eine: Babſt ſye / ſo moͤge 
er nit jrrẽ / vnd ſye er ein obrer über das wort gortes vñ 


verſtande es altein/ alſo das alle menfchen an finem v 


and hangen muͤſſind. Dañ das offnet got wem̃ er wil 
o·z · Der wind waͤyet wo er wil. Alſo such iſt ein jeder 
er vß dem geiſt geborn iſt / das iſt / der wirdt an geku⸗ 


chet võ geiſt gottes / nach dẽ es dem geiſt geualt. Wie 


vil Baͤpſten Band ſchandtlich geirrr Was hat Ana⸗ 
ſtaſius gehalten von Chriſto in ð Arrianiſchen jrrũgt 


44 









Ellzlegung des 
Liberius vnd ander 9a mie du nit koͤnneſt bladren / ja 
ſy moͤgend nit jrren in den dingen die den glouben an⸗ 
rreffend 2°. Ruꝛtzlich von dem jrrigen ſpan hab ich ge⸗ 
nůg geſagt im bůchlin von der krafft vnnd ſicherheit 
des worts gottes. Iſt Chriſtus nit by vns bis an das 
end der welt? jſt ſin hand vnd gwalt abgeſchnitte wor 
den oder kürtzer —— das er die hertzen der men⸗ 
ſchen nüm̃en zů dem lutren einualtigen verſtand ſins 
wortes ziehẽ mag? Nuget Ser and teil des kybs. Mã 
müß dheinen ſichtbaren menſchen zů dem glouben ha 
ben / dann der menſch macht den menſchen nit gleubig 
ſunder der geiſt der das hertz vnd gmuͤt zücht / ob mã 
glych wol den predgenden habẽ můß / ſo macht er doch 
das hertz nit gleubig/ der geiſt vnd wort gottes thůnd 
das. Vnd welcher * dargibt / er mache ſicher oð ent⸗ 

ſcheide / der iſt ein verfüzer/ein Antchriſt / dann er gibt 
im ſelbs zů das allein gottes iſt. Der geiſt gottes wür⸗ 
cket alle ding in allen menſchenn. Cor.ia. Vnnd iſt der 
menſch nüt anderſt dann ein hußhaber vnd fürtrager 
des worts gottes / wie Paulus lert.n. Coꝛr.4. Das iſt a⸗ 
ber by got / allen menſchen als gmein vnd bereit als dẽ 
Bapft. Dann wer möchte den geiſt gottes gewaltigen 
oder verhalten oder inthůn Ack.ıo. Hie mit ſye genůg 
von den verachteren Jeſu Chriſtigſeit / die ſich machẽ 
das dhein creatur ſin mag / namlich got machẽd ſy vß 
inẽ ſelbs. Welicher aber noch me kundtſchafft der din 
gen welle haben / leſe Eph.ncapi Hebr. y. 6.7. 8.9. ja Vie 
gantzen Epiſtel Apoc. vom lam̃ das allein den gwalt 
Bat das bůch mir den ſiben ſiglẽ bezeichnet vffzetůn etc. 


Der achtʒehend artickel. 














X VIII artickels» 
¶ Das Chriſtus ſich ſelbs eineſt vffgeopfferet / in die 
ewigheit ein waͤrend vnd bezalend opffer iſt / für aller 
gleubigen ſünd / daruß ermeſſen würt / die meß nit ein 
opffer / ſunder des opffers ein widerged aͤchtnus ſin / vñ 
ſichrung der erloͤſung die Chriſtus vns bewiſen hat. 


Diſer Artickel iſt sum erſten gründt in dem ampt 
Chriſti. Dann iſt Chriſtus ein einiger obreſter prieſter 
in die ewigheit / der nůt dann ſich ſelbs vffopfferet / ſo 
můß ouch nit müglich ſin das er dick für vns vffgeopf 
fert werde. Nũ iſt er ein einiger ewiger obreſter pziefter 
wie im vordrigẽ artickel gnug bewaͤrt iſt / fo volgt / dz 
er nit me dann eineſt mag vffeopfret werden. San ſo 
fin vffopfrẽ offt beſchaͤhe / ſo wer er nit ewig / ſunder er 
waͤr glych den prieſteren vnd opfferẽ im alten teſtamet 
die man dick hat muͤſſen wider bruchen vnd widernẽ⸗ 
men vmb jr vnuolkũmnus. So aber Chriſtus ouch 
můuͤßte gewidret werden / muͤßte je vß vnuolkũmnus 
vnd gebraͤſten beſchehen / als clarlich ermeſſen wirt vß 
der Epiſtel zů den Hebreern an vilorten 3umandre ' 
iſt diſer artickel ggrůndt in den worten Pauli Hebre. 
7 Es hat ſich simpt das wir alſo ein heiligen vnſchul⸗ 
digen / vnuermaßgeten / von den fündren geſündreten 
ynd tiber die himel erhoͤchten obreſten prieſter hettind 
der nit muͤßte alle tag zum erſten für ſin / darnach für 
des volcks fiind opffer vffopfren / denn er (Chriſtus) 


hatt es eineſt gethon / ſich ſelbs vffopfrende. Sich wie Chri 

| s riſtus 
Paulus hie zum erſten die ſubren vnbefleckten hoſtien = * 
Chriſtum erſcheint / da mit die krafft finestods vnnd vfgeopfert 


opfrens des eigenlicher verſtandẽ werde / darnach / wie 
er die volkũmenheit Chriſti vnderſcheidt / v5 den prie 
q iij 
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azlegungdes 


int alten teſtament / das ernit Bat bedoͤrffen für: 
ih vff zeopfferen Zum dritten / das fin tod fo cin vol⸗ 
kũmen opffer iſt / das er nun eineſt vffgeopfret in die e⸗ 
wigheit alle ſuͤnd reiniget / vnd nit můß gewidret wer 
deñ / wie der vordrigen prieſteren opffer. 

Hebre.q. Als aber Ehriſtus kũmen iſt / ein obereſter 
prieſter der gůten dingen die vor har künfftig warend 
ist durch ein groͤſſeren vnd volkũmneren tabernackel / 

er nit mit henden gemacht iſt / das iſt / der nit vnſers 
gebüws iſt / ouch nit mir bocks oder kalbsblůt / ſunder 
mit ſinem zignenBlür/ eineſt inggangen in das heylig 
ort (das iſt in den himel) ewige erloͤſung über kũmen⸗ 
de vnd gebaͤrede. Siſer worten meinung ift kurtzlich 
Chriſtus iſt vil ein krefftiger obreſter prieſter dann die 
im alten teſtament win find / die ſelben find in ein tem⸗ 
— oder tabernackel ingegangen der abgenglich was / 
dann er von menſchen Benden gemacht / vnd habẽt im̃ 
ſelben tempel vihenblůt vffgeopfret. Aber Chriſtus iſt 
hit in ein ſoͤlichen tempel / ſunder in den himel inggan⸗ 
gen / der nit zerbrochen mag werden / dann er nitt von 
menſchen henden gmacht iſt Er hat ouch nit bocks oð 
kalbßblůt vffgeopfret / ſunder ſin eygen blůt. Er hatt 
ouch das fin opffer / das iſt / ſinen tod / nit offt vfgeopf⸗ 
fert / oder es waͤre ghein vnderſcheid zwüſchend jm vñ 
der alten prieſteren opffer xin / ſunder iſter nũ eineſt vf 
Bee Bat ouch nit nũ wffein zyt gereinget/ wie. 
er alten pzieftren opffer/funder hatt er mit ſinem ey⸗ 
nigen einen opffer / die erlöfung in Pie ewigheit erobret⸗ 

Bald daꝛnach ſpricht er aberim vorgezeygten capı 
Chriſtus iſt nit in ein Heilig ort inggangẽ das von den 
menſchen gemacht ſye / ouch nun cin bedütẽde bildnus 














J 


.XVIII. artickels. 
ſye (verſtaud / wie der lyplich tempel / der vns nun ein 
anbild ggeben hat des himeliſchen tempels vnnd wo⸗ 
nung) ſunder in den himel ſelbs / das er nũ hinfür got 
u tes angſicht erſchyne für vns. Er iſt ouch nic hinyn ge⸗ 
gangen das er ſich ſelbs offt vffopfre / glych ſam Fer o= 
h breſt prieſter (des alten teſtaments) aũe jar in Vie Heli 
N) geſten ſtatt des tẽpels mir froͤmbdem / Pas iſt / mic viß 
| 
| 

































blůt pflige Binyn ze gon / oder aber er hette muͤſſen offt 
lyden von anfang Per welt har / ſunder iſt er ietz in dein 
‚end aller zyten eineſt durch das opfren tin ſelbs erſchy a⸗ 
nen / zů abſtellen die ſünd. Vnd wie allen mẽſchen an⸗ Eineſt 
ligt das ſy eineſt muͤſſend ſterben / demnach volgt das 
vrteil / Alf o iſt ouch Chriſtus einiſt vffgeopfret das er Einiſt 
Hynnäme die ſünd ð gantzen menge tc Siſe wort Pau 

li f ind von jnen ſelbs clar gnůg / namlich / das Chriſtꝰ 

nit in ein tempel / [under in den himel ingegangen ſye / 

nit froͤmbd blůt / ſunder fin eigen blůt vffgeopfret / vn 

das nit offt gethon / oder aber ſin opffer wer ouch praͤſt 

hafft / wie die opffer des alten teſtaments / ſunder nun 
eineſt jetʒ in Jen letſten zyten. Dann glych wie alle mer 
3xæxcehen nun einiſt ſterbend / vnd nach jrem tod voigt võ 
ſttundan das vrteyl gottes. Alſo hat ouch Chriſtus ſich 
ſelbs nun einiſt durch den erlitnẽ tod vffigeopfrer. On 

nad ſinem tod iſt harnach geuolget das abnemen Ice 

luünd von der ganzen mengy / das iſt / võ allen die glou 

1 bend. Der glychen ſpricht Paulus aber harnach Me 

4 —* > os — — ** (verſtand Chriſti) 

ind wir heilig gmacht durch das vffopft iſti dz Eini 

er; — Ey 9 das vffopften Chuift v2 iniſt 
v am ſelben ort ſpricht wyter Paulus:Chriſtꝰ 
nach dem er ein einigs opffer für die ſi Es bar vffgeopf 
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Uſzlegung des 
fert / ſitzt er in die ewigheit an der grechten gottes / Nũ 
hynfür warrede Bis das fine fyend ein ſchemel ſiner füf 
ſen gemacht werdind/ Ian mir einem opffer hat er vol 
endervnd vßgemacht alle fo jemar mefälig oder Hey 
lig werdend. Nie findend wir den andre reif diſes opf? 
fers deß Pie einualtigen manglẽd / da mit man |y ouch 
verfuͤrt har / namlich Bat man geſprochẽ:So wir taͤg⸗ 
lich ſündend / muͤſſen wir ouch taͤglich diß Sacramẽt 
des altars vffopfren / das aber ein mindrũg vñ ſchm⸗ 
ach wäre dem opffer / dann Chriſtus iſt ein ſo volkũmẽ 
opffer / das ernuneineft vffgeopfret / alle die ſo in jnn 
gloubend (die aber helige heiſſend) in Pie ewigheit vol 
endet oder vßmachet / das iſt / volkũmnet. Vñ ſo erfür 
vnd für muͤßte widrumb vffgeopfret werden / hette er 
ein gſtalt glych wie die opffer in dẽ alten teſtament / die 
ouch vmb jt vnuolkũmnus willen müßtend gewidret 
werden / das wäre je ein mindrung vnd ſchmach ð vol 
kũmenheit des opffers das Chriſtus iſt / Ver ſich ſelbs 
durch ſinen tod hat got für aller menſchen fiind vffge 
opfret / die ye warꝛen d vnd jmer me werdend. Dañ wie 
wär das ein ding Pas Chriſtus den vaͤtterẽ allen mit 
ſinem tod eineſt erlitten / hette ſaligheit gewunnen / vñ 
ſoͤlte der ſelb tod vns nach kũmenden nit alſo wol / nũ 
einiſt vffgeopfret / in die ewigheit fruchtbar ſin für all 
er fiind Ver grechtigheit gottes gnüg ze thůn? So 
müßten doch zwen Chriſti ſin / einr ð ſo volkũmenlich 
die alten vatter erloͤße. Der ander / der nit fo volkũmẽ 
lich für ons als jener für die alten den tod erlitten het⸗ 
te. Hder das kyden des einige Chriſti wär für die chriſt 
gleubigen im nüwen teſtament / nit fo fruchebar vnnd 
gůt als für Pie voͤtter / wenn wir jun offt muͤßtind vff⸗ 













-X VIII: aꝛtickels. 


feren / dañ Vie alten abend jnn nie vffgeopfrer ‚fun 

find all zů gor kũmen 9a Chꝛiſtus Bee Hehe 

ſo werdend uns ouch vnſer ſund versige / vnd Füment 

zů got vß krafft vnnd fruchtbargheit des kydens das 

Chriſtus einiſt für ons vnd alle menſchen gelittẽ Bar / 

jo tür vnd werd iſt es vor gott / das es indieewia heyt 

für alle menſchen das pfand vnd waͤrd iſt / durch das — 

ſy allein zů got kũmend. So tür iſt 
Das wüꝛt dir noch claͤrer / diſergſtalt / hriſtus der da⸗ hden IJ 

die wagheit iſt / ga alſo Luc.ä.22.Sasıftminiyd Chriſti. — 

nam der für üch ggeben würt. Ze Heißrefürüß/als 7 / 

' vilals für alle menſchen / dann in Ver perfon er DE tt. Zu 


mal gegen würtigen / hat CHriftusaffegleubigenange | - All 
redt / als die wort des blůts heyter anzeigend er 8.26. TTlats-26. 
rinckend Ya von alle/ dann das iſt 95 blůt min /Ias 4J 


























blůt des nüwen teſtaments / das von der menge wegen 
vergoſſen würt zů nachlaſſung Per ſünd. Chriſtus Bar 
mie ſiner erlö [ung ein form gehaltẽ Pie By den menfdye 
ouch brüchig iſt. Welicher ein gefangnen erloͤßt / ð gibt 
zum erſten die rantzung oder loßgelt für jnn /darnach 
ſo er noch vnſuber vnd wůſt iſt / wäfchrer vnd ſübre⸗ J 
| Inn. Soͤlche gſtalt dar Chriſtus ouch aßalten /als Lu IE. 
| cas anzeige . Er Bar ſinen lichnam für uns ggebenzů 9 
erlöjung / ſ prechend: Das iſt min lychnam der für üch 
| ar wirdt. Sich Pi gelt / das wir Chriſtus 
urch den lychnam verſtond. Darnach hat er den ge⸗ iſt vnfer rẽ 
| fangnen gefübrer mir dem abweſchẽ fines eignẽ bluͤts zu .. 
| ſprechende Mat 26 Trinckend da vonallezi.wie da ER 
vor far. Diß zeyg ich an / nit Per meinũg das ich mein Das blůt 
ad er Einanders mit dem tod vñ ein anders mit Tem ſcht ũs 
vergieſſen deo blůts verwürcke Bab /funder/fsdremae 
r 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
Images reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 
2F40 























Afzlegungdes 
er ſelbs die würckung fines Eydens in zweyen geſtalten 
des ſacraments an zeygt hat / das der einualtig hie in 
eim für gon die kom̃lichheit Beider gſtaltẽ erlernete / die 
ich nit vß minem kopff / ſunð vß den ſelbs wortẽ Chri 
ſti erlernet hab. Da by ſich aber treffenlich ze verwun⸗ 
dren / das durch die Roͤmiſchen kilchen / die gſtalt deß 
blůts dem gmeinẽ menſchen entzogẽ iſt / die doch Chri⸗ 
ſtus ſtyff alrweg vßtruckt / fo dicker von dem Sacra⸗ 
ment handlet . Ja cs würt etwan vnder dem namen 
des Blüruergieffens die gan fruchtbargheit ſines lydẽs 

vßgetruckt. In der Epiſtel zů den Hebreiern offt als 

— e ui igen kundſchafften heyter ſichſt / And 

NT oBe.1. Rv.3. Jedoch fo lutend diſe wort Chriſti hey⸗ 

N: ter vff fin lyden das es/wie wir hand fürgenömen ze Be 
waͤren / ein pfand / waͤrd / vnnd Besalung ſye für vnſer 

Bere ind./in Pie ewigheit krefftig ond vnerſchoͤpfflich / wie 

( Fl | | 9* aut o das / ſo dick wir zů got wellend gon 

ſun ermanen ſoͤllend deß das Chriſtus für vns gelittẽ 

hat / dañ das fin blůt iſt ein blůt des ewigen teſtamẽts 
eh. 13 Pas iſt / das fin lyden vnd opffer ewi —— 
menſchen ſünd ren Ser got des frydens der den 

zoflen ereffenli | | urch 95 blůt 

dee ewigen teſtaments / võ Yen todten wider gfuͤrt hat 

Den herren Chriſtum Jeſum / der ſchicke vnd volkum̃ 

| ne üch.⁊c. 
zoſtler Die widerſtrytẽd aber die Baͤpſtler (Baͤpſtler hen 
Baͤpſtler. ich ae fo menſchen leren / ſatzungen / vnd pracht nebẽt 
dem gots wort achtend / ja ſy achtens hoͤher· Dañ das 

gots wort ſag was eo welle / ſo beſchirmend ſy die mey⸗ 

nung der Roͤmiſchen Baͤpſten / vnd verf chupffen das 

wort gottes) In die Baͤpſtler ſtrytend glych ale Do⸗ 


— — 
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X VIII: 32tickels; 


For Martin Blanf von Tübingenan dem tag des D 


gpraͤchs ze Zürich ſtreit / Ja ſprach er/Iasin Ver Epi 
ſtel zů den Hebreern ſtat E ſemel / eineſt I das ver⸗ 
ſton ich alſo: Chriſtus ſye nun eineſt vffgeopfferet / das 


nun eineſt getoͤdt oder geſtorben / wie gſchriben ſſat 


10.0.) Mors illi vltra non dominabitur / Ser tod 
wurdt num̃er me über jnn gwaltig fin. Aber man mag 
inn wobtaͤglichen vffopfren / das er darumb nit fferbe 
müß.Scn gab ich diſe antwurt: Lieber Berr/es ſtond 
diſe zwo meinungen in der Epiſtel zů den Hebreieren 
Die erfl.io.cap. Thriſtus Bar mic eine opffer geuolfü- 
ner alle join Pie ewigheit geßeilger werdend. Hie hoͤ⸗ 
zend jr nun ein hoſtien fo tür vn waͤrd ſin / das ſy in die 

ewigheit alle gleubigen (die nent er gehelgote) volkũ⸗ 
net. Das jr nun nit reden koͤnnind: Ta/esifkein opffer 
es mag aber offt vffgeopfferet werden. So loſend ouch 
der andren meinung / die ſtat Hebr.o. Chriſtus iſt ey⸗ 
neſt vffgeopfret zů erſchoͤpffen die fund Per mẽgy. Hoͤ 
zend jr nit zum erſten nun ein hoſtien / darnach nun ey⸗ 
niſt vfgeopfret? nun eine vnnd nun eineſt vfgeopfret. 
"Wie wellend jr mir mögen nebend difen weiten infuͤ⸗ 
ren / das er dick moͤg vfgeopfret werden / ſo Paulus ſo 
offt ſpricht / nun eineſt· Denach gab er mir vff die mey 
nung dhein ant wurt me / dann es fyelend andre reden 
yn. Hie doͤrfft man kein wyter arbeit ze han ze bewaͤrẽ 
das Chriſtus nit me mag vffgeopfferet werden/ ſo die 
Sort Pauli jetz vnd vor anzeigt / ſo clar lutend/ wo nit 


— 


y 


die meßknecht 9a mit jegwiinniena chlieſſe einen vn Chriſtus 


derſcheid machtind zwüſchend vffopfren vnd ſterben 


Die aber in Chriſto eins ſind / alſo dz / wo in ð gſchrifft — * 


ſtat A Chriſtus iſt für ons vfgeopfferet heyſſet es ein Ping, 
ri 
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Alzlegungdes - 
als vil als Chriſtus iſt für one geſtorbẽ oð onfer fünd 
Vnd widrumb / wo ſtat / Chriſtus iſt geſtorben fürvn 
fer fünd/ heißt es als vil als Chriſtus ift für vnſer fün 
de v ret? Das bewaͤr ich alſo mit der geſchrifft: 

cbreovnd find die wort vor ouch inz ogen) Jeſus 
iſt nit in ein heiligen tempel inggangen der vo menſchẽ 
gemacht / ud nun ein muſter ſye dcs waren tempels / 
(Pas ift des himels) ſunder er iſt in den himel inggan⸗ 
gen / das er nun hinfür dẽ ang ſicht gottes erſchyne für 
vns.Eriftoud nit hinynggangeẽ / das er ſich ſelbs offt 
vfopfre / glych wie Ver obreſt prieſter (verſtand im altẽ 
teſtament) alle jar mir froͤmbdem blůt in den mnnerhe 
ligen reif des tempels ingat / oð aber er (Chriſtus) het 
te offt muͤſſen lyden von anfang Ver welt Bar. Sichſtu 
hie diſe zwey wort FG’ vfopfren vnd lyden Efür einã 
dren genõmen werden inglyder hedütnus? Dann zů 
erften ſpricht er nit das er ſich ſelbs offt vfopfre. Vnd 
Bald darnach Oder aber er hette offt muſſen lyden / dz 
iſt / er hette ſich ſelbs offt můſſen vfopfren Dann Pau 
lus hat die vordren red anghebt fueren mit dem wort 
opfren / vnd Bar ſy in dem wort lyden / in einer meinug 
volender. Sifemeynung habend ouch Pie wort Chris 
ſti. Luc.2a. Das iſt min lychnã Ver für üch ggebẽ wur. 
kür üch ggeben / iſt als vil als für üch got vffgeopfret / 
Wenn ward aber Chriſtus vffgeopftet anderſt dann 
da er ſtarb am crütz Do ward — heil vnd ſin teſta 
ment erſt gẽtzlich geuolkum̃net / als er ſelbs redt / ee vn 
er den geiſt dem vatter empfalh: Es iſt alles volendet 
oder vßg emacht oder volkum̃net / oder volbracht. CO 
fumarumeft. So ward der handel Chriſti erſt gantz 
do er den tod leyd. | 
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5 X VIII: aꝛtickels. 
as wort Opfren / der gſtalt wir es v5 Chriſto Bie 
bruchend / heißt den Hebreiern zaba / dz iſt als * 
getoͤdt / darũb das die hoſtien für Pie ſünd getoͤdt wur 
dend / vnd ward Vie ſünd nit on blůt vergeben Hebr. 
9.Yannen Pie Hebreier ouch den altar neñ en mizbach 
das die getoͤdten opffer daruff gelegt vn anzundt wur 
dend. Die Griechen nennend das fo wir opfren heyſſen 
thyein / heißt ouch toͤden / ze tod ſchlahen / oder metzgẽ 
Die Latiner / ſacrificare / mactare / heiſſet der glychen. 
Aber vnſer were. Opfren / heißt By vns nit toͤden / fund 
ſchencken / eeren / mieten So wir aber võ Chriſto redẽ / 
muͤſſend wir by dem opfren verſton / lyden vnd ſterben 


ebr.10.Y Nun hat Chriſtus ſich ſelbs nie me dann ey⸗ 
neſt vfgeopfferet / dannen har es ein fraͤuen iſt das wir 
ſprechend wir opfrind den / der allein in ſiner hand hat 
fin ſeel hinzelegen vnd wider ze nẽmen. Soc wellend 
wir mit kundſchafft der gſchrifft harfür bringen / dar⸗ 
inn man erlerne opfren vnd ſterben oder Eydenin Chri 
ſto ein that ſin / das wañ man ſpricht / Chriſtus iſt für 
vns vfgeopfret / verſtond wir / er Bar ons erloͤßt / vnd 
wañ man ſpricht / Chriſtus iſt für vns geſtorben / ſo vᷣ⸗ 
ſtond wir aber / er Bar ons erloͤßt. So nun die that deß 
willigen lydens Pas verwürckt hat / vnd hat eineſt ge⸗ 
litten / ſo iſt er ouch nun einiſt vffgeopfret / dann ſin opf 
fer hat einiſt vfgeopfret allẽ präfke bezalet. Ro.o (Jetz 
kũmend die kundtſchafften) Chriſtus vfferſtandẽ võ 
3 3 A 


oTıW Tore) Cafe" 
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Spfren ift 
dann alfo würt dauon gerede in Venen ſprachẽ / darus Ben 


wir das tütſch opfren machend. Vnnd wie Chriftus 
hun einejlgelicten vnd geſtorben ift/ alſo iſt er ouch nũ 


einiſt vfgeopfret / dann das opffer F nieman vfopf⸗ — 
eren dann Chriſtus ſich ſelbs Als »Efa.sz. Pfalm.z9. E says 3- 
J: 
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Ulfzlegung des | 
den todten / ſtirbt fürßin nüm̃en / der tod würt jñ nüm 
men begwaltigen / dann das er gſtorben / iſt von I fünd 
wegen deſchehen / vnnd das nun eineſt. Hie hoͤreſt du 
das er den tod erlitten Bar vmb Per fünd willen. Wañ 
ich dich nun fragẽ / was hat Chriſtus da mit gemeint 
das er ſich ſelbs hat für vns vfgeopfret? Wirdſtu on 
zwyfel ant wurten: Er Bat ſich für vnſer fünd vfgeopf 
fert. So red ich wyter: Wenn nun vfgeopfret ſin vnd 
geſtorben oder getoͤdt ſin / ein vrſach oder werck habẽd 
namlich / das hynnẽmen der ſünd / ſo muͤſſend je vfge⸗ 
opfret vnnd getoͤdt ſin / ein ding ſin. So wolget / Iſt er 
dann nun eineſt getoͤdt / ſo iſt er ouch nũ eineſt vfgeopf 
ret. Denn das iſt die volkũmenheit ſines lydens vnnd 
ſterbens / das es eineſt für uns aueh fünder got vfge⸗ 
opfret / in Pie ewigheit ein Bezalend pfand vñ waͤrd iſt 
für vnſer ſund. Petrus ſpricht.ca.2. Chriſtus 
ſer ſünd ſe inem Pyb getragen am holtz. c. Hie 
pricht Petrus er Babe vnſer [ünd ſchon getragen / Er 
ſpricht nit / das er ſy erſt werde tragen. Eph.u. In Chri 










ſio habend wir erlöfung der ſünd / durch fin eigen blůüt 
Colsf... Got hat gefrydet durch Pas Blüt ſines (Chri⸗ 


ſti) crützes alle ding / ſy ſyind vff erden oder ım himel⸗ 
Hat nun Chriſtus mir einem tod alle menſchẽ die vff 
erden ſind gefridet / da er ſin blůt am crütz vergoß / vñ 
find wir vff erd / ſo ſind ouch vnſer ſünd mie dem eini⸗ 
gen tod vnd opffer gefrydet / vn aller die jener werden. 
Ser meinung iſt acle gſchrifft voll. Jetz meyn ich ge⸗ 
nůgſamlich hatfür bracht / das ſterben vn opffer Chri 
ſti ein handel / ein Ping ſye / da mir die meßknecht nüm 
men den fulen gegenwurff moͤgend thůn:Er ſye nun ci 
neſt geſtorben / aber man moͤge jnn dick vfopfren. Det 
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XVII: a2tlckels. 
welcher menſch hat je Chriſtũ vffgeopfret? Do Chri⸗ 
ſtus am crütz vfgeopfret vnd geſtorben iſt / hat jñ kein 


menſch vffgeopfret / ſunder er ſich ſelbs. Alſo / wilt du 
got etwas vfopfren / opffer dich jm vff / glychſam wie 


er für dich gethon Bar. Wie kanſtu ſagen der mentſch 


opfre got vff / ſo das nie beſchehen iſt do Chriſtus glych 


den tod leid? Jetz volget Ver ander teil diſer ſchlußred 
der Vie einualtigen clar leren wirt alles fo jnẽ noch me 
verſtendig iſt. 


¶ Saꝛus ermeſſen wirdt / die meß nit ein opffer / ſun⸗ 
der des opfers cin widergedaͤchtnus ſin / vnd ſichrung 
der erlöfung die Chriſtus vns bewifen Bar. 

In dem vordren teil diſer ſchlußred iſt ſtarck gnůꝰ 
bewaͤrt das Chriſtus ein ſo tür opffer iſt einiſt geſtorbẽ 
vnd vfgeopfret / das es ewigklich ſaͤlig macht vnnd er⸗ 


loͤßt alle menſchen die gloubend. Das nun die Baͤpſt⸗ der Baͤpſt 
ler nit ſtatt habind ze ſchryen als je gwonheit iſt: O frõ ler ſchalck 
men Chriſtẽ / ſehend jr wo mit die kur vm̃ gond / ſy wel hafftig ge⸗ 
len ons vß vnſerẽ lieben herrẽ dem fronlychnã Chriſti ſchrey. 


nuts machen / vnd ons aime menfchen der Bimelfßen 


ſpyß berouben. Darumb wil ich / ob got wik / kurtzlich 
in diſen worten anzeigen wie es vmb dis Sacrament 
ſtand / vnd zum erſten offnen der erſtgenantẽ vnbillich 
geſchrey. Sagend an/wer vndernimpt ſich den fron⸗ 
lychnam Chriſti ze nẽmen dem Chriſten volck? Wañ 


ich ſprich / Chriſtus mag nun eineſt vfgeopfret werden 
vnd bewaͤr das mit der gſchrifft fo vilualtigklich / das 
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du nit ein ort nun bewegen magſt. Han ich deñ geredt 
Chriſtus iſt nüt oð das Sacramẽt des altars iſt nüt? 
Sich wie du dinem gyt einen andren mantel machſt / 


by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 





























arly European Books, Copyrig 
ourtesy 


Images reproduced by c 
232 F 40 


on 
—8 er 


ht © 2011 ProQuest LLC. 
of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


facrament 


AU ſʒlegung des 
da mit du das einualtig volck von der warheit abwen 
diſt mit der geſtalt der vnbillichheit. Sie mindred vñ 
ſchmaͤhend den lychnam vñ blůt Chriſti / die ſy nit bꝛu 
chend wie ſy Chriſtus vffgericht vnd geordnet hat / ſũ 


der habend ſy dem heyligen fronlychnam vn blůt Chri 


ſti ſinen namen geendret / vnnd den bruch beider geſtal 
ten in eine kürtzt / dañ dz ſo ein teſtament / gmaͤcht / oð 
verpündtnus iſt / vnd ein widergedaͤchtnus / das hand 
ſy ein Sacrament genennet oder opffer / welche namen 


widereĩandre ſind. Sann iſt ein Sacrament ein opffer 


wazumb iſt die Ee oder letſte ſalbũg / nit ouch ein opf⸗ 
fer? Iſt dann diſer fronly chnam ein opffer / alo jr ſagẽ / 
wazummb begryffend jr es und dem namen ſacrament? 
Darum Bofend vmb gots vnd Fer warheit wilfen Ver 
meinũg die ich nit vß minem kopff / ſunder vß dẽ ſelbs 
wort Chriſti vnd Daulißewäzen wil. 

Zum erſten wü lien je wol das diß wort Sacramẽ 
tum ein alt latiniſch wort / nit heißt für das wir es ye⸗ 
tzund bruchend / ſunder Beyffer Sacramentum eigen⸗ 
lich ze reden / einen eyd. Wo jr nun die ding ſacramen⸗ 
ta nennen wellend die got mit ſinem eygnen wort / das 
als ſtyff vnd gwůß iſt / als hett er einen eyd Yazumbge 
ſchworen / vffgeſetzt / geheiſſen / vñ geordnet hat / ſo ſid 
vil ding nit Sacramenta / die aber wir für ſacramen⸗ 
ta hand / denn got hat nüt von jnen geredt: Als die Fir 
mung / Wyhe / let ſte oͤlung / der maß wir ſy bruchend. 
Es werdend ouch Iazwider Sacramenta ſin / die wir 
nit für ſacramenta haltend / als Almůſen / dann von 
dem hat got geredt / was mã dem kleinſten thuͤye in ſi⸗ 
nem namen / das welle er achten als wer es jm ſelbs be 
ſchehen / mag nit faͤlen. Es wurde ouch der Bann ein 






























.XVIII. aꝛtickels. 
Sacrament ſin / dann Chriſtus Bargerdr/ was die ge 
meind binde / das ſye im himel ouch gebundẽ / mag nit 
faͤlen / ſo muͤßt es ye der gſtalt ein Sacramẽt ſin. Aber 
die Theologi nemend Sacrament nit alſo / ſunder ſy 
ſperchend. Sacrametum eſt ſacre rei ſignum / Sacra 
ment iſt ein zeichen eins heyligen dings. Iſt nũ der frõ⸗ 
lychnam vnd blůt Chriſtinun ein zeichen eins heiligen 
dings / woͤlt ich gern wüſſẽ wz er doch bedute / vn fo er 
ni bedute / wie koͤnd er ein opffer ſin deð wie jr Theolo 
gi erlyden moͤging das Ver fronlychnam vñ blůt Chri 
ſti vnð dẽ namẽ ſacrament begriffen werd / ſo Sacra⸗ 
ment nun ein zeichen eins helgen dings iſt? vnd aber jr 


9 


cm 4 außer, 


er 
ein o es ei 

teſta ment. Vernẽmend aber / das ſacramentum / ſydtẽ 
mal das jr diß wort nach üwrem můtwillen gebrucht 
hand / als vil heißt als ein heilige heimliche oder ein hei 
lig heimlich ding / was wellend jr nun dem klaren vnd 
nutzbarlichen frolychnam vnd blůt / einen ſoͤlichen na⸗ 
men gebẽ / daran ð einualtig nun vnwüſſend gemacht 
würt? Waꝛrumb hand jr jm nit ſinen erſtlichen namẽ 
gelaſſen / vnd hands genennet den lychnam vnnd das 
blůt Chriſti / wie es Ehriſtus ſelbs vnd Paulus denen 
net habend? Sprechend Ir: Wir nennend co doch alſo 
Waꝛrumb habend jrs dañ ein Sacramẽt genẽnet mit 
einem vnbekanten namen? der glych als wol Pie letſtẽ 

| 5 
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Uſzlegung des 
Slung/ heißt ale den fronlychnam vnnd blůt Chriſti. 
Sprichſt / wo zů iſt diſe fpisfündige teilung deß Sa: 
cramẽts gůt? Antwurt: Warlich nienar zů / dañ zů er 
zeige dz jt in den ſacramẽten vnwyßlich vmgond / vñ 
Babe den fronlychnã vn blůt Chriſti ouch vnð den na 
men ſacrament gez wungen / wie wol jm üwer definitz 
nit zimpt / ſo ferr jr den für ein opffer halten / vnd iſt a⸗ 
ber der fronlychnam vnd blůt Chriſti heyliger / dañ dz 
er vnder dem namen ſacrament (als jrs nenen für ein 


zler zeychen eins heilgen dings) begriffen werden ſoͤlle. Fr 


Lift 3 baͤſtle Hand aber Ten nu in dem üwrem jreumb funden/ 93 
ven. 
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jr yer Die einualtigen überuallend / ſo man nür vff üw 
re wyhe Balten wil/ond ſchryend: Man Halter nür me 
vff Den facramenten. So werdend ſy denn vnduldig/ 
vnd wenend man verwerff den fronlychnam vnd Blüt 
Chriſti / den touff / die Ee / das vergebe ð ſunden / Yan 
ſy wüſſend nit was ſacrament heyßt. So verr jr aber 


ſacramentũ neñen woͤltind ein ſicher zey chen «der ſigel 


ſo mag ich wol lyden das jr den lychnã vnd blůt Chri 
ſti ein facrament neñind / es mag aber üwer definitz oð 
heſchrybung diſen verſtand nit erlyden / deñ der gſtalt 
muͤſſend jr ũ wre wyhe / firmung / letſte oͤlung laſſen fal 
len / welche mit dem wort gottes nit verſichren moͤgẽd 


der gſtalt jr ſy bruchend. Ich laß Vie letſtẽ ölung einen 


fruüntlichen zůgang vnd heimſůchen deß kranckẽ ſin / 
Pas ſy aber ein gwüß wort gottes hab / daran man ge⸗ 
wüß glouben koñe was darũð bſech / das hat man nit. 


Ich Laß die firmung ein zey hen fin glych als Das woͤ⸗ 


fer hemod / das ſy aber ein ſacrament ſye / alſo das got 


ein gwüß wort dazuff geredt hab vnd im wort etwas 


verheiſſen / das iſt nit. Vnd ſydtenmal wir der firmũg 
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bytag den namen erforſcht / můß ich ye gedencken / das 
die firmung erſt in einen Bruch Erimen fye/ als man die 
kinder gemeinlich Bat angeßebrin der Findeßeit / ie ſo 
Bald ſy worden find touffen / da mir inen 9er gloub den 





X VID: a2tickels. 
j reden worden find/wil ich min gůt Beduncken Pays 
eg ¶ Von der Firmung. 








hr: 2 


jeden habend /nit vnbekant fye. Wie wok ich weiß (als 
Vie alten anzeigend) Pas man vo alter Bar Pie Find er 
| 617 
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- Alfzlegung des 
wan getoufft Bar/ift es doch nitalfo gemein win als sis 
vnferen syten/ funder man Bar ſy offenlich mit einans 

ven gelerr/als ſy zů verftenenus kũmen find (dannen 
har ſoouch Katechumeni hand gheiſſen / das iſt / die Be 

Katechu⸗ ichten) das wort des heils. Vnd fo ſy dem veſtẽ glou 

meni. ben im hertzen ggeben habend / vnd mir dem mund ver 

jehen / hat man ſy getoufft. Welchen ſitten Ver Leer i ch 
beger noch hütbytag wider angensmen werden / nãlich 
das man / ſydtenmal man die kinder fo jung toufft / ſy 
für neme se lerẽ / fo ſy zů ſoͤlchem verſtand kümend dz 
ſy vernẽmen moͤgend das wort gottes. Sunſt hettind 
ſy einen groffen ſchaͤdlichen hinderling / ſoͤltind ſy in dẽ 
wort gottes / joch nach dẽ touff / nit ale wol gelert wer⸗ 
den als die jungen vor zyten vor dem touff glert ſind / 
als noch hütbytag anzeigend etlicher alten beeren oder 
predginen zů den Katechumenis / das iſt / zů denen die 
des gloubens bericht vnd der leer gottes. Vß welchem 
gꝛund wir ouch zů Zürich vor jares friſt angehebt ha⸗ 

ZƷeZürich dend swiirend im jar alle jugend beruͤffen / vnd ſy alda 

iſt widrũb mit einandren keren gott erkennen / vnnd demnach ſin 

aneghebt wort vnd willen jnen offnen / wie ſy ſich gegen jm vnd 
die jungen dem naͤchſten haltẽ ſoͤllend. Huch wie ſy ſich zů jm als 
leren. zů eim fruntlichen lieben vatter verſehen ſoͤllind / vnd 


zZů jm kouffen in aller nor des lybo vnnd des gemuͤtes. 


Vnd thůnd das zů eim mal in O ſterfyrta gẽ / Zum an 
dren gů ſpatem Herbſt / oder zů Wyhnacht and Find 
lin tag. Soͤlicher gitale mein ich Vie firmung gebꝛucht 
ſin / da mit die fo vormals vnwüſſend gerouffe warẽd 
hernach fo ſy zů vernunfft komẽd / wüſſenhaffter ſach 
den glouben ſelbs verjehend / doch erſt nach dem ſy in 
dem handel des heils wol bericht warend. Das zeyget 
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.XVIllartickls 
ouch an der na Confirmatio / das Beißt ein beſtaͤtigũg | 
Vnd fölce Pie firmüg ein widergedaͤchtnus ð zůkũfft Confirma 
oder inbringen des Beiligen geifts ſin / hette fy woleinen tie. 
andren namen / ich weyß ouch wol was Magiſter in ſe⸗ 

tentijs da von ſchrybt / laß mich das ſelb nit küm̃eren. 
Vnd zů mererem ernſt Bar man das ſalben hinzů ge⸗ 
thon / darus Babe die Theologi ein ſacramẽt gemacht / 
vnd Band aber die Wychbiſchoff das beſt darinnen vᷣ 
laſſen / dz iſt / den bericht des worts gottes. Hie by ſag 
ich das mich wenig beküm̃ert ob ſy ſchon das wyhwaſ ſacramẽt. 
ſer / den rouch / vnd ander ding ſacramenta namptind / 
ſo verr ſy dem touff / dem fronlychnam vnd blůt Chri 
ſti / nit jren verſtand mit dem namen Sacrament ver 
duncklet hettind. Dei gemäß ein vnderſcheid fin zwii 
chend denen dingen die got hat vffgeſetzt / vnd denen 
Die der menſch Bar vffgeſetzt. Wutu nun den touff vn 
fronlychnam vnd blůt Chriſti ſacramenta nennen / ſo 
můſtu mir denen dingen die von menſchẽ erdacht [ind 
den namen ſacrament nit gmein machen / oder aber du 
erhoͤchſt der menſchen vernunfft vnd elementa / nebẽd 
got hynuff. Wiltu Penn ein ding Pas von menſchen er⸗ 
dacht iſt / mit dẽ namen ſacrament bekleiden / ſo můſt 
Yu vnder den namen das von gott kũpt / nit zwingen. 
Vnd das red ich vff die meinũg / fo verr du von dẽ na 
men ſacrament reden wilt / wie die Theologi bis har ge 
redt hand. So verr du aber ſacrament nennen woͤltiſt 
ein geſegnet oder ghelget ding / ſo werdend dañ nit al⸗ J— 
lein firmung vnd oͤlung vnd wyhe / ſunder wyh waſſer — A 
ILGEN 09° 
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wyhre Den/balmen / nd jantiohans trunck ]e= 

cra Daruũb tobend vnbitlich Vie jo Ver leer Chri 

ſti widerſtrebend / wenn ſy ſchryend / man wil vns nüt 
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* Ezlegung des 
vß den ſacramenten machen. Denn verftond jr ſacta⸗ 
mentũ / es ſye ein zeichen Pas mir dom wortgottes oder 
des menſchẽ gefegner oder geeilger [ye/fo find jro wol 
mie Yan ſibne. Verſtond aber gr facramenta ſin / die zey 


chen oder pfand die gott mit ſinẽ eygnen wort gegeben 


vnd geheiget vnd beueſtet hat / ſo muͤſſen je nit ſacra⸗ 
ment ſin die nun vß dẽ anſehen vnd wort des menſchẽ 
kũmend. Hierum̃ wen ich ſacramentũ nen den fröli 
nam vnd Blür Chriſti oder den touff / ſo verſton ich ſa⸗ 
crament wie zũ erſten mal da võ gredt iſt / das / ſo mit 
dẽ —— gewüſſen wort gottes ingeſetzt iſt. 
Wenn ich die andren geſegneten ding nen ſacrament / 
ſo verſton ich ſacrament / ein zeychen das geſegnet ſye 
mir dẽ wort gottes oder des mẽſchẽ. Dan wie die The 
ologi ſacramentũ beſchrybend / mag es nad jrer mey⸗ 
nung nit gemein fin dem ſacrament des altars. Doch 
iſt gantz naͤrriſch in den dingen ſo vnfridlich zanggen / 
als etlich thůnd / dañ wae Befiimerer mich wie die La⸗ 
einer Die heiligen ding nennind? Sacramentum iſt ein 
latiniſcher nam / die Griechen bruchẽd jnn nit / wie wol 
ſy miſterium bruchend / doch gar nit der meinung als 
die Latiner ſacramẽtũ. Wir Tütſchẽ bedoͤrfſed deß 
worts ſacrament nit. Die heyligen ding heiſſend vns 
Touff / Fronlychnam vnd blůt / Ee / genadgottes oder 
nachlaſſen der ſünden / oͤlung / firmung / wyhe oder ü⸗ 
berbaͤtt oder ſegen. Alſo erkent man jedes By ſinem na⸗ 
men. 

¶ Vnd ſo ich von der Firmung geredt hab / iſt nit vn 


gſchickt / ich ſag da by ouch von der oͤlung. Don dero 
ſchrybt Jacob.y. So einer vnder üch kranck iſt / ſo Bea 


uͤffe er die elteren der kilchhoͤre oder gemeind / vnd Vie 
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ſelben baͤttind über jnn / nach dem ſy jnn mit SE geſal⸗ 
ber habend in dem namen des herren. Vnd das gebett 
des gloubens würt den Prancken xund machen oð heil 
vnd wirdt jnn der herr vffrichten / vnd ob er ſund ge⸗ 
thon hette / ſo würt es jm na u Yen weiten 
Jacobi / gründed die Bäpfkler das Vie slungein facra 
ment ſye. Vnd hat aber Jacob nüt anderſt hie gelert/ 
denn ein früntlich mitlyden vnd heim ſůchen der an 

en die ſoͤlle man ratſamen mit ſalben des oͤls / vnnd 
ſeit gar nüt von geſegnetem oͤl / ſunder ſchlechtlich nũ 
von oͤl. Er gibt ouch das nachlaſſen der fünd vnd Beyl 
nit dem oͤl zů / ſunder dem gebaͤtt / das Pie eerſa mẽ Per 
gemeind im glouben für die krancken thueind. Diſe oͤ⸗ 


lung hat Fein gotow ort das vns gewüß ſage Iasvnd 


dem zeichen der oͤlung Pie fünd vergeben werd/ funder 
das ſelb ift dem gebett zů ggeben / alfo wer Pas gebett 
ein ſacrament / nach jrem furnẽmen. Aber beküm e ſich 
vmb des namens ſacrament willen niemã / wie vor ge 
melt iſt was gadt vns der latiniſch nam an / den die 
Latiner ſelbs ſchlechtlich vᷣſtanden abend. Wir wüß 
das der tou ſti / Di 





— 





etzt / das vergebe 


ggründt im wort gottes. Das die oͤlung vnd fumung | 


ein früntlich angryffenift von den menſchen gebrucht 


gerſt nach dem rechten weſenlichen werck.Sieslung 
iſt minder dann das geboͤtt / die firmung des Erifems - _ 
minder deñ das wort des gloubens / das [ol da vᷣband 
ler werden. Alſo mag ich ouch von der wyhe ſagen/ dB — 


moͤcht wol lyden / ob man Pie denẽ man das wert got⸗ 


tes empfolht / mit oͤl oder ancken ſalbete / ſo verrerlih 


bloͤcker nie ſo naͤrriſch wärind das ſy ſich darnach für 
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| Afzlegungdes | 
Beilig hettind / vnd fo laͤppiſch ſich baret ind / daß war 
li wäger wer man ließ das ſalben vnderwegen. Der 
zych mirlieber brůder in Chriſto / das ich nit von ſtund 
an wie ic verheiſſen Bar / volẽ det hab die materi vom 
fronlychnam vnd bluͤt Chriſti. Es Bar ſich wol hie be 

eben diſen vßlouff ze tůn / ſo ich dech von dem na ẽ 
facrament hab müfjen reden / mit Pe ſich etli närs 
il anlallend/und Lempffend vmb geyß wullen. Vñ 
bedörffen aber wir Tütſchen des namens nüt / vnd fo 
wir inn ſchon haben / ſo wüßend wir nit was er Beiffer. 
Neñe einer ein ding mie dem namẽ Vener wol verſtat / 
vnd belade ſich froͤmbder worten nüts. Es hat Chri⸗ 
ſtus das wort ſacrament nit gebrucht / der aber der vr 
ſprung der Beilfame dingẽ iſt / die wir ſacramenta nen 
nen / vnd we endein sl gfaͤcht om der Simoni 
giſchen Biſ 









offen ſalbens wegen / wie Pie ſtein heylig 
werdend und erd vnd ſchyſſenden menſchen. Laß Vie 
falbungẽ ein hüpſchẽ bruch ſin / dañ vß dem wort gef 
teo Band ſy keinẽ gꝛũd. Vñ iſt es nit gnůg das du ſy ſa 
cramenta neñeſt / ſo gib jnen noch ein kluͤgeren namen. 
En wiß aber fo du ſy ſacramenta nenneft/ nitt Pas du 

ymirnebend den Heilige zeichen Pie Chriſtus beſtimpt 
har / halteſt. Ich mag ouch nic das du mir die goͤtlichẽ 

eychen ſacramenta neñeſt / wenn dir ſacrament heißt 


zagen bi Ber Böggenbif ch offen ſalbung.· Dann fy find wirdiger 
PR find deñ das ſy gezelt ſoͤllend werden vnder die menſchlich 
erhbifg erfundnen zeichen. 
of ‘ 









Sydrenmaßnun wie obgemele/ ſtarck vnd gnůg Be 
wäreift/9s Chriſtꝰ num einift Bar ſoͤlle vñ möge vffge 
apfrer werden / dann Pas eigenlich jm̃ zimot dz er ſi 
fecho got vffgeopfret in die cwigheit für aller menſchẽ 












XVIII. aꝛtickels. 
ſünd ein Besalende snädigung ſye. So volget das die 

meß nit ein opffer ſye / ſunder ein wider gedaͤchtnus des 
opffers das nun einiſt hat moͤgen vfgeopfret werden / 

vnd ein ſichrung Pen bloͤdẽ das ſy Chriſtus erloͤßt ha⸗ 

be / alſo Pas ſy als ſicher ſind / fo ſy veſtenklich gloubẽd 
Chriſtum jre ſünd bezalt haben am crütz / vnd in ſoͤli⸗ 
chem glouben eſſend vnd trinckend ſin fleiſch vnd blůt 

vnd erkennend jnen das zů einer ſichrung gegeben ſin / 
Ja jnen werdend jre ſünd vᷣzigen als were Chriſtus erſt — 
am crütz geſtorben / ſo krefftig und zů allen zyten gege⸗ 






in lyden ewigklich fruchtbar / als ulus redt Hebr. ſtus 


— | & 
würtig iſt Chriſtus / deñ er iſt ein ewigerges/foiftsug Ss Chrie N 


ei ew i⸗ 
ruſtt 


den ewigen geiſt / vnbefleckt Bat got übergeben oð vff⸗ 
gespfrer/onler confciensze reinige — ſpricht Dan iſt ouch ſin 


lus nit vergeben das Chriſtus ſich ſe 
gen geiſt vffgeopfret habe got. Da aber wir im latin le bar 
jend [F’per fpirıcum ſanctũ / durch IenBeligegeift£j 
San Pauluserflärt am ſelben ort / wie Chriſtus nñ 
einiſt vffgeopfret in die ewigheit ein tür vnnd waͤrend 
opffer ſye fiir aller menſchen ſund. Vñ bewaͤrt das in 
ven Pas er ein ewiger geiſt vnd got / ſye ouch fin Eyden 
in die ewigkeit fruchtbar. Hie ſoͤllend aber die einual⸗ 
tigen lernen / das man hie nit ſtrytet ob der fronlychnã 
vnd blůt Chriſti geeſſen vnd truncken werde / dañ dar 
an zwyflet dheinem Chriſten / ſũder ob es ein opffer ſye 
oder nun ein widergedaͤchtnus. Vñ beſchicht das dar 
umb / das die jrrendẽ pfaffen zwey ding lerend die wið 
einandren ſind. Das erſt iſt / daß ſy lerend die Meß ſye 
ein opffer / vnd habend ab Ver leer me geloͤßt dann vff 
den hůtigen tag alle Fürſten und herren bae ſchafft ha 
ẽ 
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Alzlegung des | 
bind. Das ander iſt dz / ſo fy ein groſſe gſtalt des brots 
ßruchend / vnd gebend dem gemeinen volck nũ ein Fley 
ne / vnd fo man |y erforſchet vmb Pie geſtalt des blůts 
wazumb ſy Pie dem gemeinen Chriſtẽ nit gebind. So 
ant vurtend ſy / man ſoͤlle deß nit achten / da ſye dhein 
vnderſcheid / welicher Chriſtum eſſe in der kleinen ge⸗ 
ſtalt / der eſſe nut minder dañ der prieſter / es ſye an im 

Diſen ge⸗ ſebbo ganz glych. So du nun ſprichſt: Iſt es glych / wa 

Eꝛumb nenneſtu den das din ein opffer? Vnd wie gat es 

2 ee zů das mins nit ein opffer it So mins nit ein opffer 

halt ſtyff iſt vnd find beideglych fo můß ouch dz din nit ein opf 

für duen⸗ fer ſin. Hie hebend ſy dañ an einen vnderſcheid ze ma 
ualtiger. chen / vnnd zühend die wort Chriſti nun vff ſich ſelbs / 

α. vnd wenn Pas war wär (als es nit iſt) fo wer Per fron 

N Enam vn Blär CHrifkialkein Ver pfaffe / das fye vere 

von ons zegedencken. On diſen gegenwuzft ſ oPd ein⸗ 

naltig behalten / dañ fo Bald ma jnen den in Bals ſchop 
per/fo wůrgend ſy dran / moͤgend jñ doch nit verſchlu⸗ 
cken. Iſt es ein ſacramẽt / wie das dins ein opffer iſt vñ 
mines nit ? Iſt opffer vnd ſacrament ein Yin go; nũ 
der falſch da ſy ſagend / jreo ſye ein opffer entdeckt wer 
de / welkend wir die ſach zũ erſten alſo für dhend neme: 

Alles fo der menſch vfopfret / es ſye wie tür es welle 
iſt eo doch minder Yan wenn er ſich ſelbs vffopfferete⸗ 

Sarumb hat ouch Chriſtus ſich ſelbs vfgeopfret / da 

miter alsein mitler / got dz hoͤchſt vfopfrete dz er hett 

Wie koͤnd nũ ð menſch got vffopfrẽ. Wil er dʒ hoͤchſt 

got vfopfren dz er vᷣmag / ſo můß er tůn wie Chriſtus 

er můß —* ſelbso vfopfren / dañ Chriſtus Bat ouch nit 

einen andren / ſunder ſich ſelbs vffgeopfret. So nun 8 

menſch / Chriſtum vfopfrete / fo berůrte das ſelb jnen 
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hit/funder Chriſtum / vnnd fo das opfren CBrifli nüe 
anderſt iſt weder den tod lyden für ons armen fünder, 
wie 9a oben Bewäzerift/fo müßte ye volgen das / welis 
cher jetz Chriſtum Ss #5 er den crützgete / Ich 
das hoͤchſte opffer mag dheiner thůn / er opfre dañ fich 
ſelbs. Was vnderſtat denn Per menſch Chriſtum vff⸗ 
zeopfren / ſo den nieman mag vfopfren dann er ſich ſel 
ber? Iſt deñ der menſch über Chriſtum / das er Chri⸗ 
ſtum mag vfopfren und ſich ſelbs behalten oder ſpa⸗ 
ren? Gang opffer dich ſelbs got vff / wiltu ye geopfierer opffer dich 
Ban. Sprichft/wier Bang hyn verleuget dich ſelbs vñ [or Br 
trag Pin crütz Chriſto nach Luc.s. Welßermunaß- 9° 
Eümen wit Ver verleugne[ich feße vn nem vfffißfin 7 
—— en velge mir nach / Yan welcher fin ſeel 
a8 iſt / ſich ſelbs behalten welle/ der verliere ſy / on we 
licher fin ſeel verlieren wirdt win minet willen / der wirt 
behalten zi. Sich ſelbs verleugnẽ iſt ein groß opffer Sich ſelbs 
an ð menſch iſt groß in ſinen eignen ougen Er ſpricht verleugnẽ 
zů jm ſelbs / du biſt fo vil rychtagen vñd eeren wärdr/ | 
ſo wyß / ſchoͤn / oder klůg. Wenn ernun fineigen (Bas 
gar verleugnet / das er By jm ſelbs gar nůts iſt / denn ſo 
iſt er eins armen geiſtes / dann hat er ſich ſelbs verleug 
het. Dann volgt hernach / das er fin crůtz vff fi nem. 
Die wyl der mentſch in diſem zyt lebt / iſt er nüm̃er on Zes MeH= 
ein krütz Iſt er nit eins armen geiſts wie vor ſtat / ynd ſchen krütz 
Bar ſich ſecbs verleugnet / ſo treit er ouch ein krütz / aber 
dem tüfel nach. Iſt aber er ſchon verleugnet / ſo iſt er 
des crützes nit fry / ſunder er můß fin krütz erſt vff ſich 
nemen / das iſt / alles das ger wið iſt vñ jm ſelbs / oucð 
das got euellig iſt vnd jm wider / mit dulde tragẽ / al⸗ 
le kꝛanckheit / alle ſchmach / afken abgang gůtes vnnd 
ci 
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Elfzlegung des 
Fer eeren nutz achten / den tüfel der ons im aller beſten 
mit vppiger eer oder rům anficht verſteuben mit vnab 
laͤßlichem lyden / vnd dem herren mit vil ſchweyß vnd 
arbeit nachuolgen / das iſt / wie er vmb onfer wille ſich 
ſelbs in alkes lyden hynggeben hat / wir vns ouch alſo 
vmb ſinetwillen hingebind vnnd tragind all weehen⸗ 
del. Das iſt jm nachgeuolget / wenn wir thůnd wie er 
gethon Bar. Ja wileugorerwas vfopfren / opffer jm di 
nen hochmůt vf/verache dinen namẽ / din hab / din ſel 


⸗ | en. das iſt dich ſelbs / oder din he ae mit 


dines geifts/ Denn des menſchen můt vnd geiſt iſt hoch 
fertig. Dis hab ich zů einem inzug geton / da mit meng 
klich verſtand was — Bedüs 
te / vnd das dz hochſte opffer iſt / ſo Ver menf ſich felb 
opfret / es mag ouch den menſchen niemã vfopfren deñ 
er ſich ſelbs. Alſo mag Chriſtum ouch nieman vfopffe 
ren dañ er ſich ſelbs / vnd Bar das nũ einiſt gethon. So 
můß ye das ſo wir taͤglich thůnd / nit ein opffer/funder 
ein fißre widerged aͤchtnůus fin des einiftgerödren opf= 
fers Chriſti. Doch wellend wir je. Pie wort CHriftı vñ 
Daulißarfür Bringen darinn wir allen Sande Euren 
Besryffen mögend. * 
Mit was _ Mar.asftaralfe: Do ſy znacht aſſend / hat Iheſus 
worte Cri⸗ das brot das er in Vie hend genõmen vnd danck geſeyt 
ſtus vns ſi hat / gebrochen / vnd hat es den ju ngeren g geben vñ ge 
fleiſch vnd ſprochen: Nẽmend / eſſend das iſt min ly chnam. Vnnd 
bint Aaebe als er das trinckgſchirr genömen vnnd danck geſagt / 
hab. hat er es men ggeben / ſprechende: Trinckend vß jm al 
le / dann das iſt min blůt / das bluͤt deß nüwen teſtamẽ 
tes / das für die menge vergoſſen wirdt zů nach laſſen ð 
fünd. Diſe woꝛt find klar vnd allen menſchen Daran 


Quest 


LL 
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.XVIII.aꝛtickels. 
man ſicht aber hie nüt das ſich da hyn ziehe / das er ge 
heiſſen hab man ſoͤlle jm ſinen lychnam vñ blůt vfopf 
feren. Er ſpricht wol / das iſt min blůt / das blůt des nů 
wen teſtaments / das für die menge vergoſſen wirt zů 
nachlaſſen Fer ſünd. An welichen worten man eigẽlich 
vermerckt / dz das vergieſſen ſines blůts / die ſünd hat 
hingenõmen der mengy / das —— gleubigẽ welt. So 
můß ouch das vergieſſen des blůts vnd ſterbens / das 
opffer xin ſin das für vnſer ſünd bezalt hat. Denn hat 
das opffer vnſer fünd bezalt / vnd hat fin blůt vergiel= 


fen vnſer ſünd bezalt / vnd Hat fin ſterbẽ vnſer fünd Be opfrẽ / blũt 
zalt / ſo můß fin opfren / fin blůt vergieſſen / fin ſterben ſterbẽ Cri⸗ 
alles ein ding ſin. So volgt / wen Chriſtus ſtirbt / weñ ſti iſt ale 


Chriſtus ſin blůt —— — er deñ ſich ſelbs opfret eins. 
Nun ſtirbt er nüm̃en Ro.s, fo würt er ouch nüm̃en vff 
geopfret / ſunder wie hie ſine eignen wort lutẽd / do ſin 
blůt vergoſſen / ward die fünd nachgelaſſen vnd verge 
ben. Vnd ſo hie in den worte Chriſti ſtat das blůt 
des nü wen teſtamẽts D dũckt mid ouch nor fin vom 
teſtament minen verſtand ze ſagen. 
Teſtamentum / pactũ / vnd foedus / wirdt in der ge⸗ 
ſchrifft offt für einandrẽ gebrucht / doch würt teſtamẽ 
tum aller meiſt gebruchet / der maß es vns hie dienet / 


vnd heißt ein erbgmaͤcht / wirt aber ouch gebrucht für 


ein pundt oder verſtand ſo man pfligt miteinandrẽ ze 
machen vmb frydens willen. Der gſtalt man ſpricht 
das alt oder das nüw teſtament / das iſt / der pundt / vᷣ 
ſtand / vnd pflicht die got mit den altẽ vaͤtteren getrof 
fen Bat oder mic der gantzen welt / durch Chriſtũ. Se 
dick aber im alten teſtament ein verſtand zwüſchend 


got vnd den gotsfrunden gemacht / iſt der bruch geſin 


t iij 
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Ußslegung des 


Ben ſelbigen punde mir blůt vnd opffer ze mer‘ Lies 


von Noe / von ai findet e8. No gar 

29.24.1148 dem Moyſes den Findre Iſraels Vie ge 
bort gottes gelefen/ vnd [y N ch in ie gebott gottes er⸗ 
geben / hatt er geheiſſen.xij. kelber nach Ver zal der. xij. 
gſchlechrẽ toͤden vñ got vfopfren / vñ dẽnach dz blůt ð 
kelberen genõmen / vnnd da mit das bůch des gſatztes 
Anebr.g.vnd das gantz wolf beſprengt / mit diſen wor 


ten:Diß iſt das blůt deß pundts den got mir üch trof⸗ 


fen Bat von der reden od gebotten afber wegen c. Hie 
Bözend wir Pie wort Moyſi / da mit er das teſtamet ge 
ueſtet hatt / ſo glych ſin den worten Chriſti von ſinem 
blůt / das ein jetlicher eigenlich merckẽ mag / das Moy 
ſes gehandlet hat / ein bedütẽ geweſen ſin deß dz Chri⸗ 
ſtus gethon Bar. Sch nach dem ger mir den kinderen 
Iſraels vnd jren nachkũmen eiñ pundt gemacht vnd 
ein erbgemaͤcht / das iſt / ein teſtament / do iſt ouch tod 
vnd blůtuergieſſen / doch nun der vnuernünfftigen tie⸗ 
ren / dar zů gebrucht / wie vor gemeldet. Do aber Chri⸗ 
ſtus ſin teſtament / das iſt / ſin verpüntnus vnd erbge⸗ 
maͤcht das in Pie ewigheit wären würdt / mit den men 
ſchen gemacht / Bar er nit vihiſchen tod vfgeopfret / ſũ 
der ſich ſelbs / vns nit mit vihiſchem blůt bſprengt / ſũ 
ð mit ſinẽ eignẽ blůt / das er vns zů einem zeychen eines 
ewigen teſtamentes (Dann es vß dem gefloſſen iſt / der 
ewiger got iſt) nit an die überthür hat gheiſſen ſtrychẽ 
vnd nit vnſer hut mit beſprengt / ſunder gheiſſen trin⸗ 
cken / vnd vnſer ſeelen jnwedig da mir gereiniget. Mo 
nun ein teſtament iſt gemacht / da würt es ef erfüllet 
wen Ver gſtirbt Ver es gemacht hat / Hebr.9. Alſo ouch 
do Chriſtus vns das erbgmaͤcht hat vß gnaden ggebẽ 



















X VIII aꝛtickels. 


das wir durch jnn fün ond erben gottes werden/ do iſt 
er geftorben) vnd Bat fin gmaͤcht By one beueſtet / dz ex 
vns fin eygen fleiſch zů einer ſpyß vnd fin eigen blůt zů 
eim tranck der ſeel ggeben hat / da mit vnſre hoffnung 
hie ein ſicher pfand vnd zeichen hette / das / wenn ouch 
wir ſterben werdind / das erb des er vns hat erben ge⸗ 
macht ynnẽmen werdend. Vnd darũb nempt Lucas 
das Blur Chriſti / nit allein das blůt des teſtamentes / 
ſunder das teſtament ſelbs / mit ſoͤlichen worten: Diß Calix po⸗ 
tranck (alſo tütſch ich poterion) iſt das nüw teſtamẽt culü wirde 
oder pündenus/in minem Blür/ Yas für ich vergoſſen für —* 
wirdt. Mit welichen worten wir Bericht werdend / das e gen Zn 
das nüw teſtamẽt mir dem blůt Chriſti geueſtet wire, 
Ja das es das nüw teſtament iſt / alſo das wir alle in 
dem vergoßnen Blür (das als vil iſt als in Dem lyden 
vn vfopfrẽ Chriſti / Yan die erloͤſung wirt offt dẽ blůt 
Chriſti zʒůgeſchribẽ / die aber võ tod Chriſti harkũpt / 
wie vormal anzeigt iſt. Dz gſchicht aber darũb das dẽ 
blůt das beueſten des teſtamẽts zůbenãſet wirt) ſaͤlig 
werdẽt / vñ vns zů einer ſichrũg deß / dz einiſt vᷣhãd 
let in die ewikeit kraft hat / ggebẽ zů einr ſpiß vñ trãck. 

Ee vnnd wir von den worten Matthei gangind / 
wellend wir anzeygen / daß Chriſtus mic fo lutren ey⸗ 
genlichen worten / alle menſchen geheiſſen Bar vß fine 
rrinckg ſchirr / das iſt / ſin blůt trinckẽ / ſpreche de: Trin Wir find 
ckend vß jm alle. Das aber By der gſtait des brots diß ſchuldig 
wort / alle / nit hynzů gethon wirdt / iſt nit ein zeichẽ 9; dz blůt Ch 
die ſelb jeman ſoͤlle entzogen werden / ſunder Pie wort riſti trinkẽ 
habend ouch Griechiſch vnd Latin den ſinn / das wir ſo wir die 
alte ſinen lychnam eſſen ſoͤllend. Ich verſich mich aber ſpyß bruch 
veſtenklich zů gottes fürſichtigheit / das ſy zů ð gſtalt en wellẽd. 
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AUſßlegung des : 
Ves blůts / diß wort FA EI] darũ hinzů gethõ Hab 
das ſy gegen würtiklich geſehẽ hab / das fürwitzige kũ 
men wurdind die ſich vnderſtuͤnded die gſtalt des blů⸗ 
tes abzebrechen etlichen menſchen. Da mir aber ſoͤlchs 
deß minder gſchaͤhe / hat ers verſehen mit ſo eim haͤllẽ 
gebott das nit haͤller xin mag: Trinckend vß jm alle. 
Welicher ſpricht alle / der nimpt ſchlechtlich nüts vß⸗ 
Wie habend nun die toꝛech rigen menſchen gdoͤꝛren die 

BRdnung vnd vffſatz diſer heiigen ſpyß endren oð kür⸗ 

* „al tzen / ſo das gots wort fo clar ft Onnamlid ſo die bey 

OT, en gſtalten / ob nit anderß wo / doch im Tutſchẽ land / 

(gr 





N pain Seluetijs offelich gebrucht ſind / wyb vñ man de 
aa geben/Pinden vnd alten. Sas Bewär ich mir gewüller 
die tütſchẽ kundtſchafft. Alsich By den Erſamen Herren sc Gla 
haben vnd ris im Fand kilchher Bin xin / hab ich ein obfequial/das 
beden gſtal iſt / ein bůch das mã zum touff / tod / vnd fegen brucht / 
ten Chri —— Ai das alt / was es doch gantz 
ſtũ genoſſe vnd noch vnuerendret der gſchrifft halb / darinn ſtůnd 
ein latiniſche Rubrica / glych vff das fo Pas kindle ges 
toufft waͤre / alſo: Demnach ſol man dem Find das ſa⸗ 
crament Eucharſſtie geben / der glichẽ ouch das trinck 
chirr des blůts. Hie wil ich nit grůmt haben dz mã 
as ſacrament den kinden ggeben —— vß den 
wortẽ bezügen das man die himelſchen ſpyß vnder be⸗ 
den geſtaͤlten in vnſeren Banden gebrucht Bat. Hie By 
find gewefen Pie Erſamẽ wolgelertẽ / herr Adam kilch 
herr do ze mal zů Mollis / M/Gregorius Büntzlij kil 
chher zů Weſen / vñ herr Johans Varſchon kilchherr 
of Rirchennetſe. In diſem jar iſt der wolgeleert M⸗ 
Valetin Tſchudi / min nachkũmẽder kilchher zů Gla⸗ 
ris / vnd. M. Joannes Her zů mir kũmen vnd habẽd 


J 


m - 


a — 
— 
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AVMI .aꝛtickels. 
mir anzeige das ſy der glychẽ ein obſequial ouch in frer 
kilchen funden habind / das ſye dem ze Mollis fo glych 
das ſy vermeinend eine vo dẽ andren aßgefßribe fin/ 
in welchẽ Vie vorgemele meinäg glych fo wol beſtimpt 
ſye. Wie fang aber der bruch im Fand Ölarisgewärr/ 





hab ich nit moͤgẽ ermeffen/je doch ſo iftesniruber. CC. >. 


jar / das mã es alſo on zwyfel ze Mollis gebrucht Bar. 
Dann ich hab alte kilchenbrieff By jnẽ funden / võ des 


wegen das ſy von Glaris geſcheiden find / Vie find By 


CC jare ale. Vor welchem abſcheid ein jeder wol wül 
fen mag das fy dhein obſequial Band By der kilchen ge 
hebt / denn man darinn Pie ſacrament nit zů gedienet 
hat / ſunder ze bedencken iſt das ſoͤlch obſequial von dẽ 


zů Glaris abgeſchriben vnd in ð nů wen pfarr gbrucht 
ye. Diß zeyg ich darumb ſo eigenlich vnd mit zügẽ an 


vie alle noch in leben vnd mine vaſt Bieben brůder find 
in Chriſto Jeſu / das man erlerne das es dhein kaͤtzery 
ſye / vnder beden gſtalten Pie fi pyß der ſeel Chriſtũ nem 
men / ſunder ordenlicher vnd eigenlicher vnd dem vff⸗ 
ſetzen Chriſti glychfoͤrmiger / denn fo wir ſy nun vnder 
einer gſtalt nieſſed. Da By ich aber ouch wil anzeigt ha 
ben / das ich denen / ſo ſich vß vnwiſſenheit oderzwan 
der gſtalt des brots vernůgend / nit wil abgeſchlagen 
han / das ſy Chriſtum nie genoſſen habind Tann wenn 
ſy Jeſum Chriſtum ggloubt Band jr heyl ſin / ſo hand 
fyim glouben BeyPfunden/ob inen [don Bed geftalten 
entzogen waͤrind. Aber Vie fo die gftalt deß blůts 9 ge- 
meinen menſchen entzogẽ Babend/ kan ich fräuens vn 
[ündens nir entſchuldigẽ / die / wie vor ouch iſt anzeygt 
ol man zů dem wort gottes nütz thůn vñ nůtz Iarus 
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nemen / warlich ze vißfzäuen find vin / 95 ſy die gſtalt 
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"elfzlegung des 
deß Bläres Hand gdoͤꝛen vnderſchlahen. Ich ʒwyfel a⸗ 
ber vannen die fünd kũmen ſyind. Zum erſtẽ dz / nach 
dem Rom ſich alſo gſchickt hat / das alle Chriſtenheit 
el atzt / ordnung / vnnd Bericht von jro genõmen / hat ſy 
Die Thriſtenheit allweg vff fine ſitten gar engſtigklich 
gezogen. Welichs gar nach in allen reſchribten / dz iſt / 
antwusten/offenbar ift. Alſo ouch hie / nach dem ſy der 

Rom ma⸗ ſitten Bat angehebt das ſy den gemeinen menſ chen nũ 

Ber vet mit einer gſtalt gefpyßt/ Bar ſy andre Tationen ouch 

93 wis got in den bruch / ja mißbruch gezogen / da mit ſy allẽthalb 

ift überwunde und herſchete / jod in denen Pingen Pie ſy 

ö wider das wort gottes/eintweders vß vnwüſſenheit o 
der vß boßheit angefangen Bat. Zunsandren/ zwyfel 
ich das die falſch geiſtlichen damit habind wellen für⸗ 
bringe das die meß ein opffer ſye / der hoffnung / ſo der 
einualtig menſch ſaͤhe vonn geiſtlich genanten dz blůt 
genojen werd&/95 aber Per einualtig nie ezuncke/ wur 
de er deß ee glauben Pas die meß eine 13 
das ſy gmeinlich Barfür zühend / es ſye diſe gſtalt darũ 
das man nit ſo ſüberli 










er abgſchlagen / vñ vnuer ſchüt⸗ 
9 tut. ter mit dem blůt koͤnde vmbgon als mit Tem lychnã / 
iſt nut Sann find die accidentia (wie ſy ſprechend) ſi 
ne fubiecto/fo mag der lychnam oder das blůt Chriſti 
| nienan Bin fallen / vnd fielind nun Pie accidẽtia. Sid 
| wie ſchoͤn iſt jr Beer ggründer. Dar zů Fönde man wol 
4 mie fo gſchickten sfäirren die gftale des Blürs verhãd 
Ey ) ken das 9a nür enteret wurd. | 
| | Var +14 4 Marcus zele diſen handel alfo.ca.ı4. In dẽ ale fyaf 
7 ſend / hat Jeſus das Bror genömen/gor gelobt vnd ge⸗ 
—— bıocen/ Tas iſt/ vßgeteilt vnd jnen ggeben / vñ geſpro 
er — chen: Nẽmend / eſſend / das iſt min lychnam. Vnnd als 


J 









VIII.aꝛtickels. 
er das trinckgſchirr genõmen und danck gſeit / hat ero 
nen ggeben / vnd ſy and all darus gerruncken Sich 
aber ein mal / all) vnd Bat jnen gſeit: Das iſt min blůt 
das blůt des nüwen teſtaments oder —— ts / das für 
die menge vergoſſen wirt. Diſe wort doͤrffend nit mer 
handlens. a als er das Bror genõ⸗ 
men / danckgſeit / hat er es gebrochen vnd inen ggeben 
redende:Das iſt min lychnam / der für üch ggebẽ wirt 
das thůnd zů gedaͤchtnus min. Derglychen ouch das 
trinckgſchirr nach dem nachtmal / redẽ de Das trinck 
gſchirr iſt das nüw teſtament in minem blůt / das für 
üch vergoſſen wirdt. Ermiß hie zũ erſten die wort des 
blůts.Er ra a trinckgſchirr (verftand aber du 
das tranck das dariñ was) iſt dz nüw teſtamẽt in mi⸗ 






A fh 
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nem blůt. Es iſt der Hebreieren ard Pas ſy / jn / bruchẽ jn oð mie: 


9a wir im Tütſch / mit / oder / durch / bruchend / als da 
ſy ſprechend / in gwaltiger hand / da ſprechẽ wir mit ge 
waltiger hand oder durch gwaltige hand oð vß gwalt 
der hand. Alſo hie / als Lucas die wort Chriſt zellet / 
brucht er ſy nach Hebraiſcher ard / vnnd habend den 
ſinn:Das tranck iſt das nüw teſtament oder pund dz 
durch min blůt / das für üch vergoſſen wirt / vffgericht 
wirde/ oder das in minem blůt das für üch vergoſſen 
wirdt / krafft vnd grund hat. Hie Börftu aber zum ers 
ſten / die erloͤſung dem blůt zũgegeben werden / die a⸗ 
ber des todes vnnd lydens Chriſti iſt Sazumbaber 
die gſtalt deß blůts deß minder ſolt abgeſchlagen wer 
den. Zum andren / das Pie erloͤſung in dem Eyden vnd 
blůtuergieſſen ver würckt vnd geuolkũmnet iſt in dem 
das er ri cht / fin teſtamẽt werde vffgericht vurch fin 
blůt das für vns vergoſſen werde. Oo hoͤrend wir wet 
wii 
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Ufzlegung des 
das / do es bgoffen/ ward das teſtamẽt vffgericht. So 
es aber zů vnſeren zyten nit vergoſſen würdt / ſo iſt es 
ouch nit ein opffer / ſunder ein widergedaͤchtnus vñ er⸗ 
nüwerung deß / das Chriſtus eineſt vergoſſen / vns in 
die ewigheit heilſam gemacht bar. 

Alſo wirdt nach den fo ſtarcken Bewärnuffen der ge 
ſchrifft überblybẽ / ſo das heilig maß der ſeel nit ein opf 
fer iſt / das es ein widergedaͤchtnus vnd ernüweren iſt 
deß das eineſt beſchehen in die ewigheit krefftig iſt / vñ 
tür gnůg für vnſer fünd gnůg ze thůn der grechtigheit 
gottes. Diß bewaͤrnus ſtat in den eygnen worten Chri 
ſti / als wir vor Band ghoͤrt Luc.22 Das thůnd zů ge⸗ 
dachtnus min. Hette Chriſtus die ſpyß ſines fronlych 
nams vnnd blůts ein opffer wellen ſin / fo hette er wol 


kñen ſprechen / das opfrend mir. Er ſpricht aber / dz 


— | 
— 
# 


/y 
a 


Pe 


thůnd zů gedaͤchtnus min/ das iſt / uͤbend 93 vnd üch 
alfo das jr eſſind on ring . g | am = > 
zů einer gedã chtnus min/ 93 iſt / das jr ernüwrind mit 
widergedencke die gůthat die ich üch bewiſen Bab. Di 


ſe meinũg würt vns noch lychter / ſo wir Vie wort Pau 


Etx ſpricht.i. Coꝛ.u. Das ich üch Hab fürggeben / dz 
hab ich võ herrẽ empfangẽ / das iſt / gelerner/nälich dz 
Jeſus der herr / an der nacht an dero er hinggebẽ ward 
dz brot genõmen hatt / vnd nach danckſ agen gebrochẽ 
vnd gſprochen: Nẽmend eſſend / Pas iſt min lychnam 
der fůr üch gebrochen wüꝛt / dae thůnd in gedaͤchtnus 
min. Ser giychen ouch das trinckgſchirr (verſtãd hat 
er gensmen) nach dem ma znacht hat geeſſen / ſ prechẽ 
de, Diß trinckgſchirr (das iſt tꝛanck) iſt dz nüw teſta 
ment in minem blůt / das thůnd ſo dick jrs üm̃er trin⸗ 












X VIII- attickels. 


kind sh gedaͤchtnus min. Dañ fo offt jr üm̃er effen wer 
dend das brot vnd trincken werdẽd diß tranck / ſo vß⸗ 
kündend den tod des herren biß das er widrumb kum 
men würdt. Vor allen dingen ſag ich / das ein ietlicher 


der diſe wort Pauli eigenlich ermeſſen / würt finde wie 


jo vnguͤtlich vnd fraͤuenlich mir dem Chriſten volk ge 
handlet iſt / do man jm die geſtalt des Blüres entzogen 
hatt / in dem das er ſpricht / So offt jr üm̃er —5— wer⸗ 
dend das brot vñ trincken werded diß tranck ꝛc. Dañ 
ye Paulus hat ſy bede zemen knüpffet / wie ouch Chri⸗ 
ſtus Vers jnn gelert hatt. Semnach fo macht er die wi 
dergedaͤchtnůs heyter By dẽ tranck. Dañ fo offt (ſpri⸗ 
cht er) jr ümer eſſen werdend das brot vñ trincken wer 
dend diß tranck / ſo verkündend den tod deß herrẽ biß 
das er widrumb kũmen würt. Mit welchen worten er 
nüt anderſt wil / deñ ſo dick wir ſin fleiſch vñ blůt nieſ 


fen werdind / das wir da By wellind gedencken / wz grof | 
fen fryds vnnd rũwen vnferen armen feelen Chriftus 
mit ſinem tod geborn vnd überkũmen Bab. Vnd ſolch 


gůthat vßkünden / das iſt / loben / frolocken / verzügen 
By Yen menſchen biß an den jüngſtẽ tag. Sich hie firy= 
chet Paulus Pie widergedaͤchtnus eigẽlich vß / wz die 
ber namlich nüt anderft denn ein jnnige danckſagung 

er gůthat / vnd widergedaͤchtnus [ines demuͤtigen Ly 
dens / da mit er vns got vereinet hat / welchs on zwyfel 
den gleubigen men ſchen fo froͤlich gemacht / das er Pie 
gůthat gottes nit gnůg vßruͤffen kan noch ruͤmẽ. gif 
ſol ouch beſchehen biß das er widrumb kũmen wirde 
A letſten tag Alfo 95 eo nũt anderft fol jimer mewerde 
weder ein widergedächenus deß 95 eineſt geſchehen iſt. 
Vand ſol die widergedaͤchtnꝰ fin vom lyden Chriſti⸗ 

u iij 
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fzlegungdes 
wie Beilfam das uns gewefen und jm̃er werde fin. So 
es nun ein widergedädenusift/ fo mags nit ein opffer 
ſin / dann ein opffer iſt nit ein widergedaͤchtnus. Nun 
bricht Chriſtus nit / es bricht ouch Paulus nit / ſo iſt ye 
das verhandlen diſer ſpyß ein widergedaͤchtnus / vnd 

nit ein opffer 
Deßdalb ich diſe ſpyß nieſſen / etliche jar har genẽpt 
hab ein widergedaͤchtnus des lydens Chriſti/ vnd nit 
ein opffer. Aber nach etlicher zyt hat Martinus Lutet 
diſe ſpyß ein teſtament genennet / des namẽ ich gern wy 
chen wil / denn er es genempt hat nach ſiner natur vnd 
eigenſchafft. Vnd hab ichs genent nach dem bruch vñ 
verhandlung / vnd iſt in den beden namen dhein zwy⸗ 
tracht / dann Chriſtus Bar ſy beid gebrucht / der glychẽ 
Teſtamẽt. ouch Paulus / verſtands alfe: Das blůt und tod Chri 
ſti find das Iarinn das nüw vñ ewig teſtament ſinen 
—* hat / alſo / das alle die friind vnd Finder gottes 
in welkend Na: zů nit kũmen moͤgend dann durch dz 
blůt Chriſti. Ss Bald ſy gloubend das Chriſtus mit fi 
nem Eyden vnd Blur vns erloͤßt vnnd —— hat / ſo 
find fy yetz kinder gottes / deñ das iſt das eegmaͤcht cd 
teſtament das Chriſtus in ſinem eygnen Blüt hat vff⸗ 
gericht. Alſo zeige der nam / reſtament / die natur / eigen 
ſchafft / vnd weſen deß fronlychnams vnd blüts Chri 
Widerge ⸗ ſti / deßhalb ich mie minem namen wych. Aber dz wort 
vahın?. widergedäßenus/Batt finen name vo dem bruch / den 
wir uͤbend / das / fo wir das blũt vnd lychnam Yasein 
teſtament Chriſti iſt / eſend vnd trinckend / thůnd wir 
das zů einer widergedaͤchtnus / deß dz nun einiſt ver⸗ 
handlet iſt. Vnnd hab ich diß nach dem wort gottes 
darũb ein widergedaͤchtnꝰ genempt / das ich da mit ni 











X VIII:22 tickels r 
derlegte Pie meinung do die es ein opffer mache. Glych 
nus: Das fo manpflige von einanden ze erben / heyſſet 
gür oder hab. Dz aber einer das moͤg erbẽ / můß durch 
das teſtament oder gmaͤcht verſichret vnnd geordnet 
werden. Das erben darnach / iſt nüt anderſt Yann ein 
ynnẽmen vnd nieſſen deß fo im fo krefftenklich einiſt ge 
macht vnd verbriefet iſt. Alſo hie / jſt das gůt das vns 
boͤſen gůt vnd ſün gottes Bat gemacht / der lychnã vn 
blůt Chriſti. Das ſoͤlchs weft ſye / hat er es ſelbs mit ſi⸗ 
nem eignẽ wort geredt / 93 ſoͤlch teſtament vñ gmaͤcht 
durch ſin blůt werde vffgericht / vnd zů vrkund deß ſi 
nes fürnẽmens / hat er vns das ſelb teſtament zů einer 
ſpyß vnd tranck ggeben / vnd geheiſſen dz man in dem 
jnnẽmen vnd nieſſen / das thuͤye zů gedaͤchtnꝰ ſin So 
iſt zum letſten das nieſſen vnd jnnemen diß teſtamẽts 
nüt anderſt dann ein widerged aͤ chtnus deß das eineſt 
gehandlet iſt / alſo dãs fo wir jnemend vnd nieſſend dz 
gůt diß teſtaments / thůnd wir nüt anderſt weder das 
wir veſtẽklich gloubend dz Jeſus Chriſtus ð vnſchul⸗ 
dig vnd grecht für vns armẽ ſünder einiſt vffgeopfret 
vnd toͤdt / vnſer ſünd vor got verſuͤnt vnd bezalt hab 
in die ewigheit. Vnd zů ſicherheit fin eigen fleiſch vnd 
blůt zů einer ſpyß ggeben / das / ſo dick wir die ſpyß nieſ 
ſen werdend / den tod / dz iſt / das erloͤſen vnd vffopfrẽ 
Chriſti vßkündind vnd danckſagind / dz er vnſer heil 
einiſt geſtorben / fo früntlich gewüscker vnnd beueſtet 
hab. ZDarumb alle fo gloubend dz Jeſus Chriſtꝰ vn⸗ 
fer pfand ſye vnd bezalung / die ſoͤllend hynzů gon zů 
diſem tiſch / ſy fyind wie groſſe fünder ſy wellind / dann 
fo ſy Yen jetz vnd offt beſtimpten glauben habend / ſoͤl⸗ 
lend ſy nům̃en fünder/ ſunder fin gottes genempt wer 











Ki Ufzlegung des 
Ib ! den. Dañ ein jeder Per vergiche 95 Jeſus ſye CHriftus 
(NUR) das iſt / sin jeder der erkent Ias Jeſus der gſalbet hey⸗ 
land gottes ſye / in dem iſt vnd blybt got / denn er iſt vß 
got geboren / das iſt / gottes geiſt Bat in deß vnderricht 
a WA Iolgarmrh 1. J0.5.Sife ſpyß ift den armẽ fiinderen ggeben zů eim 
N Run, 5.laf. heyl vnd nit zů einer verdamnus. 7 KO 
—9 Hie widerredend aber die Baͤpſtler vnnd mißbrzu⸗ 
0 Ve chẽd die wort Pauli. Coru. da er ge Ein ietlichet 
Na | 1. Graertle der das brot eſſen vnnd diß tranc trincken wirdt vn⸗ 





wirdigklich / der würt des blůts vnnd lybs des herren 
ſchuldig. Hie ja redend ſy:Sichſtu das nieman hinzů 
ſol gon/er ſye dann wirdig / das redt Paulus ſelb. Vñ 
INNE fo du ſprichſt / wie můß man wirdig finzgebent ſy ant= 
“bu UM wire: (Man müß gerüwer vnd gebißrer vnnd onalle 
Mi todfiind fin. Sich was verirrten menſchen 95 find/ Vie 
08 dem wort gottes nir gloubend / vnd die gſchrifft nic vᷣ⸗ 

Bi feond Muͤßte nieman hynzů gon / deñ der on fünd waͤr 
Bi, fo lebt dhein menſch Fer hinzů moͤcht gon / dañ niemã 
a ifton find. Vnd fo wir reden wurdind wir werend en 
® ra verfuͤrend wir ons ſelbs / vñ ift dhein warheit 
in on8.1.J0.1.Sonunnieman on ſünd iſt / wie möchte 
jeman wudigklich hin zů gon / alſo als du wirdigklich 
Vavirdi⸗ nimpſt für / on find: Darumb heißt vnwirdiklich hie 
F Eli. nit / mit fünden/ als du verfton wile/ [under heyſſet es 
J ale vil als vngſchickt / nach d deß heriẽ / dz 


J einernit —— ——— 
Bil |. re Bar angeſehen. Sarũb habend Pie alten geleſen / we⸗ 
J— licher eſſen vnd trincken wurde vnwirdiglich nach got 


dz iſt / nit eſſen wurde vñ trincken / wie got es vfgericht 
hat / der wirdt an dem lychnam vnd blůt Ckriſti ſchul 


— 


2 
= 
= 







Early European Books, Copyright © 20 
ced by coı 


11 ProQuest LLC 
moges reprodu y courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 
232 F40 


dig. Vnd redt Paulus Pie wert Per meinung/ das et⸗ 
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X VIIIT-a2tickels. 


lich wäzend Pie er daruor im. io. ca p.ouch anzeigt / vnd 
hie im. n. die meintent in dem opffer der abgoͤtten ouch 
een vnd teilhafft fin jnen zim̃en / das aber jnen Paulꝰ 
gar nit geſtattet / ſprechẽd . Corno. Ir moͤgend nit ne 
bend einander trincken das te anck gattee dã dz trãck 
der tüflen. Ir moͤgend nit mitteilhafft ſin deß tiſches 
oder malz yt des herren / vnd der malzyt der tüflen.Dẽ 
nach fo pzaßced fy zů der zyt ſy zů dem tiſch gottes giẽ 
gend / glychſã ſy in eim feſt oder fraß der abgoͤtten waͤ⸗ 
ind / das jnen Paulus glych als wol nit gſtatten wolt 
amn.cap. Vß welchen beden mißbrüchẽ ein jeder ein⸗ 
eugger wol ſehen mag das diß wort Pauli / vnwirdig⸗ 
— ſol werden für vngſchickt oder pno:de 
lich vnd nit wie es gehoͤrt/ alfo Pas Per ſinn ſye: Weli⸗ 
her diß brot eſſen vnd tranck trincken würr vnwirdi 
klich / dz iſt / das er vff die narung vnd für nit me halte 
denn ſam es ein praß vff der abgoͤtten opffer wer/oder 


das er dar nebend welte ouch Per gſtalt miteſſen vnnd 
trincken der abgoͤtt spffer/Fer wurde fi chuldig ã fleiſch 
vnd blůt Chriſti / on zwyfel darumb / dz er nit entſchie 
de xñ vſerkorte zwüſchend abgoͤtten aß/ vnd dem frõ Wieſichs 
y Hyam vxnd blůt Chriſti Sazum ſpricht Paul? my *5* 
ter Da ſelbſt Aber der menſch ſok ſich feßßs beware/ 7; A 


iſt / ee ond er diß maß name, ſolee ſich ſelbo erinneren vaͤren IE: 


w3.er von diſer ſpyß halte / ob er den rechtẽ gloubẽ den 1 ' 

ſy erfosderer Babe/ vnd demnach eſſen vnnd trincken. eeg — 
Senn welicher vnwirdikuch/ 93 ifk/ nit recht gloubẽd 

vnd Inderricht / ißt vnd trinckt / der ißt vnnd trrinckt 

im ſelbs ein verdammus/Iarumb Yas er Yen lychnam 

Ehriſti nit entſcheidet. Sich / hie zeygt diß einig vort⸗ 

lin / entſcheidet / an / das die gefch e daran Est 93 mã 

© 








Ußzlegungdes 
die ſpyß Chriſtum rech t vnderſ cheide von andren ſpy 
ſen / vnd ſy nit für lychtuerig⸗ cht. Alſo werdẽd wir ge 
geſchickt nach des herren willen / wenn wir den geund: 
veſen / krafft / vnd Bauch diſer ſpyß entſcheidend vnnd 
ennend nach der meinung des Herren. Das hernach 
volgt / iſt vß dem vordrigen verſtand eim jeden lycht. 
Soo nun die / ſo fümig find dieg chrifft recht von einet 


Seelẽ mis; 3° leſen diſe wort Pauliv jren gwaͤrb —— 
— gẽe conſcientzen ſo jemerlich 


die fromen vnd troſtdürffti 


— gemenger/FasfyabWile eilfannemaß ein gufengaD 


gehebt/glych ale ob |y Jen tod darã aͤſſind. Vñ nimpe 
mid wunder wie die alfo lerenden hynzũ ſyind gange: 


Jer.ı.rigel. En fy ſich felb für gerecht vnd vnſchuldig geßebt/ 


ſo find fy Berzogen/als dauor iſt — 
* nut dañ glychßner xin / welcho got das after haͤß⸗ 
icheſt volck iſt. Hand ſy aber ſich ſelbs für ſüunder ge⸗ 


der. 2. rigel hebt / vnd Band da By gewüßt das die ſpyß ein troſt iſt 
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der ſeel / ob ſy glych in ſünden wer/ vnd ind vff ſoͤlichs 
mir froͤlichem troſt hinzů ggangẽ / Wz groſſer ſeelmoͤr 
dren find ſy deñ xin / das |y ſoͤlchẽ troſt nit allen men⸗ 
ſchen habend anzeygt Dand ſy aber warlich ggloubt 
* wie ſy glert hand / vnd Hand ſich ſelbs ſunder gewüßt 
nd nimmer one ſünd ſin / vnd find nüt deſt minder hen 
si ggangen / was groſſer verzwyfleter cholcken ſind ſy 
Yan wine Ich red bitrer / iſt war / wie kan ich⸗ aber den 


— —— 
nde e fs ſy vß den dryen riglen nit ent ſprin 


te 

gen mögend/ vñ doch als cin vntrüw roß mit allen tü⸗ 
cken tobend? — ——— 
gemnach wil ich an kuꝛtzes aber luters anzegen / 
darinn aller innhalt diß heyligẽ maſſes vergriffs wirke.. 
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Chriſtus Fef us Hat mir gar ſchoͤnen ee vnd * 
worten gelert Jo.s. wie Jin wort ein ſpyß ð ſeeb iſt / ſpre 
chende / dz fin wort vom himel herab kůmen ſye / vnd 
gebe der welt das leben / glych als das Brorden £ Sn | 
veſte / darumb er es ouch ein brot genempt hat. Dann Das woꝛt 
wz moͤchte dentroſtloſen menſche ſoſ * widerbrin⸗ Hottes iſt ei 
gen als das wort ſines ſchoͤpffers⸗ Was moͤcht jnn fo Pyß ð ſcelẽ 
wol enthalten in geſuntheit des geiſts vñ goͤtlicher frõ 
Aha das wort gottes? in welddenser ſelbo redert 
das der menſch darinn lebe. Welichs iſt aber das einig 
gwüſſeſt eigenlicheſt wort (deñ got hat vil wort Yu: 
Chriſtum geredt) darinn wir troſt vnd ſtercke finder jap) 
Sas/ das Fefus CSrifus finenpBnam gecben Bart Dr einig 
vns si einer erloͤſung / vnd fin blůt einer abweſchug nije- 
vnd ſubergheit Fer fee. So mag je die verküm̃retẽ ſel to heilo. 
nüt me vffrichten / ſtercken / vnd enthalten / dann dz ſy 
veſtenklich gloubt / Chriſtum für ſy den tod erlidrz ha 
ben. Es mag ſy ouch nüt froͤlicher machen / denn fo Sy 
veſtenklich gloubt / jnn mit ſinem blůt vns abgweſchẽ 
vnd geſübret han / vnd da mir ale mit einem geuelligẽ 
opffer / got widrumb mic vns vereint vñ bfüint, Sig 
jetz / was iſt die ſpyß der ſeel anderſt / weder dz ſy ſichet 
iſt das Jeſus Ehriſtus jr heyl ſye vor got. Sarũ Chri 
| lſpricht brot dao ich üch gebe wird 
H Hat diſe meinung / Dʒz fo die ſel 
erckt vñ lebendig macht / iſt das einig wort dz ſy glou 
bet das ich jr heyl vñ bezalend opffer Bin vor got. Deñ 
win fleiſch wirdt hynggeben zů eim leben der menſchẽ. 
Welchen aber Chriſtus rod / kebendig macht oder ji 
lebẽ bhalt / de iſt fin lyden oð od ein Bzor. vn ſpyß. Ser 
meinung ſpricht er ouch Bald darnach: Wazlih wars 
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'elßzlegung des. 
Brꝛot Beif: lich ſag ich üch / wurdind jr den lychnam des ſuns des 
fer den he⸗ menſchen nit eſſen vnd fin blůt nie trincken / ſo hand jr 
breern bu⸗ Pas kebẽ nic in uch. Weicher da jßt minen lychnam vn 
ſpyß · trinckt min blůt / der hat ewigs lebẽ. Hat ouch die mei 
| nung: Segend jr üwren troſt nit in den ydinam vnd 
| Blät CBrifti/dasift/ in ſinen tod der üwer feben ift/ [9 
ift dhein Beben in isch. Werdend jr aber ſicherlich glou⸗ 
ben 95 min fleifch vnd Blür geröder vnd vergoffen üch 
erlediger vnd gereiniger Bab von der ſünd / jo werdend 
jr ewigklich Leben. Sann min lychnam oder fleiſch iſt 
Sie nẽpt waꝛlich ein ſpyß / vnd min blůt warlich ein track. Ein 
RR C Ai jeder fo iſſet min fleiſch oder lychnam vnd trinckt min 
(2 foyß 9 blůt / der blybt in mir vnd ich in jm. So fin fleiſch oder 
ii: ychnam den tod für vns gelisren und fin Blür für vns 
Bargenent vergoffen/ons armen erlöfer hat / ſo mag je dhein ſter⸗ 
at genent Kere ſpyß der ſeel des menſchen widerfazen/ denn Pas 
ſy ſoͤlichs veſtenklich gloube / dann ſo würt ſin tod vnd 


blůtuergieſſen ein Beben vnd freud der ſeel. Das aber 


diſe wort Chriſti alſo ſoͤllind verſtanden werden / das 

y das wort des gloubens bedütend vnder den worten 

es fleiſchs vnd blůts / lert er ſelbs am ſelben ost. Ss 

etlich der jüngeren ſprachend: Dz iſt ein herte red (dent 

es gruſet jnen finen lychnam Pen ſy da vor jnen ſahẽd 
eſſen) ver mag jro nachkũmen? Sprach Jeſus zũ jnẽ: 

Das macht ũch ſchüch / wenn jr aber den fun des men 

> fen fäßind hinuff ſtygẽ da er vor wʒ Der geiſt ma⸗ 

‚er lebendig / das fleiſch iſt nut nütz. Die wort diei 


I | ch a | Mich ſag die find Ver geift vnd fin Tas ebe. Fürnimpt 
‘Bi | Chriſtus mic Venen worten/ das ſy noch nit gloubtind 


alssu harnach volget: Es find etlich vnder üch die 
nit gloubend / wenn ſy aber ſehen wurdind dz er in den 





| 
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XVIII. aꝛtickels. 
himel hinuff gienge in angeſicht jr ougen / ſo wnrdend 
ſy wol bericht jm nüt vnmüglich. Das fo er mir jnen 
geredt / habend ſy von lyblichem eſſen vnd trincken vᷣ⸗ 
ſtanden ſines fleiſchs vnd blůts. Sas aber ſin meinũg 
nit ſye / ſunder ſin fleiſch vnd blůt ſoͤllind verſtanden 
werden / weñ die ſeel gloubt ſy jr heyl / pfand / waͤrd vñ 
bezalung ſin vor got / das beſchehe durch den geiſt got⸗ 
tes / der macht das hertz des menſchen gleubig / vñ deñ 
ſo ſye der menſch lebendig / deñ das fleiſch als die jrren 
den junger verſtůndend / dz ſye gar nüt nütz. Die wort 
die er mir men geredt hab / das ſyind die hafft wort des 
lebens vnd des geiſts / nãlich / dz fin lyehnam oð fleiſch 
vnd blůt vnſer ſo gwüß lebẽ ſyind / ſo gewüß ð menſch 
mit lyblichem brot oder ſpyß im leben enthalten wirdt 
Ja wenn wir ſicherlich gloubind / wie offt gemeldt / ſi⸗ 
nen tod für vns hezalt haben. Sich demnach from 
mer Chriſt / den lychnam vnd blůt Chriſti nüt anderſt 
fin weder das wort des gloubens / namlich dz fin lych⸗ 
nam für vns getoͤdet vnnd fin blůt für ons vergoſſen 
vns erloͤßt vn got verſuͤnt Bar. So wir das veftifiich 

loubend / ſo iſt vn ſer ſeel geſpyßt vnnd getrenckt mit 

em fleiſch vnnd biůt Chriſti. Noch Bar Chriſtus / da fleiſch vnd 
mit das waͤſenlich teſtamẽt begrifflicher wäre den ein- blůt Chri⸗ 
ualtigen / ſines lychnams cin ſpyſliche gſtalt ggebẽ / nã⸗ ſti ein ſich 2 
lich das brot / vñ ſines Blürce 8 trinckaſchirr oð tꝛãck rung ð gloͤ 
das ſy in dem glouben mic eim ſichtbaren handel ver: bigen. 
ſichret wurdind / glych wie in dem touff / das tuncken 
nit abwaͤſcht die ſůnd / der getoufft gloube deñ dẽ heyl 
des Euangelij / dz iſt Ver gnaͤdigen erloͤſung Chriſti. 
Alſo hie red ich mir Chriſto / der finem wort nit vorhin 
glouben gegeben hatt / ee er hinzů gang / das / ſo wir jm 
x iij 
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Kümend 
har zũ di⸗ 
fer ſpyß ir 
fünder. 


Martin? mal er get 
N Tuther. tes Martini Luters gedacht hab / in em das ich an⸗ 
Teygt hab / wie er ven ronlychnam vñ blůt C riſti ein 
ar she ar — —— 


> 


| Walk —— 


VUßlegung des 


oubind / das iſt / gantz vff inn verlaſſind das er vnſer 


heyb ſ * iſt jm der lychnam Chriſti gar nüt nütz / ja 


ich ſprich mir Paulo / das er jm ſelbs ein verdamnus 

eſſe vnd trincke. Gat er aber hyznũ / Ver gſtalt vnd mei 

nung Chriſtus —* rede vnd lert / ſo würt 

er kebendig. Vnd iſt er im glouben Lebendig ( [o ſtercket 

inn die ſpyß · Hierum̃ fo gang dhein ſünder hinderſich 
von diſem himelſchen maß / võ der groͤſſe der ſünd we⸗ 
gen / deñ hette er aller welt ſünd gethon / ſo iſt doch die 
gnad gottes noch vil groͤſſer vnd rycher / die hat die na 
cur das ſy ſich wil mit jrer groͤſſe den menſchen lieben 
3.uc.am.7.IDeli er meift wirden / 
der Bar aller meiſt lieb/ ſunder er bette got dz er durch 
finer gnaden geiſt jnn welle erlchten / das er dẽ wort 
des heyls gwůſſen glouben geb / ſich darã laß / namlich 
das Chriſtus vnſer heyl ſye vor got ꝛc. Vnd gange v 


nad Bynzü mit ſoͤlichem gleuben/ vñ nieſſe ouch ſicht 
bare handlung den fronlychnam vnnd Blur Chriſti⸗ ſo 
gat er virdikuich / dz iſt / na ch der meinung Chriſti hyn 


Jů / vnd laſſe ſich einen menſchen mit ſiner lcer ab⸗ 
wenden das er diſe troſtliche ſpyß võ fünden wege my 
de / er empfinde denn in jm ſelbs das er nit ein recten 


waren veſten glouben hab in herren Chriſtum Jeſum 


dann fo fofer nit hinzů gon / denn jm gebriſt der gloub: 
Das Vie Theologi von Per verwandlung des wins vñ 


Broteserdicgret habend / laß ich mich nit küm̃eren. Ich 


hab gnůg dz ich veſtenklich durch den — dz 








er min erloͤſung iſt vnd Eon eioft Ier fe — 
 Sydmali nor des weidlichen diener got⸗ 


7 










XVII: aitickels: 


reſtament nẽme / warlich nic mit ſinem mund / ſund en 
mit dem mund Chriſti. Vnd nem̃ ich das eſſen ein wið 


gedaͤchtnus. Vnd ſye darinn dhein ſpan / deñ es ſye ein 
teſtament an im ſelbs / vñ ſye das wort / widerged aͤcht 
nus / ein nã des bruchs / alſo das — er bruchen nüt an⸗ 
derftift/weder von nüwem gedencken vnd bryſen vnd 
vßkünden das ſo Chriſtus eineſt gethon hat / vnd ve⸗ 


ſtenklich giouben 95 Ya felb werce Ehriſti vnfer heyx 


ſye / Hab ich etwz meinũg von jm gſpart biß har. Es 
habend die groſſen vnd gwaltigen diſer welt angehebt 


die leer Chriſt under dem namen des Luters ze dur⸗ Jurch Lu 
aͤchten vnd vᷣhaßt ze machen / alſo dz ſy alle leer Chri⸗ gersnamz 


durchaͤcht 


nennend. Vnd ob einer ſchon des Luters handel nit ge an Chri 
ſtum 


ſti / von wem̃ ſy vff erdrich gepredget wũrt / Luteriſch 


leſen hette / vñ ſich allein des worts gottes hielte / den⸗ 
nocht gdurend ſy jñ Luteriſch ſchelten. Der gſtalt mit 
beſchicht. vor vnd ce dhein menſch in vnferer 
geaneüs von des Luters namẽ gwüßt hab / an 






9; Euangelis Chriffisepredgen im Jar (D.CCCCC, 
xv1.alfo * ich an dhein — angen bin dz ich 












yß Nieroi 
es koͤm̃e / ob gotwil / bald dar zů / das weder Hierony⸗ 
mus noch dheiner vil by den Chriſten / ſunder Pie helig 
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Afzlegung des 
gſchrifft allein gelten werde. Welches wort jnn treffen 
lich Bat gejrret / dao ich jñ hieß Hieronimũ leſen / vnd 
zeige aber da By an / er wurde wenig mer geltẽ. Wz do 
zemal min meinũg / das ich anhůb epfinden / wie Hie⸗ 
Bi ronymus vnd ander/wicwolfy die gſchrifft vil wäger 
HE | 3e handen nomend wed de Sopßiften/ tatend ſy doch 
10 Sie alten Fer gſchrifft gwalt an: Alſo ſoͤlte min eegenanter hert 
1 0 eerertiind VOR dem ich im.pviij.jar [Heiden ward vñ gen Züri 
| Fgefegriffe 2eden/ Pie wyl ich nie ſtaͤt By jm fin mocht / Hier ony⸗ 
| 
' 



























sucherwa um leſen / da mit er ſich won Per Beiligen gſchrifft nie 


gwalt. lieſſe / denn er do zemal noch vil luſtes hatt zů klůgem 


latin. Als ich nun im xix. jar ze Zürich anhůb ze predi⸗ 
gen / zeigt ich vor den Er ſamen herren Probſt vnd ca 

C FC pitel an / wie ich Ias Euangelion võ Mattheo beſchri 
I. uge ben / woͤlte / ob got wil / predgen on allen mentſchlichen 
—12— tant / vnd mich den wed laſſen jrren noch beſtryten. Zů 
anfang des ſelben jares / Ienn ich an S. Joannes E⸗ 
uangeliſten tag gen Zürich kam / hatt niemans by vns 
von dem Luter ützid gewůſſet / vßgenõmen / das von 
dem ablas etwas voᷣßggangẽ was von jm / dz mich we⸗ 
3 nig leret / dann ich vorhin von dem ablas bericht was / 
BR wie es ein Berzug v iner diſputation 
nu Vie — omas Wytembach von Biel / min herr 
vnd geliebter trüwer lerer vor etwas zyten ze Baſel ge 


Be 
0 


' Kurs AN halten hatt / wie wol in minem abwefen; Sannen Bar 
BT Non Berk mich des Luters gſchrifft zů der ſelbẽ zyt wenig gholf 
J fen hat zů dem predgẽ Matthei. Zů welichem aber do 
4 von ſtundan an hůbend on vnderlaß ze louffen ſo traͤ 
felich alle ſo des worts gottes begirig ſind / dz ich mi 
ſelbs darab verwundret. Jetz wil ich mir den fyenden 
der leer Chriſti / alſo reden Wer ſchalt mich do Lute⸗ 


* — 
















X VIII: attickels. 


Vie mich ſchlechtlich verdachtend / ich hetre das bůch ly 
gemachet vnd hette jm des Luters namen v ffgeſchri⸗ 
ben. Wer kod mich do Luteriſch ſchelte Wie 9 mich 
| Pie Roͤmiſchen Cardinal vnd Legatẽ do zemal in vn 
ſer ſtatt Zürich wonted / anfiengen Ba len vn mit ge 
vmkuplen/mich nit Tut cilcot 
ter zũ eim katzer erkantend⸗ denn 9a: ziı mochtend Ivy 
lnn nit mache So Thruwend [pri 
Ziß / frommen Chriſten / ʒeyg ich mir gwůſſer kundt⸗ 
ſchafft der vmſtenden an / da mit man erlerne / wz groſ 
fen fraͤuenen můtwillens etlich Fürſten oder gefürſtet 
baͤtler bruchend / in dẽ ſy alle ſo das Euangelion Chri 
ſti predgend / vnderſtond abzewenden mit des I_uters 
namen / alſo das ſy alle leer Chriſti / ſy werde wie ordẽ 
lich ſy welle gepredget / Lutheriſch nennend/ da mit ſy 
die den menſchen mißuellig machind/ ſo ſy jro eins mẽ 
chen namen gebend / das warlich nüt anderſt wed ein 
grobe gotsleſtrung iſt / vnd eingewüß zeichen verz wy⸗ 
De gotlofer conjcieng. Denn wer hat mich vffgerüft 
das Euangelion 3epredgen vnd einen ganzen EBuan 
geliſten von einet zepredgens Hat das Per 4 urer ge⸗ 
| thon? Nun hab ichs doch angeebrzcpredigen/ceicg 
xn uter ye hab ghoͤrt nennen/ vnd hab zů ſoͤlichem 
bꝛug vor. aren angehebt Grie hiſh fernen/Famit. 
48 Jie fer Chriſti vß jrẽ eignen vr ſprũg eriernẽ mo 









W lich das ergriffen hab / laß ich andre vn vr 

teile / je doch hat mich Luter nit angewiſen / des namẽ 

mir noch in zweyẽ jarẽ vnbekãt iſt xi / nach de ich mi 
* 


E 
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riſch Als nũ dee Luters bůchlin vom pater noſter vß 
gieng / vñ ich in kurtzer zyt dauor das ſelb in Mattheo 
vpßgelegt hatt / weiß ich noch wol das vil frõmer komẽ (. N | 


m: 
Im: 
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ef —* 
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Zweyerley 
fürſten. 




























Elfzlegung des 


alkein der Bibliſchen geſchrifft gehalten Hab. Aber die 
Baͤpſtler beladend mich vnd ander mit ſoͤlichen namẽ 
vß alefantz / wie vor gemelt / vnd ſprechend: Su můſt 
vel Tateriſch ſin / dů predgeſt doch glych wie der Lu⸗ 
ter ſcyrybt. Antwurt ich jnen: Ich predigen doch glych 
als wol wie Paulus ſchrybt / Warumb nempſtu mich 
nit asmäreinen Pauliſchen? Fa ich predgen dz wort 
Chriſti / warꝛumb nempſtu mich nit a6 maͤr einen Chri 
ſten? Zarumb iſt es nůt dañ ein ale — 
mich dedunckt / ſo ein ereffelicher ſtryter gottes / er da 
ch acht hie nitt das 











res oder Luters? Frag den Luter | elbs / weiß ich wol 
er ſpricht / gettes. Marumb ſchrybſtu denn andrer me 
ſchen leer dem Luther zũ / ſo er ſy ſelbs got zůſchribt? 
und nürnüwe harfür bringt / ſunder das ſo in dem e⸗ 
wigen vnuerwendten wort gottes behalten würt / das 


gotofyend darwider vnderſtandind / er gibt ouch nüt 
vmb jr fur ſehen vnd troͤwe. Noch wil ich des Luters 


nun das ich den Baͤpſtleren gnůg thaͤte:. Wz ich aber 
ſiner gſchrifft geleſen hab (ſo vil dogmata / leer / vnnd 
meinungen/vnd ſinn der gſchrifft antrifft/ denn ſiner 





— —e „a 








XVIII.aꝛtickels. 


ſpaͤnen nim̃ ich mich nüt an) das iſt gemeinlich fo wol 

beſehen vnd ggründt im wert gottes / das nit müglich 

iſt Haß ghein creatur vmker. Ich weyß ouch das er vi⸗ 

nach gibt in etlichen dingen den bloͤden / Pas er vifan- | 
derft handlen moͤcht / in dem ich nic finer meinung Bin, Luter gyt 
nic das er ze vil / ſunder ze wenig gredt hat / als in dem vil nach. 
buchlin der. X. vſſetzigen (alsmir gſeit iſt / dann ich es 
nit geleſen hab) laßt er etwas der bycht nach / das mã 
ich dem prieſter ſoͤlle erzeugen / welche doch vß der ſel Vß den 

bigen that Chriſti nit mag gezogen werden. Dañ Lu offen: ne: 

ce.17.jtar alfo: Jeſus Bar zů jnen gerede/ Bond hyn / er⸗ —* fr 

zeugend üch den prieſteren / vnd es iſt beſchehen in dem ſebby cht e⸗ 

hyn gon das ſy gereiniget ſind. Einer aber vß jnẽ / nach * ui safe 

dem er gjeßen hatt Pas er gſund gmacht was/ hatt er Ianßewi- 

widerkert / got bryſend e mir gzofler ſtim̃. Als ich dife Bi * 
ſtoty beſich / lert ſy mich / das der zehend fi von nd 

an dab vmkert fo Bald er fin xundtheit gießen / vñ fye 

nit zů den priefferen vmb erzeugens wilben gegangen / 

dann er was ein Samarit / der nüt vff die Juͤdiſchen 

pfaffen hielt vnd jres vrteils nüt bedorfft / ſuder zů dẽ 

von welichem er xuntheit empfangen hatt. On ſo mã 

den rüwenden dar durch verſton vik/ mũß jſe volgẽ 93 

der recht veſt gleubig von re fo er erlernet durch 

den glouben / das jm got Pie fünd vᷣgibt duech den Her 

sen Chriſtum Jeſum / der das opffer für vnſer ſund iſt 

ſo ſagt er allein im danck vmb ſoͤiche nachlaſſung / vñ 





mag nit erlyden das man ſoͤliche that einer creatur zů 4 A l® ji 
lege / die allein gottes ift. Aber Pie Blövden kenn zu ve Am Lohan]! 


pxiejter gon, Ya mit |y ek Bas Berige vnd imglonben 
scher werdind gemacht. Alſo in diſe ſtuck mag ich wol 
erkennen / dz er den zůgang zum prieſter ĩ beſtẽ nach⸗ 
ya 









nl Bi Afzlegung des 

Ki gelaffen hab / deñ vil menſchen ſind die noch vil vff die 

Bye haltend vnd übel verergret wurdind ſo man die 

0 vrhaͤblich abtůn woͤlte Suſt iſt diſe that Chriſti mee 

I wider die luſelbycht denn für jy. Der glych en mit dem 

wort Sacramẽt / gibt er den Latinerẽ nun ze vil nach 

Senn was Befümerer vns Tüt ſchen / wie die W Alf HE 

todtẽ pfyf⸗ todten pfyffer die heiligen zeichẽ Vie vns gotg gebẽ hat 

fer. aeñind / oder vnder welches wort ſy die bindind. Es iſt 

zZer touff / der fronlychnam vnnd blůt Chriſti / rü wen/ 

Ee / jet lichs wol by vns an ſinem namen bekant / was 

hekünmret mich wie ſy die Latiner mit einem wort nen 

nend / das iſt gewüß das Pie Griechen nit ſacrament⸗ 

——— nennend ‚chen von furpict der ſaligen / vnd an 

” Bi Dren dingen / darinn er für vñ für etwas nachgibt / als 

ich verſtand / den bloͤden. Aber denen die ſoͤlche meinũg 

Fer gſchrifft als hütt durch jñ vnd ander wurt harfü r 

braht / maͤtwilligklich nit verſton wellend / denẽ laßt 

J er nüt nach / dann ſy ſind em ” 

vB Te “ of eigner confciensz veruzreiler Ti.z. Vnd ſo ſy ſich mit ð 

m gſchrifft nit gdoͤrend richten kaſſen / vnderſtond ſy mit 

falſchheit die leer Chriſti vnkrefftig ze machen. Vnnd 

haben den weidlichẽ fürtrettendẽ kuecht Chriſti Mat 

tin Luter zum erſten verdampt / vnd demnach legẽd 

7” ſy finen namen Pen vnuerdienten vff / da mir ſy vß Ver 
K 






mer Chri ines menſchen namen vfflegen 
niemavf.Sprid nit zů dinem naͤch 
ſunder has jnn was er vff ð 
TR —— ri wie im Pas wort gottes geualle / ob 

| Dasein treinChrift ſye / das iſt / ein vnablaͤ ßlicher würcker des 


Kiiftfpe: gůten gegen got vñ den menſchẽ. Vñ ſo ſich die Baͤpft 
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leer Chriſti ein fect oder ketzery ma chind Aber D from 
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XVIII. atickels. 


ler ouch für Chriſten wellend vßgeben / ſprich / Einer 
fol des namen tragẽ / für Pen er ſtoytet / des diener erift 
Sind jr diener Chriſti vnd beſchirmend allein fin eer/ 
ſin wort / fo ſind ir Chriſten. Strytẽd jr für den Babſt 
a beſchirmend fin eer/fin wort / fo find jr Baͤpſtler. 
Hierumb laſſend ons frõmen Chiiſten / den eerlichen 
namen Chriſtinit verwandelet werden in den namen 
des Luters / denn Luter iſt nit für vns geſtorben / ſun 
der lert er ons erkennen den / von dem wir alkein alkes 
heyl habend. Laſſend ouch die Baͤpſtler vnder diſem 
herli hen heilſamen namen nit Begriffen werde / byß 95 
ſy Chriſtum / nit den Bapſt verſehend/ denn muͤſſend 


di ſti nit vom Zuter gelernt hab / ſunder vß 
de ſelbswort gottes. Predget Z urer CBriftum/türer 
eben als ich thůn / wie wol / got ſye lob / durch ñ ein vn⸗ 
zalbarliche welt me denn durch mich vnd ander (denẽ 


got jr maß macht groͤſſer oð minder wie er wil) zů dot 


gefuͤrt werdend / noch wil ich dheinen namen trage deñ 


mines houptmans Chriſti / des reyſer bin ich / der würt - I 


mir ampt vnd ſold geben fo vil jnn duncken wire gůt 
fin. Jetz hoff ich das mengklich verſtand / warumb ich 
hie weiße Luteriſch geſcholten ſin / ſo ich doch den Lus 
ter als hoch halt als ein lebender. Dem nach bezüg ich 


vporg⸗t vnd allen menſchen / das ich Meinen bůchſta 
ben alle mine tag je zů jm geſchriben habe / noch er zů 


mirnoch geſchaffet gſchriden werden /alsaber erli®/ 
frõmen Xellen von minet wegen vflegen gedoͤrend/ vn 
hab fſoͤlichs nit vnderlaſſen das ich jemane dar umb ge 
fürcht hab / ſunder das ch da mit hab wellen allen mẽ 
Fü 


Early European Books, Copyright © 201 
ce court 


mages reprodu 
232 F40 


Blei zii 
d by rtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 


ſy uns liebe Brüder vnnd Finder gottes fin. Alſo wie 2 
nic Zas mich die Baͤpſtler Luterif nennind/ Toni 
? ; Li 
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X VIII-a2tickels-. 


hit Chriftus ggeben Bat. Ich find ouch By den altẽ nit 
Das ſy es miſſah genempt habind / ſunder můß ich je ge 
dencken dz jr Baͤpſtler es miſſah genẽpt habind / nach 
dem jr anghebt hand Chriſtum feyl bieten vñ vm̃ gelt 
vffopfren / ja jo vil an üch vnd üwrem verftand gelegẽ 
iſt / toden vnd m ha en 
Was Befüinrer es mich wie jr es nennind. Je neñend 
jrs ein ſacrament / vnd Babend noch nie eigenlich ange 
zeygt / warumb es doch ſacrament heiſſe oder was ſa⸗ 
cramentum in ein nennend jrs miffaß/ aber Jen 
rechten namen den jm Chriſtus geben hat / Pas ers ge⸗ 
nent Bat ſinen lychnam vnd Blür/ das er es ein grundt 
vnd Ee genent hat des nüwen pundts / den er mit vns 
gemacht / das er das hat gheiſſen eſſen zů einer wider⸗ 
gedaͤchtnus. Das wellend jr nit verſton / jt wellẽ ouch 
die ſelben namen nit annẽmen / dann ſy ſind nit als ge⸗ 
wünlich als opffer. 


Ein andren gegen wurff thůnd die Baͤpſtler: Die 


vaͤtter / ſprechẽed ſy / habends ouch für ein opffer gBebr/ 
habends ouch ſacrificium geneñet. Ant wurt: Was die 
alten dar von gſchriben hand / wer jetz Bang ze erzellen. 
Es mag aber jr nennen nit bewaͤren das es darum̃ ein 
opffer ſye / ſy Bewäzind denn durch das wort gottes dz 
es ein opffer ſye. Soc wil mich beduncken das jro vyl 
diß wort / ſacrificium vnd oblationem / dz iſt / eren opf⸗ 
fer oder opffer prucht habind mir dem anhang ſines zy 
tes / nit das ſy es zů jren zyten vffopfrind / ſunder / ſydtẽ 
mab es eineſt vffgeopfret in Pie ewigheit krefftig iſt der 
menſchen ſünd ze ver ſuͤnen wor got / ſo hand ſy es noch 
zů jren zyten ein opffer genent / nit das ſy es vffopfrind 
ſũder daß Chriſtus vfgeopfret hab. Byſpil: Wie ſpre 
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J Aſßlegung des 
an chend ã Oſtertag:Hütt iſt vnſer herr Jeſus Chriſtus 
Ana vom tod vfferftanden/ oder diß iſt der tag Ver vrſten⸗ 
de vnſers herren Jeſu Chriſti / nit das Chriſtus zu on 
ſeren zyten am felben tag vfferſtande / [under das der 
ur aM tag /an dem er eineft vfferitanden iſt / den namẽ empfã 
Beil gen hat / das er allweg Ver tag der vrſtende heiſſet. Al⸗ 
J ſo wil mich beduncken das der alten lereren etlich / den 
a fronlychnam vnd blůt ein opffer nennind / nit als ob es 
J8 ir opffer ſyg / oder von jnen vffgeopfret / ſunder vo dem 
J har das ſich Chriſtus ſelbs hat vffgeopfret / neñ ind ſy 
J es cin opfer / ſo es nüt anderſt iſt wed ein widergedoͤcht 
HE: nus des das einiſt beſchehen ift/ wie Der Oſterrag gen? 
Bi — net wirdt vrſtende / die ouch nũ einiſt Befchehen iſt. Lis 
Eh ı. Chriſoſto⸗ Chriſoſtomum über die Epiſtel zun Hebreiern Ho⸗ 
J Aue nent Mebı7.daer diß wort / ſeme / einiſt / handlet / fo findeſt 
a c3 vuch ein du wieer ſich winder zwüſchend denen worten / ein ho⸗ 
la widerge: ſtien / vñ nun einiſt vffgeopfret / alſo das er offt ſpricht 
ai daͤchtnus. wur spfrend nun ein hoſtien oder opffer vff/ doch eben 
a das ſo Chriſtus Bar vffgeopfret / Vie nir verzeree mag 
“werden. Ond wieer Iaınebend ſicht diß wort / ſemel / 
eineſt / truckt es jñ vaſt / vñ wil jm fin meinung brechẽ / 
denn iſt es nun eineſt vffgeopfret / ſo moͤgend wir es ye 
nit vffopfrẽ. Alſo falt er zũ letſten — * das er ſpricht 
1 Fo iſt es me ein widergedaͤchtnus des das Chriſtus 
| Ann ti: gethõ hat. Es ſpricht ouch Nicolaus de Lyra über die 


—— es such ein ſacrament ein widergedaͤchtnus ſye des lydens vnſers 
Is widergeds Berren Jeſu ———— Funde]. * nit ſo 
J Sinus. hoch Hal das ich daruff buwe / ſunð dz ich den Baͤpſt⸗ 
Kl .  lereneinen Barfürzieße vß jrem huffen / Ver ouch diſer 
meinung ſye. Ich weiß such wol das ettlich alten diß 


Lyra Acht wort Luc.Sas thůnd in gedaͤchtnus min. Dz diß 


— — —— 









X VIII-atickels. 
maß ein opffer genent habẽd / ſy moͤgend es aber hir Be: 
waͤren mit dem wort gottes / habend such dhein ſoͤlchẽ 
krom darus gemacht / als leider beſchehen iſi von denẽ 
o in naͤher zyt gelebt hand / die nit gnůg habend ghebt 
ab den lebenden vmb jr meßhan loͤſen⸗ [under ſy habẽ 
ouch die todten in die ürten bracht. Wie wol ſy eigẽlich 

mochtend ſehen / ob es ſchõ ein opffer wer/als ſy gedich 
ter habend / das es doch nun denn geopfret wurd / weñ 


es geeſſen vnd truncken ward / ouch nun den ſpyſet der Ser froa⸗ 


— nn 


; es aß vnd tranck. Senn hette es einen andren mögen 
xgxfen in minem effen/warumb hat man Yann Pie me 
ſchen ———— o hynzů ze gon / ſo co doch gnůg wer 
vin / wenn ich für nn geeſſen oder geopfret hette. Alſo / 
* eſſend die todten Pen ly chnam Chriſti / vnd trinckend 
ſin blůt / ſo widergedenckend ouch ſy des lydens Chri⸗ 
ſti Thůnd ſy das nit / ſo ruͤrt ſy diß teſtament nüte nit 
an. Doch wirdt diſe meinung clärer in der materi von 
ven Fegfür. Dar zů nennend ſy ſelbs dis facramer vi- 
aticum / das iſt / ein beleitung oder zerung des wegs. Al 
| fo müß es jenun denẽ zim̃en Vie off dem weg find/ YYa 
| find Pie todten ab dem weg / denn [y Babend jren louff 
volendet / darumb iſt die ſpyß nüm̃en für ſy / dañ ſy ein 
| tweders sro nic bedoͤrffend / ſo [y By got find / denn ſy fe- 
| Hend Ten und nẽmend yn oder beſitzend / das ſy hie in ᷣ 
| bo:gner wyß mie dem glouben geeſſen habend / oder a⸗ 
| ber Vie ſpyß nütʒt ſy nüt / ſo ſy in verdamnus ſind. 
ie můß ich ouch gnũg thůn eim vnzüchtigẽ pres 


virdt jm ſin nam mit ſampt dem fraͤuel / ob gott wil / 
vßgeſtrichen. Der Bas vor gar einem erſamen volk fraã 
3 


in Sem er Beffere ſich wo aber das nitt Bei häße/ 
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Aßlegung des 
uenlich gdoͤren redẽ / die wort cõſ ecrationis / dz iſt /ð he 
ligũg diſer ſpys / die ſyind zemen gebletzt wie ein batler 
märel. Ja ma hab keine lutre weit ð helgũg ·Ant wurt 
4 icber Bzud ich lob get dz in fo fraͤue vngeſ — — 
gotsleſtrig wort zũ erſtẽ din vnwiffede vnſmikeit we 
eoffnet hat / darna ch ze erkennen ggeben was gemůt⸗ 
Ber hye / des fürwefer du dich ruͤmſt ſin / ſo er dich ein ſoͤ 
lichen vnerfasnen Per gſchrifft laßt gotsleſterlich Bo 
kugenhafftig vor fo einem fromen volk liegen / vñ * 
darumb nit ſtrafft / ſunder für vnd für laßt din tüfeli 
ſchen anfeng bladrẽ. Darnach hoͤr wo die wort der hei 
ligung ſtandind / Mat. a6. ſtat: Das iſt min lychnam. 
ſt das nit ein luter kurtz gwüß vßgetruckt wort get 
ges Wie koͤnd got kürtzer oder eigeliher geredt Habe: 
Bang iiber Pinen Perrum Hiſpanum vnd fern was 
es für ein propoſitio ſye / namlich propoſitio ſingularis 
ver notam demonſtrationis / hoc / De eſt tercio adiacẽt⸗ 
* nit eigenlicher / nit kürtzer / nit luterer ze wortẽ * g 
bracht werden. Sazumb Fi ſprichſt / man habe die 
er benedyiung oder heiligung nit 
——— ger. an vnd fin Heilig wort / vnd dz 
wär nit fo groß als Yun es aber erſt mit dem vßrůff vor 
dem gmeinen menſchẽ macheſt / der darnach vermeint 
es ſye alſo wie du gdoͤren haſt bladren / vnd wirdt 33 
felhafft an dem das jm got ze heil hat ggeben. me s 
das vß vnwüſſenheit / ſo iſt es ein ſchand das mã dich 
an die kantzek kaßt / ſo du der geſchrifft nit baß Pau 
Bist. Thůſt Ines aber vß fraͤuen / wer Pan Dann dinen 
mãtwillen gnůg ſchelten? oder gnug ermeſſen wie vil 
du fchadeſt? ſo du das verlengneftn den weiten Chri 
ſti ſton / dao aber ſo haͤſl vnd klar darinn ſtat: Senn 






























X VII: attickels. | 

" was mag kütrers geredet werden/ Ich / das iſt min lych 

or name Hie nim̃ wid für dich die wort der andrẽ Euã 

geliſten / wie ſy da oben gezelt ſind / fo Be ſy vom 
brot vnnd vom tranck ze glycher wyß heyter / ais ouch 
die ſind. Alſo das ſy waͤſenlich ſind vnd vßgetruckt ze 
erzeigen was Chriſtus gethon hab / was worten er ges. 
brucht hab / vnd wo zů er vns ſoͤlchs ouch gheiſſen hab 
Das du aber ſprichſt / die wort Per heiligung ſyind zes 
men gebletzt wie ein baͤtler mantel / zeiget dinen fraͤuel 
vnd vnwillen noch mee an / dann Pie Baͤpſtler Pie du 
für goͤt haſt / habend es gethon / darũb du jr tat weñ ſy 
glych wol ze ſchelten waͤr / nit ſolteſt gſcholtẽ Ban. Wie 
wol ich Pas zemenſetzen der worten Chriſti vnd Dans 
li nit übel ſchilt. Vnd wer doch gnůg xin / ſo man nun 
eines Euangeliſtẽ oder Pauli wort gebrucht hette / die 
aber warlich nit des Euangeliſtẽ / ſunder Chriſti ſind. 47 
Ss aber Vie wort diſer ſpyß vB allem handel ð Euã⸗ ne 

en den 5* * = —— moͤchte etwas ge 

| zraͤſten / verglycheſt du Die Beilfamen himelſchen Erf _ +0 

ü tigen wort Chriftieinem Bärler ae a ln 

ſchoff jetz vñ izäprr die 9a gmeinlich ſchryẽed wen ma |." wi 

| lich batler ſch ie /hren dut / wůchtet vechhier fiaden RAR I — 

| chinder / wer moͤcht ſoͤlch egerslcfterung“ Live he Wi 






| erlyden? man můß Vie bůben r6de/hbrennenze. Si 
hie wire zum erften geredt / man wüſſe dic wort da mit 
| Chriſtus diſe ſpyß verhandlet hab / nit / Darnach wer 
dend ſy einem baͤtler mantel verglychet. Wie mogend 
—— erlyden? Schulte man üch nun üwere Poftliche 
dapperthembder / oder koſtlichen mentel / jr wurdind 
vff rach tringen. So aber von gottes worten fo Eugen 
hafftigklich vnd ſchmaͤchlich gredr wirdr/fo genalten : 
L 
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Ufzlegung des 
GB. Ich red ouch diß nic Ver meinung / das ich rach ü⸗ 
ber diſen tüppel beruͤffe / ſũder Pas jr mercken moͤgind 
ws für üch jedermã halt / fojrgorsleftzung ſo ring moͤ 
gend vertöwen/ aber das manüch antaſche garniter 
Iyden. Yu torechter Brüder (Pann Bas magſtu nit ver 
denn Pas man dir diſen fraͤuel für ei 
ch die ge⸗ 
des letſtẽ vr⸗ 
der leer got 
dir got ſoͤ⸗ 
Thůſtu es 
übel ge 


4 


« 1 
Mi 
Fr 
4 
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57 
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X VIII-a2tlckels. 


görlichen wortes. Biß got beuolhen vnd fürchte jnn. 
Ich hoͤr ouch wie ein gar gebluͤmpter ſine oren har 
für gereckt habe / glych wie der loͤw ze Cuma. In dem 
das er ſag es ſtande nienen in der heiligen gſchrifft das 
wort / des ewigen teſtamẽts / wie in den gebruchtẽ wor⸗ 
ten der heiligung ſtat. Den ich such bitten wil/Jas er 
den ſpiegel vff die naſen legge vnd über Eſaiam gang 
am.y5. cap. ſo findt er das got verheißt / er werde einen 
ewigen pundt mit ons treffen / die gwüſſen vnd getrü⸗ 
wen erbaͤmdẽ Dauids. Diſen pund Bar alle menſchẽ 
da vor wol verſtanden gemacht vnnd geueſtet ſin mit 
dem blůt Chriſti der ein ewiger gott iſt / ſo iſt ouch das 
teſtament ewig / Hebr.g. Doch virdt jm das nit gnůg 
růn / jch hoͤr er ſye kybig. So nẽme die wort Pauli He 
br.eiz. Aber got es frydens Fer den herrẽ Jeſum Chri⸗ 
ſtum den groſſen hirtẽ der ſchaffen / durch das blůt des 


ewigen teſtanients / vom tod gefuͤrt Bar ec. Hoͤrſtu hie Das ewig ı® 





9 ER * 


das ewig teſtament. Ich zeyg dir ouch diß nit an / das teſtament. 


mich bekum̃ere ð alefantz den du bruchſt (als ich hoͤr) 
mit den worten der heiligung / ſunder das du dinen na 
gelk der dich nit Bar laſſen ſehen die were Pauli lerniſt 
erkeñen. Dañ ich mich gar nit bekũm̃er / wie jr den wor 
ten Chriſti namen gebind / con ſecrationis oder benedi⸗ 
ctionis oder tranſſubſtantionis / dann ich darff der na 
men nüt. Ich weiß wenn ich handel vnd red wie Chri⸗ 
ſtus gheiſſen hat / das ich jm recht thůn / vnnd gelaſſen 
vff lin wort frybin võ aller find/ gib jm du namẽ wie 
vil du wilt. Noch vil gegen würffe Enüpffen ſy taͤglich 
zemen / doch vß ſand / denen aber ein jeder vß der vor⸗ 
gehandleten meinung lychtlich mag widerſtõ. So vil 
von diſem artickel. DATEN 

| 3 iij 
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Elfzlegungdes 
Ser nüntzehend artickek. 


il N ¶ Das Chriſtus ein einiger mitler iſt ʒwüſchend gott 


vnd vns. | 














Siſer aꝛtickel hat fo klare ſtett ð gſchrifft Yazinn er 
ggrũndt iſt / das mich wunderet wie es zů ggangen ſye 
das man andre mitler gſücht hat im̃ nu wen teſtament 
weder Chriſtum. Ser ſelben orten wil ich etliche aller 

** 4 N clärfte Barbringe.CHriftue geige Jo.ia Niemã kũpt 

| um vatter dann durch mid). Hie mag ich reden wie 

aoben:warumb gend die Baͤpſtler nit über jre Aogi⸗ 

| cam vnd feßend was das fürein red ſye: Nieman Füpe 

—J—— sum vatter den durch mich. Zeigſt du dine gůtẽ werck 

—3 an/Iu welleſt durch ſy zů gott kůmen. Sprich ich / du 
| 





jr Eumpft zů got nit dann atkein durch Chriſtum / an dẽ 
* Par mũſtu die gnad vnd gůthat erkennen / legſtu Vie dinen 
Brom IT percken zů fo wirdft verfuͤrt / dann du legſt dir zů das 
2. 1 Pig — allein gottes iſt. Zeigſtu der Baͤpſtlerẽ ablas an / meß⸗ 
EI, Yun) halten vigilien / kil wen gſchrey / kutten / heilig heit der 
Mi Bin hr lkanı vatteren. So ſprich ih / Nein / es mag alſo nit zů gon / 
%: es mãß allein durch Chriſtum bſchehen. Alſo Yurgag 
— ale ding darinn wir gelert find zů got gen von den gy 
EM tigen Baͤpſtleren / [o fallend ſy alle Hin biß an Chriſtũ 
— vnd welcher jm die eer entzücht vnnd ſy Ver creatut zů 
Fi A legt / der iſt ein abgoͤtler. Zeig ſtu mir Ver ſaligen die jetz 
ie By ger find/ verdienſt oder furpitt an / du welliſt durch 
ni ſy zů gor kũmen. So ſprich ich / Nein Nieman kumpt 
ʒũ jm deñ durch Chriſtum. Hie můß gottes wear Dre 
dien oder des menſchen. Gottes mag nit brechẽ / ſo vol 
ger das des mentſchen ſchon gebrochen iſt / ja nie gantz 


—J 
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NIX artickels: 
din /ja ein falſch vnd betrug vnd glychßnery vom erſtẽ 
anfang Bar. Darum) das eynig mittel dar durch wir 
zů got kũmend / Chriſtus iſt / dann alle die je zů got kũ 
men / ſind allein durch Chriſtum zů jm kũmen. Er iſt | 
‚Ver mitler gottes vnd vnfer/erijte ouch allein / denn ei J 
nen mitler ſin zwüſchend get vnd vns / ſtat nieman zů LE | 
dann dem [onen durch Ien uns gor Ins heyl verheiſſe E⸗ v3; 
hat / Gala z. Merck aber Bie eigenlider vo Jen weſen BR 
des mitlers. Ein micler ifkein ſchidman / der zwülchen Mitler. | 
Sweyen [pänen oder zwytrachten fryden findr/ vnd da & 
durch frundtſchafft macht / darumb das er Beden par 
tyen gnaͤm iſt. Ser geſtalt iſt Moyſes ein mitler geſin 
durch den got den kinderen Ffraels ſinen willen Fun 
der hat / mit vᷣheiſſen jrdiſcher gabẽ / dnech den er ouch 
offt mit dem volck fo es jnn erzürnet hatt / verſunt iſt. 
Wie wol dee ſelbig ver ſuͤnung nit an das angſicht get 
tes gebracht / nüt des minder hat ſy dao volck von der 13 
ſtraff gottes erloͤßt / vnd iſt ein vorbild win des waren | 
ewigen miclers Chriſti / ð ons Pen willen fines varrers 
geoffnet Bar mit gwůſſem gheis Fer gnaden / vnd erloͤ⸗ 
‚fer von tod der feed, Siſer mitler Chriſtus / iſt nit alleĩ 
got / ſunder menſch Par zů / er iſt nit allein menſch / fun 
der got dar zů / denn ſo er allein got / wer er nit tougen⸗ 
lich zů eim mitler / dann got iſt nun einig vnd fuͤgt ſich 
nit das er in jm ſelbs mitle / denn je der da mitlet / můß 
vnderſcheiden ſin zwüſchend denen er mitlet / vnnd iſt 
aber in got nüt vnderſchlagẽs oð geteilts.Darũb hat 
er ſinen ſun zů eim mitler gmacht / in dẽ das er men ſch 
liche natur Bar anſich gensmen/nic das er vß der eini⸗ 
gen krafft menſchlicher bloͤdigheit ein mitler ſye / ſunð 
vB rer krafft der goͤtlichen natur die aber mit ð mẽſch 
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Hifi Ufzlegung des 
EN lichen vereinbart iſt / dz wie die menſchlich bloͤdig heit 
J0 got iſt zů gefuͤgt in Chriſto vnnd vereinbart / wir ou 
N. alfo durch Yas lyden vnd opffer Chriſti / gott verſuͤnet 
u | werdend. Diß verfünen mag Pheiner creatur simen © 
ll -T — zügelege werden/weder Ver einigen ſomen dem ſoͤlchs 
El A air 3 A/ vecheiſſen was / Gala ʒ. Was iſt nun das gſatzt gut ge 
AN | =. ' / fine Ant wurt:Es iſt zůhin gefegt von der übertrettũ⸗ 
J— gen wegen / bis das der ſom keme / dẽ oder in welichem 
u dao verheiſſen gſchehen iſt. Vnd iſt das gſatzt verord⸗ 
Ba ner durch die engel in dem gwalt 9es mitlers / nun iſt ð 
A mitler nic des einigen / vnd iſt aber got einig oder einer. 





s 


. 
Di 
—1 
me un 
Bir 
‘ 
j 


| 

| iſe wort Paulijngalrtd das welen des mitlers/ wie 

2 | i = ſy —— dunckel ſind / vnd iſt jr ſinn Macht ð 
nl gloub from̃ / wie Abraham vß dem glouben from iſt ge 
un \ nacht / was bedarff man des gſatztes / vnd wartıb Bat 
En es got ggeben Ant wurt Paulus: Es Bar nit. ein jeder 
J in ein glauben wie Abraßam. Welicher ein ſoͤlichen glou⸗ 
I ben hat / der bedarff dheines gſatztes / ſunder wie Abra 
We Be Bam von dem geift gottes gfuͤrt / gewiſen / vñ verwal⸗ 
Bu I ‘ zen ward/alfo wirt Der ſo giych wie er gleubig iſt gfuͤrt 

\ habend / nüt rechts thaͤtind man fienge dañ ſy y mit den 
N Banden 9es gſatztes. Welicher in gor gelaflen iſt wie A 
| braham / der Bedazff dheines gſatztes / wo das nit / da 
| müß Ias gſatzt fin/ Denn wo der geiſt gottes nit iſt / da 
| mas man des willens gottes nitt Bericht Jin/ 9a ſelbſt 
| Sy gſatzt. müß man on zwyfel das gſatzt haben / das vns lere ws 





9 
F ũbertrettung vᷣhuͤte Alſo iſt das gſatzt geben wie Pau 


— Ius hie ſpricht / für das übertretten. Sprichſt / wie kan 
| got Ins gſatzt ggeben Baben von Per libersrertung we 
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nd verwalten. Aber vil ſind / die / ſo ſy Yen gloubẽ nie. 


got geualle / was jm mißualle / da mit man ſich vor ð 



























e .XIX.attickels. 
gen / es wer doch dhein übertretten wenn das gſatzt nie 
waͤre / denn es wüßte nieman was übertrettet were/ea 
ſpraͤche dann das gſatzt / Yu ſolt das oder das ni tůn / 
wie Paulus ſpricht Ro.7. Ich hab Pie fünd nit erkent / 
denn durch dz gſatzt Die begird erkant ich nit / es het⸗ 
te den das gſatʒ geredt. Du ſolt nit begeren Antwurt: 
Das iſt ein gegen wurff dem mã billich mit affer zucht 

ſol antwurt geben / vnd nit mit ſpitzlinen / wie den naͤr 

riſchen Bäpftleren/Fie fo onwülled widerreden haryn 


fellend / das mir allweg in fin kumpt dʒ gmeinſ prüch 


wort / Suw ind pränten. Sas geſatzt iſt nüt anderſt Su 
‚weder Ver ewig vnuerwandelbarlich wilPgortes/Fer a die pre 


ber nüt anderſt wil denn grechtes vnd gůtes. Wie wil 
vns nun der will gottes offenbar werden / weder durch 
fin kund thũn. Das fin kund thůn / heñend wirein ge⸗ 
ſatzt / daꝛumb das cs wider vnſer fleiſch iſt / das mag 
nüt erlyden dann das jm geuelt. Aber wazli fe iftes 
an jm ſelbs nüt anderft Yan ein Euangeliũ / dz iſt / ein 
gůt gwüſſe botſchaft võ got / damit er vns bricht ſins 
willẽs. Dañ wie koͤnde das ven frõmen nit frowẽ / weñ 
jm got ſinen willẽ offnerer Alſo kert une dz gſatzt was 
got geualle. Geualt vns das gſatzt / ſo iſt Per geiſt got⸗ 


‚tes in vns / oder aber es moͤchte uns nit geualken/ Yanı - 


‚in vns iſt nüt gůts / als Paul? ſpricht Ro.r. Ich weiß 
das in mir / dz iſt / in minẽ fleiſch nůt gůts woner. Yo 
vns aber das gſatzt und Fer gottes geualt / da ſind wir 
geiſtlich vnd vrteilend geiſtlich / dann das glatzt iſt vß 
ſiner eignen natur geiſtlich / Ro⸗ Wir wüſſend dz ge⸗ 
jene geiſtlich iſt / on zwyfel das es nůt anderſt wie deñ 

er geiſt gottes von dẽ es kumpt. Sind wir nun in got 
gelaſſen / ſo iſt es on den geiſt gottes nit zᷣogangenJ ſt 


* 


win 


nee, 


Serwif 
gottes. 
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Ulfzlegung des 
der By vns fo erkennend wir alle ding des geiftes/ vnd 
fo dz gſatzt geiſtlich iſt / ſ — es vns ob es glych dẽ 
fleifch nit geualt. Alſo ſoͤllend wir hie die wort Pauli 
Lerſton / das gſatzt iſt gegeben das man nit wider gott 


rhaye Vndob du ſpraͤchiſt / wie weiß ich was got wies 


So hoͤr vf dem gſatzt FO ſolt got ob allen dingẽ 
lieb haben / du ſolt nit zornig werden ꝛä. A. Sichſt du 
jetz dz gſatz darũ ggeben fin / das du erlerneſt was got 
erfordere / vnd was er nit welle / dazumb iſt es gegeben 
dz du nit übertrettiſt den willen gottes. Alſo toͤdt vns 
Her bůchſtab des gſatztes wenn wir jñ anſehend dann 
wer mag jñ halten? Aber der geiſt machet kebendig / ſo 
du im goubẽ ſprichſt: Nie wolich das nit erfüllẽ mag 
noch iftes gar vnd grecht / denn es iſt von got geredet / 
vnd ons kund gethon. Vnd ſo du an dinem erfüllen ® 
zwyflen mũſt / ja alle creaturen muͤſſen vᷣz wyflen darã⸗ 
Senn wer möcdre im fleiſch wonende fo ganz vñ gar 
in gor. gezogen ſin / das er jnn lieb Bette ob er 
si aller zyt. So iſt vns ie not eines mitlers / der für den 
vnferen gepraͤſten gnůg thuͤye. Mas nũ der mitler ein 
crearur fin · Vein / denn die creatur mag nit ein gebott 

ottes erfüllen on den geiſt gotteo. So můß ye volgen 


as alle vßerwelten gottes / ouch vß der luteren gnad 


gottes mit got vereinbart ſind / vñ fo |y ouch der gnad 
norcuzffeig geweſen ſind / jo mögend ſy nit mitler ſin / 
Den ſy ſind an dero party Vie praͤſthafft find. Vñ můß 
aber der mirler nie der praͤſthafften oder manglenden 
party fin. Darum̃ volgt eigenlich hernach in Yen wor⸗ 
ten Pauli Bis das der ſom kaͤme / dem oder in welichẽ 


das verheiſſen geſchehen iſt / das iſt / das gſatzt iſt Jar? _ 4 


umb.ggeben/ das man den wiſlen gottes mis ůbertret⸗ 































NIX -attickels; 


ee So nun dem menſchen das vnmüglich iſt / vñ ab 
got gerecht / můß je ð gerechtigheit gottes gnüg Bef de 
hen / ee wir mit jro mögind ver ſuͤnt werden. Fun mas 
gend wir vß den menſchen nit einen finden Per gottes 
gercchtigheit gnũg thůye den welcher dero dnüg ma /. 
thůn / der mũß je got glych ſin Luc.s Der junger wirt⸗⸗ « 
exit volkũmen wenn er wirdt wie fin meifter. Sarumb 
bhat got dem troſtloſen menſchliche gſchlecht einen fos 
une verheiſſen / das iſt / ein gburt / ein pfiantz durch Ye 
| Her tüfefüberwunden/ vnd wir mit gorverfüne wur= _ 
dend / Geñ. z. Er iſt ouch by dem namen / ſomen / bliben 
do er Abrahamen verheiſſen Batt/Pas in ſinem ſomen 
alle menſchen heyl gemacht wurdind / wie da oben ge⸗ 
nůgſam iſt anzeygt. Dom ſelben ſomen redt er hie vn 
ſpricht / das gſatzt ſye gegeben das man wider gott nit 
thůye. So nun das gſatg alle menſche ſchuid ig macht / 
hat der menſch dhein ſichren troſt weder in Jen ſomẽ / 
in dom das heyl verheiſſen ift. Alfo find diſe zwey Ping ZI 
E gſatzt / vnd der ſom £I wider einander / nit jro / ſun 
der vnſerthalb / denn ſy Beide võ got Fümen ſind. Aber 
Das ein lert uns was got welle / vnd fo wir da⸗ wüſſed 
moͤgend wir das nit erfüllen vnd bedoͤrffend eins mie 
lers / ſo iſt der ſom / Pas iſt Chriſtus / der miler. Alſo vᷣ 
dampt vns Pas gſatzt nit / dz das gſatzes will ſye vns 
verdamnen / ſunder wir erlernend am gfatzt vnſer on⸗ 
macht / vnd demnach das wir billich vᷣworffen werdẽ 
võ got. Aber ð ſom der jm glych iſt / ð mag ſinen willen 
erfülle/ vñ mag mit ſiner vnſchuld vnſer ſchuld beza⸗ 
len Darumb iſt der ſelb einig gſchickt ze mitlen. Vnd 
wie das gſatzt den mentſchen durch einen mirler iſt zů 
kũmen / namlich durch Moyſen / alſo iſt ouch " gnad 
ij 
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Uſzlegung des 
Jurch einẽ mitler vns zů kũmen Es iſt ouch des gſatz⸗ 
res nũů ein mitler xin / alſo der gnad iſt ouch nũ ein mit⸗ 
ler. Nun ſtůnd es alſo nach dem gſatzt. Es mo cht vß 
Den menſchen nieman mitlen / denn es ſtůnden alle mẽ 
fen vff der fünder party. Es wolt gott allein mir Ins 
ſecbo nit mitien / denn der einig iſt / kan nie vor jm ſelbs 
ein mitler ſin / denn der mitler můß ʒ wüfchend farẽ in 
mitten der erzürnten vnd verletzenden / Al ſo hat got ſi 
nen ſun mẽſchliche bloͤdigheit verſchafft annẽmen / dz 
er ein mitler zwüſchend got vnd ons wurd / der nit ein 
mirler iſt als ein kuterer menſch / dañ wir habend gnůg 
ghoͤrt das die luter mẽſchlich bloͤdigheit ger nie gung 
rhůn mag / ſunder als got vnd menſch. Nach dẽ er got 
iſt / mag er den willen gottes erfüllen / ja nit allein erfül 
len/funder der will gottes iſt nut anderſt weð fin will, 
Aach dem er aber ein mentſch iſt / mag er ein opffer Jin 
das fiir uns aꝛmen fünder der grechtigheit gortee DC? 
zalt / denn ſin menſchlich natur iſt võ aller ſünd vnbe 
fleckt. O goͤtliche wyßheit wie haſtu vnſer heyl ſo ernſt 
lch / ſo wyßlich / ſo gwüß angefeßene Fer find die wort 
Pauli Gala.zilycht / da er ſpricht: Vnnd iſt das gſatzt 
Terordnet durch die engel in dem gewalt deß mitlers. 
Nun iſt der mitler nit des einigen / vnd iſt aber got ey⸗ 
nig oder einer. Dannen har nit müglich iſt das jeman 
anderſt ein mitler ſye denn der ſom Per al ſo got iſt / das 
er 9a By buch menſch / vnd alſo ein vnbefleckter mẽſ 
das er 9a By su got iſt. Darum diſe wort Chriſti võ 
erſten angezogen Nieman kuümpt zum vatter deñ 
durch mich ſtyff ſtond vnbewegt / alſo dz himel vñ 
boden ee brechen werdend weder ſy. | 
gSemnach ſpricht Jon.ca.a Ir mine ſün / ich ſchryb 
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XIX. a2tickels- 
üch diſe ding / das ir nie fündind/ vnd obeiner fündere 
ſo habend wir einen fürſtender oder fürſprechẽ by dem 
vatter / den grechten Jeſum Chriſtum / vnnd er iſt die 
gnaͤdigung für vnſer ſund / vnnd nitt allein für vnſer 
ſi ange mund für Pie fünd Ver gantzen wele. Nie hoͤreſt 
du den mirler vñ fürſtender dheinen anderſt moͤgẽ ſin / 
denn den der grecht iſt / darumb ſpricht er den grechtẽ 
Jefum Chriſtum Nun find alle men ſchen ſünder / vß 
Fenõmen Chriſtus / ſo moͤgen ſy je nit für vns ſton / nit 
für ons mirlen/nit für vns gnaͤdigen noch beʒalẽ Ser 
mãß allein die gnädigung ſin / der ſelbs grecht iſt. Hu 





zrſt ouch das Thriſtus nit nun für en erblichen pra Chriſtus 
Fan ift/ für ie erbſünd (Penn alfo verfton ich Die Bezale nic 


erbfünd nüt anderft fin denn den —— ð zerbroch 
nen natur) bezalt hat / als hütt etli 


fraͤuenlich on al⸗ die erbſün 


len grund der warheit rede gdoͤrend / damit ſy ab dem de / ſunder 
Besalen Fer ſünd vil loͤſind / ſũder bezalt er für alle ſün fůr all fün 
de / die ich dauor Eſt der fünd vnd des praͤſtens genẽt de; 


ab. Vñ nie für das Jüdiſch volck allein / oder für die 
——— ſunð für aller welt ſünd / ſo die gloubt. 


Paulus / nach Iemer.ı.Timo.a. gelert hat wiema - | 


got foͤlle bitten für alle menſchen / alle fürſten vnd ge⸗ 
waltigen / da mit wir ein frydſam ſtill leben fuͤren mo 
gind in allem ernſt und gotshulde / redt er darnach al 
fo:Senn das iſt gůt vnd gnaͤm vor got vnſerem behal 
ker vnd heyland / der da wil allerley gſchlecht der men 
ſchen heyl werden vñ in erkantnus der warheit kũmẽ. 
Señ ein einiger got iſt / es iſt ouch ein einiger mitler got 
tes vnd der menſchen. Der menſch Chriſtus Jeſus / ð 
ſich ſelb zů einer rantzung oder loͤß gelt ggeben hat für 
ae menſchen. Hie ſichſtu zum erſten das Ban vn 
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Elfzlegung des 
ſeren bhalter vnd Heiland got nenner/ vnnd Bald ars 
nad neñet er nein menſchen / da cr ſpricht: Der meſch 
Chriſtus Jeſus. In welchem Yu aber erlerneſt wie vor 


3.98 Gala. die gſtalt des mitlers. Darnach dz got wil 


alle menſchen / das iſt / allerley gſchlecht der menſchen 
b machen / vnd in ein einige erkantnus der warheit 
ringen / das iſt / in die erkantnus des rechten warẽ got 


tes vnd heyls. Namlich das nun cin einiger got iſt / nũ 


Duꝛch 


ip einen einigẽ mitler. Wo einer 


ein einiger mitler gottes vnd der mentſchen / on zwyfel 
kũmend wir ze fryden / zů erkantnus der warheit / zů er 
kantnus des heyls nim̃er me gwüſſer / deñ fo wir durch 
den glouben nun einen einigen $: t erkennend / vnd nun 

iſen mitler ſůcht / einan 


mirler wir der einen andren / mag es nit [in das wir einig werde, 


dt man nit 
einig. 
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o wir aber alle Chriſtum allein für vnſeren mirler 
habend / ſo můß je volgẽ / ſo wir alle in einen mitler vn 
ſer hoffnung ſetzend / das ouch vnſere gmuͤt im ſelben 
vnſerem ſchatz einhellig werdind. Zum letſten hoͤreſtu 
das ſich Chriſtus ein rantzung oder loͤßgelt für vns ge 
ben hat / das such nieman anderſt vermögen hat / weð 
er / denn alle men ſchen manglend ſin / darumb das al⸗ 
le menſchen ſünder worden —* vñ manglend der eer / 
das iſt / gnad gottes. Ro.z Ja die glory eer / vnſchul⸗ 
de / vnnd reinigheit der magt Marie / die iſt nit vß jro 
ſelbs / ſunder vß der eer gottes / die doch von allen men 
ſchen ggloubt wirdt die hoͤchſte vnnd liebſte gſchoͤpfft 


fin vor gott / als ſy ſelber ſpricht: Ser herr Bar begna⸗ 





der Vie ſchlechte ſiner dienerin / daꝛumb werdend mich 
ſaͤlig zellen alle gſchlecht. Alſo find alle menſchen von 
jro eigner natur ſünder vnd in vneeren / ſo ſy aber reyn 
werden vnd zů eeren kummen wellend / můß es allein 
































duꝛrch Chriſtum den einigen mirler beſchehen. Fa das 
Maria ſo ein reine magt / vorhyn vnd ſy Chriſtum ge — —— | 
u! bosenBar/geweien iſt / das hat allein * der ſy h 
WI Yarziserlejen vnd behalten gar. So nun Pie [o hohe ge IP 
ſchoͤpfft gottes durch 95 mirle des ſuns gottes / ð ouch f 
ir ſun iſt / zů den eeren alleinvß der gnad gottes kũmen 
iſt. Viẽme ſol ſich demnach das gantz menſch lich ger 
ſchlecht erkennen das es der eeren gottes mangle vnnd 
niüt für ſich ſelbs vermoͤg / ouch dheinen mitler leyſteñ 
maoöͤge / denn der mitler muß got vnd menſch ſin / das vᷣ 
2! mag Kein creatur. Ich hab ouch diſe wort (heis kai 
34 en tütſchet / ein einiger mirler/ darumb das ein/ 
den Tůtſchen ein artickekiſt / vnd mag nit vßtrucken 
doen eigentlichen finne Pauli / Denn ſo ich geſprochen 
hette / einmitlet / hett ein einualtiger mögen gedencken 
es were Chriſtus ein mitler nach oder vnder vilen / we⸗ 
liches nit die meinung Pauli iſt / ſunder das nun ein ey 
| niger mitler ſye / Glychſam er ouch gefpzochen hat / ein 
einiger got / vᷣſtat man wol das er mir dem wort / heis / 
einen einigen gott wil fürgeben / denn ſo er das nit {ir 
naͤm / ſo Bett er durch / ho / geredt / vnd volgte uüt deß 
minder dhein rechter ſinn hernach. Diß hab ich von ð 
gelerten wegen geredt / die mine wort vß Griechiſch in 
Türtſch kert / lychtlich hettind mögen ſchmützẽ / wo ich 
die nit wol bewart. Je doch find diſe wort Pauli ſo lu⸗ 
ser vnd ſtarck / das jro ouch gnůg were ze bewaͤren das 


Chriſtus ein einiger mitler iſt / vnd das dhein lutre cre Ye MR 
| atur ein mitler mag ſin. "4 Y L WR 
Die nachkũmenden kundſchafften wiliß mirwe + 7 71er TI 


niiger wortenanzeigen Paulus ſpricht Hebr.7. Diſer 
cGverſtand Chriftus) hat ein ewigs prieſter ampt / dar 
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Ußlegung des 
umb das er ewigklich Blybe. Sannen Bar er such in die 
ewigheit mag xund machen’ denn er ſelbs zů ger ggã⸗ 
== iſt / allweg Febende für ons ze fürmünde. Sic) ob 
diſe wort einer crearur zimẽ moͤgind / ſelbs zů ger gon / 
ewklich ein obreſter prieſter ſin / ewgklich mögen fürfts 
vnd für aller menſchen ſünd bezalen · Sa ſelbẽ ſpricht 
ouch Paulus:Alſo eins beſſeren teſtaments iſt Iheſus 
der bůrg wordẽ. Hat den verſtand / got habe by ſinem 
eid gſchworen das ſin ſun vnſer obreſter prieſter werde 
fin in Pic ewigheit / daꝛus mã mercken mag wie vil beſ 
fer das nüw teſtamẽt ſye / weder das alt / ſo — * obre 
ſter prieſter ewig ſye / dz aber im alten nit geweſen / deñ 


ſy abgenglich warend durch den tod. Dar zů dz vnſer 


bürg ghein Moyſes / dhein toͤdtlicher prieſter / dhein vi 
hiſch opffer ſye / ſunder der ſun gottes ſelber ſye vnſer 


pfand vnnd bürg durch das man zů ger kũmen möge, 


Item Hebr.s. Ehriſtus Bar ein beſſer prieſter ampt fo 
dil er ouch ein mitler iſt eins beſſeren teſtaments. Hie 
hoͤrſtu aber clarlich / des beſten teſtaments dheinen an 


dren mitler ſin weder Chriſtum. So nũ das teſtamẽt 


ſin grundueſte in jm hat / vnd die guͤte des teſta ments 
vß ð guͤte Chriſti gemeſſen wirt / Wie koͤnde man das 


ampt vnd namen Chriſti einer creatur zů legen / dz al⸗ 


lein der fun gottes verwalten mag? Item / Hebre 4.9. 
Daꝛumb iſt Chriſtus der mitler des nũwen teſtamẽts 
das / nach dem fin tod beſchehen zũ abloͤſung Ver über⸗ 
trettungen die im̃ vordrigen teſtament warend / die Be 
ruͤfften jnne mend das gheiß des ewigen erbs. Sich hie 


welcher creatur krafft iſt / das ſy alſo moͤchte ein mitle 
rin ſin dz das übertretten des gſatztes durch ſy moͤcht 


hyngenõmen werdẽ. Oder welcher hett vno moͤgẽ brin 


































.XIX. aꝛtickels. 
geh zů dem erb ewigs lebens? dheine. So iſt ouch ghei⸗ 

ne die mitlerin denn der einig ——— Meby⸗ 

2. Chriſtus iſt inggangen in den himel / das er min hyn N 1. 2:3 
für dem angſicht gottes er ſchyn für uns, Kierruckee —/te 4 5 —— 
Paulus vß das werck des imitlers CHrifti/dzerByger trau 
für vns ſtande vnd dem angſicht gottes (das iſt / ſiner X 
grechten rach oð zorn / alſo Bzuchend die Hebreier offt 

| Yen namen / angeſicht gottes) erſchyne für une. Sich 

* Chriſtum für vnd fürin die ewigheit für vns fürmün 

den vnd bezalen. Item / Ros. Wer moͤcht vns ᷣam Var 8 
"| none So Chriſtũs für vnsgftssbenift/yavfferfkande "N m 

n der ouch fi ist zů der gerechten gottes / der ouch für vns 

ſtat oder fürmündet. Jetz hoͤrſtu die ſicherheit des hey 

les da har hangen / das der ſun gottes für vns gſtorbẽ / 

in die ewigheit für ſtat für vns armen ſunð / doch wire 

der meinũg noch me harfür bracht im̃ yo.artickek Hie ardıca 
iſſt jetz gnůgſamlich dar bracht das CHriffuseineyniz | 
ger mitler iſt zwüſchend got und une, 


| Ser zwentzgiſt artickel. 
¶ Sas vns gott alle ding wilin ſinem namen geben / 


darus entfpringe/ das wir vſſeithacb Fi 
mitlers bedoͤrffend weder Aa ach diſer zyt dheine 





Den erſten teil diſes artickels hab ich darumb Fü; 
mich genõmen / das ich gſehen hab Pas Pie f chaͤffly I 
h tes / glych als Ezechielis.ʒ4.ſtat / geirrt habend 08 vn S- 
gelouffen find in ven Bergen vnd büchlen unnd felden/ 2 
weyd oder troſt ſůchende / vnd Babend ſy aber nit fun⸗ 
den / denn jre hirten habend ſy von Fer thür/ Pie Ehri⸗ 
J 
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Ufzlegung des 
ſtus iſt / durch den mã alleiins leben Füpt/abgewilen/ 
denn ſy habend jnen nit geſeit das heyl das jnen durch 
Chriſtum allein Bereit vnd vffgethõ iſt / das hat die as 
men ſchaͤffly ſo verzagt gmacht das ſy gſprochen Had: 
Ach / wie doͤrfft ich ſundiger menſch zu got kũmen eich 
můß durch güre fürmünder zů jm kũmen / vnnd Hand 
den einigen fürmünder vnd mitler / ja bürgen / pfand / 
vnd bezaler vnſerer ſünden nit erkent / wie gewüß vns 
der abnimpt alle ſund. Denn got wil vns alle ding in 

Im nämz ſinem namen geben (wo man ſpricht im namen Chri⸗ 
Thriſti. ſti / heißt es als vil als vm̃ ſinet willen / in ſinem gwalt 


/ in ſinem wort) als Chriſtus ſelbs lert Fo.15. Jr Haben 
J chan * 


mich nit erwelt / ſunder ich hab üch erwelt / vnd üch ge 

fetzt das jr hynganging vnd feucht Bringen vnd üwer 

frucht blybe / dz ouch der vatter üch alles das gebe dz 

je in minem namen begeren werdend. Vernim̃ zum er⸗ 

ſten / das got fine junger / vnd vns in ſinen jungeren er⸗ 

wellet hat / das wir fin volk ſyind / fine dienet / ja nit al 

Elein ſine diener / ſunder fründ. Warũb ſoltend wir deñ 

nie zů jm gdoͤren kũmen? ſo er vns erwellet hat dz wir 

frucht tragind Frucht tragẽ iſt allein dero die got dar 

sis erweller Bat. Er hatt vns ouch dar zů erwellet dae 

wir den vatter erkennind / vnd vmb all vnſer anligen 

ů 1m Bouffind/ dann er ſich Bar vffgethon du: ch ſinen 

/  Tun/Ias er ons alles das geben welle das wir in finem 

namen Begerind. So er uns vßgezogen vñ erkießt Bar 

as wirt das w ir zů jm kũmind / warumb woltend wir nit * 

uns wůß een zů jm kũmen? Es iſt ouch vß dem̃ wort gottes a | 

9; wirim leingwüß 95 vns got das gebe das wir in ſinem — 
nanız Eri⸗ begerend / als er ſpricht Jo Warlich warlich ſag i 


fti Begered. üch / das der vatter üch alles das geben würt / das jr in 
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.XX.aꝛtickels. 


minem namen begeren werdendt. Sich / da mit wir für 


cher vnnd vertruwt gdoͤrend zů jm kũmen / machet er 
vns gwüß mit ſinem wort / das wir in ſinem namen be 
gerende ſicherlich gewaͤrt werdind' Ja er hat verdruß 
daran / dz wir nit vm̃ alle ding die ons nor find / zů jm 
kũmend vnd begerend / darum̃ ſpricht er / alles oder al 
le ding. Vnd bald darnach verwyßt er den jungerẽ dz 
ſy noch nüt begert habind: Jr habend bißhar nüt in mi 
nem namen begert / begerend ſo werdend jrs empfahen 
da mit üwer freud erfüllet ſye. Sich / er noͤt ons ze be⸗ 
geren / vnd wir ſprechend wir gdoͤrend nit zů j̃ kũmẽ 
Er weißt ouch * vnſer freud erſt denn volkum̃en iſt 
ſo wir von jm empfahend / darum̃ ſpricht er / da mit ũ 
wer freud erfüllet werd, 
Es hat ouch Ver himelſch vatter mir ſinem eygñeñ 
wort bezügt / das er durch ſinen fun Begnader vnd ges 


frydet werde / Mat. z. vndu7. Diß iſt min lieber fun in /74 
Eudokeſa 


dem ich gefellig oder gefryder worden Bin (eudokeſa) 
den hoͤrend. Wir leſend gmeinlich / in dem ich mir wol 
geuall. Vnd habend aber die Griechen eudekiſa / das 
iſt / ich Bin ze fryden / oder ich Bin eerhafft / verſuͤnt / guͤ⸗ 
tig worden / Denn der himelſch vatter hat mit diſem 
wort nüt anderſt gewellen / dann allem menſchlichẽ ge 
ſchlecht anzeygen das er jetz den geſendt hab in dem er 
gefrydet vnd gůtiget werde / den föllind wir hoͤrẽ. Nũ 
Bar der ſelb vns gelert / wir mögind zů gott nie kũmen 
dann allein durch jñ. Er Bar ouch geleert / das alles ſo 
wir begerend in ſinem namen / das werde vns ggeben / 
Vnd hat vns der vatter gheiſſen jñ hoͤren / jm̃ ghor ſã 
ſin. So volgt ouch das er ein einiger mitler iſt / vnd dz 
vns got alle ding wil in ſinem namen Bee He— 
i 


Ä 
* 
J W 
„3 N 17 
.ı 9 a 






































Elfzlegungdes 


brs. Wie wol er ein fun gottes iſt / hat er doch ghorſa⸗ 


gemacht oder geuolkumnet / iſt er allen denen die jm g 
horſam ſind / ein vr ſach des ewigen heils. Hie hoͤrend 
vir das got ſinen eignen ſun hat wellen erlyden vnd er 
faꝛen die menſch 5 praͤſten / das er die ſelben eigen⸗ 
lich erkennende vns deß barmhertziger vnd gleubiger 
wurd / ouch das er ein volkum̃ne vnpraͤſthaffte vrſach 
würde zů der ſaͤligheit / allen denen Die jnn hort ind / dz 
iſt / die in jñ gloubtind. 

Eee des cinigen Adams find geſtorbẽ. Vil me ift die gnad 
gottes vnd die ſchencke der gnad / die vns durch den ey 
nigen menſchen Jeſum Chriſtum zůgewendt iſt / rych 
vnnd überflüſſig gefin der gantzen vile zů vnſchuld ⁊c. 

Bald darnach. Iſt der tod ſo ftazck worden vß ð jund 

Ein eini eines menſchen / das er durch den einigen ein herr vnnd 

ger Adam . künig worden iſt über die menge Wie vil me werdẽd 

| die fo die überflieſſenden gnad vnd ſchencke Ver grech⸗ 
tigheit empfangen habend / in Dem Leben Herfche/ ouch 

Ein eini⸗ Ay einen / namlich durch Jeſum Chriſtũ. Vnd Var 

ger Chri⸗ umb / glych wie die verdamnus in alle men ſchen kũmẽ 

ſtus. iſt von eines ſund wegen (verſtand Adamen) Alſo iſt 
die rechtwerdung des lebens in alle mentſchen kũmen 


wie vß vnghoꝛſame eines men ſchẽ wir alle find zů fü n 
deren gemachet / alſo werdend wir ouch alle dur ch ei⸗ 
nes einigen gehorſame vnſchuldig gemacht. Alle diſe 
wort Pauli lerend was klarlich dz wie aller praͤſten in 
vns durch den einigen Adam kũmen iſt / Alſo iſt ouch 
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megelernec vß Pen dingen die er erlidten hat / vnd vße 


J— Item / Ro.s.Parapgrafticos. Iſt die gantz vile an 


durch grechtigheit oder vnſchuld eines Chriſti Dann 


alles leben / frvgheit vnd vnſchuld durch Yen einige. 





— — — — — 





NN. artickels. 


Chriſtum widerbracht. Vnd Lerend diſe wort Beyter/ 


* das er ein einiger mitler iſt / das er ouch das einig mitel 

7 iſt Auch Ian ons alles gůt würde gegeben/ glych wie 

k. durch Adamen allein alkes ũbel kumen iſt. Alſo iſt ge 
Chriſtum geben. 


Ser ander teil diß artickels iſt: 


Daruß — das wir vſſerthalb diſem zyte 


gheines mitlers doͤrffend dann ſin. 


nůg Bewäze das vns got alle ding wil durch Iheſum 


Welicher die zwen naͤchſten artickel wol ermeſſen 
hat / der ſicht eigenlich das diſe meinung darꝛuß volgt 


So nun diſer artickel das fürpitt der heiligen antrifft 


wirdt ouch not ſin mit ernſt da von ze fagen / dann ich 
wol weiß das vil menſchen mich darumb /wie wol vn 
billich / haſſend / das ſy redend / jch ſye boͤſer dañ alle die 


zů diſer spe ſchrybend / denn die alle habind noch etwz 
zů ggeben der heiligen fürpitt / vnd habs zum erſten ge 
doͤren verwerffen. Nun hand ſtill / vnnd hoͤrend min 
that vnd glouben: Ich bin nie der meinung xin das ich 
den weidlichen helden die vmb gottes willen diſe welt 
überſtritten Band / jr eer woͤlte mindren. Vnd ſo ich in 
der gſchrifft dhein kundtſchafft find das man ſy ſoͤlle 
anbetten oder das ſy doͤrt für vns bittiud / hab ich nitt 
mögen erlyden Pas die hoffnungen der menſchen an ſy 
gelaſſen wurdind / ſo dhein gwüſſe gſchrifft darum̃ iſt / 


Vrteilend 
vß der ge⸗ 


ſchrifft vñ 


nit vß üwe 


rẽ koͤpffen. 


vnd Babes doch alſo ze hand genõmen. IH hab nit ge 


thon als jetz etliche thůnd / die / ſo ſy anhebend predgẽ / 


zühend ſy zum erſten das fürpitt der heiligen harfür⸗ 


5 ij 
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AUßlegung des 
vnd fo man jnen weeren wil / ſprechend ſy: Habẽd nit 
die botten such zum erſten anzeiget das die Abgoͤt nit 
goͤtte / ſunder goͤtzen waͤrind / alſo / ſyd ich befind dz ma 
ſich an der heligen fürpitt verlaſſet / das aber dheinen 
grund hat / ſol man nit das zum erſten anzeigen? Ant⸗ 
wurt ich / nein. Es Bat hie ein andre gſtalt / als hernach 
wol ermeſſen werden mag. Sunder ich hab es alſo ze 
Wie maß henden genömen: Ich Hab das war heyl Chriſtum Je 
v5 fürpirt ſum eygenlich anzeige und ſtyff gelert / wie ſy fih zů 9m 
ßelige Eu ſoͤllind alles gůten verfeßen/ zů jm Eouffen vm̃ alle no⸗ 
Aafee turfft / deñ hab er den tod für vns erlidten / die wyl wir 
©" noch fine fyend warend / wie moͤchte er ein vnwillen ab 
Bi Pau vns Baben/fo wir jetz in jñ gloubend/wie Paulus Ro: 
Tl X zo. gfprißer Iſt Chriſtus für uns geſtorbẽ / der zyt do wir 
Be N Js noch find warend / wie vil me ſo wir je dur ch fin blůt 
vnſchuldig oder grecht ee find /werdent wir ge= 
frifter oder geßeiler vor dem zorn durch jnn / Gab alfo 
da mit Pie —— gnad gottes den menſchen gelie 
bet / vnd das gwüß anzeigt / vnd wol gewüßt das got 
mit ſinem wort wůrcken wurde / hab ouch den einualti 
gen vorggeben / alſo / das ich offt geſprochen hab / ſo ſy 
haͤßlicher ſtrittend / Wolhyn / wellend jrüberein üwer 
anligen den ſaͤligen klagen / ſo wil ich mines allein gott 
klage. Laßt ſehen welcher fart den gwüſſerẽ weg. Vñ 
hab ſy alſo mit milch erzogen / biß das jro etlich die vor 
ſtarck wider mich wared/ftarck darnach allein got an 
hangtend / denn ſy warend jnnen wordẽ wie ſuͤß ð herr 
if. Vnd das ein jetlicher dem er wol bekant wirt / mit 
den jungeren ſpricht Jo.«. Herr zů wenn ſolt ich gon / 
u halteſt das woꝛt des lebens. Ich hab dich ergriffen 
(ur I ch wil dich nüm̃en laſſen Cant.z. Dann welicher gott 


— — — 








XX.aꝛtickels. 


recht erlernet hat / vnd von jm iſt heim gfuͤrt / der mag 
inn nüm̃en verlaſſen / vnd das man jñ mit dem tod zů 
der creatur abwenden wil / ſo thůt ers nit / ſunð er mag 
fin gwüß heyl nit verlaſſen / vnd ober [don vB marter 
ein anders mit dem mund redte / wycht doch das hertz 
num̃en / dann es weißt das fin ſicher heil got iſt / dur ch 
Chriſtum Jeſum. Ich hab ouch vor vier jaren et wan 
nachgelaſſen das ſy die verheißnen gebaͤtle moͤchtind 
baͤtten / biß das ſy got haͤller erlüchte / doch das pater 
noſter nit wellen geſtatten / das esjeman anderſt wur⸗ 
de zů geſprochen / denn dem einigen gott / oder es waͤre 
abgoͤtery. Dann wie koͤnde einer zů ſanct Gertruten 
ſprechen / vatter vnſer? Alſo iſt geuolgt / das Ver merer 
reil durch das wort gottes da hyn kũmen iſt / das ſy all 


ir zůuerſicht alleĩ zů ger durch Chriſtũ Bad angehebt 


ze han / der iſt jnen ſo heimlich vnd früntlich durch dz 
Euangelium worden / das ſy alle gebaͤtle vnd zůuer⸗ 
ſicht hand laſſen fallen / denn ſy hand die ſuͤſſikeit deß 
alten wins empfunden/vnd habend den nüwen nüm̃ẽ 
wellen trincken. Sud als ſy die hand añ pflũg gelegt / 
hand ſy nüm̃en wellen hinderſich ſehen. Alſo radt ich 
noch hütbytag denen ſo das gotswort verkündend / dz 
ſy das heyl eigenlich predgind / vß dem claren eigenli⸗ 
chen wort gottes / ſo würdt der troſt in den einigen got 


wol wachſen / es würt ouch Ver betrug der falſchẽ hoff⸗ 
nung wol hynuallen. Vnnd wie wol das mentſchlich 


Ber all fin zůuerſicht allein zu got haben ſol / mag ich 


doch baß erlyden / das / ſo der menſch verwyßt iſt / jm et 


was werde nachgelaſſen / dann das die leer Chriſti ver 


jagt werde. Denn leyder etlich der warheit noch ſo vn⸗ 


wůſſend / das ſy die keer Chriſti verwerffen / ſo Bald ma 
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Ulzlegung des 


jnen jre Patronen wit abſchlahen. Ich ſchaͤtz ouch nie 
als boͤß ſin añ heilgen hangen / als añ —— wol 
ich weiß das es verdamlich iſt / ſo man 


ie hoffnũg vff 
Pie creatur hat. Es find aber etlich / die haben von eim 


hültzinẽ ſchüryſelin geredt / vnd geſprochen: ja ſy Babe 


allen troſt zů den einigen got / aber zů den ſaͤligẽ ouch 
das doch By einandren nit ſin mag. Senen alſo vnwüſ 


ſenden iſt billich vor ze geben / biß das ſy die warheit er 


gryffend. | | 

Errſtlich ſol nieman gedenckẽ 95 ich zwyfel hab ob 
die ſaͤligen rũw vñ froͤd By got habẽ / alſo dz ich da hyn 
reichen welle es ſye dhein ſaͤligheit nach diſem zyt / das 
ſye verr von allem menſchlichen gſchlecht / dann weli⸗ 


cher der meinung iſt (als leyder ze beſorgen iſt / dann jr 


wyß vnd werck vñ wort zeigend gotlos lüt an) der iſt 
ſchon verdampt. Es ſol ouch ein jeder wüſſen das wir 
hie nit redend von dem gebaͤtt / das die frommen gleu 
bigen Chriſten / die wyl ſy noch in dem kychnam wonẽt 


für einandren thůnd / ſunder wir redend hie allein von 


der meinung die etlich falſch lerenden alfo habend für 
ggeben:Sie ſaͤligen die By got jetz ſind / habend gar vie 
vmb got verdient/Iazumb ſyind ſy jm genaͤmer dann 
wir / das ſy gott für vns armen ſünder bittind / oder ſy 
opfrind vnſer gebaͤtt got vff / vnd werdind vil ee erhoͤ 
ret dann wir. Demnach find ſy biß da hyn kũmen / dz 
b geredt Babend:es ſye nit müglich das jeman zů gott 

ũmen mög, dann allein durch das fürpitt der ſaͤligẽ / 
Dem iſt darnach geuolgt / dz mã ſich vff jren vᷣdienſt 
gelaſſen hat / das man me —* zů Ver creatur gehebt 
hat weder zů dem ſchoͤpffer / das mã Per creatur zů ge⸗ 


legt hat das / ſo allein gottes iſt. Weliches nüt anderſt 












XX.artickels. 
iſt weder ein ware abgoͤtery· Das man nũ die war heit 
haͤll erkenne / wellend wir durch die goͤtlichen gſchrifft 
harfür bringen / das man ſehe das ſy ſoͤlch leren on alle 
grund der warheit harfür getragen habend. 
Als ſy nun zum erſten redend / die helgen habind vil 
verdiene vmb got / darꝛumb ſyind ſy genämer weð wir. 
| Ja ſy Band gdoͤren reden, die heilgẽ gottes Babind mee 
erlitten weder nor fye pin zů der ſaͤligheit. Sarumb iſt 
naot das wir zum erſten redind von dem verdient ð hei 
ligen. Vnd ee wir von dem anhebend ſagen / ſol mengk 
lich wüſſen das diß wort / Sãctus helig / glych ale wol Sanctus 
heiſſet einen frõmen als einen ſaͤligen / wie Ja oben eigẽ⸗ ein frõmer 
lich iſt anzeigt. Ich mein aber das der jrtumb des an⸗ 
bettens der Beilgen vil krafft habe genõmen / vß dẽ 95 
| Br vnd ander Apoſtel die Chriſten ſanctos genẽt 
abend / das ift/fzöme. Vnd habend darnach geheiſſe 
die Chriſten ſoͤllind für ſy bit ten / da dannen habe mã 
das gebaͤtt zogen vff die ſaͤligen / vnd ſy denen glych ge 
| m“ Br die noch in diſem tal des jamers vñ arbeir find 
Ich moͤcht ouch wol yden das man die ſaͤligen nam⸗ > 
pre fäligen/mir heiligen / dan m Beilig Beißr ein jerlicher Sälig vn 
| ae Chriſt / der fin 3äuerfiche zů gott hat / darumb eilig. 
| as fin nam jetz by got in den himlen iſt angeſchriben / —91 
| er iſt aber noch nit ſaͤlig / ſunder wirde er erft fälig fo er ick 
in dz angſicht gottes kumpt. Soc kyt nit fo vil an 98 —3 


























namen / ſo man Vie meinung eigenlich verſtat / namlich 
das wir hie nun redend von der ſaͤligen verdienſt oder 
fürpitt / nit von fürpitt der heiligen / das iſt / Frommen MN 
Chriſten. Je volgt von verdient , Das iſt gewüß Von ver- m 
das Jeſus Chriſtus Auch fin lyden verdiẽt Bar allem dienſt / Fe J 

menſchlichen gſchlecht den zůgang zũ got / den rn merito. 
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N lfzlegung des 
| mit got / vnd ſaͤligheit. Jo.n4. Ich Bin der weg. Jo io⸗ 
1 Ich Bin die thür / welcher durch mich hinyn gard wirt 
| Jo lan — Bey. Joi4. Hieman kumpt 30 varcer deñ durch mid 
2 Ro ¶ So wir nun durch den gloubẽ recht oð vnſchul⸗ 
4 dig gemacht ſind / ſo hand wir frydẽ mit got durch vn 
feren herren Jeſum Chriſtum / durch welchen wir zů ð 
gnad ge fuert ſind mic den glouben / in dero wir ſtond 
vnd vns ruͤmend in der hoffnung der eer / das wir ſüne 
gottes find. Sich / rechtwerden dem glouben nachuol⸗ 
gen/ der gloub iſt ſicher / dz Chriſtus Jeſus mit ſinem 
rod vnd opffer uns gefridet hat mit got. Se iſt die ver 
ſuenung je nitt vnſer / fo ſy Chriſti iſt. Es iſt ouch ein 
[6 mac Jeſu Chriſti / das man einiger creatur zů lege 
as allein ſin iſt Dañen Bar er der xũdmacher Heißt: 
Macht er xund / ſo machend die werck nit xund Wir 
werdend oůch zů der genad des frydens gefuͤret Inch 
Chriſtum / ja fo wir Jasgloubend wie obſtat / dz er vn 
“ Beyland ſye. Denn das wir uns vß g wüſſem gloubẽ 
er eeren ruͤmen gdoͤrend / das wir ſun gottes ſynd / dz 
iſt allein ein werck des ſuns gottes / So mag es vnſers 
I 3: 2. verdienfts nit ſin / ſunder es iſt allein des ſuns gottes. 
Cbloſſ. n Got hat wolgeuallen / durch Chriſtum / ver⸗ 
6* mit jm ſelbs alle ding / vnnd Bar durch fin blůt 
as er am crütz vergoſſen hat / gefridet was vff erd wz 
in den himlen iſt. Sich / dz die verfünung durch Chri⸗ 
ſtum ver würckt iſt / durch welches blůt / got hat gewel 
len mir im ſelbs alle ding ver ſuͤnen. So iſt Ver frid vñ 
F zůgang zů gott deß blůtes Chriſti / alſo mag er nit des 
4 18: menſchen ſin Hebr. io. Bruͤð / ſo wir nun ein frye ſicher 
heit habend zů dem jngang der heiligen ſtatt durch dz 
blůt Jeſu (welgennüwen vnnd lebenden weg / er vns 












XXX artickels. 


nüwlich erbuwen Bat durch Den vmbhang / dz iſt / mit 


ſinem fleiſch oder kyb) So wir ouch einen prieſter ha⸗ 
bend über das huß / das iſt / gſind gottes / fo laſſed uns 


hynzů gon mit warem hertzen vnd gantzem glouben 38 


Sich hie den weg iñ himel durch das blůt Jeſu Chri⸗ 
ſti erbuwen vnnd verdientfin. Dann Paulus erklaͤrt 
Is ſelbs fo er ſpricht er Gab den weg erbuwen durch 

en vm̃hang fines fleiſchs / in dem die gotheit verbor⸗ 
gen / doch gegenwũrtig lag / vnnd ouch ſich zů ſiner zyt 
offnet. Vnd das wir ſin verdienẽ verſtandind / ſpricht 
er / das wir eiñ eignen prieſter habind / der mit ſinẽ opf⸗ 
fer vns den himel verdient hab / dañ je die prieſter wa 
rend do zemal verordnet ze mitlen zwüſchend got vñ 
den menſchen mir dem opffer / mit dem ſy zũ erſten für 
ſich / darnach für das volcke / gott vnderſtůndend ze 
begnaden / das doch nun ein ſchatt iſt geſin der künffti 
gen dingen. Hebr. io. Alſo hat ouch Ehriſtus für vns 
vffgeopfret / doch vil fruchtbarer dann Pie prieſter im 
alten teſtament. Er hat nit doͤrffẽ für ſich ſelbs vfopf 
feren / dann er hat ghein ſünd ghebt. Er hat alle gleu⸗ 
bigen ſeelen gereiniget vnd für ſy bezalt. So habẽd Vie 
alten prieſter nun das fleiſch gereiniget. Er Bart alles 
rue vor verheiffen oder bedüt iſt / So Babend 
die alten prieſter nun Yen [Karren vnnd bedütnus ges 
hebt. Dañ er hat nit vih blũt / ſunder fin eygen blůt für 
vns vffgeopfret. Alſo iſt er vnſer gwüſſer heyland / dar 
umb wir mir warem Bergen vnd vertuwtem volkum̃ 
nem glouben zů got gdoͤrend kũmen / dann er hat mitt 
ſinem blůt für vns bezalt. Nit me kundtſchafft wellẽt 
wir harfür bringen ze bewaͤren das Chriſtus vns mit 
ſinem eygnen blůt fryden mit got vnd alles hey vᷣdie⸗ 

u 






4 
Hal: ie 





Alzlegung des. 

nee vnd überkũmen hat / dann die gſchrifft iſt der mey 
nung allenthalb voll. So wir nun von dem verdienſt 
Ver ſaͤligheit / der allein der gnad gottes iſt / hie redẽd / 
vnd aber jetz ( wie wol kurtzlich) bewaͤrt iſt / das ſoͤlchs 
Chriſtus verdient hat: So volgt / das / ſo wir von ver 
dienen vnſerer wercken rechnend vnnd vgmeljend/ es 
weliche VO nüt anderſtiſt weder ein jtele torheit / ja ein getloſe / ein 
jrẽ vᷣ dienſt vnwüſſender fraͤuel. Dann wie gdoͤrend wir von dem 
redẽd / wüſ waͤrd vnſerer wercken diſputieren / ſo wir allein vß der 
ſend euãge gnad gots xũd werdend? To. Vn hette jemã mögen 
lium noch mic den wercken ſaͤlig vnd mic got verſuͤnt werden / fo 
nit. ha! hett Boch Chriſtus nit doͤrffen lyden / ja ſin lyden wäre 
vpoch hütbytag ytel vnd vergeben. Gala.a. Moͤchtind 
evir mit dem gſatʒt (das iſt mit den werckẽe Pie das ge 
Gſatz / heiſ ſatgzt heißt) grecht werden / fo waͤr doch Chriſtus ver⸗ 
ſet et wan geben gſtorben / das ſye verr von allen gleubigen / dz ſy 

die werck die gnad gottes durch Chriſtum er worbẽ / alſo vnkr 
des gſatzs. tig machind vnd hyn werffind. Hie dannen ermiß dz 
alle ſo je zů got kummen ſind / allein durch das ver⸗ 
dienen des lydens Chriſti zů jm kũmen ſind. Wie kan 
denn ein ſaͤliger mir ſinen verdienſt zur ſaͤligheit für ſe 
tzen / fo er ſelbs durch ſinen verdienſt nit ſaͤlig wordẽ iſt 
vnd jim ouch nit müglich iſt xin zů got ze komen denn 
Gotsleſte⸗ allein durch Chriſtum? Es iſt ein ſchantlich fi chmaͤch 
rãgð baͤbſtlich wort wider got / da die Baͤpſtler geſprochen Pe 
lerenmir DM. Lauren über Pas verdienen der ſaͤlikeit er⸗ 
Je ablas. lidten hab / Pas koͤme vns zů hilff / vnd ſetze Ver Bapſt 
das den ſünderen für / vnd habe gwalt über den ſchatz 
der bilchen Glych als ob es got nit übel anſtuͤnde dz et 
denen die in ſinem ſtryt vnd arbeit groſſe ding erlydẽt / 
nit ry Bere belonung gaͤb denn ſy verdiẽtind / weñ glich 
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XX. grtickels. 
die menſchen je verdienftmüßrefälig ma chen. So mã 

doch ſicht das es eim jrdiſchen Fürften übel an ſtat dz 

er nit belonet nach verdienſt. Sich was armen vñ kar 

gen gots Band ſy vns vB dem ſo gnaͤdigen rychen gott 
gemacht / damit ſy jre verdienſt tür gnůg moͤchtind vᷣ / 
kouffen. So doch Chriſtus ſpricht Dario. Waꝛlich —* Aw 
ſag ich üch / 95 Beinerift Per vᷣlaſſen Bar fin Buß 08 bruͤ 

der oder ſchwoͤſteren oder varter oder můter oderwyb 

oder kind oder acker vmb minet willen vnd des Euan 

gelij / der nit hũdertueltigs jetz in diſem zyt jnnẽme / es 

ſye hüſer / bruͤder oder fh wöfteren/mürren oder kind / 

vnd aͤcker / doch mir durch aichtung/ vnd in dem Fünff 

tigen zyt ewigs feben. Sich Chriſtus verheißt ſo eiñ ry 

chen lon in diſem zyt / namlich hundertueltigs. Das a 

ber alſo ſol verſtanden werden: Do Petrus vñ andre 

jr heimwaͤſen verlaſſen habend / wo hand ſy ze hũdert 

mal als vik dar für empfangen? Ant wurt: Da / do die 

jo vorhin Chriſto nit ggloubt / durch das predigen de 
Euangelij zů got kert / bruͤder Chriſti vnd aller ſiner Die bꝛůd 
glyderen worden ſind / welche vile Petrum vñ alle an⸗ afft em 
Dre botten vil me gefreuwt hat / dañ ein unzalBarlidge Chriſto iſt 
menge Fer lyplichen bruͤderen Dannen Bar wir ſehend FHrer denn 
wie ſo engſtigklich Paulus frolocket / wo er hoͤrt dz die die liblich. 
menſchen zů dẽ glouben Chriſti kũmen ſind / wie er ſy 
erlichen lobt / heilgen vnd liebe bruͤder nennet vnd kin⸗ 

der. Rychtag nimpt man denn yn / wenn man die rych⸗ Maaſt rĩg 
tag nit begert ſo beſitzt man ſy / Weñ mä Pie begert vn 6 s erh 4 
lieb hat / ſo beſitzend ſy vns. Dar si ſicht mã in den ge⸗ 2 a 
ſchichten Per Heiligen Botten / wie Pie Chriſten alljre Re 
Bab in den gwalt vnd nutz Per gemeinen bruͤderen hyn 
ggeben hand. HE wirde ſich ouch mit der that erfindẽ 

Ciij 
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Afzlegungdes 
Bas denen Pie vmb des gots wortes willen etwas vers 
laſſend / vnd die leer Chriſti mit wort vnd werckẽ pflã 
end / das jnen die gleubigen all jr hab mitteilen wer⸗ 

dend. Ja ob ſchon got (dann fine vrteil wunderbaꝛlich 

Welicher ſind) verhangte das einer vß aꝛmůt oder hunger vm̃ 

vmb gots ſinet willen muͤßte ſterben / fo gibt er jm ein ſoͤlch mañ⸗ 


willen lydt iich gmuͤt / das er ſich vmb die verlaßnen hab nit bekũ 
dẽ wirt dz meret / ja cr freuwt ſich der fryheit deren er empfindet. 
kyden ring Sonun Chriſtus hie in zyt hundertueltigs leiſtet / vñ 
erſt den kurtzen praͤſten den wir hie erlydend / mit ewi⸗ 
gem Beben belonet. Wer Fan dann reden das jemã für 
oder me lyde dann Pas ewig werde fyer Vnd Paulus 
ge Rons. Es [ind Die lyden in diſem zyt nit wirdig 
er künfftigen cer / die in vns eroffnet wirdt. Hie ſich 
Ablas. Ve Roͤmiſchen ablasins ang ſicht / was ſchoͤnen grüds 
er habe. Er iſt vff verdienſt gebuwen / die nüt ſind vnd 

gheinen nie ſaͤlig Band gemacht. Vnd wenn Vie Baͤpſt 

ler ſpreched: Man hat den ablas nit allein in das für⸗ 

lyden der ſaͤlgen gſetzt / ſunder ouch in das lyden Chri⸗ 

ſti. Antwurt: Wie? wz das lydẽ Chriſti nit allein rych 

Bit 30 gnůg alle ſchuld se bezalen? hand jr jm muͤſſen ein hů⸗ 
berlin an buͤtzen / das es ſtarck gnůg wärs Jr gotsfyẽd 
mi jr verrucker Des veften felfen/ jr venber vnnd moͤrder 
|) Der ſeelen / ſoͤllend Ir dem hohen gwaltigen jun gottes 
| Bilff in Der creatur ſuchen? vnd rumend üch noch jr ſy⸗ 
| ind Chriſten? Ja fprechend ſy / ob ſchon das nüt iſt⸗ ſo 
Bid iſt doch das verdienen Chriſti / ja ein tropff ſines blůto 

Sy faßt gnůg / aller welt fünd Hin ze nemen. Antwurt: Alſo re⸗ 
ſich ſelbo. dend. Wo iſt aber je üwre leer vom verdienfte War 
umb gond ouch jr gots dieben vnd ſprechend / das vß 

teilen der fruchtbargheit des lydens Chriſti / ſye allein 
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XX.aꝛtickels. 


des Bapſts / vnd ſines xindes / vñ howend Chriſto ſin 
hend vnd mund abe Denn er hat geſprochen welicher 
gloube der werde ſaͤlig / wer nit gloube der werde verdã 
net. Wazumbnenend jr gelt darumb das allein mie 
dem glouben erlangt wirdt? vñ felſchend got fin wort 
vnd nẽmend jm ſinen gwalt / das jr ſagend / ces moͤge ſi 
ner gnaden niemans teilhafft werden / deñ allein durch 
üch? Alſo erlernend wir nach allem handel / das keiner 
creatur werck gemeſſen ſol werden als ein waͤrd oder vᷣ 
dienſt / dem man erw; ſchuldig ſye / ſunder wüſſen / dz 
alle werck die wir thůnd / ein ſchuld find Pie wir aber 
nim̃er bezalen moͤgind / dann zů der maß der güre die 
got erfordret / mag dhein ment ſch kũmen / wie da oben 
gnůg anzeygt iſt. Byſpik / da mir du es klar verſtãdiſt: 
Almůſen geben / iſt on allen zwyfel ein gůt werck / dañ 





es ouch By. den vngleubigen geruͤmpt wirt. Nun gang man Is al 
harfür Yu ſyeſt wie heilig du welliſt / vnnd zeig mir an]. nnd ar 


ein almůſen das du je recht ggeben habeſt (diß red ichg 
darumb ſo raͤß / das die / fo jre werck gůt wellend ma⸗ 
chẽ mit jren eygnẽ koͤpffen vñ vrteil / an jñ ſelb den praͤ 
ſten empfinden werdend / den ſy bißhar nit gewüßt ha 
bend / Penn ſuſt weiß ich wol das viẽ menſchen wol be⸗ 
richt ſind / das dhein werck nit gůt iſt ſo es vom men⸗ 
ſchen kumpt / oder dem menſchen wirdt zů geſchribẽ) 
alſo das dir Yin eigner nutz nit zůgefallen ſye / eint we⸗ 
ders das du da mit die pyn der hellen haſt wellen ab⸗ 
loͤſchen / vnd alſo iſt es vnfry vnd eigennützig vnnd die 
wurſt añ bachen geworffen / oder aber das du es nit on 
rüwen / nitt on hinderſtellen / abziehen oder mindrung 
gef ggeben. Vnd find ſtu deren praͤſtẽ einen / ſ magft - 
u je gedencken das din werck nit gůt iſt vnd nüt vera: 
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UAßlegungdes 


Biene deñ verflüche iſt der das werck gottes h inlaͤßlich 


o der mit betrugthůt Hiere. a8 oder ob dir deren praͤ⸗ 
— — aber nit müglich iſt / dañ all 
ie wyl du Fir etwao vor behalteſt / ſo biſt du Fir ſelbo 


eriiwer vnd haſt dich ſelbs lieber denn den naͤchſtẽ / dz 


on ſünd nit fin mag. Nun / ob ſchõ ð eigen nutz dich nie 
feiſchte / fo kůg ob din werck nit mit vppiger eer vᷣboͤſ⸗ 
rer worden ſye / alſo / das du lob By den mentſchen oder 
durch den arme menſchẽ dẽ Yu die gab ggeben haſt / ge 
fücße heigiſt. Oder ob dere keins da wäre, fo lůg od du 
nic durch din gab dir ſelbs habiſt an gehebt wolgeuallẽ 
vnd dich ſelbo from dar durch ſchetzen Vnnd ob dero 
dheins da wärs fo lůg ob Yin dẽ almůſen dir garnde 
Babift zů gſchriben / ſunder nun got gefürchtet / dz du 
Pas werck nit fo vffrecht vnd frůtig gethon habiſt alo 
er dich imermanen geheiſſen hat / vnd fo du das nit fin 
deſt / denn es iſt denen die vff jre werck haltẽd / nit müg 
lich das derẽ praͤſten dheiner ſy anfalle / fo lůg vn halt 
vff das almüfen nit / das du darus hoffeſt food ſo grof 
fen verdienft/ denn es ift nie gůt fo es ein praͤſten hatt / 
dann fo Bald es praͤſthafft iſt / ſo iſt es gots nit wirdig/ 
wie kan es dann verdienen? Alſo merck dz das vnuer⸗ 
dacht werck almũſen / fo vil es vom menſchen kumpt / 
nit güt iſt / wie wirt es erſt den andren wercken gon? ja 
Yen tufeuſchen wercken die wir von ons ſelbs erdacht 
vnd für gůt verkoufft habend doch wirdt dauon me 
kũmen im 22.artickel. Lůg jez frsmer Chriſt vm̃ got 
tes wilken/was der verdienſt vnſer wercken ſye / vñ nit 
nun vnſer / ſunder aller Beiligen. Dann ſind jre werc 

gůt / ſo muͤſſend ſy nit jro ſin / dann von dem menſchen 
Zumbpt nut gůts Rumpt aber (als wir wenend) gůts 





XX.aꝛtickels. 


vom menſchen / ſo iſt es nit fin/funder gottes / alſo [ind 
aller menſchen werck nit gůt / ſy [yind dann gottes / wz 
wiltu aber denn jnen deß menſchẽ namen geben / oder 

dem menſchen zů ſchrybẽ das allein gottes iſt? Die he 
ligen / das iſt / die fromen / ſchrybend ſnen nüts zů / dañ 
fo Bald ſy jnen ſelbs etwas zů ſchrybend / fo iſt es nüm̃e 
gůt. So vil es aber gůt vnnd gottes iſt / was doͤrffend 
wir vil rechnen wie vil es vᷣdiene ſo es vnſergar nit iſt? 
vnd ſo baid wir es vnſer machend / fo verſündend wir 
vno. Suma / welcher Fürft lydet das cin dapffer werk 
das er wyßlich angeſchlagen vnd durch ſine / joch weid 
lichen diener vollendet Bar/ den dieneren werde zů ge⸗ 
ſchriben? Oder welcher ſun rechnet dem vatter ſin ar⸗ 
beit? der ſuſt ein erb iſt der vaͤtterlichen hab / vnd wer⸗ 
cket nach dem willen des vatters on anſehen des lons 
Vnd ſo wir ſün gottes find vB ſiner luteren gnad vnd 
erbaͤrinbd angenõmen vnnd gemacht / ſo kũmend wir 
glych als die froͤmbden vnfryen knecht / vnd rechnend 
ſeibs den Eon den vns der Herr ſchuldig ſye. 

BZie ſchryend aber die gytigen knecht die nũ vff den 
Bon ſehend. Sich / ſy wellend ons vnſeren verdienſt nẽ 
men vnd Berouben des lons der gůten werckẽ / fo doch 
fo vil in ð gſchrifft ſtat / dz eigẽlich anzeygt wie got vn 
fer werckẽ Bon gibt un was ſy verdienen Mat.ıo. We 
licher einen Propßeren annimpt oder jm hilfft als cine 
Propheten / der nimpr Eon eins Propßeren/ vnd weli⸗ 
cher einen frõmen als einen frõmen annimpt vnnd jm 
hilfft / Der nimpt Den Eon eins frõmen / vnd ein jeder der 
einen dero kleinen trencken würdt nun mit eim trunck 
kaltzs waſſers im̃ namen eines jungers / warlich [ag ich 
üch / der würt ſinen lon nit verlieren. Vnd Ver m 
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Aſzlegung des 
findend ſy vnzalbarlich im nüwen vnd alten teſtamẽt 
das den kinderen Iſraels vᷣheiſſen iſt / ſo ſy in den pot⸗ 
ten gottes wandlen wurdind / fo wurde jnen got jte fy 
end vnder würfflich machen / vñ jro varter fin. Darge 
gen / ſy aller menſchen roub — ſo ſy von jm traͤ⸗ 
tind. Got Bar Abrahamen das gheiß thon / das in fine 
ſomen Das heil den men ſchen kũmen wurde / darũ das 
er got wolt ſinen eignen ſun han vffgeopfret. Sich den 
lon vnd verdienſt Antwurt: Gang ein klein Bag hinuf 
in ers ar.fo findeft du gſchriben: Furchtend 
uch nit vor denen die üch den lychnam toͤdẽd / die aber 
die ſel nit moͤgend toͤden. Fürchtend aber me den ð die 
ſeel vnd den lychnã mag mir dem ewigen tod verder⸗ 
ben / werdend nit z wey ſparly vmb ein haller vᷣkeufft? 
noch falt der ein vnder jnen nit vff die erd on üwrẽ vat 
ter. Es find ouch die Bar üwers houpts alle gezelt / da 
rum̃fürchtend üch nit / dañ jr übertreffend wyt die ſpa 
ven. In denen worten Chriſti hoͤrend wir eigenlich das 
alle ding vß verordnung vnd fürſichtigheit gottes be 
ſchehend. Hette er geſprochen / die ſparen werdend nie 
verkoufft on den himelſchen vatter / ſo hette einer moͤ⸗ 
gen dencken / ia got ſchickt etliche ding / etliche aber nit. 
So er aber ſpricht / der ein der ſpaͤrlinen falt nũ nit an 
die erd on das verornen des himelſchen vatters / ſo ms 
gend wir nit entdrünnen dañ das wir nachlaſſen muͤſ⸗ 
ſend / das nüt ſo kleins beſchicht / es wirdt von got alſo 
verordnet. Dan wer iſt je ſo ſorgueltig oder gwündrig 
geſin / das er die zal ſiner haren erfazen Babe Nieman⸗ 
Noch weißt got jr zal / ja nüt iſt ſo klein an vns vnd in 
aller gſchoͤpfft / das nit vß der all wüſſenden vnd all⸗ 
moͤgenden fürſichtigheit gottes verordnet vnd gſchi⸗ 















.XX.aꝛtickels. 


cket werd. Wie vil me gſchehend all vnſere werck vß 
verordnung gottes. Vnnd ſo das / ſo doͤrffend wir vns 
nüt zů ſchryben / ſunð ſollen wir wüffen das ſy alle vß 


verordnung gſchehend / dem ſy ouch allein ſoͤllend zů 


geſchriben werden. Inred: Warumb verdampt vns 
dann got ſo wir nit gůts thůnd / als er ſpricht Mat. 7. 
Ein jeder boum der nit gůte frucht bringt Ver würdt 
vßgehouwen vnd ins fhür geworffen. Moͤgend wir nũ 
nůts gůts thůn / vñ fo wir es aber nit thůnd / ſo werde 
wir verdampt. So mag je nüt volgen dann das gott 
vngerecht ſye / ſo er ſinen zorn / das iſt / verdamnus vff 
mich leit vmb ein ding das ich nit vermag / der geſtalt 


ouch Paulus ſtrytet Ro. z. Antwurt: Ein gũter bouum 


bringt gůte frucht / er mag ouch nit boͤſe frucht bringẽ. 
Es mag ouch der boͤß boum nitt gůte frucht bringen. 
Mat.⸗. So nũ du nit gůte frucht bringſt / iſt es ein zey 
chen das du ein boͤſer boum biſt / darumb wirdſtu vß⸗ 
gerütet vnd verbrent. Sprichſt / ſo ich aber nit vß mi⸗ 
ner eignen krafft mag gůt ſin / ſunð ger můß mich gůt 
machen / warumb machet mich gott nit gůt oder aber 
Faß mich vnuerdampt? Ant wurt: Warumb dich got 
nie gũt mache / můſtu jñ vmb fragen / jch Bin nit in Jin? 
radt gſeſſen. Ich hab aber das von dem heiligen Pau⸗ 
lo gelernet Ro.9.9as got darumb nie vngrecht iſt / das 
erfin creatur brucht nach ſinem willen / glych als ouch 
ein hafner vnrechts von ſinen gſchirren nit geſcholten 
werden mag / ſo er vß einem ſchollen ein gſchirr macht 
ã ſubren brüchen / das ander aber zu vnſubren / dann 
hein ſeichkachel ſpricht / warum̃ haſtu mich nit ouch 
zů einem erlichen trinckgſchirr gemacht? Alſo w arlich 
handlet got mit vns on verletzẽ ſiner sun 
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fzlegung des 
wir find gegen jm ze rechnen / minder den ð Leim ſcholl 
gegen dem dafner / daꝛum̃ ordnet er fine gſchirr / dz iſt 
ons menſchen wie er wil. Einen erwellet er das er zů ſi 
nem werck vnd bruch gſchickt wirdt / den anderen wil 
er nit. Er mag ſine gſhoͤpfft gantz machen vnd brechẽ 
wie er wil. Er erbarmdt ſich über wen er wil / er vher⸗ 
tet ouch wen er wil. Er hat das hertz Pharaonis ver⸗ 
hertet das jñ dheine zeychen noch ſchaden bewegtend / 
dz aber ſuſt vnmüglich win waͤr / dz er ab ſo groſſen zey 
chen nit bewegt wäre. Glychſam er noch hüt by tag Vie 
Antchriſten verhertet / ſo er ſy ſehende nitt laßt ſehen / 
vnd hoͤrende nit laßt verſton. Sy ſehend das ſy ð leer 
gottes nit er weeren moͤgend / man ryßt ſy gwaltigklich 
harfür / noch vnderſtond ſy die ze weeren. Sy hoͤred 95 
die warheit ſo klar vß dem wort gottes würdt harfür 
bracht / das ſy darwider nit moͤgend / dañ moͤchtind ſy 
dar für / ſy ſpartind es nit / noch wellend ſy jro nit glou 
ben noch ſy verſton. Es iſt nüt anderſt denn das vrteil 
gottes / dz etlich zů jm zücht / aber etlich verwirfft / vñ 
werdend wir jm nüts darin reden / deñ wer find wir dz 
wir mir got zanggen oder rechten moͤchtind? Es hatt 
vns aber die menſchlich wyßheit von dem fryen willen 
die wir von den Heyden gſogen Band da Syn bracht / 
das wir das werck gottes das er in vns würckt / vnſe⸗ 
rem thůn vnd radt zůſchrybend / vnd erkennend die al 
mechtigen fürſichtigheit gottes nie. Hie ſchryend all⸗ 
weg die vngleubigen / alſo wirdt ein jeð ſprechen: Wol 
hyn / ſo wil ich nüt gůtes me thůn / vnnd wil ſehen was 
got durch mich wurcken welle / hat mich der gůt gma⸗ 
chet ſo bin ich gůt / got geb wie ich im thuͤye. Bin ich a⸗ 
ber boͤß / ſo Bilffe eo nit was ih gůtes thůn / ich můß vᷣ⸗ 









dampt werden. Antwurt:Den boum kent man ander 
frucht / hat got dich zů einem gůten boum gemacht / ſo 
bringſtu gůte frucht. Dañ als wenig ð geiſt vnd krafft 
gottes fulet oder muͤſſig gadt / ſunder iſt ein ewig we⸗ 
ſend werck uͤben vñ wyſen (entelechia) alſo wenig gat 
der gůt boum muͤſſig / denn der geiſt gottes der jn gůt 
Bar gemacht / bewegt ji zů gůten wercken / vnnd iſt fin 
leben niit anderſt dañ ein empſig werck gottes / vñ wie 
gottes natur iſt alle ding ze verordnen vnd wyſen / alſo 
erkent ſich der gleubig ein jnſtrument vnnd gſchirr ſin 
durch das got würckt / vnd ſchrybt jm ſelbs nüt zů / ſũ 
der weißt ſich ſelbs vnd alles werck gottes ſin. Widrũ 
ſo hoͤrt man an dinen worten eigentlich dz du ein fuler 
vnfruchtbarer boum biſt / ſo du nüts thůſt. Vñ ob du 
ſchon etwas thůſt / hoͤrt man wol das Yu es dir ſelb zů 
ſchrybſt / dannen har din werck (alſo neñeſt du es) dir 
ein verdamnus iſt / danñ du ſchrybſt dir zů das gottes 
iſt. Vnnd wie wol got durch dich ouch würckt / nimpt 
das werck gottes ſin end vnd erdnung / vñ wirſtu mit 
dinem eigenſchatz an dem werck gottes gloubẽbrüchig 
fo Au Fir das zů ſchrybſt vnd verdampt. Gott wil vß 
dir machen ein gſchirr des zorns / das iſt / der verdam⸗ 
nus / daran er ſin grechtigheit erzeugt. Hab nitt ſorg 
wie man gůt oder boͤß werde / got wirdt wol gůte oder 
boͤſe machen wie ers habẽ wil. Der gůt boum iſt / alles 
ſo got geuellig / iſt ſo begirig ze erfüllen / daß ſin groͤſter 
kumber iſt / dz er den willen gottes nit allenthalb tůn 
mag / vnd begert ſoͤlich fhür angezündt werden in alle 

menſchen. 
Nun laß ich nach das die gefchrifft vil iñhalt 95 dẽ 
verdienſt nit vnglych ſicht ſo man es zum — icht 
iij 
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Afzlegungdes 

iß iſt aber on zwyfel von ettlicher Eleinen wegen Bes 

— — Te glouben nit bald kũmen / das ſy glou 
Ben /ob inen die katz nun ein wurſt hyngetragẽ hab / ſye 
es doch vß der verszdnung gottes beſchehen / denn der 
gloub Bar ouch fin zůnẽemen / als Chriſtus in de erlüch 


Ser gloub zen des blinden bedüt hat Mar. s. der zũ erſten die mẽ 
nimpt zů. ſchen anſach giych als obs boͤum waͤrind / vñ bald dat 
8 


nach gar fehẽd ward / ſprichſt. Nũ můß doch je ð glau 
be au ein verdienftlich Ping ſin / dann welcher gloubt 
der wirdt ſaͤlig. Dann Chriſtus ſpricht offt / din glaub 

t dich xund oder heyl gmacht Antwurt / Der gloub 


‚= Ba Ä 
ð gleub iſt. nüt anderſt weð ein gwüſſe ſicherheit / mit dero ſich 


menſch vᷣlaßt in den vᷣdieſt Criſti / vñ iſt nit eĩ werck 
(wie wol jñ Chriſtus ein werck nẽt / Jo. o. hat ein andse 
meinung )[under ein růw vn ſicherheit in dem vᷣdienſt 
Ehriſti Welche ſicherheit und vertrüwẽ ouch nie von 
menſchen kumpt / ſunder von got / dañ das wort Chꝛi 
ſti Jo.o. mag nit brechen / da er ſpricht / Niemã kumpt 
3 mir / es Babe jnn denn min vatter Ver mich geſendet 
Bar/gezogen. Warumb aber got etlich em den glouben 
sum erften mal klar vnd ſtarck gibt / etlichẽ langſam⸗ 
lich / ſtat in ſinem / nit in des men ſchen wüſſen. £ 
¶ Ja doch ſo iſt das verzyhen deß verdienſts nüt an 
derſi den der gloub. Deñ das der menſch jm ſelbs nüt 


nr off fin zůgebe / ſunder alle ding gloube durch die im unge 
Verdienen Zortes verwalten vnd geordnet werden/ das umpt al 
galten iſt lein da dannen das er gar in got gelaſſen vñ vertrüwt 


der glaub 


m̃ / das er im glouben veſtenklich weiße dz got alle dĩg 
3 wir fon finen nie warnemend.. Vnd das iſt 
der gloub / der ouch gemert wirdt vnd —* ſo bald 
er geſaͤygt würt / nit daß wach] en vnſer ſyxe / ſunð got⸗ 
tee Waͤches ouch Chriſtus mit einer gen glychnüs 





XX. aetickels⸗ 

lert Mar. 4. Alſo hatt das rych gottes ein geſtalt / als Ein ſchoͤ⸗ 
wenn ein menſch den ſomẽ vff die erd wirfft / vñ ſchlaf ne ier Chri 
fet vnd ſtat vff / nach dem bruch des tags vnd ð nacht ſti vom ge 
Ind grüner der ſomen vnd wachßt / dz der mẽſch nütz lauben. 
darũb weißt / deñ das erd sich treit von im ſelb frucht / Mar 4 
sum eıften das krut / darnach Ias Aßer / darnach vol | 
kũmen weytzen in em aͤher. Vñ fo die frucht erwach⸗ 
fen iſt / ſo ſendet er die ſichlen/ dann deern iſt Bie. Bes 
ſich diſe glychnus eigenliß.Sasri® gottesiftnütan , 
derſt denn Pas wort gottes / dz diſem ort: Luce.s. Wo Li $ 
das anhebt gegloubt werden/Ias iſt / wo gott das hyn 

aͤyet / da wachßt es vß der würckung gortes/ das wir 

arzů ſchaffẽd / dz iſt / das wir es nit it vn ſeren kreff 
ten pflantzend / vnnd mache got das fin wort zůnimpt 
im glouben vñ in wercken/ wie wol wiretwan deß nit 
achtent / vñ nit ſehend das got durch uns würckt. Vñ 
zům letſten fo ſendet der fo es von erſtẽ gſaͤyt hat / die 
ſichlen vnd nimpt die frucht die er ſelbs gezogen vnd 
hllaugzet hat. Diß glouben das got alle ding vürckt/ 

as Bat ſin zůnemen vn wachſen / doch allein von got; ; 
Vnd je me der glaub wachßt / je me wachßt ouch das Jeg :öjfer 
werck aller gůten dingen / dann je gzöffer Iglouß wire ð gkoub iſt 
ne gzoͤſſer got in dir iſt / ie me got groß in dir iſi / e me iſt ie med —*2 
ouch in dir die würckung des gůten / dann got iſt die e⸗ che gets be 
wig krafft alles güren / vnd ein vnuerwandefßarliche Ih. 
würckung / dann wenn er hoͤrte würcken / ſo waͤr er ver 
wandelbarlich. Alſo liß dich ietz zeſa mẽ. Deß gloubẽs 
anfang vnd far kumpt von got. Denn nieman kumpt 
zů Chriſto / er werde deñ zogen vom varter. Das zůnẽ 
men des gloubens ift ouch gottes /wie ters bewärer if; 
Der glaub lert uns das got alle ding würcke vnd wir 
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Afzlegungdes 

Lens frõ nüts. Si vnſer rüw vnd ſabat. Alſo volget ouch si 
mer Chriſt ketſten / das wir vns nüts zů ſchrybend / ſo wir gleubig 
vie rechten ſind / ſo bald der verdienſt hinualt / ſo fallet der ſaͤligen 
uw. füryitt hyn / der lebenden glychßnery / da mit ſy ſich ge 
—* haben / glychſam ſy ſo vil gůtes thuͤynd dz ſy ſich 

felbs vnd vns ſaͤlig machind . 
ſt got die In Fifer meinung koͤnnend die fo | Kon den fryẽ wil 
gıöft vıfa leny dem radtſchlag des menſchen / dem verdienſt / vil 
& vaz biſt sis gebend / nit entdrünnen / dañ das ſy redend: Ja got 
Jeñ dur ſye die fürnaͤmer v: ſach in allen gůten wercken / doch 
wiisckind wir ouch / welchs doch nüt anderſt iſt deñ ein 
liſtig vß winden von got in ſich ſelbs. Denn iſt gott die 
fürnämer vrſach vnnd volbringer des wercks / als Vie 
Baͤpſtler verjehen muͤſſend / ſo frag ich / ob got võ einer 
andren vrſach bewegt werde oder nit / muͤſſend ſy ver⸗ 
jehẽ das er die erſt bewegend orſach ſye / nit võ einer an 
dren bewegt / od aber man keme in ein vnẽtlichs / muͤß⸗ 
temaneinerjeden vrſach ein ändere vrſach anzeygen: 
Sarnad frag ich von menſchen / ob der menſch ouch 
ein vrſach von im ſelbs ſye oder nit. Sa truckend vnd 
windend vnd dichtend ſy vil / ſind doch als nüt dann 
falſche woͤn Dann merce kurgzlich: jſt der meld von 
im ſelbs har kũmen / ſo iſt er ouch für] ich ſells ein vr⸗ 
ſach finer wercken. Iſt er nie von im ſelbs Bar kũmen / 
funder von got / ſo iſt such got ein vrſach ſiner würckũ 
gen. Denn wie Ban der men jm ſelbs etwas zů ſchry 
den / ſo er alles das er iſt von got iſt Alſo volgt / das / iſt 
got / nach jrem nachiaſfen / die fürnem vrſach des wer⸗ 


cBea/9; das werck jm ſol zů geſchriben werdẽ / nit vns 


denn je ſol der nam dem fürnämeren zũ gelegt werdẽ / 
vnd daso red ich nun vß jrer Eunft kamer. Wir hãd dz 





. XX.aꝛtickels. 

ſtarck wort gottes an vnſer ſyten ſton / das ſy nit ſtür ⸗ 
men moͤgend mit allem jrem züg / namlich das got al »-— + 
le ding würckt in vns / vnd wir nüt find weder handde 
ſchirr / durch die got würckt / vnd such die handgſchirr 
ſelbs gemacht Bar. Glych als der ſchmid dẽ gamernie 
Zůgibt das er den wagiß gemacht Babe) ſunð jm ſelbs / Rwey hofli 
denn er Bat den hamer euch gemacht / vnd iſt der ham che byſpil. 
mer vnnd der waͤgis ein gmaͤcht des ſchmids. Alſo iſt 

ouch das werck gottes / vn find ouch wir gottes ð Pas 

werck vnd vns ſine inſtrument gemacht hat. Sich wo 

ſtond wir hie ſo weidlich vñ ſind ouch etwas / wie Güg 

gi / wolt allweg nun ein ritter ſin / vñ über kam nie kein 

pfaͤrd / biß das er zum letſten fo aan vnd Franck ward 

das er vff einer miſtbaren iñ ſpital reit. Verzych from 

mer Chriſt diſem ſchimpfflichen wort / ich hette es wol 

koͤnnen vßlaſſen / aber es iſt ſo glych vnſerer klůge / das 

es nit übel hie ſtat. 

Jetzʒ volgt der züg der kundſchafften / darã wir ler⸗ 

nend Pas wir nüt ſind. Jos.Nieman kũpt zů mir min To rg 
vatter Babe jñ dañ gez ogẽ. Můß er ons sießen/ fo Hör 

ich wol wir wöleind ſelbs niemer kũmen fin. Da ſelbſt 

vnd E[a.54.5ywerdentaffe von got gelert. Wo iſt . 
dann vnſer verſtand vnd kunſt? Jorny. Wie dz [Ho 2 7 

von jm ſelbs nit frucht bringen mag es blybe dann im̃ 
rebſtock / alſo ouch jr (verſtand vermoͤgẽd) nüt / jr bly 

ben denn in mir. Hoͤr / von jm ſelbs vermag dz ſchoß 

nüt / alſo ouch jr. Da ſelbſt: Ir hand mich nit erwellet / 

ſunder ich hab üch erwelt das jr. gangind vnnd frucht 

bringind. Sich das wir nit got erwellend / ſunder er er 

kießt vnd vßlißt vns. Da ſelbſt:On mich vᷣmoͤgend jr 

nüt thůn. Iſt klar / wir vermoͤgend on Chriſtum 4 








Afzlegungdes 
glych als der hamer / vnnd das ſchoß 95 nit im̃ rebſtock 

17: fiac. 4 neız Wache: vonder üch der ein knecht Bar Ver 
ze acker gadt 08 hirtet / ſo der Heim kũpt / ſpricht: Kũb 

Bald vnd fig zů tiſch? ſunder ſpricht er nit / rüſt zů w 

ich znacht eſſen ſol? vñ ſchürtz dich vff vñ dien zů tiſ 

biß das ich gyß vnd gtrinck / vnd demnach ſo yß vnnd 
trinck ouch Seyt er dem knecht danck darumb / dz er 

geton hat das er gheiſſen iſt? Ich meins nit. Alſo ou 

ir / ſo jr gethon Band alles fo üch gebotten iſt / ſo redent 
wir ſind vnnütz knecht / deñ wir had getõ das wir ſchul 

dig warend se thůn. Bſich diſe wort wol / dañ ſy allein 
vnſeren tandt vom verdienſt ia pr vnd fagend 
dannocht nun von denen wercken Pie got Beiße.Paul? 
13 fpriße.s.Coz. Werift Paulus? wer ift Apollus anðſt 
(7 weder diener / (fi das handgeſchirr) durch die jr des 
glouben glernet hand / vnd das ſo vil got eim jetlichen 
gebẽ Bar. I Babgepflässt/Apoll? hat gwaͤſſeret / aber 
got Bar das wachſen gemacht. Demnach ſo iſt ð pflan 


end nüt / vnd iſt och der waͤſſerend nüt / ſunder got / 


(verftand iſt es als) der das wachſen gibt. Diſe wort 
find haͤll gnũg / zeigend an das dhein Bott nüt ſye võ 
im ſello/ ſunder ein diener gottes / vñ würcke fo vil got 
292 geb, Er ſpricht ouch der gſtalt. a. Cor. z. Als er geruͤmet 
“Bar wie die Coꝛinthier durch jñ zum glouben |yind ge⸗ 
bracht / da mit er nit jm ſelbs ze vil zů geb alſo: Soͤlch 
oder das vertruwen (verſtand / das wir anzeygen gdoͤ 
rend / wie wir ih zum gloubẽ bracht habind) hãd wir 

zů got durch Chriſtum / nit dz wir gſchickt oder gnůg⸗ 
fam ſyind lützid vß vns ſelbs zedencken / glychſã es võ 
vns ſelbo koͤm̃e / ſunder vnſer gnůg ſame oder gſchickte 

iſt vß got / der vns gſchickte diener gmacht hat des nik 














XX.aꝛtickels. 
wen teſtaments / dao nit ein teſtament iſt des bůchſta⸗ 
ben / ſunder des geiſts. Iſt als clar bis an die letſte au 
I: "Vas nit ein teſtament des bůchſtabens iſt / ſunð des 
geiſtes Welche wort uns lerend / dz das teſtament 
des Euangelij in den Bergen der menden durch den 
geiſt gottes gefchriben würdt / vnnd das es durch den 
geift gots würckt in vns. Darus volget / wo Per gloub 
iſt / da iſt ou a Ver geiſt gottes / wo Per iſt da iſt ouch cin 
werck des gũtẽ. Item er ſpricht. Cor.ia. Niemã mag 
Bine denn allein im Beiligen geift, 
Es [ind aber vnderſcheid Ver gaben / doch nů ein eiſt. 
Eo [ind such vndericheid Fer dienſten / vnd —* nun 
ein der. Es find ouch vnderſcheid ð krefftẽ die da wu⸗ 
ckend / aber got iſt allweg einer der da verwurckt atte 
Ping in allen menſchen etc. Sich / das 






— 12 


nen herren / das iſt / erkennen vnſeren heyland / houpt ⸗ 


vnd Herren ſin / nienẽ Bar kumpt weder vo heiligẽ geiſt. 
Shen das Vie gaben gottes in —— .- 
ſcheid find / der glychen ouch Pie gaben afker dienſte vñ 
krefften. Vnd iſt aber got der ſy gibt / nun einer, DE Fe 
wir merckend das got alle Ping würcket in afken men. 
ſchen ale gaben gibe. Z ie wiltu gern Ias 9a ſelbſt Ber 
nach volge würt nutzlich Ian Jek/aber ſpricht er Phi⸗ 
Lp:ꝛ Got iſt / der in üch würckt das welle vñ die krafft 
des würckens / nach ſinem wolgeuallen. Sich das got 
vnſeren willen beweget ze welken das er vil⸗ ouch die 
krefft ze würcken das er wil, 

Diſen inzug von der fürſichtigheit gottes / hab ich 
darumb gethon das man erlerne das ger alles dz wüz 
Fein vns / das got iſt / vnd wir würckends nit / [under 
find nüt anderſ dann inſtrument vnnd handgeſchirr / 

Eij 
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Aßlegung des ® 

durch die got würckt / denn vß jm vnd durch jnn vnd 

in jm ſind alle ding. Vnd ſo man ſin fürſichtigheit in 

allen dingen erlernet / findet ma ouch da by ſin almech | 

righeit vnd krafft alle Ting ze ordnẽ vnd wüůꝛckẽ nac 

ſinem willen. Alſo falt denn hyn aller verdienſt / dz wis 

warliß nür koͤnnend halten vff vnſeren verdienſt / ſ ⸗ 

alles gůt fo durch ons beſchicht gottes iſt vnd 5 vn⸗ 

ſet / ja ſo bald wir es vns zů gebend / ſ oiſt es boͤß / re i 

wir find von natur boͤß. Geñ.s. Tun mag dhein Böfer 

Baum gůte frucht Bringen. Vnd ob ſchõ got mit ſinem 

wort kon verheißt / belonet er nüt anderſt dann ſin eigẽ 

werce das er gewürckt hat / als ouch Auguſtinus ſpri⸗ 

Kr vnd der herr ſelbs bedüt da er ſpricht: Jh Hab > 

vVßer welt das jr frucht Bringind. Vnd berufft er vn Be 
| 


ſtelt in finen wingarten vnd Bader ſelbs vff ſin hochzyt 


ah fo / 


EX te 


9 


nd gibe Pilato gwalt über ſich ſelbs / ſunſt moͤchte er 
si he Band £ welchem volge/ das ghein wer > EB: 4 
worden ift der vß finem verdiẽſt / got geuellig = . ER | | 
worden iff/funderet hat jm ſecbs Eafjen geuallen weli — 
chen er wil. Ja Coꝛnelius vnd Tobias almůſen hat —— J 
anggeben vnnd von erſt vff bewegt / wie wol der * | 
ſpricht:Got Bar din almůſen vnd werck geſehen. Ro 
Hie verck Baben je vorhin muͤſſen ein grund der un 
ſicht Haben. Welicher nun fin zůuerſicht zů F ey 
wvirdt von got bewegt / alſo ift wo Lʒe gedẽcken dz or: 
nelins/wiewoßer ein Heyd iſt xin / von got bewegt al _ 
mãſen ze geben / vß Pen gend das er ſaͤhe jineabgörer " 
nür fin/ond Begerte in erkantnus des waren gottrez 
Eũmen / das ouch Vie wort Act io anzeigẽd: Din gbett 
vnd almůſen find erhoͤrt tc. Vnd was jnen beden 
get hon hat / iſt nůt denn ein belonũg ſines eignẽ werks. 


My 
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ſo rych iſt got gnaden / das er gnad für gnad gibt Fo. 
So nun der verdienſt nidergelegt ift/fo moͤgent die 
Baͤpſtler nüm̃en heiſſen bochen vff Ver fäligen fürpitt / 
weliches warlich hat hinlaͤßig Chriſten gemacht / dañ 
man mengen ſo naͤrriſchen Chriſten funden hat der ge 
meint / ſo er nun einen Patronen on vnderlaß erete / ſo 
moͤchte er nit verdampt werden / vnd hat daruff gerou 
bet / prent / kriegt / gſpilt / gſchworẽ / geebrechet / hat da 
By die ſtuck fo der fälig in diſem zyt Bar an jm gehebt / 
nit angeſehen was er für ein glouben habe gehebt / wie Sich ð [& 
lieb er got / wie ſchnoͤd das zytlich habe ghebt. Ta hatt ligen glou⸗ 
er et wan gemeint ſo er. S Sebaſtion nun zů hoffart hen an. 
ſilberin oder guldin da vor am huͤt getragen hab / ſye 
er vor allem gſchütz ſicher vnd bül / oder ſo er zu ſanct 
Chriſtoffel alle rag ein Aue Maria ſpreche / ſye er vor Rifus: 
allem vnradt behůt / oder ſo er. S. Barbaren laſſe fyn Zů S:Cri 
nach huͤriſchem ſitten gbildet vff eine altar ſtellen / Pa ſtoffel ein 
" ‚mit der meßleſed pfaffinir ze vil andaͤchtich waͤr / moͤg aue maria 
er nir one den fronlychnam vn blůt Chriſti ſterbe. Vñ 
hat in allen ſinen laſtren / glych ſam die heilgen darum̃ 
geſtorben ſyind / das man vff ſy ſünden ſoͤlle / gſprochẽ: 
IIch weiß das Per lieb helig fo vil vmb got verdiẽt Bar — 
as er mir alle ding geben mag. Darzů Band Pic Fuge Ih 
Baffrigen gyt würm Den ſchlechten finn Der mentſchen f IE’ 
bracht mit jrem fablen predgen / doch hãd ſy esnir vm̃ —u 
I. fült fürgensmen. Wenn. S. Sebaſtians rag kümen u 
ſt / ſo iſt die puren der tantz zů dem altar andgangen/ | 
"de - Basfih des ð ganz Conuent gefroͤwthat / darũ ſchry | 
nd preis: Sol man Die kieben Belgen nüm̃en ceren/ O 
ie můter gottes wire verſchmacht. Schnygte Per file 
berin ſchnee noch ſo vaſt vff den altar als BR 
| iij 
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Ußlegung des 
reſt daͤs gſchrey nie angefangen. Jen gib ich ant wurt: 
Du vndaꝛhaffter ſchelcker / wer lert das man die ſali 
ge nit eeren ſoͤlled Welchs iſt aber jr eer espffrens Ja 
as iſt din nutz / aber Ver heiligen eer nit Leet das nüt 
mie cerer Die heligen gottes / dann das man jre glouben 
Ind mañliche geduld vmb gors willen gerzagen/ vß⸗ 
Bünde/damit wir vuch zů ſolchen heilſamen ſtuckẽ ges 
sogen werdind / vnd lernind den erkennẽ / dem ſy ou 
alkein find angehangt / vñ das vns nũt nüwo bſchicht 
als Petrus rede: Wenn wir vmb gottes willen dürch⸗ 
ã htet werdend. Qu wilt aber nun das ſagen daz dir 
Sie kuche meſtet / der fälig iſt zůt für das zan we/ diſer 
für das buchwee / jhener macht ſehẽ / diſer hilfft den ee⸗ 
bruch verſchwigen. Vnd —— deñ / ſo mã dine fab⸗ 
len’verwirfit/man welle die heligen nit eeren / daꝛumb 


Es ſind zů hebſt denn an ze lügen: Kumpſt gen Züri ſo redt mã 


diſer syt | . 
ra= get oder jungkfrow bliben. Kumpſt gen Coſtentz / ſo re 


vil vᷣt 
ger ja 
ner. 


es Babe einer ze Coſtẽtz predget / Maria ſye nit ein ma⸗ 


(ug: det man es habs einer ze Zürich predget / vnd fo mã cs 
beficht / iſtes an twedrem ort gedacht / vnd gdoͤrend a⸗ 
ber die groffen hanſen ſoͤlich maͤr hyn vnd wid getragẽ 
vnd mir groſſem pracht reden Darumb huͤt dich fro⸗ 
mer Chriſt / gloub denen gotsfyenden nüt / denn lügẽs 
ſchemend ſich dero ettlich als vil als die gouggler. Sy 
thůnd ſoͤlchs nun da mir ſy vil vnrũw der welt gſtat⸗ 
eind. Sen es iſt gheiner fo naͤrriſch das er nit eĩ groß vᷣ 
wundsen hab ab den weidlichen ſtiyteren gottes / vnd 
ſich nit wůnſche jren xellen ze ſin⸗ denn durch ſy würt 
uns ein byſpil ggeben wo hin wir kũmind ſo wir wand 
lind als ouch ſy Darumb ſy Paulus Hebria. Zugen 
nenner/ vB der vrfach das ſy vnsg wuſſe zugen [nd 5 
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ſaͤligheit / das wir ougẽ ſchinlich ſehend wo hyn die gls 
bigen kũmind. Alſo halt ich vil von der můter gottes 
der ewig reinen vnbefleckten magt Maria / vil von al 
len denen die je vmb gottes eer vnd willen ſind geſtor⸗ 
ben / ob aber ſy got für mich bittind / das wellend wir 
hernach ſehen. 

ch wil zum erſten von der Baͤpſtleren wegen ein 
menſchliche rechnung harfür bringen / daran ſy erlernẽ 
das fürbitt Ver heiligen jrer eignen kunſt wider iſt. Als 
ſo / Bittend Pie ſaͤligeñ für uns vor got / ſo můß das je 


Zigt jnen vnſer not an? ſo find ſy nit ſaͤlig / Jeñ das iſt 
das eigen der ſaͤlgheit / das da ghein truren / dhein mã⸗ 
gel / kumber / noch einigerley praͤſtens ſye. Ligt jnen vn 
ſer not nit an? ſo werdend ſy onch eint weðs nit für vns 
bitten / oder ob ſy ſchon für vns baͤtind (als jr dichted) 
ſo —* es got nit / vrſach / es g ſchaͤhe nit von hertzẽ 
vnd ſicht got allein Pas hertz an alforedend jr. Tůnd 






beſchehen das jnen vnſer not eint weders anligt oð nii / Beige 


nit für ds 
bittind. 


ven knopff vff.Ein ãdrer knopff: Ir ſprechẽd / ſalikeit Sas.ı.az 
ſye denn dem men ſchen gegner/wen er im angſicht got gument. 


tes ſye / vnd in ſinem willen nüt me ſye das got wider⸗ 

ryte. Alſo můß volgen / das die ſaͤligen für niemäns 
moͤgend bitten denn für den / dem ſy in got ſehend das 
darumb ſy bittend verlihen werden / oder aber jr wille 
widerſtrebte got / wenn ſy got woͤltind ab erbitten dz ſi 
nes willens nit waͤr. Hie ſpricht einer(des nam̃ ich hie 
noch verſchwyg / doch ein treffenlicher Baͤp ſtler / dann 


er würt mir ob or wil ſuſt bald zeteil / jñ byßt die hut) wo [ind je 
Der will der ſaͤligẽ ſye nit einhellig mir got / das doch kaͤtzer mey 
ein ſchantli her fraͤuel iſt / dann got Bar vns leren bittẽ fer , iſt dz 
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das fin wiſl geſchehe vff erdẽ wie in dem himel. Iſt nũ nit ein ir⸗ 
| rungg? 
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UAßlegung des 
der ſaͤligẽ will nit einhellig mit got / ſo bittẽ wir nüt an 
derſt / deñ dz vnſer will ouch nit einhellig mit gott ſye. 
Sicchh was weidlicher Chriſten das ſind / ſo ſy mit dem 
A Vder varheit das fürpitt nit bewaͤren moͤgend ſo 
Bebend ſy an lügen das / deß das wort gottes engelten 
můß. Vnd ſo ſy ſchryend / ſy rettind die eer der heyligẽ / 
ſo enteerent ſy got vnd ſin helgen vnd alle warheit / Zũ 
Das . ʒ.aꝛ⸗ dritten ſprechend jr / alles fo die faͤligen wüſſend / das 
gument. wäüſſind oder lernind ſy in dem anſehen des angeſichts 
gottes / vnd werde jnen vnſer gebett kund durch gott: 
Alſo můß je volgen / das got vnſer gebett vor vnnd ee 
die ſaͤligen deß jnnẽ werdind / wüſſe. So falt ouch hyn 
das / ſoetlich vnder üch redẽd / Vie ſaͤligen überantwur 
tind vnſer gebett got / denn ſy erlernend es im̃ angſicht 


gottes. 
Maß fol Vff diſe gegeñ würff buw ich nitt / wie wol ſy den 
nie off mis Baͤpſtleren ze ſtarck finds [under daruff buw ich / das 
fchᷣliche re⸗ Ihein keer noch byſpil ons durch die gantzen Biblyan 
nung Bus zeigt 945 die fäligen in jener welt fiir vns bittind. Dar 


Rob fygl nach das vie weſenliche gſchrifft / ja das fürnemſte ge? 


Bons ſta bott gottes dar wider iſt Zũ lerſten das die ʒüuerſicht 
ve důcket. in das fürpitt der heiligen ein verduncklen hinderſich 
kegen vnd verwerffen des Beilfanen lydens Chriſti iſt / 

ond den faligen wider. Das erſt vnd groͤſt gebott lu⸗ 


7 + k 7, tet alſo Seut.6.Mat.2r. Luc 1o.@Dar.ı. Vwer hert 


got iſt ein einiger got Du wirdſt kleb haben dinen her⸗ 


Naar: ı= Ten got vß gantzem dinem hertzen / vnnd vß gantzer di 
ner feel / vnnd vg diner gantzen ſtercke Lucas zelt diſe 
wor vß dem mund Chriſti alſo: Hu wirdſt dinen her 
ren got lieb haben vß gantzem dinem hertzen / vnnd vB 
gan der diner ſeel / vnd vß allen dinen krefften / vnd vß 
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allem dinem gmůt. Sol nun der mentſch all ſin liebe 

mit aller krafft an got legẽ / můß ouch volgẽ das er all 

fin zůuerſicht zů jm habẽ / denn Ias iſt diß gebott des 
ghubens / das got den kinderen Ifraels duth Moyſẽ 

geben hat. Welichs ouch Chriſtus Mat.4 mit diſen Mahl: + 
worte harfürbrĩgt: Su wirft anbettẽ dinherrẽ got vñ 

dẽ ſelbigẽ einig dienẽ Sic) aber diß gebott ein gebtht 
ſin des gloubẽs vñ Ver zůuerſicht zů got Als gen Moy Deut: & 
fes widrumb Seur.s.Iarnak redt: Su würdft Yinen 

herrẽ got fürchtẽ vñ dẽ afkei Iienz, Das nũ die Baͤpſt /{1:1:. #8 
ler nie koͤnnind gſagen (von jrer Qulia vnd Hyperdus ha be hi .. 'E 


lia / dann was dat uns an was ſy dichtind mie Julia Aula — | J 

vnd hyperdulia). Ja es iſt war / man ſol das andetten j ! 

allein got thůn sum fürnemſten / vñ das heißt Lattia 4 
aber man mag die helgen anruͤffen / vnd nach get Birte 

mit dem anbettẽ das Zulia heißt / ouch die můter got 

tes als die — —————— en vnder aller dieneren got 


tes vñ das heißt Hyperdulia. Sas ſy ja mir dẽ tꝛãpẽ 
werck nüt koͤnnind ſchaffen Ss fye zum erſten ze wüſ 
fen dz ſy Pie bede wort / dulia icht 
hand. Vnd findend in der —* Bibly duliam nie⸗ 

nen genommen werden für das anberten oder anrüffe hel Bere 
der fäligen: Kiperduliam findend fy gar nienen. Aber En s 
Zatriam findend wır offe in dem wort Patreuin / das Ba ar 
Heiße dienen / eren. Alfo brucht es Chriſtus Mat. 4. da if = er 
er ſpricht: Vnd wiedſt dẽ afkein dienen / oder / vñ wirft glert 
den allein eeren. Heiffet aifs Latian dem ort Pie, atria— 
eer vnd dienſt ſo der menſch got an thůt / als dem — —— 
zů dem er ſin zůuerſicht Hat. Darumb ſpricht Cori⸗ 
ſtus:Du wirdſt dinen herren got anbetten vnd dem al 
lein dienẽ / Pasift Yin smürsn nieman — 
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Uſʒlegung des 

keren / denn allein zů ger: Du wirdſt ouch su niemã an 
derſt dine dienſt richren zů dem du ein zůflucht habiſt / 
dann za m. Siſe meinung red ich nit vß minem kopff 
ſunder ſtat ſy —— Su virdſt fürchten dinen 
herren got vnd dem einigen dienen / dem wirdſtu anhã 
gen / vnd in ſinem namen die varheit veſtẽ oder ſch we 
ven. Er iſt din Lob vnd din got. Die meickt ein jeð dz 

ot mit dem erſten Eur gewelle hat / das alle eer / lob 

Acht / vnd dienſt / dheiner creatur angethõ wurde deñ 
allein jm. Verſtand aber da by das got nit meint das 
ein menſch dem andren nit dienen ſoͤlle oder ſinem obrẽ 
nit eer enbieten. Von denen redt got nit / die einandren 
noch ſichtbar in dem kychnam vnd in diſer welte find / 
das Bieeinandren nic diene ſoͤllind / [under das wir kei 
nen troſt [Sllend zů jeman haben dañ allein zů got / vñ 
33 en vnſichtbaren creaturen gar dhein ʒůuerſicht ha 
ben/fy vns nit fürbilden ʒů gheinem Ay ʒ aber ſoöͤ⸗ 


lichs der ſinn ſye das wir ghein zůuerſicht den on icht⸗ 


baren creaturen ſoͤllind haben / vnd des halb nit dienẽ⸗ 


So merck die woꝛt des gebots gertes. D eutero. y. Du 
wirft dir kein gſchnitzt oder ggraben bild machẽ / noch 
ghein glychnus aller Ber dingen die obẽ am hime find. 
oder hie niden vff erd/noch ders dingen die in dem waſ 
ſer wonend vnder Ser erd. Hie wirſtu nit anbetten vis 
wirft fy nit eeren. Sichftu Bie das gor nie von Jen Lebe 
digen reder/ dann Pie ekBen darff man nie vorbilden. 
alle volge das er nit verbüt das man die lebendigẽ nit 
fölle zimlicher eererbierung eeren vnd jnen dienen / wie 
ſich by den menſchen gebürt / ſunder das der creaturen 
Dic wir nit ſehend / gheine ſol verbildet werden / dz wir 


dero eer oder dienſt embietind vmb gheine zůuerſicht / 
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dann wir ſoͤllind allein Im anhangen / jnn allein ee⸗ 

ren / jm allein dienen vnder allen vnſichtbaren Bingen: 

So man nun alle zůuerſicht allein zů im ſol han / denn 

er iſt der einig der das übel richt vnd barmhertzikeit be 

wyßt / als ouch bald nach den vordrigenu worten volgt 
Deut.y.So můß je volgen / dz das m ebott / du ſolt 7’ 
glouben / das iſt / du ſolt all Yin zůuer ir vnnd troſt / 
liebe / allein zu dem einigen got haben / dem ſoltu anhã 
gen mit allem hertzen / ſeel / krefften / muͤt. Wo nun al 

le zůuerſicht allein zů got gehebt würt / da fallet aller 

troſt zů allen creaturen hyn. Deñ es kan nit ſin das al 

ler troſt in got gehebt werd / vnd man nüt deſt minder 

ſprech / jch trüw in die creatur oder ſaͤligen euch. Glych 

als Pie kind redend fo man ſy fraget / weliches iſt dir in Lin kint⸗ 
vnſerem xind das liebſt / ſprechend ſy der vatter. Den lich byſpik. 
ſo ſpricht die můter / jch wond ich were das liebſt. So 

ant wurt es / du biſt mir ouch das liebſt / demnach gibt 

es ouch der jungkfrowen ſoͤlche antwurt. Glich alfore 

dend die da ſprechend: Ich bin ein Chriſt / vnd ſol mir 

nieman den glouben vor thůn / jch weiß wol das ich all 

min zůuerſicht zů got ſol han / ich han das all min tag 
gwüßt / noch han ich min zůuerſicht zů den lieben heli⸗ 
gen ouch. Sich wely kind find das / ſy wüſſend nie was 

y fagend / vnd ruͤmend ſich des gloubens vnd verſtõd 

as erſt gebott noch nit / dann got wil das hertz gar da 

ben. Glych wie der eeman yfret vnd nit lyden mag Pas 

ſines wybs hertz mic eim andren beladen ſye / Alſo mag 

er nit lyden das des menſchẽ Ber zů jemã ein zůflucht 

hab / dann zů jm allein. Als er durch Eſaiam redt.8. 

Das bert iſt eng / alſo das der ander hinab falt / vnd - 

mantel kurtz oder ſchmal / mag ſy nit bed —— 

ij 
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Alzlegung des 
lich / got mag nic erlyden das zů jem an zůuerſicht vnd 
troſt werde ghebt / weder allein zů jm. 

ZSſemnach fo verduncklet das verwent fürpitt der 
Der ſaligẽ heilgen das kyden Chriſti. Senn es iſt / als ich hoff / da 
fürpitt vᷣ⸗ vor gnůg anzeigt wie fruchtbar as ſelb iſt vñ wie heil 
dũcklet dz ſam/ namlich / dz vns got in ſinem name vil alle ding 
lydẽ Criſti geben. Ja es iſt nit muglich das ons der ütz abſchlahe 
der ſinen eignẽ ſun hat für vns ggebẽ / oder das er vns 
nie alle noturfft By jm ze findẽ / habe vffgeton / als Pau 
>. lus ſpricht Ro,8. Iſt got für vns / wer wiire wider une 
fine der da ſinem eignen fun nit überſehen hat / ſunð jñ 
für vns all hinggeben. wie wirdt er vns nic mit jm al⸗ 
le ding geben? Hie iſt Paulus meinũg / Got ſye vff vn 
fer ſyten vnd ſtande er für vns / dazumb moͤge vns nie 
man ſchadẽ. Das aber wir gwüß ſehind wie guͤtig vñ 
barmhertzig er ons ſye / vnd ouch verſichret ſyind dz er 
vne nut abfchlahen werde / fo Babe er ſinen eignen ſun 
an vns nit gefpait / vnnd hab den für vns hynggeben. 
Wie kond er vns nun et was abſchlahen? Nun hat er 
doch nůt hoͤhers noch türers noch waͤrders dann ſinen 
fun. Warumb ſoͤlte er ons denn ützid abf chlahen / dañ 
ale das er uns jm̃er geben würt / dz muß minder fin 
Senn fineigner un. Darumb ſoer vns Jen ggeben Hat 
ſoͤllend wir zů jm kũmen om alle notuꝛfft / deñ er wirt 
vnsnürmeabfhlaßen. Hie er ſchynet jetz wie die naͤr⸗ 
riſchen Baͤbſtler boßlich die miltigheit gottes in ein VI 
gnad kert hand / vnd vß einen miltẽ gnaͤdigen vatter 
eine tyrañen vñ zornigen gbieter gma chr. Dan ſy alf o 

an den kanglen geſchruwen Band: Laſſend üch von 
hoffnung zů den lieben helgen nit fuͤren / denn ſoͤlte eint 
nun zů einem Fürſten in diſer welt gon / vm gnad odet 
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etwas ze erbitten/ ſo muͤßte er einen —— er haben 
Glych als ob die Fürſtẽ diſer welt alſo ſoͤllind fin. Wa Dʒ byſpil 
rend die Fürſten nit beſſer vnd waͤger wenn ſy fo gůtig vo zugang 
vnd dem rechten ſo geneigt werind/ das ſy einen jeden ð fürften 
armen ſelb für ſi — früntlich vnd bruͤderlich vᷣ iſt falſch. 
hortind / vnd demnach vnangeſehen / gůt / gunſt / vnnd 
and anfechtung / recht vrteil vnd gnad bewiſind Ich 
mein du werdeſt gedencken / ja. Alſo wüß / den vnſeten 
got von vns gehalten werden / als einen eigenlichẽ vat 
ter / dem wir alle not wol gedoͤrend klagen / dañ er hat 
vns gelert wir ſoͤllend jm vatter rüffen: Vnd gibt Ver >o:8 
geiſt gottes vnſerem geiſt zügnus / das wir ſün gottes 

MD Rors. das iſt / dz vns got mit der gnad ſines geiſts 
bericht in vnſeren ſeelen / Jas wir fo ein genaͤdigen gott 
hand / dz er vns früntlicher iſt dañ ghein lyplicher vat 
ter / vnd das wir jnn fry vnd ficher mögend vnſerẽ var 
ter nennen / vnd er wirdts gern haben vnd in mitte von 
der vns [in. Das iſt uns fo gemein / dz wir wol gdoͤrẽd 
zů jm kũmen / denn er hat ſich darumb ſo treffenlich ge⸗ 
nidret / das wir jñ erlangen moͤgind / als er ſpricht u⸗A 
ce.22. Ich bin in mis und üch als ein diener. Vnd gond 
aber jr warheithaſſenden Baͤpſtler / vnd machend vns 
einen jo vnfrüntlichen vnbog ſamen gruſamen Tyran 
nen vB jm / es gdoͤre nieman zů jm kũmen on einen mit 

ler. Warumb hat er vns denn gelert zů jm louffen vñ 

ſprechen: O du vnſer himelſcher vatter / gib vns / ver⸗ 7 
gib vns ꝛc. Warumb ſtat er denn mit offnen vnd vmb 3 4 


vnſertwillen verwundten armen / vñ ruͤfft vns Mar. -/ 
u· Rũmend zů mir O jr alle die arbeitend vnd beladen 
ſind vnd ich wilüch friſten oder ruͤwig machen? Sich 
weñ ruͤfft er den aꝛbeitenden vnnd denen Pie beladen 

iij 





+ 


Aſzlegung des 

ſind mit der ſchwaͤre der fünd. Waꝛum̃ ſprichſtu den. 
wie doͤrſt ich aꝛmer fünder zů jm kũmen? Hoͤrſtu nitt 
das er den ſunderẽ —— nit das er ſpricht / Ich 
Binnir kamen die rechten ze beruͤffen / ſunder die ſũnð 
si beſſerung. Ouch das er ſpricht: Die xunden doͤrffed 
Des artgers nit / ſunder ie da kranck find. Iſt dz nit O 
fromer Chriſt / die füllen troſtlichen genad gottes ver= 
bitteren / wenn der Baͤpſtler den ſünder verzegt/ er ſoͤl 
le oder gdore nit zů got felbo kũmen / er muͤſſe einen für 
münder haben? Iſt dz nit die eer Chriſti hinnẽ men vn 
y der creatur geben? ſo er vns alken ein gewüß pfand 

es * ggebẽ iſt Ephenn. vnd du gibſts einer creatut 
zůt Iſt nit das / got den menſchen Leiden vnd jnen die 


reaturen lieben? Was iſt aber das anderſt dann eigẽ⸗ 

liße abgötery. Sid wiees ſtand vmb vnfere erfindũ 

gen / da hyn find wir Fümen/ das wir vnſer zůuerſicht 

313 er creatur habend / vnd laſſend den ſchoͤpffer glych 

alseinen Tyrañen fin. Sack ſye üch glagt liebẽ Die 
ler / das ir Pie weit in [Slide Blinenne gfuͤtt vnd in 


lem liecht fo ſtarck dariñ bhaltend. Part | 
Sum ketſten iſt es ouch ein ſchmach der ſaͤligen / dz 
man ſy nach jrem tod / an ſtatt gottes rechnet / den ſy ü 
ber alte ding allweg erhoͤcht habend / vnd find daꝛum̃ 
zů jm kũmen das ſy all jr zůůerſicht zů jm ghebt vnd 
yon allen creaturẽ abgewendt habẽd. Ja die ewigrein 
magt Maria mag als wenig erlyden das man jro die 
eer zü kege / die jrs ſuns iſt / als Paulus vnd Barnabas, 
in Lyſtris. Dann iſt in den himlen die hoͤchſte grechti⸗ 
gheit / ſo můß je nieman darinn froͤwen / ſunder erzür⸗ 
nen/ wenn man m die eer zůlegt / die des hoͤchſten ſuns 
gettes allein iſt Denn Paulus vnd Barnabae / als dz 
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ER aꝛtickels. 
volckin Lyſtris ſy für goͤtte hielt und jnen opfferen an 
hůb / ſchru wend ſy redende: D je mentſchen warumb 
thůnd jr das / wir ſind doch nüt anderſt deñ praͤſthaff 
te menſchẽ / glych als ouch jr? Was meinſtu wurdend 
ſy ſprechen / wenn ſy vff den hütigen tag ſaͤhind / dz mã 
By jnen ſůcht das allein gottes iſt Meinſt nic die wia⸗ | 
Dig Maria den: DJ n / alle ee 
die ich / hab ich nit von mir ſelbs / got Bar mich alſo vß — 
ſinen gnaden begabet / das ich ein magt vnd muͤter on 
der allem menſchlichẽ gſchlecht allein bin / noch Bin ich 
nit ein goͤttin / noch bin ich nit der bruñ des gůten / gott 
iſt der ſelbig bruñ allein / vñ laßt allts gůtes allein zů 
üch kũmen durch minen ſun / vnd ſo jr mir zůlegẽ wur 
dind das allein gottes iſt / ſo wer doch der gwalt gotes 
verendret vnd ſin regiment / denn er võ anfang ð welt 
har / dheiner creatur ſoͤlchen gwalt ggeben hat / dz mã 
zů jren zůflucht hab / ſy ſye och got. Als minem fun Ni 
codemus Jo . z. eigẽlich zů gab. Niemã / ſprach er / mag 7 kr; 
die zeichen thůn die du thůſt / gott ſye denn mie jm / der 
Sperre ne er alle ding. Ich Bin dhein got 
darumb ſoͤllend jr By mir nit ſuchen das / ſo allein got 
gibt. Do ich noch vff erden lebet / hat min fun / dem ich 
doch am hoͤchſten lieb vnd waͤrd was / mir nüt zů ge⸗ 
geben ſiner wunderwercken / denn als ich jnn einiſt ma 
net das volck hette gheinen win / gab er mir ein froͤm⸗ 
de antwurt: Wyb / ſprach er / was han ich mitt dir ze 
ſchaffen. Gſchach allein daꝛumb dz das wunderwerck 
nit mit ſunder jm zů gelegt wurd. Darumb kaſſend 
got in ſinem regiment vnd gwalt blyben / wie er von al 
ver har iſt kũmen. Ir meinẽd ich ſye geeret ſo jr mich am 


bereind/Yasiffminvneeriofokniemansangeberrer CS U na 





Sie eere 


Darieẽ iſt 


* 


Aßlegung des 
werden Yen der einig got / den eerend er gſtalt als ich 
jñ geeret hab / mit glouben / mit ghorſame / mit geduld 
er widerwertigen dingen / die ich mit ſinem jun von 


fo mä jren kindß veſen har Biß ins end erlitten hab / mit armuͤt / 


fa für got vñ truͤbſal Laſſen mich einẽ 3 


halt. 


ügen ſin das alle ſo got 
tes ſi ind / widerwertigheit erlyden muͤſſend in diſem zyt 
vnd ob jr ſchon ſchlecht gehalten werdend in diſem zyt 
ifE doch ü wer eer groß in den himlen / denn was hab ich 


nic erlidten-Alfo ermeſſend das / ydmalmich gott si 


einer můter fines funs erwellt / vnd doch hartſaͤligheit 
nit überhebt hat / ſũder mir die ſelben menigualtikli 
zů geſendt / er üch ouch nit aͤnig laßt / die ſelben moͤgẽd 
ie dann des froͤlicher tragen / ſo jr mich ſchon ſehend ſoͤ 
lichs such getragẽ haben / vn bin ich nüt anðſt denn ein 
ʒüg mines ſuns / das ma ſehe wie gwüß das heyl in im 
iſi Oder der glychẽ wurde Maria reden wen ſy by vns 
var / als ich nit zwyfel: Es wurdind such die trüwen 
diener gottes / weñ ſy vnſer narrenwyß | ahind / ſprechẽ 
Sehend jr nitt das wir nit ſaͤligen edienet / noch ſy in 
vnſer tods noͤt angeruͤfft habend / ſunder dem einigen 
got gedient / der vns ouch in vnſeren noͤten ze hilff kum 
menift/den wir alle zůflucht zů jm hand gehebt. Se⸗ 
hend jr nit das Jacob do er toͤdt ward Act. 1a. nit Ste 
—— anrůffe / der vor jm zů get kũmen was. Ouch 
#8 Petrus in ſiner wider wertigheit / der glychen ouch 
Paulus / nit Steffan oder Jacoben hand angeruͤffet? 
Wannen hand deñ jr gelernet das jr si ons kouffend / 
ſo wir nun zů got durch den mitlendẽ Chriſtum gelof⸗ 
fen ſind? Do wir in leben xin ſind / habend wir der eer 
gottes nüt wellen entziehen vnd vns eygnen. Vnnd ſo 
wir jetz eer vnd freud innẽmend / der glych nie geſehen 





‚XX.gitickels. 


noch ghoͤrt iſt / ſo gebend jr uns zů das gottes iſt / glych 
ſam vns freüwen ſoͤlte ü wer naͤrriſch anſehen / vnd fye 
vnſer eer das vnſer ſchand waͤre / wo es vns froͤwte. Ir 
machend ouch vß vns das wir gar nit ſind / Patronen 
vnd fürſten Der laſtren. Vnd fo wir üch volgtind oder 
verhortind / ſo wurd vnder vns nit ein minderer zwy⸗ 
rracht denn die Heydiſchen Poeten etwan vnder den 
goͤtten ſin / gedicht hand. Deñ nim̃ war / zwen fyend kũ das füepi 
mend zů einem Joͤrgen vnnd ruͤffend jnn an vmb den el ‚pie 
ſig / wedrem ſoͤlte er jn geben? Oder gie Hiſpanier ruͤf Ai gen iſt 
fend jren Jacoben an / vnd Pie Franzoſen ren Michae munft 


lem. Sol nun jet wedrer denen ze Bilff kũmen die jñ an nit glych. 
ruͤffend fo můß er dem andren widerfton. Ir foͤllen ſoͤ 
li torheit fallen laſſen / vnd üch vnder die gwaltigen 
hand gottes demuͤtigen / vn vnſer waͤſen nit nach uwe 
rem duncken vrteilen oder ermeſſen. Alſo / wellend wir 
die heilgen eeren / ſoͤllend wir thůn wie ſy gthon hand / 


vnſer crütz vff vns nemen vnd Chriſto nachuolgen. 
Demnach vnd gnůgſamlich in diſem vnd vordren 
artickel bewaͤret iſt / das vnſer einiger zůgang zů gott/ 
Chriſtus iſt / vnd Vie hoffunn g ſo man gelert Bat in die 
creaturen haben / ein lutrer betrug / falſch / vnd abgoͤt⸗ 
tery / So wirdt uch not fin das man Vie geſchrifft die 
ſy vnredlich dar zů gbrucht hãd / jnen widrum̃ vß den 
henden ryſſe vnd anzeige wo ſy die mißbrucht oder nit 
verſtanden habend. Zum erſten / habend ſy harfür gezo 
gen Geñ. 48. do Jacob im ſegen —— ſpricht 
Min nam werde über ſy berůfft / ouch die na mẽ miner 
vordren Abrahams vnd Iſaacs. Hie ſprechend ſy / hoͤ 
zend jr da / das Abraham⸗ Iſaac / vnd Jacob ſoͤllend 
angeruͤfft werden? Antwurt: Ir laſſend uch Pen es 
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verfuͤren Pas jr nü 
iſch noch Latin no 
nam werd über ſy beruͤfft 
ze für üch Biere? o 
gorin] | 
draham / Iſaac / Jacob und an 
men ſye? hat mã vor) 


Chriſtus kũ 
men / ſo hat doch Chriſtus nit erſt 


m 


’» 


ifter ouch nit d 


vatter denn durch 


gen hertzen 
ſin / ſunder 
wie hãd ſy dañ vor got 
begert hat die zůkunfft 
gſicht gottes nit xin / od aber er 
ſto gehebt. S 
man gebetten 
ot nẽt hat mögen kũmen 
heilgen gſchrifft vm̃ 
Ser Bärler im land / an weliches ort er/ 
Alſo wo jr nun finde 
lig / oder der glychen / 
der warheit glych 
ham / Iſaac / vnnd Jacob / by got 
das nit iſt (was aber die 
ih hie nit ze ſagẽ) wie 
ſraels gebetten 
ſind ſchaͤdli 
Baͤr 


Wie ð baͤt 
ler im fand 
vmbgat. 


ich wie jr in der 


le meinũg / es ſye 


So nun 


vnderſtand ich mi 
für die Finder J 


vor got 


kerend jr alle gſchrifft / vnd 
vff den erdboden 
gleubigen gangin 


Uſzlegung des 
m̃en weder Hebrai 


5T 


nun ze geden 
habẽ ouch gemanglet des ang 
für vns gebettẽ? 


oer nũ by 
/ foer ſelbs m 


nit kũmen 


e 


ißts /r 
N e 






ſch noch Griech 
ütſch verſtond.Heißt A min 
Bi * 


jen 
dmich.an fo wil ich 
der fagend an / jſt A 
dre zů gott kummen ee 
msi got moͤgen kũ⸗ 
den weg gemacht / ſo 


die einig g tBüür durch die man zů ger kũpt 
iſt ouch nit war das er ſpricht Nieman kumpt zũ 
mich. Das ſye verr von allẽ gleubi⸗ 


Chriſti 


ſo 


denn jr 
d ſchlaffen mit jrem 


nd das wort / anrů 
tzuckend jrs grad vff üwre tol 
oder nit. Sol Abra 
in fin vor Chriſto? 
chos Abraßams ſye 
koͤñend ſy deñ 
Baben: Alſo vᷣ 
cher gotsfyend 


cken. Sind ſy nũ nit by got ge⸗ 
ſichts gotes / 
So Abrahã 
se ſehen / fo iſt er im an⸗ 
hett nit not nach Chri 
got nit vin iſt / wie hat er fürje 
angelhafft iftpin vnnd zů 
denn allein durch Chriſtũ? 


ond / glych wie 
umpt / er recht. 


© 


& 
ſ 


ffen / bitten / ſaͤ 


ſtler / die vn⸗ 
aden / die m oͤ 








XX. aatickels. 


gend vns doch am glouben nic ſchadẽ. Ir nẽmend die 
gſchrifft darin das wort des heils ſtat / vñ fuͤrent vns 
da mit in abgoͤttery / als jr mit diſem wort ouch tůnd. 
Daꝛinn Jacob nic anders wil / Denn das got ſy erhoͤ⸗ 
ren welle / weñ ſy jun in ſinem oder Abrahams oð Iſa⸗ 
acs namen anruͤffind / alſo das er denn welle ingedẽck 
fin des glůübds vnd pundts die er jnen gethon hab vnd 
jrem ſomen. Sas iſt / Min nam werde über ſy beruͤf⸗ 
fet. Min nam werde jnen fürderlich ſo ſy dich O gott 
vmb ſinetwillen anruͤffend / ſo kum̃ jnen zů hilff / ob ſy 
ſchon dir nit gnaͤm waͤrind / ſo biß doch ingedenck das 
Abraham / Iſaac / vnd ich dir lieb xin ſind / vnnd das 
du vns ſoͤliche gheiß haſt gethon. Der ſinn iſt nit min 
vnd bewaͤrte von mines kopffes wegen nüt / wo die ge⸗ 
ſchrifft nit ſich ſelbs erlüchtete. Alſo wellend wir ſehen 
wie Moyſes Abrahamen / Iſaac / vnd Jacob/ habe an 
geruͤfft / vnd da mit wirdt der vordrig ſinn clar / vnnd 
mit einer arbeit ein ander ort der gſchrifft ouch vß jrer 
gefencknus gelaſſen. 
Exyxodi am 32. ruͤ 
deren Iſraels / die ſy mit anbetten des kalbs begangen 


hattend / got alſo an: O Berr/wazumbBiftu ſo treffen⸗ 
lich erziient wider din volck das du vß Egypten gefuͤ 


ret haſt mit groſſer ſtercke vnd krefftiger hand. Ich bit 


dich mach ruͤwig dinen zorn / vnd wird begnadet über 


die boßheit dines volcks / da mit die Egypter nit koͤn⸗ 


nind ſagen: Er hat ſy liſtiklich hyngefuͤret / das er ſy in 
Sek ——— 


vou dem erdrich vßtilgge 


te Biß ingedenck Abrahams / Iſaacs / vnd Iſraels di 


ner dieneten / welchen du by Fir ſelbs geſch woren haſt / a | 


ſprechende: Ich würd üwren ſomen oder gſ Sehe oA 
5 ü 


fr Moyſes für Pie mißrar der fin u. u | J 
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Afzlegungdes 


ualtigen als Die lernen es himels ẽ Hie fehend wir 


eisenliß was 9a iſt / die namen Per dryen vaͤtteren ü⸗ 
* Die kinder Iſraels beruͤfft werdẽ. Namlich nüt an⸗ 
ders dann dz ſy got ermanet hand by der früntſ chafft 
vnd kiebe die er zů jnen ghebt / ouch By dem glübdt das 
er jnen gethon hatt. Sam ſy ſ prächend:Herr wir ſoͤl⸗ 
rend Billich nit für din angſicht kũmen von vnſ er boß 
heit wegen / die nit wirdig iſt dz du jro ütz yon tuͤyeſt. 
Biß aber ingedenck der frundſchafft die Yu mit Abta 
ham / Iſaac / vnd Jacoben gehebt haſt / die ſind —* er 
värter vin / wir find nüt / aber vnſer vArter vazed Dir 
lieb/ dero kaß vns genieſſen: Biß ouch ingedenck dz du 
inen verßeilfen haſt / das in jrem geſchlecht oder fi omen 
allevslker heügemacht werdind / ouch as In ſy ſo vil 
naltiklich meren weikeft als die ſterne des himels. Wo 
wurdenun das beſchehen wenn du vns jetz nach vnſe⸗ 
rem verdienſt abtuͤggetiſt? Beſich Jens ob du die worte 
Moyfes ouch der meinung findeſt / ſo ſichſt du = er 
ſpricht / Biß ingedenck Abrahams / Iſa. vñ Jac diner 
dieneren Sich die ermanung Ver alten Friindef chafft / 
Dannach ſichſtu das er ſpricht / wel hẽ du by dir ſelbs 
geſch woren haſt / ſprechend ze. Sich die ermanung = 
a —— 
ürpitt der ſaͤligen bringen / glich als o rei | 
fürpitt der ſaͤlig Be Br 
rren/ Das jr nit verſtond Das 
einred/nälich gedenck Abra. Iſa · vnd Ja. got anru 
durch an —— fꝛsmen? Vnd die and. Dʒ Vie vot⸗ 
ver Abr. Ifa. Ja.ſelb ſoͤllind für ſy ⸗—— 
in Per gſchrifft nit erfunden würt / vnd ſoͤltend jr darũ 










.XX. aꝛtickels. 


brechen. Glych hie wil ich ouch zellen die wort Danie⸗ 
lis.z.wie wol ſy nit in Canone find / nũ das ma die mey 
| nung deß daͤrer verftande/ ouch das man feße wie die 

Baͤpſtler die geſchrifft fi — — gedoͤrend vff jren 




























| nutz vñd kopff ziehen. Alſo rüffe Azarias zü ger: D Ber 
ve wir bittend dich vmb dines namens wilken/gib vns 
nit hyn in die ewigheit / vñ mach nit zů nüt dinen pũdt 
cteſtament) oder glübd / wend ouch Yin erbaͤrmbd nit — 
| von vns. Vmb Abrahams willen Ver Fir lieb / vnd I⸗ —* 
Kacs willen ð Pin diener / vn vmb Iſraels willen der | 
Yin frõmer diener pin iſt mir denen Yu geredt Baft vñ 
| nen verheiſſen / das Pu jr gſchlecht vnd fomen meeren 
velliſt wie Vie ſternen des himels vnd das fand am ge 
ſtad des mers ec. In den worten iſt ouch nüt anders ze 
fiinden weder das ſy got angerüffe Band in namen Abr. 
ſa. vnd Ja. darum̃ das die frund gottes geweſen / vis 
inen got die gheiß vnnd glübd gethon Bar. Alſo thůnd 
die Juden noch hütbytag / Sy ruͤffend Abraham / Iſa 
ac / vnd Jacoben nit an das ſy für ſy bittind. Ja fo wir 
zů den ſaͤligen ruͤffend ſy ſoͤllend got für vns bitten / ſo 
verſpottend ſy vns / vnd ſprechend wir haben vil goͤt / 
man ſoͤlle nun einen got anruͤffen / man moͤge aber den 4 
wol ermanen vm̃ dero willen die jm lieb ſyind xin. Dz if 
zeig ich nit an das ich mic Ten ee. ützid Bewären wel nie 
le / ſunder das man feße wie fy das erſt gebort verſtan⸗ | 
dind / vnd das fo wir vß jrer gſchrifft bruchend zů der — 14 
Baͤpſtler jrrung / gar den ſinn / joch By den jrrenden vn | il 
gleubigen Juden nit Bar. * iM 
Hie by moͤcht aber ein einualtiger Chriſt alſo gedẽ⸗ 2 
cken: Alfo hoͤr ich wol das Fe heilgen nit fürmic bit⸗ | 
tend / aber ich mag got woßanrüffen in jrem pr 93 
itj ie 4 | 


— == 
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Ufzlegungdes RER 
iit/ ich mag woßreden: Herr erbarm dich min vmb al⸗ 
* — * fee welten willen 34. wie im alten —— 
got iſt vmb Abr. Iſa. vnd Jac. willen angeruͤffet 
wuse: Nein. Denn im̃ alten teſtament hat mã got * 
väter für gehalten von des glübds wegen Pas Ind g - 
gethon hatt. Welches glübd nüt anderſt iſt xin —* 
ſom des heils Chriſtus / welcher das heilſam wel en — 
J CH; heillã glübd iſt / in welchem ſy in der hoffnung * * 
10) 1 glübd iſt end vor verdamnus / vnd behaltẽ do Chriſtus am. 
Be einig Chri Suſt hand |y vil andre glübd ghebt jrdiſ wer Yingen/ 
I us vin. Sienirein vafach des Beils warend. Wen ſy nun and 
ni ſtus x die nit ein vꝛſ. un 
J got wellen ſines verheiſſens ermanen / es ſye vn 


al fo 
„U amen fomene willen oder vmb zytlichen troſt 
al ll —* er ic fürgehebt Pie vArter/ denen er vB 


Bei das jnen vᷣ 
Amen ift der ſom vnd das gheis des heyls / 
allen ter obdarff es nit mer ermanens / v an = 
a; glübds noch Versügen ne —— ae ee 
J ſtus / i on F 
J —— —— hin dhein nam in dem 
| fter und ggeben. Darum iſt fürbin oben one 
—2* * b des willen ons got ütz 
ee er Bgenden artickel 
be/denn der nam Chriſti / aleım nachg Hck.a Esift 
Act.4. si 
MR / ämen wirdt. Sarumb fpriche Petrus <Ic | 
BE Acer, kur innieman Ihein heyelverſtand Penn in CSrifte) 
EN Achte — ben den menſchen in 
| Senn es iſt ghein andrer Nam gg⸗ Sid wie 
Aa |) Sem wirmögind/ja muͤſſind falig werden. Dt 
Kl i | = ftarck vnd Plar find diſe wort Peitt- 


417 | Piebe ſolich verheiſſen gethon hatt. Als aber Chriſtus 
mE 
"N 


— 


MN Ma | ndend ſy Barfür d 3* 
— 


n das ein jeder ſich keren ſol zů eim heiligen / zů einem 
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Patronen. Antwurt: W enn wend je Lernen! dz f actue 





* 


.XX. artickels. 


einen frõmen heißt vnd nit einen ſaͤligen? Oder ſagend 
an / was ſaͤligen find By gott pin zů Jobs zyten zů denẽ 


man ſich keren moͤcht. So man nun erſt hat angehebt 
zů got gon / nach dem vnnd Chriſtus vnſer vorgenger 
vnd erſtling der vrſtende / hinuff zogen iſt / ſo iſt gůt ze 
mercken das Job nit heißt fi zů den fäligen kerẽ vm̃ 
fürpitt / dero noch gheiner by got was / ſunder iſt das ð 
ſinn diſer worten / da mit üch denocht Pie warheit kũd 
werd:Als Job in aller ker red hyn vnnd wider erfart 
warumb got den menſchen widerwertigßeit zůfuͤg / be 
findt er das alle ding vß der fürſichtigheit gottes be⸗ 
ſchehẽt / dz er alle ding vᷣordnet nach finem wolgeuallẽ 
vnd offt dem frõmen arbeit vnd übels zůfuͤgt / da mie 
er jnn bewaͤre / fürnẽmende das got jñ ouch nit nun vß 
vrſach der ſünden in ſoͤliche wider wertigheit geworffz 
hett / ſunder das es jm̃ alſo geuallen Bat. Das jm aber 
fine widerreder nie nachlaſſend / in ſũderheit Elyphas 
vermeinende got ſtrafft nieman denn den ſünder / das 
ſye aber war / wir ſyind alle ſamen ſünder vunnd ſye nie 
Man rein in gottes ougen / wie wol das wenig erkeñind 
(hat da mit Joben N vᷣmeinende / er erkeñe fi} 
ſelbs such nit für ein ſunder / verſtůnd aber Jobs mei⸗ 
nung nit) darumb werdend ſy in jrer vnwiſſenheit ab 
genõmen. 5 Pas war ſye / ſo ſoͤlle Job einem ruͤffẽ / dz 
iſt / einen nennen der fin wider wertigheit nit mit finer 
ſünd verdient hab / vnd ſoͤlle ſich etwo zů eim frõmen 
vmbwenden vnnd keren / wie wir in Tütſcher ſprach 
redend / zeig mir einen / das heißt hie aliquis lanctorũ⸗ 
ge waren d heißt nit einen fäli ar zů 
iſt Vie meinung Elyphas / er koͤnne jm gheinen zeygen / 
vnd redt die wort: Ker dich zů etlichem der heuigẽ / nit 
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Azlegungdes | 


der meinung das er jm das zů můt / ſunð das er meint 
er finde nieman ze zeygẽ der from̃ ſ yes der fin widerwer 
tigheit vmb ger nit verſchuldet haͤb / glychſã cr ſpraͤch 


end dich vnıb vñ zeig mir einen frẽmen / der meinũg 
ee aber diß der ſinn Der wor 
ten ſye / ſo bſich was dar vor ſtande vnd was darnach 
vnd bſich ouch den gantzen 2. ; | 
Sa:nad fo Bringed |y erliche wort Barfür vß Im 
Yarıd.z.cap.Ier doch nit iſt in Canone / dz ift fin red 


Ab iſt By den Juden nit fo waͤrd / das ſy vnder die buecher 


der heligen gſchrifft und Propheten gezelt werde/ dar 
* init nor jnen ze antwurten / ja es iſt nit mee not 
men ze antwuren denn den naͤrriſch erdichten fablen / 
die ð vᷣlogen predger münch zemen gehuffet hat in die 


bar⸗ Lombaddick / ja lug gar dick. Verſtand du | chlechter 
Bi Lüg die ding alfo: Wirnemend in der zyt des Euangelij / 


gar 
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dick.das iſt / in der nüwen ee / alle bucher an [o von gott den 


Einderen Ifraels verordnet vnd ingeſprochen ſind / dz 
iſt alles = gantzes alt teſtament / das ouch die Judẽ 
für heilig vnd von got ingeſprochen haltend vnd glou 
bend. Ss wirnun diſen Baruch vnder der zal der hey 
ligen bůchẽ nit finden im̃ alten teſtament / ſo mag vns 
nieman da mit nützid bewaͤren. Glych als wenn jetz et⸗ 
wan ein gantz land zů —“ gloubẽ kert wurd 
fo gabind wir jm die Bücher des nüwe teſtamẽts / wañ 
aber die ſelben darnach woͤltend andre buͤcher vnder⸗ 
ſchlouffen vnd ſy neben den buͤcheren von gott ggeben 
vperkouffen / ſo luffe man Bald über die zal der Chriſtli 
chen bůcheren / vnd die ſo man vnder dero zal nit fun⸗ 
de / wurde man vßmuſtren vnd verwerffen. Alſ o hand 
wir das alt teſtament von den Juden. Wenn du mir 





— — — — 





2 ERTL Te ’ r 2 — 


4 EN ZZ rd 2 





XX. artickels. 


nun einen gugger wilt vnderſchleuffen in das alt teſta 
ment / wird ich ſehen ob die Judẽ den ouch habind / vñ 
fo ich jnn nie find / ürd ich Im nit glouben geben noch 
mid) einiges wegs laſſen da mit zwingen. Diß behalt 
wol / denn wir mußend es me bruchen Darum̃ wiki 
über die wort Baruchs gar nit antwurten / ümen denn 
wañ ein Heyd wider das wort gottes ſtritte / wie wol 
ih weiß das Baruch am.z. der geſtalt redet O herre 
allmechtiger gott Iſrahels erhoͤr jetz das gebett dero 
vß dem volck Iſraels / die jetz tod find / erhoͤr ouch jre 


— 






Sich 


er gibt nüt 
deß minð 


ãt wurt vñ 


fün die wider dich geſündet Bad. Ziß iſt aber ein eerklaͤrt die 


io / vnd ſol alſo verſtanden wer ala 
—— — Ders etlich tod ſind / etlich Febed aber "rung. 
noch / die jetz tod ſind / habend in jrem lebẽ ouch für jre 
ſünd ruwen / derẽ gebett dir noch wol wiſſen iſt 


Ol: alſo ſchryend ouch wir. Das aber diß Ver fin [y/ 
nam̃lich / das Baruch vmb genad ſchrye in namen der 
lebenden vnd todten / vnd zeigt aber das ſoͤlichs ð will 
der todten ſye geweſen in jrem keben / denn jr růffen fye 
got noch wol bekãt:So loß was harnach volgt: O Ber 
re | ßheit vordren ⁊c. Sichſtu das 
Bau hie für die todten bitt die du mich wilt beredẽ 
das ſy für mich bittind. Alſo verſtand hie das gebett ð 
todten nüt anderſt ſin weder das gebett für den gemei 
nen mangel vñ praͤſten / für den die vordren vñ todten 
ud geſchruwen hand / vnd ſo er nit hyn iſt genõmen / 
f chryend Pie lebendigen noch dar für / ja ſchryend ouch 
für die todten. Sich fo verr iſt das du der fäligen für⸗ 
bitt vß dem ort Bewäzen moͤgiſt / dz Au ringer vñ war⸗ 
licher dar durch bewaͤreſt das im aitẽ teſtament niemã 
zů got kam / darumb Pie lebenden ouch für die todten 
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Laudate 


T er 
plirg 151 


O; Beilig 
bedüt die 
wonung 
gottes. 


UAßlegung des 


Berten werdend anzeigt / doch bdarff es diſer antwurt 


nit / deñ ich wie ſy nit gewennen das ich jnen vff apokry 


ẽ oꝛt 
a weile antw ͤrt geben. Jedoch habend ſy an dẽ or 
a als wüft verualt als an den andren allen. 


Zum letſten zühend ſy das harfür das im leſtẽ | 
9.in fäckis: men ſtat audate dominum in ſanctis eius. Fr ſoͤ 


lend got loben in ſinen heilgen O 
zend jr wie ma 


noch in dheinem nie beſchehen iſt. Senn zum erſten (93 


ich üch nun üwer torheit Barfür bring) wil ich üch nũ 


vpefchencken dz / ſancti / hie Vie heligen heiſſe. Aber 
wi > eb vg den orten Lobend got in ſinen [ al 
gene heißt das:O jr ſaͤligen bittend got für vns 
der Die faligen bittend got für vns Koͤnnend wein 
dik tütſcho oder latins das jr ſehend das es nienẽ or * 
iſt / lobend got / vnd o jt heligen bittend ger en “ 
ermelfend jr nit as maͤr vß den worten das mager . 
ond Janck ſage / darumb das er Vie men (Ben zů an 
gheit bringt vnd ſaͤligheit. Das jr aber diſe ort * > 
vᷣſtandind / fo vernemẽd 95 Vie Hebreer ſy alſo habẽ 


— 22 
pfal.ıso. Bale lu el boͤkadſcho / Pie — ———— 


| ert hat / Taudate dominũ in ſanctoeius va 
if —* * in ſinem heligen. Vñ heißt hie heilig / die 
ſtatt gottes / in Vers er ſich mit dem erfzeuwen ſines * 
geſichts erzeugt (9; aber ichs ein ſtatt neñ / ſ olt ver 

Die maß oder gſtalt in Ver ſich got den ſaͤligẽ offnet v 
erfreuwe. Jh weiß ſuſt wol das got ni— ne 
ur ide an Dein ort) Alſo wirdt das himel⸗ 


1 B/dasift/dertzon vnd ſitz gottes genempt / darum 


Pas man die gegenwürtigheit oder das huß gottes võo 


Antwurt. In 
Denen worten zeigẽd jr als groſſe vnwüſſenheit an / als 








— XX.aꝛtickels. 
iner heligheit wegen nit komlicher Ban neñnen / dar 
nempt man es alſo nach dem bruch der Hebreier / 
en tempel ouch das helig genent Babend/ale Paulus 
in Ver Epiſtel zun Hebreicren an vilo:ırz anzeige. Vñ 
demnach Fer finn Pifer worten⸗ in ſi 
nem heilgen loben / das iſt/ 
— wen 10 1 sJaf: kı ann dırer 
In zeigend die nachgenden wort an / die alfo Eured 
leluhu birkia uzo / das iſt / lobend jñ ing se, A t 
ſiner krafft / weliche vnder chlacht wir nach dem latin 
ein firmament neñend. Alſo iſt das / dazũb Pu kempfft 
nüt anderſt / deñ lobend got in dem himel / Eobend inn 
in dem firmament oder vnderſchlacht ſiner Fraffte:i. 
Wiltu aber / lobend got in finem heligen / verſton von 
Chriſto der ouch das heilig genent wirdt ing gſchrifft 
f t f er. ° HR aber nach minem duncken nitt 
ürlich ſinn diſer worten. Alſo ir | 
malgefaͤlt / ſpannend wider. ——“ 


ar ra 


Jetz Fümend ſy mit jnreden vß dẽ nüwen teſtamẽt Das Cha 
rpitt der heligẽ nit naneiſch 


das doch ſoͤlch meinung von der fü 


end got im̃ himel / in fi | 


erlyden mag/jaminder dann das alt teſtament / dann wyb. 


Chriſtus der verheiſſen ſom iſt ſchon kamen/ echt 
iſt hie / das pfand iſt ſchon ingſetzt zů der nen * 
tes. Vnd zühend das Chananeiſch wyb Bar für Mat 
thei.iy. das für jr tochter batt / die beſeſſen was mir 9e 
tüfel / dero Chriſtus ghein antwurt gab / vnd do die jũ 
ger für fy Batend/ ſprach erich Bin nit geſendt Penn zů 
enf Haffen die vß dem Buß oder xind Ifraels vmkn 
men ſind c. Hie ſprechend ſy / hoͤrſt du das die junger 
für diß wyb gebetten habend Anrwurr: Ich hatt im̃ 
ſinne ich woͤlt uch vff ein jettliche torheit ein Befundere 
* 
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Ufzlegung des 


RE neaf 

Hd ordnen / 0 ſind jro ſo vil das ich daruot 1 
Kr kan fo vie —* finden das ich i * 
n moͤg recht anſtry hen — > 07 eos 
en Age fürpitt ee } le op 

o gi | 

wirdezü gelegt · Was gadt nun ED nrede 

ag djamertal wontẽdẽ 

die noch hie in diſem ly hnam vn sa len 

Dacinn man ehglich [et fürainanver irn wie Sad 

1d artickefanzeigen wüsr. Zum andren . 
nn — 
ſy erhorte / denn CHEN * diſe gſchicht kert eigentlich 
vß der junger fürbitt. Aber iſeg e ocend für 54 
das wir mir ſicherem vertruwen ſelbs ſoͤllend für 945 
fi T denn er wil vnſer hertz vñ 
angſicht des herren kũmen / allem woybje togßter nit 
ybjr tochter uu 
glouben Ban Zzzue —— ion kümen iſt. Der 

jnn Enmer 
aan — — & vff den gegewuzff den iv 
gly en anewne gta Kb OR DZ hefu / wie ſy den Herren 
eßünd von Maria Der mucet Dal lck mit win ze 
Sue acbetten hab / das er dem volck IMt 

——— ein jeder da ſelbſt lychtlich jeben mag 


Das es ouch ce wider jr fürnemen iſt weder mit jnen. 


By als ſy wenend / 
<umandren/fo fechtend ſy ſtazck s ſy wenend/ 
oh ongefhickt vnd vergeben/alfo :Siejälige - ind 
vnſere naͤchſten ebnen ment Ben. Nun — —— 
men ſchen ſchuldig ee Kon u. 
ie fäligen für ons bittẽd. <A vie 
a r a Segeiffen wirdt Yas wir sen —* rans 
kieb habind ale vns ſelb / oder das wir Jens - 
ging wie wir wöltind ons vonjm geſchehen ſoles v 
chſten verſtandẽ en — noch i 

cem praſten gegen worffen iſt / dar 

pr mitbruüder vnd glider eines ly chnams / ſind 





— — — — = * — — 








.XX.aꝛtickels. 


ſy doch nüm̃en der praſthafften glyderen / darũ ſy ouch 





nit vnſere abnen menſchen ſind / dann aben heiſſet den die ſaͤligeñ 
Tur ſchen glych nit minder nit hoͤher / wie wir dann al⸗ find nic on 
le find der gfchoͤpfft halb in diſem zyt / Yannen dar die ſere ebẽ mẽ 
fäligen nic vnfere aͤbne menſchen ſind / deñ ſy find über ſchen. 


berũren. Vnd vB ſoͤlicher meinung vermein ich etliche 
diß vort proximus gerütſcht habẽ / den ebnen mẽſchẽ. 
Das aber akeın der ſo in diſem zyt noch lebt / ð naͤchſt 
ſye / von dem ons got gebüt / bewaͤr ih mir dem eignen 
vort des herren Luc io. Oo Ver gſatztglert den herren 


fraget weichs fin naͤchſter abner mẽſch wer. Gab er m Welichs ð 
Den zů erkennen / mit einer ſchoͤnẽ glychnus des der vo nãchſt Abe 
Hieruſalem gen Jerico gonde in der moͤrð Hand kam gen 


den darnach dveder pfaff noch pfaffenknecht Hart ange 
ſehen / das ſy jm hilff hettind bewiſen / aber der Sama 
rit hat jnn fo früntlich geradtſamet / dz der verſůchẽd 
Doctor ſelbs bekennen můßt das der Samarit des vᷣ 
vundten naͤchſter geweſen wer / das ouch dem herrẽ ge 
uall ã er zů jm ſpꝛach / gang hyn vn thů ouch 
alſo. Vß der Peer Ehriſti erlernend wir / das zů eim teil 

(Ienn wer man von dem naͤchſten redt / da můß man 
alkweg zwen verſton / denn nieman kan [in ſelbs naͤch⸗ 


er fin/als die Sophiſten wol wüſſend de natura rela NN. //H i 
ſter ſin / a phiſten wol wüſſend de a Aula 


tiuorum). 

let. Zum andren / iſt der nacht des manglenden allein 
der jm ze hilff kumpt. So du jetz ſprichſt / So ich aber 
ouch mangeẽk Babe Antwure: So iſt ouch ein jeder din 
nechſter des du mangleſt / vnd ſo er dir nit hilfft / über⸗ 
tritt er das gebott gottes glych als wol / als ð pfaff vñ 
pfaffenknecht am gemürdten. Alſo verſtond * das⸗ 

| Nul 


4 
mr: J— 


UAſzlegung des 
wein man in der gſchrifft vom naͤchſten redt / wie man 
Ten halten ſoͤlle / das man das vom aͤbnen verſton [ol 
das en dẽ * noch — — er bdarff 
vnd wir ſinen. Darus eigẽlich volgt das diſer —* 


wurff in den naͤchſten gebuwen / nüt € 
heiligen gott inẽ in die ewigheit n ẽ 
inden moͤgend Apoca. au. dannen Bar ſy vnſer 


gar nit doͤrffend / ſo werdend ſy ouch vnder dem gebott 


Des naͤchſten nit begriffen. Diſe ant wurt hab ich nit ge 
geben das ich mein das man jeman muͤſſe vff ſin kãpff 
reden oder argument antwurten / die er mir vneigenli⸗ 
chem bruch der gſchrifft bewert / ſunder das man ouch 
darã eigẽlich erlerne / welichs vnſer naͤchſter ebner ſye / 
vnd daͤs etlicher menſchẽ einualtigheit hyngelegt wer⸗ 
de / die den ſaͤligen verheiſſen habend alle tag fo vil od 
ſo vil pater noſter ze betten. Vnd ſo ſy jetz mit der war 
heit bericht werdend / ſprechend ſy: Sol ich Vie liebẽ he 
ligen jres gebets berouben? glych als ob jr blader gebett 
den Beiligen jr eer oder freud mere. Din gebett mag ſy 


nit erfreuwen / denn moͤchte vnſer gebett ſy erfroͤwen / 


hoc 5” 
2 


ſo wer doch jr freud preſthafft / ſo ſy mit vnſer ſündtli⸗ 
chen menſchen gebett muͤßte gemert werden. Dar zů 
iſt vnſer gebett nüt anderſt / dann ein Bieten für vn ſerẽ 
angel vnd praͤſtẽ. Was eret nun einer dich / ſo er hert 
an für dich kumpt vmb etwas bittende? Sich wie v⸗ 
wirt wir ſind. Demnach laß dich nit beküm̃eren von 
Des wegen das gſchriben ſtat:Es —— ſich die en⸗ 
gel gottes über einen ſünder etc. es dienet nit hie har. 
Zum betſten zühend ſy z wey ort vg Apocalypſi / dz 
iſt / »ß dem bůch der offenbarũg / har für. Das erſt ſtat 
Apoc. y. Als das ai das bůch genõmen hatt / do ſind 








































Er ERDE 1 — 


XX. attickels. 


die vier thier vnd die vier vnd zwentzig alten niderge⸗ 
uallen vor dem lam̃ / vñ hatt jeder ein harpffen ghebt 


vnd ein guldin phialen / oder gſchirr das einem trinck⸗ 


glas glych was. Welche phialen voll warend gerüchen 
oder gſchmaͤcken / weliche gſchmaͤck find die gbett der 
heiligen. Hie ſprechend ſyhoͤrend jr das Pie helgen vn 


fer gebett got vffopfrend? oder das ſy für vns bittede 


Ant wurt: Sind ſy denn zů englẽ gemacht nach diſem 
zyt? ¶ Der englẽ ampt iſt / vn ſer gebett got ze überant⸗ 
wurten als jr ſprechend) muͤſſend jr ye ſprechen / nein / 
denn die engel werdend zů dienſtbargheit der menſchẽ 
gſchickt / vnd die menſchen die abgeſtorben ſind / wer⸗ 
dend nie dar zů gſchickt / deñ mã des kein kundſchafft 
in der gſchrifft hat aber von dem dienſt der englẽ vil. 

br.ı.vnd an andren orten. Alſo volgt dz das opffrẽ 
der. 24.alten nit ein fürbringen iſt vnſers gebets / oder 
aber je muͤſſend ſanctos hie neñen für die fröõmen Chri 
ſten / das aber üwer bruch nit iſt / denn alſo fielind üch 
vil argument oder bewaͤrnuſſẽ üwers fürnẽmens Bin. 
Noch blybt über das jr ſprechend / die. 24.altẽ opfrind 
got jr gebett vff für vns / welchs doch der ſiñ ð gſchrift 
gar nit iſt / als ich eigenlich bewaͤren wil Zum erſten a⸗ 
ber anzeigen das diß bůch Apocalypſis by den altẽ nitt 


iſt under die zalk der heiligen bůcheren gezelt als Hie Apocaly 
ronimus anzeige. Zũ andren / ſo iſt es von dheinẽ recht Plis ˖ 


gelerten / Johanſen dem Euangeliſtẽ zů gemeſſen / ſũð 


eim Johanſen der ouch ein Biſchoff in Epheſo win iſt / 


denn es hat gheinen gſchmack des hertzens vnd geiſtes 


ohannis. Vß welchẽ vrſachen ich wol moͤcht die kůt 
Be chafften mir fürgelegt / verwerffen / wo ich meinte das. 
ſpy mich trucktind / aber es bedarff des nit / blybe Apoca 
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* 


af zlegung des 


Ippfis wie es mag / ſo Bar doch diß ort Ten finn nit / den 


darus trotten vnderſtõd. Diſt er Johannes hat mit 
— worten wellen das erloͤſen Chriſti ma len / 
fin leer die vns got durch jñ geoffnet hat / das beruͤffen 


aller Juden vnd Heydeẽ / die glory vnd eer Chriſti / die 
— ſaͤligen / etlich ſtraffen vnnd zeichen die gott 
wirde über ons ſenden. Vnd hat vnder andren vᷣborg 
nen dingen die freud vnd züchtig anbetten der ſ aligen 
vnder. Aa alten bedüt / die habind jr anbettẽ mit f — 
baren zeichen der Criſtallininen gſchirrẽ / die vol wo 
riechends geſchmacks ſyind xin / an zeigt / fürnẽmende 
das fy got fo gen aͤm ſyind jetz by jm wonende/ als * 
in diſem zyt ein wolriechender gſ chmack. Soͤlch anbet 
zen der fäligen das ich nüt anderſt verſton kan ſi — we 
der das frolich anſchowẽ des angſichts gorfee/ in Ten? 
ſy gantz verſogen vnd verſchluckt werdend. Hat —* 
hannes glych * im. 4.cap. mit einer andre geſtalt 
gemalt / alſo / als die thier got eer embotten habend 2°; 
To fallend die. 24. alte für den nider der vff dem thron 
ſaß / vnd anbettend Pen lebendigen in ewigheit ewig / 
Ind werffend jre ſchappel oð krentz für den thron ſpre 
Kende: Serr Yu biſt wirdig das ma dir eer embiete etc 
In diſen worten hoͤrt man das diſer Johañes / die froͤ 
de und früntſchafft der ſaͤligen Bar wellen mit ð gſtalt 
eins gzoffen herrenhoffs vßtrucken / an welichem man 
ſoͤlch zierden brucht / nit das in dem himel ſo ſ —5* 
freud ſye als wir verſton moͤgend / ſunder das er ð kley 


ne vnfers vᷣſtãads nach ſiner maß gegnete. Alſo hie heiſ 


ilgẽ ni bet 
Send die gebert der heilgẽ nüt anderſt weder das anbe 
= Pas Se alten dem ewigen got embierend in Vie 
ewigßeir/in dem das ſy ſich Ver růw vnd frydens vnd 
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XX.aꝛtickels. 
fründſchafft im ang ſicht gortes und gegen wůrtigheit 
ewigklich froͤ wend / ja ewig klich danckbar find ſolcher 
SGnad. Es heißt ouch diß wort / orationes / den Griechẽ 
proſeuchai / das nüt anderſt iſt / als Suidas redt / weð 
ein vereinigung gottes vnd des menſchẽ / oder ein mit⸗ 
red vnſers gemuͤtes mir got / das vertůtſchend wir ein 
gebett / doch wirdt daruon ouch hernach kũmen. Has 
diß wort / die gebett der heiligen / alſo ſoͤlle für dz Jack 
barlich froͤlich anbetten Ver ſaͤligen genõmen werden/ 
zeigend die naͤchſten wort an die darnach volgend / da —41 
er ſpricht / in einem vergriff oder beſchluß. Weliche ge⸗ IE 
ſchmaͤck find Pie geberc der ſaͤligen / vnnd fingend ein " 
nüw geſang / ſprechende: Duů biſt wirdig ze nemen das 
büůͤch vnd ſine ſigel vff ze thůn / denn du biſt getoͤdt vñ 
haſt vns vß aller welt erkoufft etc. Sich wie er mit eigẽ 
lichen worten vßtruckt was die gebett ſyind xin / nam 
lich ein leb Ver ſaͤligen / dz ſy dem laͤmlin Chriſto erbot 
ten habind. Sas ander ort vß Apocalypfiffar.s.capit. 
| Vñ 9a mit wir kurs 9a võ koͤmind / ſo waͤrind Jie ſel⸗ 
ben wort nit mit jnen / weñ ſy glych wol tolmet ſchet we 
| 





























rind / dann ſy nüt anders darus moͤchtind Bringe/ deñ 
95 Die engel gottes vnſer gebert gor überantwusterid/ ip} 

ven fi y ſanctos hie ouch nit koͤnnend anders nẽmen deñ nf 
für die ſaͤligen / wiejr bruch iſt und wer dann Fer ſinn ne 
das die engel der ſaͤligen gebett vffopfretind / weliches 
aber ein nůwer jrtumb wer. Ich verwyß aber jnen hie a 
nuts / der tolmeſch iſt ſchuldig vnnd ſy nit / der hat ein N 
klein latiniſch wortlin / De / hinzů gerßon/ das Bar jne ih 
ven ganzen fin gefelſcht/ 9a er ſpricht / Vt daret Jeo- 


? en 
chiſchen zungen hat dhein/ de / vnd Eurer alſo: on es 
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Ania d 


* Aßlegung des 


engel kũmen vndi ft by oder sb dem altar 


» ® 


| gſtanden / ein gůldin rouchuaß habende / vnnd jm ſind 


: Boder wyßrouch ggeben / das er ſy zůfugte 
—— Per fäligen vff dem guldinen alcar vor ei 
eBzon. Ond ift der rouch Ver gſchmaͤckẽe vff gangẽ 
den gebetten der ſaͤligen vo ðhand des engels * 8 
BDie merckt ein jeð wol das Johannes abermals 
der glychnus des zierlichen hofes / nüt anderft ſ — — 
die. Aalten jr anbetten gethõ habend / do 8* a 2 
der engek(jocia thura) woltiechende gſchmaͤck 
gefuͤgt tc. Dar zů ſo made Auguſtinus ſelbs in Apo⸗ 


7 calypfim Homelia.«.(ob ſy fin find) vg diſem engel 


irnẽ aͤm 
ſtum fürnemende 95 all vnſer gebett / got gna 
man den Berren CHriftum/ denn Der Habe 1 5 
got für vns einen wolricchenden gſchmack vffgeopff 


— merckſtu frõmer Chriſt / dz die ſo * NH 
der Beiligen gelert / ſich übel vergangẽ ha —* ficken 
gſchrifft alſo nad jrem můtwillen vnd tal 35 
Dözen ruchen. Vnd ob ſy glych andre ort Fer sr : 
ouch vonnüwen vnderftindind da hyn ze zie — 
biß ee —— — sel ch —* — 
en / dann ſy die nun mi | 

ne ucken herfür brin gend Diſer — 
veſt / Jas allein der einig got iſt — * 
vnd aller troſt zů jm ze haben / das mag weder 
Brno tüfel brechen. 


— ð werffend ſy Hieronimum contra Vigilã 


1⸗ — .d € 
dnierone f irme das fürpier der Beilgen. Den 

tium für / der beſchirme eg 

mus cOrEA ih * ehe gib: Hieronimum cotra Vigilantiũ 


Vigilãtiũ 


pean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
s reproduced by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


hab ich gelefen vor vnd ich die fuͤrpitt der ſeligen habe 











XX.aꝛticke ls. 
—61 vnderſtanden anzeruͤren / vnd Bar mich Hieronimus 
nit mögen wenden / vff dem ich doch fo vik hielt als vff 
ein einigen / deñ er nimpt die ſach fo ſchlaͤfferlich se hã⸗ 
den / das er billicher Sormitantius hieſſe dann Vigi⸗ 
lantius. Verſtand min meinung alſo:Welcher ein do⸗ 
gma lkeeren wil / das iſt / ein meinung Pie die goͤttlichen 
wyyßheit vnd warheit antrifft / da hilfft dhein heilikeiit 
ghein kunſt / kein gſchwetz / wo man Pie nit mit ð Belige Meinüge 
gſchrifft bewaͤren mag. Nun ift Pas ſterckeſt argumer müfjen nũ 
ieronymi / dz Pie fälige für uns bittind / dz et ricge Mit der ge 
Steffanus Bie für fine fyend geberren/ fo bier er I Griffe Be= ( 
ouch doͤrt / dann fin gebert wirde doͤrt nit kranck / das WET wer 
hie ſtarꝛck geweſen iſt. Hat got Paulo.266. menſchẽ hie den · 
im ſchiffbruch gſchencket / vnd würt er jetz ſinen mund 
bſchlüſſen vor got? Hie iſt das ein dogmãa / das iſt / ein 
weſenliche meinung Pie die warheit anrůrt / das die f& 
ligen für vns bittind / daꝛum̃ ſolt Hieronimus ſoͤliche 
meinung mit der gſ chrifft bewaͤrt habẽ. So er aber 95 
nit vermoͤgen / hat er ſich ze ſchelten kert / vnd Bor fo 
vnbeſcheidenlich / dz Era ſinus Rot.ouch sücßtlicger 
woͤlte jnn die ſach gehandlet haben / vnd mit geſchrifft 
ynd warhafftem zug vß der gſchrifft. So er nun fein 
kund ſchafft vß der gſchrifft überak harfür bringt / deñ 
Vie kund ſchafften die er dar thůt / die Bureii in võ 
der fürpitt der lebenden in diſem zyt. Se ſchafft Kie 
ronymus glych ſo vil mit ſiner klůgẽ red / als der fuchs 
am hanen. Den fine aꝛgumẽt find fo latz / das ich glich 
als wol maͤcht fpreßen:Daulus Bar hi ſo 
muß er ouch doͤrt predgen. Steffanus Bat hie die Ju⸗ 
dẽ mañlich geſtrafft / ſo ſtrafft er ſy doͤrt ouch 95 Bie 
ronimus von den wunderzeychen tantet / ug; bald 
ij 


= — 
ET SE — ET EL nn a 


— — — 2 — 
J 
— u 
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Canñon vñ 


Litany. 


—J 
ae 


Ken. 


vest LLC 
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Ufzlegungdes 
ach kũmen. * 
— — die Baͤpſtler jren Canonem vnd - 
Lirany Barfür.inewuze: Dom Lanone wird ich / ob 
got wik / vaſt Bald ſchryben / vnd anzeigen WAT ſ 
zucht er iſt. Der Litany halb / red. ich. alſo: Was ga t 
ich an das jr die Litany vffbracht vnd — 
bend / ſy ——— geb wie lang jr 


habe die 
rapronobiſſind. — ——— —— 
— a; Sagich dz ſoͤlichs nit bewi rt mag 


erden mit der warheit. Vnnd ob ſy Lupus ſchon er⸗ 


ette / was Bye mir daran / nun iſt man doch vor 

—* Wr mit got ver ſuͤnt worden on das Ora pr no“ 
bis. Schlechtlich / es hat das fürpitt der ſaͤligen g Ber | 
grund vß der goͤtlichẽ gſchrifft / tantend je was jt ve⸗ 
Tind. Lupus hat wol Titany / das iſt / bitungen m. 
hẽ / wie man noch hütbytag pflige in —— € - ” 
zů andren malen / das heiſſend agẽlich Litanie / da Vie 
ganz kilch mit einandrẽ bittet. Aber dz jr Letany ara 
nend/Iasiftein falſch vnd verachtung — 
ein ſpot der ſaͤligen / vnd ein abfuͤren der — — 

rem ſy werffend ouch für: un thůnd doch die hei 


wunderzeigẽ wunderseihen an den menſchen / warum ſolt mã 


nit anruͤffen? Antwurt:3 Be chehent 
— 
das es lang n.Darnach ſo moͤgend 


helig fye. Das zey 
eißennitBewären das der men] chhe 
— 5 ſelbs an Mat.7- Dil werdend sur] = | 
It zů mir fprecden:D herr herr / habend wir nit in rd 
namen wyßgeſagt / vnd in dinem namen die tüfel vß 


eriben/pnd in dinem namẽ vil krefften gewürckt —E 
Jenn würd ich jnen antwurten: Ic hab üch nit er 
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XX.aꝛtickels. 
wychend von mir die boßheit würckẽd. Sich krefft got 
tes gethon haben / zeigt nit heligheit an / ſunð ein chriſt 
lich leben / welchs nütanderſt iſt weder ein empſig wür — > 
cken 95 werck gottes. Itẽ / aber ſpricht Chriftus Dar. 7; 
24. Es werdend falſch Chriſti vnnd falſche lerer oder 
Propheten erſton / die werdend zeichen vñ wunder tůn 
fo groß das ſy ouch die vßerwelten / ſo vil jnen moͤglich 
iſt / verfuͤren werdend. Sich ob diſe verfuͤrer heilig wer 
dind fin. Ja ſy find ſchon win vnd werdend jr noch me⸗ 

ann was hat man ein lange zyt har anderſt gethon / 
weder ab den erdachten wunderzeychengaͤlt erjagen? 
Was thůnd ſy noch hütbytag weder erlogne wunder⸗ 
zeichen vßkünden. Syneñend etwo verre ſtett vñ ſpre 
end denn / Es habe in denen einer ouch das nüw dĩg Gas nüw 
wellen predgen vnd ſye von ſtundan erſtickt / oder der y Fneñen 


J 


glychen Vnd fo man jm nach fraget / ſo iſt es erdacht. 
Doch ſyge gott lob / das ſy aller —— 
flucht an dhand nẽmend / die iſt das ſy groß lüg ſpot⸗ 
tend vnnd ſageng von groſſen Ringen Bald wirt man 
des Bodens jnnen / ſo küſſend ſy deñ das land mir dem 
hindren. Alfo würt ouch denen zeichententleren beſche 
hen / als ich eigẽlich zů got hoff. Item es hat ouch einer 
die tüfel vßgetriben Der Chriſto nit nachuolgt Lucy: 9 
So aber je by den greberen derẽe die vmb gots willen ge 
a, wunderzeichen beſchehend/ ſol man wüſ⸗ 

en das die nit vß krafft der martren / ſunð vß ð krafft zeichen be⸗ 
Sttes beſchehend. Wie wol Chriſtus ſpricht Fo.14. ſchehẽ alleĩ 
Welcher in mich gloubt der wirt Pie werck tůn die ich vß ð krafft 
thůn / ja er wirdt groͤſſere thůn. Iſt doch dhein andere gors. 
meinung dann das got die wunderzeichen thůt. Sarũꝰ 
ſhricht er Mar. io. Sywerdend in minem a die tü 

’ ur 
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wenn wunderzeichen 


Uſzlegung des 
fel vßtriben etc. Hie hoͤrſt das er ſ pricht / jn minem nãa⸗ 


men / das iſt / in miner krafft / in minem gwalt / vmb mi 
nerwilten. Alſo ſpricht ouch Petrus Act. z. do ſich das 


vbᷣock ab im vnd Johanſen verwundretend /948 Jĩ 
an Br hattend / vñ ſy vi. 
ftündend. Ja ſpricht Petrus / warumb verwundrend 


namen Jeſu den krüppeb v 


ir uch ab dem oder was bſehend jr vns/ glychſam wir 
vß vnſer eignen krafft oder from̃gheit / jnn habind ge⸗ 


made wandlen ec. Gott hat in dem gloubẽ des namẽs 


Jeſu / den den jr da ſehẽd /ſtarck gemacht. Ja der nam 


Jeſu hat jñ ſtarck gemacht / vnnd der gloub er durch 


Jeſum Chriſtum iſt / hat jm diſe volkum̃ne geſuntheit 
ggeben vor üch allen. Vß den worten Petti vnnd Jo⸗ 


annis merckt man klarlich / das die wunderwerck nitt 
der menſchen / ſunder . ſind / der ſy durch Die glen - 
bigen menſchen würc 


ct im̃ namen Iheſu. Sa By wir 


aber in einem fürgon / zwey Ping erlernend Die wir vor 


such offe beruͤrt habend / das ein / das got durch Iheſũ 
Ehriſtum fine wider würckt / das ander / das ð gloub 


dJurch Jeſum Chriſtum ſoͤlche Ping ze würckẽe nitt des 
menſchẽ / ſunder Br Me ia dem allem volgt / dz 


krafft die nit moͤgend erkenn 


Pon tůfel. So aber der meſch die gwüß akent / ſo hat 


er Ias von got / vnd nie vß mẽſchlichem won / der nie⸗ 
mar fißer werden mag. Vnnd bewaͤrt wünderzeichen 


würckennit heligheit / dann ſy find allein von got. Es. 


ift der mentſchlichen bloͤdigheit krafft nit ze thůn / das 
wider die natur iſt noch gheiner gſchoͤpfft / ſunder des 
einigen gottes vnd ſchoͤpffers aller dingẽ. Alſo hab ich 
vff dem geſpraͤch wol geredet / ich woͤlte allen tant ſe 


chendt / das wir vß vnſerer 
von got ſyind oð 








— — nn nn 


| . XX. aꝛtickels. 
Hieroñymus wider Vigilantium vßſtoſſet / lychtlich 
vmbkeren vermoͤgen / das mine widerfechter mie für 
rinen hochmůt gerechnet. Ich red es aber noch / Jaich 
| zieronymi geſchonet / ich wölre ſuſt wolanvderft 
ſinen eigenrichtigen kopff anzeige Babe/ der doch etwã 
| reuwt hat / daũ ich jñ mit vil flyß geleſen 
hab / vnd hat mir doch fin vrteib in vie dingẽ nit geual 
len. Aber wed er noch dheiner vff erden gefalt mit⸗/ veñ 
er die meinungen die er für bringt / memit ſinen wortẽ 
vnd kopff wiẽ beueſtẽ / weder mit dem wort gottes / oð 
wenn er vmb ſines —* willen / der gſchrifft wil jren 
eigenlichen ſinn vnd krafft nemen oder enderen. Sas 
aber gar offt beſchicht / daꝛumb man ſich nie verwun⸗ 
dren ſol ob man et wan eim der heligẽ nit gloubẽ gibt / 
Got macht vns alſo from̃ das wir deñocht allweg me 
ſchen ſind / jrrend vnd fündend. Das Bat Daulus mie 
leer vñ that erzeigt / mir der leer Ro.⸗.mit der tat au 
Petro / dem er ins angſicht widerſtanden iſt. 
Das ouch die B pſtler von der liebe harin 


—N 


| | zühend 
ſprechende: Sind en nit in Per liebe? 







N 
m'7. 


gend ſy ouch für uns. Das ilfft nit. Nego enim confe 


quentiam. Dann wer wil dir ſagẽ wie die liebe die die 
ſaͤligen habend / ein geſtalt hab. Du wilt mir ſy glych 
meſſen als ob ſy nit lẽger noch kürtgger ſye deñ die lebe 
wandleren / das iſt / der noch hie lebenden menſchẽ / dz 
laß ich dir nit nach. Rurtz / es iſt nüt dañ ein vnnützer 
kampff / den ſy ouch gründend in einem wort Pauli.i⸗ 
Coꝛ.ʒ das ſy laͤtz bruchend. Caritas non excider⸗/ das 


ſt / die liebe wirdt nit vffhoͤren / als ſy ſprechend Sena 


Paulus redt diß wort / Caritas non excider / dz iſt / die Cariräe 
liebe empfalt nit / ſy falt nit vß / der meinung das / wo nõ excidet. 
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Aſʒlegungdes 
— * ar niran allem gůtẽ / ma 
ange nuͤm̃er müflig/man dulde alle ding / mã vertru 


Tre alkeding/man hoffe alle Pin A Vnnd beſchrybet 


un die liebe die dem hie wandlendẽ mẽ 
—e dem ſaͤligen aber nie. Darum̃ — wol die 
liebe nit fait / ſo falt doch der gegenwuꝛrff grob . 


€ Abred / oder nachhůt: 


Eneri eſu 
| küch aller Liebften Bruder in Chriſto Iheſ 
nie Eh —* ich der meinung 2 — * 
worden bin / das wir gheines mit ge ha 
iron das zwůſchend got vnd vn — 
= —* He einig Chriſtus. Ich Hab — * ——— 
— — — 
mi von Roterdam / an den herren 3 altes gursByjm 
Garinn ſich JefusPlasePasmall Er, Kin Beilmaz 
o in ſye alles gůten / ein 
fůcht / ſo er doch ein brunn ſye alles — 
vnd ſchatz der ſeel / mit viL gar it 
NET Gar a 
T ir denn hilff by de — — 
—— carmina oder gſ ang —* — 
— a nr 
darinn er die / zů denen er [Orb DIT —— 
ich n bringen von 
hat doch das ſelb mich nit moͤg⸗ —— eyniger 
kantnus / das Chriſtus vnſer zzmen N ey 
beoff die Bibliſchẽ 
ſchatz ſye / ſunder ich —* — ——— 
Der wärtere gſHrifft ſehen/pi der fäligen. Ruꝛtz / 
re bericht werden von dem fürpitt 9 Bv Sen alte Bab 
abes in dar Bibli gar nit funden/ by 
Pr > byetlichen funden / by erligennür. Doch hat mi 




























a0 . ut Rei. in ed) ne ie 
J 


haꝛneſt / ſam er ein 


— XXL. aꝛtickels. 
as ſelb wenig bewegt / ob ſy ſchon der ſaͤligen fürpit 
gelert haben / denn ſy ſtůndend allweg a —5* 
ſchafft / vnd wenn ich die gſchrifft die |y da hyn truck 
tend / in jrem vrſprung bſach / ſo hatt ſy den ſiñ nit den 
ſyjro woltend angwinen / vnd je me ich vff diß dogma 
oder meinũg ſach / je minder ich kundſchafft ð gſchrift 
fand.2iber wol darwider je me vnd me/ ais in dem. 1% 
vnd Pıf em aztickien anzeigt iſt / das ſchlechtlich die ge 
gſchrifft die ſy Ya hyn zogen habend / den ſinn nirgaıe 
en ſy jto zů můtend / ale ſich vor allen creaturen mit 
der warheit erfinden mũß. Ja das die gſchrifft offelich 


darwider redt / man ſoͤlle ſich zů gBeinercreatur nir fe 


ren / ja die nit bilden / da mit ſy vns nit an ſtatt gottes | 


RN 


geliebre vnd von vns wurde angeberter. Vnd wir Bas 
bend ein ſoͤlchen ir goͤtzen / einen Befleiden wir mie 


grojlem andacht Bewege werdend. Sie fäligen wyber 
aftalrer man fo huͤriſgẽ / ſo glat / vnd vßgeſtriche fam 
ſy darunib Pa hyn geſtelt ſyind das die mañ an jnen ge 
reitzt werdind zů vppigheit. Vnd gfallend demnach 
yns ſelber wol / wit habind einen ſchoͤnẽ otzdienſt / dz 
doch nüt anderſt iſt denn ein abgoͤtery / dañ es mi haͤl 
len worten gottes verbotten iſt / Deut.y. Vnd ſprechẽt 
Ja wir wüljend wol das man die bild nit ſol anbette. 


Ich weiß aber das vil einual 


a n 
tiger die Bild Habend angedettet / ee vnd man jnen mit 
klaren worten das verbotten hat. Soͤllend ſy nun key 
—* —* den —* eg ja es iſt ein abgoͤtery / ſo 
zoſt zů jnen habend. Vnd zeigt aber das wort 
da ſy ſprechẽ / das iſt ein gnadrych Bıld/any Pas ſy den 
* 
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| n kriegßknecht ſye / den andren als ei⸗ 
nen büben oder hůrenwirt / daran die wyber frylich zů 


ev. 4 { f 
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Uſzlegung des a 
Bilden etwas zů gebend/ ouch das [y die ſo in 
das ſy die vff die altar gegen den menſchen ſtellen A: 
aber abbein gor ſol angebettet werden/5eigerja At a 
man jnen etwas zů gibt. Item das man an Fee * 
ren die / ſo goͤtzen habend vß oͤtlicher meinung en 
tBon von den ougen der men chen / eftzafft Bat 313 j 
ouch abgoͤtery an. Ja ſol ma — sin 
Baben/ warumb ſtond ſy deñ dar Ach herr ver m o. 
Aus einen vnerſchrockenen man wie Helias was / ax 

Be goͤtzen vor den ougen Fer gleubigen dennen thuͤye / * 
Fu Bift das einig gůt das vnſer Aflucht vnnd troſt iſt · 


Br Sen. za. Iſt er nit din var 


ter der dich für eigen hat / denn er hat dich gmacht vñ 


. v oe ® ů⸗ 
Ssiftesje ein fraͤuel das wir zu jeman zu 
got fol vns fiucht hand / weder zů dem des wir eigẽ ech der 04 
wieein va nürmindeen flyß zů vns bat Bann die Ad m 
rer Beilic gen / Vnd uns vnder finen ſchirm nimpt / 67 ur 
fin. ire Finder. Zarumb wir jñ nit als einen ruhen vng 
digen — —— ſ — 8* 
end nit zů jm kũmen / ſunder hore — 
erofkfin/ weder vnſer libliche varter 
—* —* * ſoͤ 2* ouch * * —— 
affes das zů dem mã troſt hat / ei m ver 
Was den zn Bacin ee vnd finen andacht. Denn diſer * 
menſ Hen Got / bedütet das gut das die gwüſſeſt zůfluch >} 
ein got ſye. hilff vnd Brunn des gůten iſt. Alſo dass menſchli ge 
ſchlecht allweg an finen praͤſten erlernet hat / d as * nd 
ner giöfferen —— su —— —* en 
| saend. By welchem ſy nun die | 
—— ſelb * jr got pin. Darumb Paulus den in 
ein abgörrery nennet / das die gytigen jr zůuerſicht ins 
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.XX.aꝛtickels. 


gelt gſetzt hand. Alſo / zů wem der milch fin zůuerſicht 


hat / der iſt ſin got. H 


aſt du Yin zůuerſicht zů eim falt 


gen / ſo haſtu jñ ſchlechtlich für einen got / enn got heiſ 
ſet das gůt zů dem wir die zůuerſicht habend / das es 
yns das gůt des wir bedoͤrffend leyſten möge. Halteſt 

unun ſy für dinen troſt / ſo halteſtů ſy für dinen gott. 
Alſo volgt das du abgoͤtt vß jnen macheſt / vnd dz du 
innen zů gibſt / jnen die hoͤchſte vneer iſt. Diſe meinung 
von dem namen gottes haitend die Zebrat ſchen na⸗ 


men iñ / da mit ſygot neñend / das hie zlang ze erzellen 
wäre. Je doch fo nennend ſy gott vom Feben har / von 


der krafft / von der wyßheit / don der hilff / von ð gnůg 


ame / da mit ſy wellen leren das der afkein got iſt / der 
allen dingen das leben gibt / alle ding vᷣmag / alle ding 
weißt / allen praͤſten hilffft / vnnd ein gnůg ſamer (Kar 
iſt alles gůten / der alle mangel erſetzen mag. Darum̃ 
ouch er ein einiger got einigen [oPangerüffe verde /deñ 
zů welichem man [ich der hilff verſicht / Pen hatt man 
mit der that für got / ob man glych wol mit dem mũd 
ein anders redt. Das heißt uns got eigenlich ermeſſen 
durch den mund Moyſi Seut Bſehend das ich al 
lein got bin / vnd das on mich dhein gott iſt / dz iſt / kein 
gůtes zů dem mã ſich aller volkũmenheit verſehẽ moͤ⸗ 
ge.· Er ruͤfft uns ouch Pſal ss. Armin volf/Yen ich 


dich ſelbe zů einem zügen haben wil. Ifraek wirdſt Is ‘ 


mir ghoꝛ ſam fin oder mich hoͤren / ſo wirt ghein nüwer 
got in dir werden / du wirſt ouch dheinen froͤmbdẽ got 
anbetten ꝛc. Das iſt / du wirdſt zů nieman anderſt din 
zůuerſicht han / dann zů mir Sann je gott iſt das gůt 
zů dem man die zůflucht haben foß/ denn er erkent ai⸗ 
lein vn ſere Bergen. So er nũ Jieafkein “——— mag 

i 


wie ein vol 
ume gůt 
got ſye, 


a TE 
— 49 
9 € a I 
Inssr DR 
(} 9 
9 Mary 50 





































Denn dis wort im gebett 


Die ſaͤli gẽ 


vm̃ vnſer 


oder ſtůl diner eeren / wo 
iſt die vyle diner jnnigen 


Ber ze nennen / dann wi 


irn 
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Zifzleaungdes 
ein ſaͤliger vnſer 2 erßözen foler nüt darus weißt? 


bricht nit. . Pa 


24.6. Hu erkenſt allein die ——— ſaͤligẽ 


ſriicht / du allein. So můß je vo 
ar —— — ſo vi 
er aber inen offne / oder das er jnen v⸗ 
ne/ das Bat gar ghien luters vß der ge 
es durch diß wort Salomonis 
vitt der ſaͤligen / die dazumb wi 
fürggen / not ſin / das wir nit gdoͤrin 
men Señ wir hoͤrend hie / das ſy nüt v 
ge vnnd ob ſy ſchon von ons et was jnn 
wiſſen nüt „nor Bin got bekant ſin / vnd von 


ljnen got offnet. 
n vns etwas off⸗ 


ſchrifft / ouch iſt 


zreind ſelb zů got kum⸗ 
— —* * wüſſent 
werdend / můß 
dem jnen kund ge 
thon. Iſaias zeigt diſe meinung noch baͤller am·ʒ 
leben. Afomi got redende: Sich vff vns vo 

fich von Diner Heiligen wonung/ —— —— 
vñ Beghadunge: 
halten über mich. 
ham hat vns nit 
z vns gwüßt Ir B 


J fyhand ſich vertruckt vnd ſti 
Ih Ai Dann du biſt vnſer vatter / 
124 rkent / vnd Iſtael hat nüt 
—J ker ſind ir FRIST IN 
mil: | in der nachhůt an. Ich ſag üch er 
din üwren fraͤuel ze Befton vnd ın 
A. ſeyt heiter das Abraham vnd 
Mi i | fend / ſam er ſpraͤch: Herr 
Ku 


flu Hr ze ſchlaht. Er 
ſtael nüt vo vns wu 
habend dich angeruͤfft 
r recht war vat⸗ 
mpt / iſt das das 


doͤrffind vaͤt 


| | im̃ namen Ver vÄrteren/ n 
— ger. Ob wir glych die wÄärter 
"El | mb Befehchen da —5 

Ip | üt / darũb wir y vn 

| | ee ſſend ſy von vns nüt⸗ 
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XX. 92 tickels * 
dind fy vns helffen? Du biſt der recht war värter/ zů 
dem wir one mittel vnſer zůflucht haben fSllend. Sen 
glych dauor hat er in ð perſon gottes geſprochen: Min 
volck iſt ſün die nit verleugnend. er endret er die per 
fon vnd ſpricht: Vnd er iſt jr xundmacher wordẽ. Er 
iſt nit betruͤbt in allem jrem trůbſal / vnd der bott ſins 
angeſichts Bat ſy vund gemacht. Er hat ſy erloͤßt in fi 
ner liebe vnd überſehen / vnd hat ſy getragen / vnd vff⸗ 
erhebt sis allen zyten In welchen worten er wil anzey⸗ 
en die vatterlichen ſtuck die jnẽ got allweg zeigt hab / 


arumb ſy ſich zů jm billich keren / jñ allein anruͤffen / 
zů jm allein zůflucht Babe ſoͤllind. Der gſtalt ſol ouch 


ein jeder gleubiger wüſſen / das er mit der that das für 
einẽ got hat / zů dẽ er vſſerthalb diſem zyt ein zůflucht 
hat. So er nun die zů einer creatur hat / ſo iſt er ein ab⸗ 
goͤtter / denn die creaturen moͤgend vns nit ze hilff kũ⸗ 
men. Dann ob ſchon wunderzeichen beſchehend / ſind 
ſy der creatur nit / ſunder gottes / darum̃ wir nit vff die 
creaturen fallen ſoͤllend / denn got hat vns nun wellen 
kund thůn mit dem wunderzeichen / ſo es ſchõ warlich 
vnd vnbetrogen iſt / wie lieb vnd werd jm die ſyind Pie 
finem wort mir ungez wyfletem glouben anhangend / 
vnd ſo ſy nach jrem tod beſchehend / gſchicht es dz vns 
gott wil kund thůn das ſy by jm ſyind. Je wir ſoͤllend 
vnſer zůuerſicht allein zů got haben / das iſt / einen ey⸗ 
nigen got anbetten. Denn anbetten heißt vorus vñ ab 
zůuerſicht vnd troſt zů eim ding haben / das zeigt das 
Griechiſch wort proſeucheſthaĩ an. Anbetten wir num: 
einen got / ſo Band wir ouch all vn ſer zůuerſicht zů eine 
got. Darum̃ laſſend uns zů dem einigen got vnſer zů⸗ 
flucht haben / der iſt vnſer vatter / A 
iij 











































Afzlegung des 
dsrend zů im kũmen. Dann was würt er vns abſchla 
hen / ſo er ſinen eignen fun hat für ons ggeben/ vnd is 
eim ewigen pfand gemacht / vnſer ſünd ze bezalẽ? So 
er buch ſelbs ſtat vnnd vns ruͤfft Mat. n. Kũmend zũ 
mir alle die arbeitend vnd überladen ſind / ich wil üch 
raͤwig machen. Sich er ruͤfft ons sis jm ſelbs / er wyßt 
vne dit zů diſem oder jhenem fürmünder/erift ð from̃ 
Fürft der die not ſiner ſchaͤfflinen ſ elbs angryffen / ſelb 
Lund machen wil / Yazumb Bat er das verloren ſchaff 
vfffinen ſelbs ruggen genõmen vnnd hats nit eim an⸗ 
dren vffgeleyt / er hat ſich ouch darum̃ ſo tieff ged emuͤ⸗ 
riget / das wir vertruwt zů jm kũmen gedoͤrind. Ja er 
weißt vnſer not vnd anligen ee vnd wir zů jm kũmind 
Er ſpricht ouch / ich wil uůch rüwig machen / er ſpricht 
nit / jr můſſen für üwer ſünd ſelbs genůg tůn. Er ſpri⸗ 
cht nit / es muͤſſend andre für ũ wer ſünd gnůg tůn / ſũ⸗ 
der ich wik üch ruͤwig machen. Warumb wortend wir 
Dann zů eim andren denzujmgon? wär das nit ein vᷣ 
achten ſiner fryen gnad vnd Ba: mhertzigheit? Aber dz 
widerbefftzen kumpt allein vß vnglouben vnd vnwü 
ſenheit. Zarum̃ ſoͤllend alle menſchen got ernſtlich an 
ruͤffen / das er ſin liecht je me vnd me anzünde / das die 
hertzen der menſchen erlüchtet vnnd gezogen werdind 
in die hoffnung des einigen gottes / denn das iſt gewüß 
das /velcher ſich kert zů Ver creatur das der ein abgoͤt 
ger iſt. Sarus nit kleiner ſchad den armen menſchẽ ent 
ſpringt Got wende alle —* sum after beſten / deñ dẽ 
wird ih alkein all min nor klagen / denn ich weiß dz er 
mich erhoͤrt. So vil von diſem artickel. 


Ser Ein vnd zwentzigſt Artickel. 





XXI. aꝛtickels. 
¶ Das / ſo wir für einandrẽ vff erden bittend / das in 
der gſtalt thuͤyind / dz wir allein durch Chriſtum vn⸗ 
alle ding ggeben werden / vertruwind. 


Zum erſten teil dis artickels / hab ich wellen ze ver⸗ 
ſton geben / das fürbittẽ uns die noch vff erde ſind / zim 
men. Vnd wo in der gſchrifft ſtat / wie man für einan⸗ 
deren bitten ſol / das es allein denen geſeyt würde die 
noch in diſem zyt lebend. Vnd wirdt in aller gefchrifft 
das gebett nienen zů gegeben den fäligen (fo dik ich in⸗ 
gedenckbin) vßgenommen das bůch Apocalypſim / da 
nimpt Joannes das gebett für das eerenbieten vnd ko 
ben / das Vie ſaͤligen By got thůnd / wie da vor anzeiget 
im 2o. artickel / noch nimpt er es nit für ein pitt oð für= 
pitt / als die Baͤpſtler lerend. Das aber das gebett võ 
Chriſto gheiſſen vnd gelert / nun Pie lebenden antreffe 
das Vie für einander ſoͤllind bitten / zeygt das Vatter 
vnſer an:Sin will beſchehe vff erde als im Bimek: Ons 

koͤm̃e zů din rych: Verz ych ons vnſer ſchuld etc. Dann 
die wort moͤgend den ſaͤligen nit zim̃en. Item Mat s. 
Widrumb ſag ich üch / das / ob zwen vß üch zem̃ẽ Belle 
werdend vff der erden / warumb die begeren werdend / 
würdt jnen von minem vatter in den himlen. Sich er 
ſpricht / ſo wir vff erdẽ zem̃en Bälle werdind. So mů 

es je nun die in dem lychnam lebenden antreffen. Alfo 
durchgang alle gſchrifft / ſo findeſt du von dem gebett 
ghein ſiñ noch wort / das ſich der ſaͤligen fürpitt glyche 
es lutet all weg nun vff uns armen praͤſthafften men= 
ſchen Die ſoͤllend für einandren Birten/Pen wir find ei= 


‚ner des andren glyder Rona. Sprichſt / es Bedazff IH 


‚es bittens noch baͤtlens / es lyt als an Per fryẽ walgot 
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Vernims alfo.So Yu [pri 


Ulzlegungdes 
res / der gibt vns was er wil / ich bette was ich welle/als 
Yu ſelbs vor haſt bew eim.ao.artichehvon de vᷣdieſt. 
—— got gibt vns was er wil / er gibt vns ouch 
nür Yan 93 vns gůt iſt / Mat 7. noch wil er gebettẽ ſin 
vInd manet vns ze bitten. Begerend( ſpricht er )jo wire 
uch ggeben / ſuchend ſo werdend Jr finden / klopffend Io 
wirde üch vfgethon. Er heiſſet vns such on vnderlaß 
Bicten/ob uns glych nic von ſtundan ggeben würt das 
wir begerend / Tuc u. vnd. i8. So nun Pie Baͤpſtler dz 
o:r 3.uce da hyn zühend / man muͤſſe zů aller zyt betttẽ / 
und verfouffend da mit je gebett / ſam ſy die verſum⸗ 
nus der andren menſchen erſetzind. Můß ich nach der 
kurtze vom gebett ſagẽ. Gebett iſt nüt anderſt dañ ein 
vfrichten oder vfſehen des gmuͤts zů got / wie da oben 
such —— Siſe — wire vilualtigklich vB 
Ser gſehrifft bewaͤrt / namlich 95 Moyfes Exo.ia nut 
rede mit dem mund / vnnd ſpricht dennocht got zů jm 
Das ſchryſtu zũ mir? Schrey er on zwyfel vß 9 Here 
tzen / in dem er mit got redt vnd kampfft Ouch dz An⸗ 
4.Regu . in jrem hertzen redt vnd rũfft zů got / vnnd 
hoꝛt Heli dhein ſiĩ. Sarnach erſicht mã Pas an den 
geberten der alten/ wo Vie find / da iſt einweders/ dz lob 
Icttes vßgeſprochen / oder der mentſch hat mit gott ſo 
heimlich gredt ale mit ſinem lyplichen vatter / oder be⸗ 
de/on® wire da ſelbs von der zal nüt geredt als aber 
vnſer bladerbetler falſchlich gelert hand. Slecht / betẽ 
iſt nit vil bladren / ſunder es iſt ein ob vnd eerenbieten 
gottes zum erſten / vnd das trifft den glouben an. Dar 


— 


Jach ein vertruwt anrüffen = im vm̃ vnſer notuꝛfft. 
ft: O vnſer vatter Yu hi⸗ 


melſcher / din nam verde geheiliget. Da iſt das erſt ein 





yright © 2011 ProQuest LLC 
haar af ‚ 1 
y courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 


UAſzlegung des — 
ſten ſchreckt er vns von Ze der worten / vñ heißt vns 
aber Luc. am u. vnnd. is vmerdat betten. So můß je 
betten / nitt wort vßgieſſen heiſſen / dann er verbütet 
gas vnder einem Griechſchen wort / batologia / dz i 
Bladergeberr vertütſch / vnd vᷣſton da durch das wort 


Yladergespladren vnd das wider bladren vnd das vßſpüwen 5 


worten. Sich wo find wir jers die jr vile wort Der pſal⸗ 
men verfouffend/ fam co Venen ſo vns gelt gebed⸗ hilff 
li ſye So Chriſtus das widren vnd dladerbetten vᷣ⸗ 
wir fft / ſo das gebett ein ʒeichen des gloubens iſt zů eim 
reil / zum andren ein lutrer hattekan vnſere noturfft / 
Wer hat je baͤtlen für ein werd geſchetzt! oð wer hat je 
verkoufft oder für ein andren gegloube? 
mũß das vnſer gbett gar nit ſo 
aad / denn fo ich ſtaͤtz zů eim 
| u nich je 93 


tlich redend : Fb 


den / hundert parer nofter geberet/ 
fen / meinend got 
ten Denn ſy habin 
ggeben/ daru 
rechnen für jr 

war ſye oder w 
lichs alles nüt 
kumpt von den g 
vnd glych als die 
fo viẽ zak / vnd iſt do adergebett / das 
Chriſtus hie mit ſo t. Deñ nim̃ 
war/ 90 Chriſtus ſin gebett das Hatter vnſer vßgele⸗ 


lgel⸗ 
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XXI. aꝛtickels. 


ret hatt / ſprach er nit / bettend es 


ſo offt oder ſo offt / ſů 





der hat et da vor gelert man ſoͤlle nit bladeren oder pie 


wort e—3 Ich laß dir hie ouch nit nach / das du 
ſprecheſt: Sich alfo leert man die weltnümen Bärten. 


enn man kert recht betten mit dem hertzen / nit allein < veo,t H 


mie dẽ mund / welichs allein das war gebereift Jo... Te 


vnd Pas mir dem mund nüt iſt dann gſpoͤtt vnd ver= 
achtung aortes/Mat.ıy.&fa.29. as velkeerer mi 


mie den Eeffisen/aber jr Berg ift verr von mir. Ich wie 


dich recht erfüntelen in Pinem geberr. Wie haſt du im 
gethon / wenn du an den berg kůmen biſt: Verz ych vns 
vnſer ſchuld / glych wie wir vnſeren [Buldneren versys 
hende Iſt es dir ggangen wieesmir af min tag ggan⸗ 
gen iſt / ſo haſtu muͤſſen widrumb hinderſich siehe /dañ 
fo offt ich da hyn kam / ſo mocht ich den fryden nit erly⸗ 
den / ich müßt vorteil han / dz mich got nit richte nach 
minem verzyhen / wie wol ich erkant das er Ias recht 
vnd volkũmen in ſinem wort gelert hat. Vñ nach lan⸗ 
gem erfaren ob ich doch recht vnd von hertzen verzigẽ 
hette / fand ich von den gnaden gottes allweg ein fro⸗ 
lich verzyhend gemůt. Aber je zům kerſten gedacht ich 

ſoͤlteſtu got nit lieber ſin denn din fyend dir iſt / ſo frow 

tees dich nit / alſo befãd ich das mit gorenierän müßt 
als ich minem fyend. Ond nad vie verflagens vnd vᷣ 

antwurtens miner armen conſcientz / zoch ich über wun 

den vnnd gfangen ab / das ich mich got ergeben můßt. 

Herre ich můß mich nit enbieten Jas Yu mir nach mi⸗ 

nem verzyhen ouch verzyheſt / herr ich bin ein gefangen 

man / verzych herr verzych. Ee vñ ſich die zyt verzoch 

ward ich bettens fo mild, das mir darnach dhein wil⸗ 
ben Bleib mer worten ze bladrẽ / ſund nit dann 8 yfrẽ⸗ 

4; 


u * 1 

2; 

_ — — J 
Mat- sStazome 

-“ 5 

J 


ein vᷣ gicht 
vo Pe bettẽ 
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zlegung des 


der angſt das ich ſo Bloß ſtůnd an dem gebert Pas mir. 
A fane den ſelben ze betrachten / ſo redt min con 
ſeientʒz: Sich du ſtuͤbenfechter / 
falſt dit ſelbs wol / ja du habiſt 


ſchriben hat. Ob ic deñ [HS mich über einen 


ie Biftu mañlich vñ ge 
Jen ſiñ des 8 ergrif 
ſt alfo friſch / ſo gang an das wort 3 Ver 
— /glych wie wir vergebend. Az 
find ich das dhein gebett vff erdẽ nie kũmen "= A * 
menſchen eigenlicher erſůcht im̃ glouben / van“ —— 
kantnus fin/als das vatter onfer/ denn ich me er 
ee ae tm 
vns vnſer ꝛc. erkennen 
—— das iſt das recht gebett / ſich —* ned 
lernen und Befinden/ und nach dem er ſich — * 
demuͤtigen. Welcher wirt mir nun ſin gebett für —* 
gheiner warlich / dann ghein menſch iſt der nit — or 
fyean dem wort / alſo das er ſich für nüts habe T 
worffen für die fuͤß vnn barmhertzigheit area —* 
erlernend wir das gebett gar nit für gheinen ver | 


; neh war noch waͤrd gerechnet werde fof/ es iſt nüt an 
ders denn ein 


Zer notuefft / vnnd anruͤffen vmb 
as or/den wir gloubend das hoͤchſte gůt ſin / das 
ee * aſten erſ * moͤg vnd gilt das An kur 
denn es iſt nun ein jnnig anrüffen vB sem g we E 
got gibt das ſinen gnaden zimpt / vñ ſinem willen w — 
geualt. Sich jez wo iſt das verlonet —— iſt n — 
Senn ein glychßnery / die ſ ich gemeſt hat mit emg e 
deñ hettend die glyßgůggẽ ſich ſelbs er kent / ſ. v — 
fyr gebett nit wellen andren fürſ etze / ſy hettind * 4 
wol gewüßt das alle mentſchen jre bruͤder und * 
wazrend / dañen har ſy für die als ſorgu eltig xin alsf 
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XXI.aetickels. 


ſich ſelbs ſoͤltẽd ſin. So ſy aber jr gebet verkoufft / had 


ſy ſich treffenlich verſündet. Zum erſten das ſy glychß⸗ 
ner ſind xin. Zum andren / das ſy vm̃ jr glychßnery erſt 
lon hand den menſchen abgenõmen. 


Chriſtus ſpricht zů dem Samaritiſchẽ wyb Y9.4: 


Es kumpt Vie zyt / ja ſy iſt ſchon hie / das die waren an 
better den vatter werdend anbetten mit dem geiſt vñ 
mit der warheit / dann der vatter erfordret ſoͤliche die 
inn anbettind. Got iſt ein geiſt / alſo muͤſſend jñ ouch ſi 
ne anbetter / mit oder in dem geiſt anbetten vnd in der 
warheit. Sie einigen wort Chriſti lerend was da war⸗ 
lich gebetet ſye / namlich nüt anderſt weder mit dẽ geiſt 
das iſt / mit dem gmuͤt got anruͤffẽ / warlich nit erdicht 
mit dem mund oder vBwendigen gebaͤrden / da ma vil 
ſpricht / O herr herr / ſunder fo warlich / das vnſer hertz 
allein zů got fin zůuerſicht hab / das es ſich nit ſchoͤne / 
ſunder wie es an im ſelbs iſt / ſich ſündig / ſchnoͤd / vnnd 
onmechtig erkenne / vnd aber da by der gnaden gottes 
ſicher ſye in warem vertruwen. Soͤlch warlich anbettẽ 
im̃ geiſt vnd in der warheit / wil got von ons haben. Al 
ſo hoͤrt man aber das gebett nüt anderſt ſin / dann ein 
ſtaͤt anhangen vnſers gemuͤts an got / ein empfiger zů⸗ 
gang zů got in der warheit / das wir jnn für das war ei 
nig gůt habind / das vns allein helffen mag / des wir 
ouch ſicher gewaͤrt werdind von jm. Da by falt aber 
zum erſten alles das bladren hyn / das man in den tem 
plen luͤygt oder moͤnet / deñ wenn ſich das menſchlich 
gmuͤt warlich mit got berichten wil / ſo iſt es gern allein 
als Chriſtus wol gewüßt hat / vnd darꝛumb cin heim⸗ 
lich ort anzeigt / darinn man in der ſtill mit dem himel 
ſchen vatter reden koͤnde / ſprechende Gang in din kaͤ⸗ 


Auf 
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WUlzlegung des 
merlin fo du Berten wilt / vnd bitt 9a dinen värcerin ei 
nem gheim / vnd din himelſcher vatter der dich in dem 
gheim wol ſicht / der wirt dich gewaͤren Mar.s. Dar⸗ 
umb aber das pruelen vor den menſchen ein lutreglyß 
nery fin erkent wirt · Zũ andren er lernet man das Lu⸗ 
ce amas ſtat 


Nnit von dem gebett der wortẽ ſol verſtã⸗ 
den verden / da er ſpricht: Ouch Bar Chriſtus ein giych 
nus gſeit dar zů das man zů aller zyt betten ſol vñ nit 
nachlaffen oder verdrüſſig werden. Ein richter iſt ge⸗ 
weſen (kurtz) der weder got noch die menſchen forcht / 
Jen hat ein wirwen die ein ſach vor jm ze thůn hatt / ſo 
hick angerent vnd gemanet / das er ſy rechen woͤlte vs 
jrem widerfäder/Biß das er ſprach: Ob ich glych weð 
got noch die menſchẽ fürcht / müßich doch 913 wyb 
Achten / das ſy mich nie fo vil muͤyge. Vnd hat Jeſus 
darüber gſprochẽ: Ir hand ghoͤrt was ð vnbillich rich 
ter geredt hat. Vnd ſolt got nit rechen oder erloͤſen ſine 
erwelten die zů jm ſchryend tag vnd nacht / ob er glych 
as mit radt verzůcht. Ich ſag üch er wüzrfyBald re⸗ 
Gen st. Ta diſe leer Chriſti ſol gar nit v die vile der 
worten gezogen werden / ſunder da hyn / das man vm̃ 
alkes anligen on vnderlaß zů got louffe / vnd ob er das 
verlyhen erwan verzühe / ſoͤlle man nüt des minder zů 
jm louffen / nit mit vil worten / ſunder mit vertuwtem 
hertzen / als er ſelbs darnach bedüt / ſprechende: So a⸗ 
ber ð fun des melde kũmen wirt / meĩſt wirt er gloubẽ 
vff erdẽ finder Fürnẽmende mit diſe wort / dz nit aller 
menſchen gloub ſo ſtarck iſt / das ſy vngez wyflet zů jm 
on onderlaß louffind. Ob aber die wort mir Ver Begird 
Des hertzens louffind / iſt nitlaͤtz / aber die wort ſind on 
das hertʒ ytel. Magſtu lang mis hertzen vñ mund bet⸗ 
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.XXI. aꝛtickels: 

een / ſag got danck / denn es iſt nit gemein das man lañ⸗ 
gen andacht hab mit den worten / aber in der warheit 
des geiſtes mag der menſch lang and aͤchtig ſin Nam⸗ 
lich ſo er die eer gottes bedenckt / ſiner gnad danck ſeyt 
ſinen praͤſten des lybs vñ der ſeel recht ermißt / vñ ſich 
verwirfft vnd ergibt der barmhertzigheit gottes / taͤg⸗ 
lich ſich von nüwem vffricht / Chriſtenlich ze leben vñ 
der glychen. So mag ſich der menſch bettens lang nie⸗ 
ten / denn das iſt das recht gebett / das warlich in dem 
geiſt beſchicht / aber mit widergebladreten worten waͤ⸗ 
rer der andacht nit lang. Alſo ſol man andre wort von 
empſigem betten ouch verſton in Paulo vñ anderßwo 
das man ſtaͤt ſol got anſehen mit einem waren gloubẽ 
zů jm allein on vnderlaß vmb hilff louffen. Alſo mag 
Ver pur im pflůg Berten/fo er fin arbeit im namen gets 
dultigklich treyt ger vmb das meren des ſomens an⸗ 
ruͤfft vnd vertruwt / vnd offt bedenckt das vnſer hieig 
leben nun ein jamer vñ ellend ſye / aber doͤꝛt werde vns 
ð gnaͤdig got růw vñ friden vnd freudg eben / ſo bettet 
er ob er glych den mund nit bewegt. Alſo ouch ð ſchmid 
am anboß / ſicht er in allem ſinem thůn vnd laſſen got 
an / ſo bettet er on vnderlaß. | 


Ser ander teil diß artickels: 
¶ Das vwir allein durch Chriſtum ons alle ding gge 


ben werden vertruwind. 


Diſer teyl lert uns das / ſo wir bettend / dz wir ons 
gwüß verſehind das vns got vnſer noturfft dur ch den 
herren Chriſtum Jeſum zů ſtellen wil. Senn wir [ind 









Alzlegungdes. 
hie gůt Pas vns got ügid vm̃ vnſertwillen gebe/ Aber 
vn fines funs willen gibt er uns alle ding. Jo.i6. War 
lich warlich ſag ich üch das / alles das jr Begeren werde 
an den vatter in minem namen / das würt er üch geb&: 
Sehend jr das er das begeren zů ſinem namẽ knüpfft / 
ſprechende / Alles das man begeren werde / ja in ſinem 
namen. Alſo volgt / das wir in dem einigenname Chri 
ſti begeren ſoͤllend.Er ſpricht Jo.4. Alles das jr bege 
ren werdend in minem namen/ das würd ich thůn / da 
mit die eer des vatters klar werde in dem ſun. So jr et 
was in minem namen begerẽ werdẽd / wird ich dz tůn⸗ 
In den worten Chriſti hoͤrſtu aber / das wir nun in ſi⸗ 
nem namen gewaͤrt werdend vnſerer pitt / deñ by dhey 
nes andren namen ſind wir gelert bitten / er verheiſſet 
vns ouch in gheines andren namen ze gewaͤren / deñ es 
iſt ghein nam vnder der ſonnen / in dẽ wir heil werdind 
weder der namen Chriſti Jeſu Act.a. Darnach hoͤrſtu 
den gwalt Chriſti glych ſin mit gottes vatters gwalt / 
[> er ſpricht / das wird ich thůn. Darnach ſo verſtaſtu 
das er alle ding verdienſtlich vermag / ſo er heißt an ſi 
nen namen ſich laſſen. Ro.8. Got Bat ſinem eignen fun 
nit über ſehen / ſunder jnn für vns ggeben / wie würt er 
vns nit mit jm alle ding geber Sich Paulusmeintes - 
were ein vngehoͤrts / das ons got mit ſinem ſun / nit al⸗ 
le ding gäbe. Petrus lert ouch vnſer opffer got genaͤm 
werden durch Chriſtum.n. cap.2. Ir ſoͤllend opffer des 
geiſts vffopfren / die got gnem ſind durch Jeſum Chri 
ſtum. Geiſtliche opffer find nüt anderſt / denn all vnſer 
gmuͤt durch den glouben / got hin geben / als wol in den 
worten Petri vor vnd nach erlernet werden mag. Sũ 
ma / So vns got alle ding wil in dẽ namen Jeſu Chri 
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XXII. aꝛtickels. 


ſti geben / wie im̃. a2o artickel bewaͤrt iſt / ſo volget ouch 
das wir alle ding in ſinem namen begerend / ſo wir das 
thůn werdend) denn find wir Chriſten / denn Chriſtus 
iſt eerlicher / dann das wir finennamen tragind / ſo er 
noch nic all vnſer zůuerſicht iſt. So vil von diſem ar⸗ 
tickel / der ouch zů dem dienet das Lie abgoͤtery zů den 
creaturen hingelegt werde. Sen ſoͤllen wir alletin fine 
namen begeren / vñ iſt das gewären.allein vff ſinen na⸗ 
men gſtelt / ſo iſt es ytel / ja abgoͤtiſch fo wir vne zů eint 
ger creatur kerend. 


Ser zwen vnd zwentsgeff artickel. 
¶ Sas C hriſtus vnſer grechtigheit iſt / darus wir er⸗ 


meſſend / das vnſere werck fo virgür ſo vie ſy Chriſti / 
ſo vil ſy aber vnſer / nit recht nit gůt ſind. 


Der exſt teil diß artickels dienet zů der vordrigen 


meinung des anbettens der fäligen. Senn iſt Chriſtus 
vnſer grechtigheit / als er warlich iſt / ſo iſt er ouch aller 
gloͤbigen grechtikeit xin / die je zů got komend / fo můß 
er ouch in die ewigheit aller dero grechtigheit fin die zů 
got kũmend. Darnach iſt er ein anlaß vff die nachkũ⸗ 
menden artickel / die von den wercken ſagen werdend: 
Das aber Chriſtus vnſer gerechtigheit ſye / leeret das 
Paulus.i.Coꝛ.i.Chriſtus ift ons von got Pie wyßheit 


worden vnd die grechtigheit vnd die heligkeit vnd die 


rantzung oder erlöfung. Zů eigenlichem vᷣſtand merck 
widrumb kurtzlich von dem geſatzt vnnd Euangelte/ 
wie ich da oben zwürend buch hab anzeigt, daruich 


vil kundſchafften jetz vnderlaß / hab worum — 
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Elfzlegung des 
Ver zyt ein cigen buͤchlin in Latin ze ſchrybẽ vom gſatz 
vnd Euangelio. Doch můß die gantʒ ſum̃ hieiñ begrif 

vom gſatz fen werden / ob got wil. Gott iſt das ewig einig vnuer⸗ 

vñ euãgeli wandelbarlich gůt vß dẽ alles gůt kumpt. Alſo in 

v fin will nüt anderft fin/ denn ein ewiger bruñ des re 
ten vnd gůten / nach dem volgt das alles ſo vns got ze 
wiſſen thůt / dz das ſelb gůt ff vnd recht / denn von dẽ 
Bzunnen oder boum / můß nut dann gůte frucht kum⸗ 
men: YDyrer volgt / dz das gſatzt fo es von got Fumpr/ 
gůt iſt / denn es kumpt vß dem willen gotteo / der ein e⸗ 
wige regel oder N chnuͤr iſt des rechten on güren. Wyter 
volgt / ſo das gfarst ng dem willen gottes kumpt / das 
es ouch ewigklich recht vnd gůt iſt / ſo es von got ſelbs 
nit wirdt adgethon / vnd welcher thůt das fo dz gſatzt 
heißt / recht und gůtes thůt / denn er thůt das got wil/ 
dz můß ouch gůt fin dz er wil. Welicher aber das tũye 
daß fat heißt / laß ich jetz ſtõ cs kumpt Bald hernach⸗ 

Ceremõie. Vß dem volgt ouch das / Pie ding die im gſatzt nũ vff 

ein zyt / das iſt / biß vff Chriſtum gebotten / ſind nit gůt 

xin / denn ſy find allein bedütnuſſen vnnd dem groben 
volck ein nachgeben pin. Vnd ſo ich hie red / die abgãg 

ne gſatz ſyind nie gůt xin / vᷣſtand / ſy ſyind nit gůt xin 

als gſatzt. Suſt find ſy wol gůt geſin wie ein andere 

creatur gottes gůt iſt. Aber ein gſatzt fol gůt ſin / dz die 

sie fo darunder lebend vnd erfüllend / gůt werdind. Alſo 
rn Kind die ceremonien oder zünſelwerck nit —— xin / denn 

— Wer Ser ſy ſchon gethon / hat dennocht weder das erſt gbott 

Br gottes noch dz ander erfült / vnd des halb got nüt gly⸗ 
Ber worden. Duch find ſy dem volck nun ggeben z ũei⸗ 

2⸗ner ſteaff jrer vngloubnus. Liß Ezec. ao. ſo findeſtu es 

7 ganz klar. So hun die nit vß dem willen gottee kum⸗ 

















Ka XXI: a2tickels. 
en ſind (der nüt anderſt iſt weder ein ſchnůr vnd 1er: 
gender finger des rechten) der meinũg u fy Bee 
Blibind/ Penn er hat ſy ſelber abgethon / ſo find ſy duck 
* gůt xin / der gſtalt das gſatzt gůt iſt Senn wen ſy 
er gſtalt gůt w aͤrind Bin/ hettind ſy nit moͤgen abge⸗ 
thon werden. Es hatt ſy ouch gott durch Sſaian. 
—— vnd verworffen. Diß hab ich darumb 
zwüſchend inher geſaͤygt / das der einualtig nit by den 
güten gſatzten / Pie meinte ze verſton ſin / die zur ſelben 
At nun zů einer ſtraff ggeben wurdend / Ouch nit von 
den Bepſtleren gebocht wuzdeer muͤßt ſy Balten. Sch 
an den worten Ver zweyenpropßeren J a. vnd. Ezech. 
hoͤrend wir eigenlich das ſy als gſatzt nit gůt ſind xin / 
vnd ouch die werck nit gůt xin Je kummend wir wi 
drumb vff den Per gůtes thůt / ſo er nach dem thůt vñ 
das gſatzt heißt. Gheiner thůt gũtes der von Adamen 
har ſe geboren iſt / Pſal.z. Alſo volgt / das ouch dheiner 
das thůt daß gſatzt heißt / oder er thate gůts ſo er thaͤ⸗ 
te daß gſatzt heißt / dann das gſatzt Beißenür anderſt 
dann das ewi gklich recht vnd gůt iſt / deñ das geſatzt 
iſt gůt / grecht / vñ helig Ro. Wiltu wiſſe warũ? dar 
umb das es nur anderſt iſt / weder cin offnung vnd ans 
zeigen des willens gottes / das wir an dein wort Jes ge 
gebottes ſehend was got wil vnd erfordret. Seßhalb 
es billicher Euangelium hieſſe weder ein gſatzt. Senn 
wen hͤlte nit freuwen Ver in mẽſchlicher finſternus vñ 
vnwüſſenheit lebt / wenn jm got finen wißken vfftaͤte? 
Were nun das ſelbig nit ein gůte botſchafft / wenn der 


will gottes dem mentſchen Eund gethon wur 

| f er 
můſt —* ja / wiltu Ss 
wenn 


rechen j. anderſt die warheit rede. Sen 
ir nun ein weltlicher Fürſt ſin narrachte heimli 
Mij 
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Uſzlegung des 
keit offnete / hetteſt du es für ein groſſe gnad. S eßhalb 
ich da oben geredet hab / das gſatzt ſye dem gotohulder 
ein Euangelium. Das aber vns das gſatz das heilig / 
gůt / vnd gerecht iſt / nit geliebt / nit freuwer / nit fzůtig 
macht / das kũpt nit da dañen dz es an im ſelbs die na 
rur hab / das es ſine hoͤrer ſchrecke oder trucke oder tru 
rig mache / ſũder es kumpt die truigheit von vnſerem 
fleiſch. Darumb ich wol moͤcht lyden das etlich ſo zů 
vnferen zyten von dem gſatz ſchribend / ſo ſy vom gſatz 
alſo ſchrybend: Es ſchrecke vns / vnd mache vns ver⸗ 
wyflet / vnd mache das wir got haſſind / dz ſy das mie 
eigentlicgeren worten vßſtrichind / dann verzwyflung 
vnd haß gottes / kumpt nit vß der würckung des gſa⸗ 
tzes / ſunder vß dem praͤſten des fleiſchs / das dẽ gſatzt 
nit nachkũmen mag / vnnd thůt demnach wie alle on⸗ 
mechtigen / die hebend an haſſen den / dem ſy nit zů moͤ 
gend. Siß Bar Paulus eigẽlich vßgtruckt Ro.7. Wie 
wiſſend 95 das gſatz geiſtlich iſt / ich Bin aber fleiſchlich 
verkoufft vnder die [ünd. Sich warumb iſt das gſatzt 
geiſtlich· Darumb das es ein gůter Heiliger gerechter 
will gottes iſt / deñ der goͤtlich geiſt iſt nüt Ten dz hoͤch 
ſte grechteſt heligeſt gůt. Vnd wir nennends ein gſatz / 
das doch von Moyfenein leer geneñet würdt / deñ tho 
rah das wir gfatzt vertütſchẽd / das kumpt von iarah 
das heißt vnder andren bedütnuſſen / wy ſen / fuͤren oð 
richten / daꝛumb das vns das gſatz võ got geben iſt 9 
es uns fere was der will gottes ſye / vns wyſe / vns rich 
te vnd füre. Sich ob es nit billicher Euangelium hieſ⸗ 
fe weder ein gfatzt. Diß red ih nun zů gůtem verſtãd / 
wil darumb nit das man die namen / gſatz vnd Euã⸗ 
gelium / durch einander vermiſche / das man tweders 













.XXII. aꝛtickels. 
vor dem andren kenne dann was mag (wie vor geſeyt 
fe des menſchen gmüt froͤlichers verkündt werden/ 

enn ſo jm got ſinen willen anzeigt. Wir neñents aber 
darumb ein gſatz / das ſich vnſer fleiſch darunder win 
det vñ vndultig iſt / aber das gſatz iſt an im ſelbs geiſt 
lich vñ grecht vñd mag im ouch niemã zůkũmen noch 
erfüllen / deñ der geiſtlich iſt Mit einem byſpil würt es 
alles klar: Su ſolt niemans gůt begeren / iſt ein gebott 
ja ein lutrer will gottes vnd ein leer des vnwüſſenden 
menſchen / daran er gewyßt wirdt / das nit allein eim 
andren ſins nẽmen / vnrecht iſt / denn das ſelb nit allein 
got / ſunder ouch die menſchen zů rach bewegt / ſunð iſt 
ouch vnrecht das fo eins andren iſt / nun Begeren. Sich 
hie in eim fürgon den vnderſcheid des goͤtlichen gſatz⸗ Gſatzt iſt 
tes (alſo wil ich mir allen menſchen den willen gottes Fer wi 
gern nennen von gůtes verſtads wegen) vñ des mẽſch gotes. 
lien. Das menſchlich gfatzt richt erſt fo die vnbillich 
that volbracht iſt / wenn die nam oder roub beſchehen vnðſcheid 
iſt. Laßt aber die begird Hin gon vngeſtraffet / denn ſ ygoͤtlichet 
mag von den menſchen nit erkent werden / ſy vᷣſchlecht vn meſchli 
ſich in den hülinen des falſchen hertzens das ſy niemã cher gſatzẽ⸗ 
ſehen mag / darꝛumb kan man ſy nit ſtraffen. Got aber 
der ein durchgenger iſt aller hertzen / erkent ſy / daꝛumb 
ſtrafft er ſy ouch fo ſy nit nach ſinem willẽe geſtaltet iſt 
Das nun das menſchlich gemuͤt wüſſe was got welle / 
můß jm das je nieman anderſt ſagen dann got afkein: 
Der ſpricht: Ich wil nit vernuͤgt ſin mit der menſchli 
chen gerechtigheit / da jr allein vß forcht der ſtraff oð —4 
ſchand das übel nit offenlich begond / aber üwre Berne 1 
find gytig vnd voll begirden vnnd anfechtungen. So 1 
volgt das üwre grechtikeit nüt anderſt iſt Ver ps glyß 

if 
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‚Azlegung des 


Doͤrſt er nery / denn doͤrſtind jr ſo thaͤtind jr / die ee iſt 


ſotaͤt er. da. So jr nun by mir begerend wonen / muͤſſend jr ouch 


geſittet fin nach minem willen. Ich Bin ghein glychß⸗ 
ner / ſunder von grund vff luter / rein / gůt / vnd giecht / 
alſo muͤſſend jr von jnnen harus grecht rein vnnd vn⸗ 
ſchuldig ſin / darꝛumb ich nit gnůg hab das jr nit ſtaͤlẽed 
nit roubend / nit eebrechend / mit der that / denn üwer 
hertz thaͤte es / ſo es nit ander ding wirſch forchte dann 
mich / ſunder jr muͤſſend in minen ougẽ grecht ſin / wẽd 


je By mir wonen. Ich fi Pie hertzen inwendig/ darum̃ 


ſol ouch nieman des andren güs oder gemahel nun Be: 
geren / vſtand By Venen gebotten ouch afke andre. Sid 
5 /ob nit das gſatzt geiſtlich fyer Penn gar nit Begeren 


as iſt je kuter rein gůt vnd grecht / vnd gantz geiſtlich 


denn das nieman erfüllen mag deñ der geiſtlich iſt / dz 
ĩſt / by dern das fleiſch nüt iſt / nut vermag / nüt anficht 
das aber gheinem menſchen verlãgt wirdt / die wyl es 
in diſem lychnam lebt / denn alles das in Per welt lebt 
fe nit on Begird vnd anfechtungen.n. Jo.2. Alles das in 
er welt iſt / das iſt ein Begird 08 anfechtũg des fleiſcho 
vnd ein begird der gſicht vnd ein hochmůt Fee lebens / 
die nit vß got find. | 
Nach dem wir nun eigenlich erfaren Band warum 
das gſatz geiftlich iſt vnd heißt / namlich darumb / das 
es vnß anzeigt das muſter vnd form des goͤtlichen wil 
lens / ſo wirdt lychtlich darꝛnach verſtanden / warꝛumb 
es vns wider iſt / namlich darum̃ / als da ſelbſt hernach 
volget das wir fleiſchlich find / vnd vnder die fünd ver 
koufft. Was iſt vnder die ſünd verkoufft fin anderſt? 
weder Ver ſünd eigen ſin / vnder der find gwalt vnd ge 
bier leben / das kumpt vß dem praͤſten har / in den one 





















.XXII. aꝛtickels. 


Adam im anfang geworffen hat. So wir nun nůũt an⸗ 


derſt dann fleiſch find vnd boͤß wie da oben vß Bei / 


8.anzeigt iſt / ſo volget das der haß des gſatzes vß dem 
fleiſch kumpt / vnd nit vß der natur des gſatzes / dann 
es iſt gůt grecht vnd geiſtlich / wil vns als kuter vñ rein 
haben als got erforderet / daꝛumb alle die ſprüch / Lex 
iram operatur / dz iſt / das gſatzt würckt den zorn / vñ 
des glychen / ſoͤllend verſtanden werden. Das geſatzt 
vns Eurer anzeige was der goͤtlich geiſt erfordret / vnd 
fo wir vnſer onmacht ſehend / namlich dz wir das gar 
nit erfüllen moͤgend / das wir deñ vns des zornes oder 


rach gottes wirdig wüſſind / vñ billich verdampt wer⸗ Zorñ goto 
dind / nit daß gſatzt das gewürckt hab / ſunð vnſer eig iſt die rach 


ner ſchelm vnd praͤſt / die ſünd / die jr narung vnd für 


hat den lychnam / vnd ſo kang ſy in dem iſt / ſo blybt ſy Lychnam 
nie on ſünd. Alſo das ouch Paulus ſchrygt / jch vnſali iſt ð ſund 
ger menſch / wer wirdt mich erloͤſen vo daã lychnam diß narung. 


todes txt. | 

So vns nun Het in der vnſerer oaͤmacht Und ver⸗ 
zwyflung fin gnad bewyßt / alſo das er uns einen gſchi 
cket Bar der das gſatzt erfüllen mag für vns / namlich 
den grechten vnſchuldigen Jeſum Thriſtum / der den 
anzug der ſünd nit hat / denn er vnder die ſünd nit hin 
ggeben vnd —— wie wir / ſunder iſt er für vn⸗ 
fer ſünd verkoufft / die ſelbigen zů erledigen. So wirdt 
ger will gottes erfüllet durch den Dre Jen die fünd 
gar nit beruͤrt. Denn ein jetlicher den die ſünd beruͤrt / 
mag das gſatzt nit thůn / denn wo die ſünd iſt (das iſt 
der praͤſt von Adamen har) da iſt ouch die begird vnd 
anfechtung / wo die fleiſchlichen anfechtungen ſind / da 
mag man das luter rein geiſtlich gſatz / den willen got 
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Alzlegung des 
zes nit erfüllen. Sife präften find in Chriſto nit / darũ 
mag er allein dem goͤtlichen willen glychfoͤrmig lebẽe⸗ 
de zůkũmen vnd gnůg thůn. Alena Chriſtus die ſtraf 
fen ð ſünde / als hunger / turſt / froſt / hitz / mãgel / forcht 
kumber / vnd der glychen ſtraffen Der fund Pie vns vm̃ 
die ſchuld Adams anhangend / an ſich genõmen hatt / 
vnd das der grechtigheit gottes gnůg beſchaͤhe in aller 
vnſchuld vmb vnſer ſchuld getoͤdet iſt / ſo verſuͤnet er 
vns mit got / deñ den goͤtliche wille den Fein creatur er 
füllen mag den Bar er einigen erfüle.2&fa.63. Ich Hab 
den torggel allein getrottet. Vnnd iſt er onfer Brüder 
nach der menſchheit / vnd ſo er allein den willen gottes 


erfült hat / iſt er vnſer grechtikeit durch die wir zů got 


gond. Suſt iſt dhein gebott ſo klein / durch welches Hal 
ten wir moͤchtind ſaͤlig werden / dañ wo die anfechtũg 
oder begird iſt / da iſt ouch die ſünd / deñ die bgird kũpt 
vß der ſünd / praͤſte Diß gnaͤdig erloͤſen gottes durch 
ſinen ſun / neunet man Euãgelium / alſo neñ ichs ouch 
wie wol das wort Euangelion / nit ſo klar iſt das es di 
ſen handel gar begryff / denn es heißt ein / gůte gewüſſe 
botſchafft / noch iſt die bot ſchafft nit beſtimpt an jr ſel⸗ 
ber / deñ an jr ſelbs iſt ſy / das vns der ſun gottes ein hei 
land in diß welt geboren iſt Luc. a. Hoͤrſt du das die 
wort Luce ab lutẽd / üch iſt Bür ein Beßalrer geborn? 
Iſt er onfersfsifter ouch vnſer grechtigheit / deñ er iſt 
grecht / ja die grechtigheit / ſo iſt er ouch vnſer gerechti⸗ 
aeir. Je verſtat ein jeder Vie wort Pauliam anfang 

iß artickels anzogen: Chriſtus ift ons võ gor die wyß 
heit worden. Darumb ſich ein jeder ſins waͤgs allein 
halten ſol / nit ſelb einen nüwen erdencken. Er iſt vns 
och die grechtigheit worden / denn niema mag zů got 












.XXII. aꝛtickels. 


el / von der ſünd erloͤßt hat. 


Hie wil ich aber ſagen wie wir vom gſatz erlößt ſy⸗ 
ind durch Chriftum.Sas gſatzt zeige ons Pen Euteren 
willẽ gottes an / 35 wir (Jo wir glouben® ) eigenlich die 
reine vnd ſchoͤne des goͤtlichen dicken⸗ darinn erſehẽt / 
Wir ſehend aber 9a By/ Pas wir den wiffen gottes nie 
erfüllen moͤgend / denn ſo grecht iſt gBeinernie worden 

er den wilten gottes recht vnd wirdikli ch erfulte. Al⸗ 
o ſehend wir dz wir zů got ſchlechtlich nit kũmen mo 
gend / dann wir moͤgend ſinen willen nit erfüfken/ alſo 
verdampt vns das gſatzt / dz iſt / wi⸗ ſehend eigentlich 
am gſatzt / das wir zů got nit kũmen moͤgen / vnd deß 
Alſo erloͤßt vns Chri 
ſtus von Per verdamnus de⸗ gſatztes / das / nach dem 
wir am gſatzt verzagt find, Ias wir es ſchlechtlich nie 
erfüllen mögend/feßend wir 9a; gege Chriſtum einen: 
| gwüſſen Büzgen vnſers Beils/Ienn ſo wir ſchon alle vnñ 
| grecbt find / iſt doch er vnſer grechtigheit / vñ mag vns 
as gſatzt num̃en verdamn: / alſe ſind wir vom gſatzt 
| erloͤßt / nit das man Ias fo got heißt vnnd wiß/numen 
| thůn ſoͤlle / ſunder me vnnd me würdt man in der liebeie 
| 0 35 man ſin groſſe gnad vñ fründf Kaffe? 


halb billich verdampt werdend. 


erkent. Je gzöfler die liebe iſt / j mmee man würcket das 9 
arff hie nieman gedencken das mã * 


got wii, Vnd 


kũmen ð nit grecht iſt / vñ mag aber kein mẽſch für ſich 
ſelbs gerecht ſin. Chriſtus aber iſt gerecht vnnd vn ſer 
houpt / vnnd wir find fine glyder / alſo kummend wir 
die glyder zů got durch Pie grechtikeit Ice houpts. Er 

ouch vnſer heiligheit worden /deß er vns mit ſinem 
eignen blůt geheliget hat. Er iſt ouch vnſere rantzung 
oder loßgelt worden / dann er uns vom gſatzt / vom tů 


Võ gſatʒt 
erloͤßt ſin. 


gie gtöffer 
l 


em dient 
as man 
Holder. 


















































# ı f 4 
r is 
| 
5 
N Z 
4 duls,ma, 
. * = 
I 
AN 
J * 


Uſzlegung des 
an gůtem werde / welcher die meinung des Seile gloube 
Ver iſt von got erlüchrer/ da Hab denn du nüm̃en ſorg / 
wo got iſt / wie man gůtes wůꝛcke. Die aber alfa ſchry⸗ 
end/man werde lichtuerig ab der gnad / die habend ley 


der den gloubennoch nit recht / oder aber ſy empfundie | 
in jnen ſelbs das jnen das gůt das got heißt / nie geuel⸗ 


liger pin waͤr / vnd das boͤß nie me mißuallen. Alſo iſt 
der gleubig vom geſatzt erloͤßt / das er die verdamnus 
des gſatztes nümen fürcht. Et hat ouch allein vff die 
werck air ze thůn die got der gſtalt heißt / ” fyin Die 
ewigßeir gerdon werdind. SRsünf ekwerck / Pie gor jel 
ber nun si einer ſtraff vnd nũ ein zyt geßeiffen hat / ach 
ger er als Einden ſpik/ noch vil weniger das zünſ⸗ elwerk 
der Baͤpſtleren / * er weiße wol das ſy gott vns im̃ 
nüwen gfastnit Bat vffgelegt / denn er hat vns nit nũ 
von der ſtraff der ſünd erloͤßt( das aber jr zünſelwerck 
was) ſunder von der ſünd gar. Noch ſtond die gebott 
ſines willens ſtyff in die —— denn ſy ſind nüt an⸗ 
derſt Jen ein form ſines willens. Die gebott aber / thůt 
der gleubig vß liebe / der gotlos haſſet ſy. Der gleubig 
thůt ſy nit vß ſiner krafft / ſunder got würckt in jm die 
Bicbe/Ien radtſchlag / vnd das werck / ſo vil er thůt / vñ 
iſt in allem werck wol wüſſend das ſin ding vnd werck 
nüt iſt / das aber da beſchicht allein gottes iſt. Vnd ſo 
er Yas werck vnd wilken gottes nit thůt / ja wider das 
gebott gottes thůt / vᷣzagt er nit / denn er weißt ſin heil 
Thriſtum Jeſum. Hie ſpricht der einualtig: Welches 
find die gebott / die in die ewikeit nit abgõd? Antwurt: 
Sie in denen altegfatz vnd Prophetẽ hangend Mat · 


.Du wirdſt dinen herren got liebhaben vß gantzem 
dinem hertzen / in ganizer diner ſeel / vnd in dim gautzẽe 









umb ſtond ſy in 





gmůt. Du wirdſt dinen aͤbnen nã chſten als lieb habeñ 
als dich ſelbs. Alles fo die ʒ wey gebott in aller Bibli⸗ 
ſchen gſchrifft antrifft / das 


iſt man ſchuldig ze thün in 
die ewigheit Sprichſt / vnder Jem erſten gbott moͤch⸗ 
te wol ouch das zünſelwerck begriffen werden / deñ mã 


thůt es zů der eer gottes. Ant wurt: Nein. Senn weres 


ein eer gottes / ſo hette ſy got nit verworffen durch Eſa 
kam vnd Ezech. Gelt aber wor je Pie erſt beſtimpten 
gebott na Sea oder Hinderftellig gmacht Bab / dar 
ie ewigheit ſtyff vnd afles Iasin jnen 
hanget. Diſe meinung hab ich Yauor ouch mit me wor 
zen anzeigt / do ich ſy aber vertruwt hab kom̃licher vnd 
kürtzer ze —— ich ſy hie widrum̃ gehandlet. Ich 
ab ouch Pie vordrigen nit mefönnen endren / denn ſy 
ſchon truckt iſt xin Ein fun dar ven. | 


1 Der will gottes wil ewighlich 
rechts vnd gůtes. 
II 


| 11 
Vs dem kumpt des Darumb mũß 
ewig gſatzt das ouch der ewig will 
nim̃mer mag abgethon gottes blyben 


noch verwandler vnd můß vns 
werden. Vnd ver⸗ die gnad gottes 
mögendabrwir 3e iR Fümen 


das ſelbig nit zethlůn Gas hat ſy durch 


Chriſtũ vnſerẽ mitler geton. Der iſt vn ſer grechtikeit. 


Noch me kundtſchafft Baben wir wie Chriſtus Bl 


ſer grechtigheit ſye / Jo.ı6. Wenn 9er troͤſter kũmen 


würdt er die welt ſtraffen oder harfür ziehen vmb der 


grechtikeit willen / deñ ich gang jetz zum varterzz. 9 


Mi 





N | 
um. 
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Alfzlegungdes 
iſt / der Beilig geift wirdt der welt offenbar machen das 
ich allein der grecht bin / vnd die grechtikeit die zů got 
bringt / vnd des zů warem vrkund wird ich zum vat⸗ 
zer hinuff in den himel faren. Item Ro.z. Jetʒ aber iſt 
die grechtigheit gottes geoffenbaret on das gſatzt / ver 
züget von dem gſatzt vnd von den Propheten / vñ ſtat 
aber die grechtigheit gottes in dem gloubẽ Jeſu Chri⸗ 
— allen menſchen vnnd über alle menſchen die 

a gloubend etc. So nun Chriſtus allein vnſre grechti 
gheit iſt / ſo ſind je vnſere werck nit grecht / nit gůt / wie 
der ander teil diß artickels anzeigt. 


«Ss a6 vnfere werck ſo vil gůt / ſo vil ſy Chriſti / ſo vil 
Aaber vnſer / nit recht / nit gůt find. 


Diſer teil iſt da oben vom verdieſt ouch Bewärt im 
ao arrickel / daumb er hie wenig worten bedarff / denn 


riſtus ſpricht Jo.iy. wie das ſchoß von im ſelbo nit 
—* mag / es blybe dann in dem rebſtock /als 
fo mögend ou jr nit frucht Bringen wen jt nit in mie 
Blybend.Alfo voigt ouch das die frucht nit vnſer / ſun⸗ 
der Chriſti iſt. Item Jacobi.m Alle gůte gab vnd alle 
volkũmne ſchencke kumpt von oben herab von ge var 
ger Der liechreren. Iſt alles gůt võ got / ſo mag nüt gůt 
fin denn das von ſm kumpt. Iſt nun vnſer werck gůt / 
ſo kumpt es von got / ſo volgt das wir vns nüt ſoͤllend 
zůſchryben das gottes iſt. Item Luci8. ſpricht Chri⸗ 
ſtus: Niemã iſt gůt den ð einig got. Alſo volgt dz ouch 
von nieman das gůt kũmen mag / deñ von dem einigẽ 


| Ei die kundſchafften der gſchrifft harfür se Bringe. 


got. Ein boͤſer boum mag nit gůte frucht range. Item 


u EEE ee 












ah XXII. aꝛtickels. 
Job s.Der glychßner wirdt fi troͤſten vff ſin huß oßs IF. $ 
Eind / vnd wirt nit bheſton. Iſt wol ein —* —* * 

liche red / hat doch in der warheit den ſinn dasYievf _. , 
ire were vertruwend / btrogen werdind. Irem Hiere: Sure: b 
¶Herr ich weiß das der waͤg des menſchen nit [in if, 

Es iſt ouch hit in dem vermoͤgẽ des mans / das er ſine 

waͤg richte. Zeiget ouch an das all vnſerer radtſchlag 


von got har hangen můß / vnd nit von vns Ite Ee 7 2.07 TR 


zinth.s. Ich bin vß der gnad gottes das ich din / dann 

te iſt in mir nit muͤſſig worden / denn ich hab me gear⸗ 
beitet deñ vß jñ allen gheiner / doch hab ich das mi ge⸗ 
thon / ſ under die gnad gottes die by mir iftgefin. Sich 
Paulus gibt dz werck der gnad gottes. ku: / ſo bald Der glyß⸗ 
der menſch jm ſelbs zů ſchrybt das gottes afkein iſt / ſo gerẽ goreſt 
eh 2 - sl : he ern ob ar dan ſuſt nie nüt 

ette / jo wer das [iind gnůg das er nit gloub 

got alle ding würcken. ße: me 


Der dry vnd ʒwentzgiſt artickel. 


¶ Das Chriſtus die hab vnnd pracht diſer welt ver 
wirfft / darus ermeſſen / daß / die rychtag zů jñ ziehend 


— ſinem namen / jnn großlich ſchmaͤhend / fo ſy jnn ein 
eckmantel jrs gyted vnd mürwillene machend. 


Wir wüſſend das alle leer vnd t at Chriſti / vnſer 
vnderrichtung iſt vnd ein form mer dero * vns vr / 
falten ſoͤllend / deñ er ſpricht Jonz. Ich hab üch ein by To: — 
f pil ggeben / dz jr thuͤgind wie ich gethon hab. Nũ hat 
errychtag verachtet vnd den pracht difet welr /Fo.6 _1. I * 
do das volck jm für hatt genõmen jnn Paar 5 

üj 
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Elfzlegung des 
vffzʒewerffen / iſt er gefloßen.t£r heißt uns ouch 95 wit 
von jm lernind Mat. n ſprechende: Nẽmend min joch 
vff üch vnd lernend võ mir / deñ ich Bin ſenfft vnd eins 
demůͤtigen hertzens / ſo werdẽ jr rũw finden üweren fee 
len. Iſt aber ein luter gebott Chriſti / was wir jm ſoͤllẽt 
ab lernen / Sin joch tragen / denn er Bar vnſers getra⸗ 
gen/fenfftelerne vñ demuͤtikeit / ſo werdind wir rüwig 
in vnſeren ſeelen / hie vnd doͤrt. Item dz er gen Hieru 
ſalem vff einem Eſelgeridten iſt nach dem vorfagen 
Zachh.q. Froͤw dich vaſt du tochter Zion / frolock o toch 
rer Hieruſalem / Nim war din Rünig der grecht vnd 
Fin heiland iſt / wirdt dir kũmen. Er iſt aꝛm vnd ſetzet 
ſich vff ein Eſlin vnd vff den jungen Eſel der ein ſun 
iſt der —— das er fin armůt ſelbs vergicht Lu 
ce.. Die füchs habend hülinen / vnd die vogel des luff 


| pet ‚zes näfter/ aber der fun des menſchen Bar nie 9a cr fin 
Ae⸗/houpt Bin keine. Sich die groſſen armür CHrifti. Item 





er ſpricht Joas.Min rych iſt nit võ Ver welt / were min 
rych von Twelt / ſo wurdind mine diener ſicherlich ſtry 
ten das ich den Juden nit hingegeben wurd / aber min 
rych iſt nit hie dannen. Diſer kundſchafften iſt gnůg ze 
Bewären das Chriſtus rychtag vnnd pracht diſer welt 
verachtet Bar. Huch das er vns gheiſſen Bat ſoͤlich fin 
ſitten ze lernen. Aber der ander teil der darus volget / 
Fer Beds:ffr nit allein ſtarcker wortẽ / ſunder der krafft 
gottes / das die glychßner jm glouben gebend . nãlich. 


Das die rychtag zů jnen ziehend in ſinem / das iſt 
Chriſti / namen / jnn groͤßlichen ſchmaͤhend / ſo ſy jñ ein 
deckmantel jrs gyts vnd můtwüullens machend. 


3 
1 
1 








.XXM. aꝛrtickels. 


Was groͤſſerer ſchmach kan man Chriſto anthůn / 


denn das man ſich fiir fine diener vßgeb vnnd für fine 
botten / vnd aber mir den wercken gatz vnd gar wider 
ji ſtrytet? Wenn ein vngleubiger vnſer genanten geiſt 
lichen leer / ob wir Pie glych recht lartind / hort / vnd ſe⸗ 
he da by vnſeren gyt / můtwillen / pracht (vnnd falſch / 
muͤßte er ein toͤrpel ſin oder aber er koͤnde ermeſſen dz 
wir nüt dann glychßner find (Kim dich des nit an du 
vnſchuldiger / ich weiß wol das vil frõmer dienerẽ got 
tes ſind / die mit wort vnnd werck die leer Chriſti für⸗ 
bringend) So wir ganntz wider das thůnd das vns 
Chriſtus geheyſſen hatt. Ja er wurde ſprechen / wir 
waͤrind leckers bůben. Vñ wurde zũ letſten ouch Chri 
ſtũ ſchmaͤhẽ / das er ein ſoͤlch gſchlecht den einualtigen 
menſchen hette vff Yen hals geſetzt / als ouch beſchehßen 


iſt in anfang Ver Chriſtenheit. Ro. Sernam got⸗ 


tes wirdt durch uch geſchmaͤcht vnder den vngleubi⸗ 
gen / dazumb das ſy andre menſchen lartend vnd ſich 
ſelbs nie lartend. Sich ein groß treffelich wort: All die 
wyl die welt geſtanden / iſt heilgere troſtlichere leer für 
die mentſchen nie kummen / dann die leer Chriſti. Es 
iſt ouch dhein krefftiger Byſpil zů nidrung vnnd Fe = 
můt nie vortragen dann Chriſtus gethon hat. Vnnd 
iſt aber dargegen dhein leer ſchantlicher verſchupffet / 
dañ die leer Chriſti / vnnd vnchriſtenlicher tüfeliſcher 
leben von gheinem volk nie gelebt / deñ dero iſt die ſich 






Kom: = 


diener Chriſti vñ ſtatthalter der Apoftlen neiend . Al 


ſo dz were Chriſtus in diß welt nie kũmẽ / vñ hette jm 
der tüfel fürgenõmen ein boͤſes volck ze machen / hette 


er es nie Bas mögen ze wegen Bringen Pen fo er glert het 


re / man ſoͤlte rychtag im̃ namen gottes zẽmen legen / ſe 
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Alzlegungdes | 


waͤrid darnach alle laſter Yazus entſprungt. So aber 


mn ,/ ð fun gortes kũmen ift 95 er Tas werk des tüfels ent fů 

‚NR ) 44:3 ge vnd ab thuͤye. Jo. z. ſo fir ein blinder das ſoͤlch lu 
I gensaffeig ſchantlich leer vnd ſitten allein kumpt vß 
I er würckung vnd krafft des jrrtumbs 2. Theſſaa. den 


Bu = For/)a:m, got geſendet hat in diß welt uns fündigen mentſchen 
J zů einer ſtraff / das wir der warheit nit gloubt hand / ſũ 
Wit ſind der der boßheit. Ja noch hüt bytag / fo got ſin woꝛt har | 
0 Büt für fende vnd offnet / das ons die ware Antchriſtẽ mie 
* nie dem finger anzeigt / ſo gloubend wir jm nit. Him̃ war: 

An by ——— Chriſtus iſt arm xin / vnd hat ſinen Botten verbotten 

au; Er Yen alle rychtag. Vnd die Antchriſten zůhend rychtag zů | 
at 49 Es en inen / vnd habend die einualtigen überreder/CBriftus 
"1 ie 3 ſoͤlle rychtag han / vnd es ſye ſin eer und zier / ſo doch er i 
4 die / ſo rychtag im tempel ſůchtend / hinuß ſchiũg / vnd | 
| 





| as L , den Juden sr glychßnery vffhůb / das ſy im namen Ice: 
Bl in. / tempels vnnd altarsırychragerjagtend. Serglychen: 
2 A ae thůnd noch hütbytag Pie Antchriften / meinend gür ze 
mn men Fegen fye ein gorsdienft/als Paulus T 
—44 zeigt / dero gmuͤt zerbrochen oder verwuͤſt iſt. Sy ſpre 
chend / jr gebend die rychtag nit vns / ſunder jr gebens 
got / jr gebens den heiligen / der wirdigen můter gottes 
Vnd felſchend Chriſtum / der iſt hie aꝛm xin / vnnd fo: 
er an Ver grechten gottes ſitzt / machend ſy jñ erſt arm / 
vnd heuſchend in ſinem namen ſo ernſtlich / ſam er ſter 
ben werde / koͤmind wir jm nit mit rychtag ze hilff. Sie: 
wirdigen Mariam ſchmaͤhend ſy / die hie fo am vnd 
demuͤtig geweſen iſt / die machend ſy jetz ſo ſy by got iſt 
mit elle gůt rych / vnd ſprechend / es iſt onfer fic- 
ben ern Beilgen ſchmaͤhend ſy der glych / dann 
die heligen habend das zytlich verlaſſen vnd vᷣachtet / 
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vnd nach jrem t d legend ſy jnen erſt Pie vneer zů / das 

ſy das zytlich freuwe Doch iſt das end vonder ſach / 

ſy ſind 4 gytig das ſy in dem namen gottes rychtag zů 

Inn ziehend / vnd verzechend fy Pie ſelbigen. Alſo iſt jnẽ 

nit gnůg das ſy got anlügend / ſam er rychtag Beger/fü 

der ſy Band ſich ſelbs für goͤrt/ venn iſt der rychtag den 

xerbetlend vnd erglych ßnend / gottes / warumb vᷣbru 

chend ſy denn got das fin? Iſt es gottes / ſo wirdt er es 

mit den armen teilen / nit ſoͤliche můſſige büch darus er 
ziehen. Religio peperit diuitias / et flia deuora uit ma⸗ | 
trem / das iſt / Andacht Bat die rychtag geboren/ vñ die ee er v1 
tochter Bat dmůter verſchluckt. Sy Fügen je wie jne Seh 
an dem zytlichen nutz abgãg / got geb wie es den arme ar Abe ER 1% 
Her leer Ehriſti gang. Vnd ſo man jnẽ jren gyt harfür —9 
zücht / ſprechend fp: Warumb ſoltend wir das zytlich 

nit haben / man Bates uns fry geſchencket? Antwusr: 

Nein / jr ſoltens nit haben / ſunder den armen hingebẽ / 

vnd ſoͤltends nie gnömen haben/ wenn man ſchon nie 

ſo torecht pin wer Iasmanüwren glychßten andacht 

hette angeſehen / ſunder in gůter meinung üch hett wel 
len zytliche guͤter geben/ dehocht ſoͤltend jrs nit genom 
men haben / ſunder geflohen fin wie Chriſtus Iasıyd 
vnnd kron flo. Wußtend jr nit das / ſo jr ſchon rych 
tag ghebt hettind / ſoͤltind je die verlaſſen haben vinb 
gets willen? Vnd jr gond vnd fappend ſy erſt zů üch? 
Sagend any mit was angfich⸗ gedoͤrend jr Feeren wie 
man Vie rychtag verachten ſoͤlle fo fy nieman engftli- 
cher — weder jr / vnd wo vnfertig gůt iſt / heiſſend 
ir üch das Bringen vnd iſt uch gůt gůt. Ja jr ſprechend 
es ſye den Beilgen gůt gür/pnd machend vß den ſaͤligẽ 
erſt mitgenoffen der reuberen / dieben / vnnd — 





‚Afzlegung des 

Sich was groffen ſchalcks ſteckt Binder Ver glychßne⸗ 
ry / Binder Der falſchen Beer Der Baͤpſtleren. | 

Ses prachts halb / —2 ſy wol das / ſo dick die 
junger Chriſti vnder jnen ſelbs gefragt hand / welcher 
Zer sber oder groͤſſer vnder jnen wurde / das ſy Chriſtꝰ 
allcweg genidret hat vnd geſprochen / welicher vnder j⸗ 
nen ð groſte well ſin / der fölle der nidreſt werdẽ. Noch 
ſtrytend ſy vff den hütigen tag von jrer oberkeit / vnnd 
fuͤrend ein ſoͤlichen pracht das Türggiſch fürfte/wybs 


ſcher oder naͤrriſcher ſich nit Bare kondind. Ghein Sie, 


niſius / dhein Nero / kein Achab / koͤnde wuͤterichiſcher 
nit ſin. Vnd da mit ſy gnůg thůn moͤgind jrem hoch⸗ 
můt / erdichtend ſy offen lüg vff ſant Petrum / vff Cõ⸗ 
ſtantinum / ja der ein ſye ein ſtatthalter Chriſti / vñ ſy⸗ 
ind ſy alſo an jr ſtatt kũmen / das * mir der warheit 
nit erfinde. Der ander fye ein Reiſer xin / vnd Babe jnẽ 
alles Roͤmiſch rych mir der art inzenẽmen iibergeben/ 
das ſo ein haͤller lug iſt / als Ver haͤlle tag. Vnd Vena 
bochend ſy vnnd truckend jre aꝛmen vnderthonen vie 


herter denn die Edellüt. Ich verbunte jnen nit das ſy 
küt vnd land hettind / ja wenn ſy * weltliche herrẽ oð 


tyrannen geachtet woaͤrind / aber das ſy Don ſy ſyind 
Biſchoff / das iſt / vüaͤchter vnd predger des worts got⸗ 
res / vnd thůnd derot wedrem ſtatt / ſũder find nüt deñ 
gotojunckheren vnd verergrend alle menſchen / fahẽed 
ae krieg an / wůchrend / betrügend / verratend / fallẽd 
von einer party zů der andrẽ / bſchyſſend frõõmen lüten 
jre kinder / das mag nüm̃en erlidten werden / vnnd ob 
ich ald ein andrer ſchwig / ſo wurdind die felſen võ not 
ſchwitzen vnd ſchryen. Chriſtus hat mit vßgetruckten 
worten zů den jungeren geſprochen: Jı ſoͤllen aber bie 


Fo) 





jres. 
ſchnoͤ 
ſoͤllen 
ck bo⸗ 
ſin des 
gottes 
das / das wið got 
umb ich war ge⸗ 
lich / deñ ſy got zů legẽ 
chend in difer welr/Ias 
hon Band. Summayfy 
y dem wort gortes/fo taͤ⸗ 


Der vier vnd zwentzigſt artickel 


¶ SDas ein jeder Chriſt zů den wercken die got nit ge⸗ 
botten hat / vnuerbunden iſt / gdar alle syrafke ſpyß eſ 

ſen / darus erlernet wirde/£ä ß vñ anckenbrieff ein Rs 

miſch gſchwindikeit fin, 


ickel gnůgſa 
nn nit lychtlich nach / 
n tant gebuwen iſt. Ab 
weg 
d — 
O ij 





Aich gſatzt nit halt / fo verrniemange 


UAſʒlegung des 
hatt / alſo volgt das er allein an das ſelb gebott verbũ 
den wa9. I ſag ouch hie allein von Venen wercke die 
man in dẽ namen gotres heißt / wil nit meinen das mã 
ſtatt vnd landtrecht die das gebott gottes luter nit an 
treffend (wie wol ſy jnnerlich alle muͤſſend nach dẽ wil 
len gottes gefoͤrmt ſin / oð aber es volgt nüt deñ jamer 
vß jnen) nic halten ſoͤlle. Eſa. redet von den ʒünſel oð 
menfchlich gebotnen wercke / alſo.ncap. Als jr für min 
angſicht komend (verſtand mir denen zünſ elwerckẽ) 
wer Bat die ding von ü wren henden erforderet? das jr 
in minen hoͤfen wontind? Hiere. o Wor zů bringend jt 
mir wyhrouch (thus) von ſaba / vnd den wolriechẽ den 
Calamũ von wyten kanden / üwer gantz verbrente opf 
fer ſind mir nit geuellig / vnd üwre lebende opffer had 
mit nit geualken. Bot ſchilt die fo Buzdinen vff ð men⸗ 
ſchen adyflen ladend nach jrem duncken. Mat. 23. Da 
uñ iſt de menſchen gegen got nit ſünd / ſo er ein me ſch 
ergret wirdt / als 
Bald Bernad ĩ 28. arti kũmen wüse. Das heiſſet mir 
ein ein menſchlich gbott / das dem gbott vnd wort got 
tes widerffrsr. 

Sn andren teil / das Fer mentſch zů aller zyt alle 
ſpyß eſſen gdoͤr / hab ich in eim beſundren buͤchlin rych⸗ 
icher verhandlet / dañen Bar ih hie nũ etliche nothaff⸗ 
te kundſchafften anzeigen wil. Chriſtus ſpricht Mar. 
Kür ift vſſerhalb Ies menſchen das in ji kũmende / 
jñ moͤge vermaßgen. Er redt hie võ der ſpyß / dz dero 
nür ſye das den menſchen möge vermaßgen. Von dẽ 


spe wirdt bald hernach Fümen.1.Co2.8.die ſpyß ma cht 


Vns got nit gnein. Coloſ. a. Nieman ſol üch vrteilen võ 
ſpyß oder trancks wege. Tim. 4. Ser geiſt bedüt vno 
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kuter vnd offenlich das in den letſten zyten etlich kũmẽ 
werdend / die vom glouben wychen vnd den verfuͤren⸗ 
den tüflen loſen werdend eẽ. die werdend ouch gebieten 
das man etlich ſpyſen nit eſſe / die aber sel chaffẽ Hat 


das man Pie bruche mit danckbargheit. Si das ſoͤ⸗ 
lich —* von den tüflen kumpt. Ti.. Den reinẽ find Ka — 
alle ding rein / aber den vermaßgeten vnd vngleubigẽ 
iſt nůt rein / [und find jr gmuͤt vn cõſcientz vermaßget 
Reine find Vie gleubigen / denen find alle ſpyſen rein. ; 

Der Z.teil diß art. das kaͤs vnd anckenbrieff nũ ein gtase. ı E 
Roͤmſche gſchwindigheit ſye / iſt offenbar / dañ y hand .. 
etlich ſpyſen verbotten (als ſy ſagend) vnd hand dem _ / RUE 
nad gelr genõmen vnd widrumb erloubt / was iſt das —* a ih 
anderft Pen ein liſt / ein falſch / vñ boßheit? Iſt es fünd ches * 
xin allerley ſpyß eſſen fo habend ſy es nit doͤrffen ver⸗ 
bieten / Zeigend nun an wo es verbotten ſye / ſo ſy dz nit 
thůn moͤgend / volget das ſy das ſppßuerbott dar umb 
habend ingelegt / das ſy es vmb gelt widrum̃ nachlaſ⸗ 
fen woltend. O jr torechten Chriſten / wie fang wellend 
je üch laſſen iñ müleren vmbgon? Was meinend jr dz 
got daran lig / jr erſettigind üweren hunger mit kalb⸗ 
fleiſch oder mit groppen. 


Ser fünff und zwentzgeſt artickel. 
¶ Sas ʒyt vñnd ſtatt Tem Chriſten menſchen vnder 
worffen ſind / vnd der menſch nit jnen. Darus gelernet 


das die / fo zyt vnd ſtatt anbindend / die Chriſten jrer 
fryheit beroubend. | 


Der erſt teil / das zyt vnd ſtatt dem N * 
ij 





„Afzlegungdes 
worffen ſyind / lert Chriſtus ſelbs Mat. ia. Ich ſag üch 
Das Ver groͤſſer iſt denn der tempel ſchon hie iſt Vnnd 
Bald darnach: Der fun des menſchen iſt ouch ein Bere 
des Sabats. Alſo hoͤrend wir Chriſtum vnnd vns in 
Chriſto über den Sabbath vnd tempel ſin / das iſt / i⸗ 
ber fyrtage vnd ſtatt oder ort. Deñ es hüfft nit inredẽt 
Ja ich gloub wol das Chriſtus über den ſabbat ſye oð 
über den tempel / wir mentſchen find aber darumb nik 
darüber. Denn das Chriſtus ſpricht / der fun des men 
ſchen iſt groͤſſer denn der tempel oder der fabbaryBedis 
tet / das er als warer menſch / über den ſabbat vnd tem 
pel iſt. Nun iſt er aber darꝛumb menſch worden / das er 
vnſer heil wurde / alſo iſt ouch ſin fryheit über den ſab⸗ 
bat / vnſer / denn ſinethalb dorfft ex diß wortes nüt / er 
Bar den ſabat nit libergangen / er redt es aber von finer 
jungeren wegen / darumb / ſind wir ſine junger vñ bꝛue 
der / fo find ouch wir über den ſabat vnd tẽpek / als wol 
Bi ‚m pls Vie dozemal junger. Item er fprißr aber Marc.a; 
SE Nar: 2 Sabat iſt Ser fyrtag ift von des menſchen wegen gemacht / vnd 
mi fyrtag. der menſch nie von des fyrtags wegen. Vnd Iarumb 
4 iſt fun des menſchen such ein Herr des ſabats. Sichſt 
du das der sr dem menſchen / vnnd der menſch nie 
dem ſabat dienen ſol. Item Colof.a. Es ſol üch su 
nieman vrteilen von der fyrtagen wegen / oð ni wmõs 
oder der ſabbaten / welche ein ſchatten xin ſind der din 
gen Vie dozemal künfftig waren / jetz aber kũmen find, 
deñ der lyb oder das weſenlich iſt Chriſtus / der iſt ſch⸗ 
hie. Alſo volgt zum erſten vff den vordrigen artickel/ 
das die ſpyß ouch nieman an die zyt Binden mag / das 
man nit zů aller zyt ſpyß eſſen gdoͤre / deñ Yu můſt mir 
den junger Chriſti / das iſt / den gleubigen / allweg laſ⸗ 





XX V. artickels a 

fen ſprechen / der fun Pes menſchen iſt ouch ein Ber Fed 
fabats. Zum andren volgt / das afke fo den men ſchen Zum 
ſtraffend vmb fyres willen / vnrecht thůnd (ih fag da 
von dem fyren das nun mit muͤſſig gon gethon wirdt) 
denn der Chriſtenmenſch iſt über den fyrtag herr. Ja 
es wäre vil waͤger an dem merteil fyrtagen / das man / 
nach dem man das wort gottes gehoͤrt hat / vnnd den 
fronlychnam vnd blůt genoſſen / vnd mit got recht er⸗ 
inneret / ſich daꝛnach widrumb zů Per arbeit ſchickte⸗ 
Es waͤre růwen gnůg ſo mã den Sontag růwete / vñ 
thaͤte man all andre fyrtag hyn / nach dem kilchgang 
Bin am morgen / vßgenõmen den wychnacht tag / vñd Mã msch 
SSteffans / an dem man aller dero lob ſeyte / die vn ge erliße 
gottes willen je "mans hand. Den tag annunciatiöis faͤſt duidẽ 
Marie / das ift/der verfündäg Marie / an dem moͤch⸗ doch wẽig. 
te man ouch das lob der reinen magt wol vßkünden. 

ant Johans teuffers tag / daꝛan man von dem glou 
ben der alten vaͤtteren vnd Propheten ouch gnůgſam 
lich erzellen moͤcht. Vnnd. S. Peters vnnd Pauitag 
ouch vßgenõmen / daran man aller Botten vnd Euã 
geliſten ouch nach noturfft wol gedenckẽ moͤcht. Suſt 
iſt das fyren das wir thůnd / mit freſſen vnnd trincken 
mir ſpilen / mit lügen / vnd vnnützem gſchwaͤtz an der ſchüch die 
ſonnen/ ein gıöffere ſund dann —— ch find nie e 
nen das muͤſſig er ein gors dienſt fyg.So man ſchon am fyrtag 
am ſontag ze acer gienge/nad dem man fi mic got nad Yex 
verricht / maygte / ſchnitte / hoͤwte / oder welches werck BR 
die noturfft Ver zyt erfordrete / weiß ich wol das es got predoc⸗ 
—— wäre denn das liederlich muͤſſig gon. Senn +; 
er gleubig iſt über den ſabat. — 


SBum ʒ hoͤꝛt man ouch an den worten Chrifti vnnd 





Uſzlegung des 

Ver tat Dauids Mat .a. anzeigt / dz die naͤrriſch hãd⸗ 
lend / ſo die gnad gottes an beſundre ſtett bindend / als 

gen Rom / gen Bierufalem /gen fant Jacob) vnnd an 
andre vil ort / ja nit allein naͤrriſch / ſunder ouch Ant⸗ 
chriſtenlich / denn ſy machẽd die gnad gottes an einem 
ort bereiter vnd wolfeiler / dañ am andren / welchs nüt 
anderſt iſt weder got inſchlieſſen vnd anbinden / das iſt 
die gnad gottes fahen vñ nit laſſen bekant werden / als 
ſy aber billich ſolt. Namlich alſo das / an welchen orten 
J Ip un u ff erdrich erangeräfft würdt 9a if er/ond ſpricht jch 
D————— Bin hie. Dazum̃ ouch Paulus fpride.ı.Tim.a. Ich wil 
Bud * das die man an allen orten bettind etc. der glychen ouch 
I er Pie wyber. Das iſt / man [ok wüſſen das / wo got ange: 


Mm: uͤfft wirde / das er 9a iſt vnd erhoͤrt / vnd iſt nit an ey⸗ 
"sc ‚ao wW/,, wem oe meoder gnaͤdiger denn amandıe. Dar zů nẽt 
Bil z bi hr Chriſtus ſoͤlche anbinder gottes / ſelbs / falſch Chriſtẽ / 

der Further das iſt Antchriſten. Mat. 24. Es werden falſche oder 
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BE rer. dichte Chriſti vferfton.ze. wen ſy üch nũ fagen werden 
| f " Mit. 24. ſich got iſt in der wuͤſte / ſo ſoͤllend jenic hiuß gon / fpre 
Bi 


hend Ne iſt in den gmachen / ſo gloußend nit; D got 
wer iſt der er dichte Chriſt anderſt denn der Bapſt / der 
ſich an das ort Chriſti erhebt hat / vnd ſpricht / er habe 
ſinen gwalt. Vnd bindt darnach got gen Rom vnd gẽ 
ſant Jacob vnd an andre ort / da treit mã das gelt hin 
ze huffen / da mit mag man ryche gotshüſer (ja mit dẽ 
namen) machen / denn ſo es not thůt / mag ma da Ian 
nen ſchniden. Ich wil gſchwygen das man an den ſelbẽ 
orten me mũtwillens vnd laſters etwan brucht deñ an 
andren orten. Thů du den ſeckel zů / ſo wirdt jnen ouch 
der andacht empfallen / vnd das du zů ſoͤlichem můt⸗ 
willen gegeben haſt / ker einen beſſeren weg / gib es den 
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| XXVI. aꝛtickels. 
kleidung / dz / nach dem wir weder got noch ð welt nütz 
wärend (nim dich nütz an frommer man)habend wir 
doch koſtliche kleyder angetragen / dz man ſich an vns 
verwundrete / glych wie die kind an des Bapſts vᷣgül⸗ 
deren eſel Noch můß ich nen ein zweyhürninen gegen 
wurff inlegen: Ir Bäpfkler tragend kuttẽ / platten / ei⸗ 1 
chen / ſagend au / tragend jr die got ze geuallen oder ey, — 
men ſchen? werdend iron zwyfel ant wurten / got ze ge 
uallen. Wie gadt das zů mogend jt jm nit geualle on Sir Ti 
ſoͤliche zeichen / warumb hat er denn ſelbs ſoliches ni 
anzeigt / oder meinend jr das er üwrẽ anda cht nit wiß⸗ 
ee jr hettind dann ein ſoͤlich bͤggenkleid an Her iſt da 
rumb nit blind das er alt iſt / er ſicht üwre andacht nit 
von vſſen an / ſunder ſicht er ins hertz / jr machend aber 
niit üweren kutten vnd zeichen / das er des hertzẽs nüt 
daꝛff / er ſicht an der kleidung wol wer jr ſind / namlich 
boͤggen vnd glychßner. San ſchlechtlich das erſt horn 
můß über winden / das jr die vſſerẽ zeichen nie vn gots 
willen tragend / Pen er verwirfft den vß wendigẽ ſchyn 
vnd erforderet Ten ernſt des wercks on afkes erzeugen: 
Vnd demnach ſtat das ander/Ias je alſo geflecket ſid 
das man üch kenne vnder den menſchẽ wie andaͤchtig 
jr ſyind. Nun hoͤrend was C hriſtus ſpricht: Warlic; 
ſy Band jren Eon hyn Er heißt ſich ouch Hüte vor glyß⸗ 
nery/als vor einer erb FräckBeit.Luc.ız. Aürend ch 
vor dem hebel der Phariſeer / das iſt / vor der glychßne 
ry. Dis übel hat die gantzen Chriſtenheit zů vnhab ge 
bracht / denn es hat ſich für gůt vnd heilig glychßnet / 
ja für einualtige vnſchuidige lemly / vnd Bar aber dri= 
mer hin geriſſen denn die wolffth ůnd. Das vns Chris 
ſtuo ouch vor gſeit hat / noch hand wir fin 9 erlaſ⸗ 

iij 





+ Azlegungdes 
fen und Den glychßneren ggloubt / hand vnſer fund vᷣ⸗ 
dient / das vns got in ſoͤliche übel hat laſſen fallen / als 


ob ſpricht. z4. Er ſchafft das ein glychßner herſchet / 
von des volcks fünd wegen. | 


Der ſiben vnd zwentzgiſt artickel. 


¶ Sas alle Chriſten menſchẽ / brueder Chriſti / vnnd 
ſy vnder einandren ſind / dheinen vatter vffblaſen ſoͤl⸗ 
Lend vff erden. Sa fallend hin / oͤrden / ſecten / rotten. 


Die gleubi 
gen ind ?* 
ruͤð Chr 

ſti. 
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XXVII. artickels. 


ger denn er Bares Bie verbotten. Darnach ſichſtu an 

en grund der brůderſchafften / der nüt anderſt iſt we⸗ B:uöf chaff 
der ein gelt klaͤb / gibſtu fo vil ſo biſtu in vnſer frowen ten ſind eĩ 
oder ſant Johanſen oder vnſers ordens brůderſchafft betrug. 
gibſtu es nit ſo biſt nit darinn. Ach wie wil ich dann |& 
lig werden? Bis mañlich du arms felriy act menſchen Animula. 
find dine brueder / dar für muͤſſend ſy dich such han / ſy 
ſyind dir fyend oder Bold/welkznd ſy anderſt zů got kũ 
men. Habend ſy got für einen vatter vnd ſprechẽe mie 
mir: vnfer vatter / ſo muͤſſend ſy mich ouch jren brů⸗ 
ð laſſen ſin / ſy wellend ſich deñ des varters verzyhen / 
denn ich wil ſy alle gern füt brueder haben / wellend a⸗ 
ber ſy das nit thůn / fo můſſend ſy des vatter⸗ verleug * 
nen. Ja wellend ſy das jnen got versyBe/fo muͤſſend _ ,.. 
Mir versyben. Aljo biſtu min ame ſeel aller menfchen chriſtẽmẽ 
brũder / hab ſy nũ ſtyff dar für / ob fy dich glych nit woͤl ſchen ſind 
Eind dar für han. ZSenn welcher dich vßſchlüßt / der iſt ein brůder 


nümen ein fun gottes Schlüßt er dich darumb vß / de ſchafft. 
du nie gelt ggeben haſt / fo iſt er von got 3 — chloſſen / 


ſchlüßt er dich nie vß / ſunder bitt für dich one gälr/fo 
thůt er wie du / vnd iſt denn aller menſchen brus. Hie 
rumb frömen Chriſten / verlaſſend die rotten der Bın= 
derſchafften vnd [ind vil waͤger aller gleubigen brueð * 
denn weniger münchen vnd pfaffen / ſo ſind jt deñ mit — — 
Ver groſſen mengy der bruederen Einder gottes. Vñ laſf 
ſend üch nit bekům̃eren das ſy tantend / ſoͤlte einer nitt * 
ſunderlich für den andren Bieten/fo Bette Jacob nie ge 
lert / ſo einer Franck laͤge / wie die alten für inn Biere ſol 
lend / deñ wir frylich der meinung find Pas wir all für 
„einander bittẽ ſoͤllend / du wile aber nũ vßle ſen die feiß 
ten / du můſt oben ab für alle menſchen bitten/ vnd für 





| Uſzlegung des 
alle noturfftigen zů erſten / nit vmb loñ / denn ma wire 
für dich ouch on Eon bitten / ja mã můß wol ernſtlicher 
für dich bitten dann du für ieman vmb lon je —— 
haſt / zum erſtẽ das dich got erlüchte das du din jrtũb 
erkenniſt / darnach das er dir den vergebe. Den wie wa 
re das eins das ma dir Ponmüßtegeben 95 In für Vie 
menſchen baͤtiſt / vnd du wölcifinieman Font dz er für 
dich baͤt / vnd bedarffſt aber du vil me fürpittes deñ je 
mã / ſo vil du me wenſt du doͤrffeſt ſin nit / je me darfſt 
ie ſchyſ⸗ du ſin. Sich das iſt ein frucht vom verdienft/ der hat 
fenden hei⸗ vns die ſchyſſenden helgen vffgericht das ſy ſich vor ð 
gẽ ſind die welt verkouffend / ſam ſy got ſchon bezalt habind / vnd 
Züch vnð werchind vns jetz vmb lon. Zum drittẽ hoͤrend wir dz 
wir ghein vaͤtter in aller welt vfblafen noch benamſen 
ſoͤllind / das wort iſt klarrx. 


J 


Mat .aʒ. Benamſend üch dheinen vatter vff erden 

denn der iſt üwer einiger vatter / der in den himlen iſt. 
chriſtus Bar mit diſen worten nie wellen verbieten dz 
man dem Pyblidßen vatter nům̃en vatter ſpraͤch / ſunð 


das wir vns gheinen andren vorgenger / lerer / oder fü= 
ver ofwurffind denn Den himelſchen lerer vatter vnd 
fuerer / diß zeigend vns die vorgen den wort an / Ir ſoͤl 
lend nit meiſter genempt werdẽ / welcher nam / meiſter / 
am ſelbẽ ort anruͤrt die ker. Es zeigends ouch die nach 

enden an: Ir ſoͤllend nit fuͤrer genempt werden / dann 

er einig üwer fůrer iſt CBriftus. Da flat für dz nach⸗ 
gend wort / fuͤrer / den Latinen ouch meiſter / aber den 
Griechen kathegetes / heißt einen vorgenger oder weg⸗ 
fuerer. Rurtz / Ehriſtus wil nit das ons jeman lere we. 
der got / das wir vns gheinen vatter vffblaſind / deñ ð 
himeſiſch ſye einig vnſer vatter / das wir vns niemand 





.XXVI.aꝛtickels. 
dürfftigen / vnnd laß ſy fur ſehen vnd flirtzen wie lañg 
ſy wellend. Der ander teil diß artickels iſt klar / nälidy 
das die den Chriſten / got an ſtatt vnd zyt bindend / ſy 
jrer fryheit beroubend / denn got verſchlüſſend ſy jnen 
vnd das zyt das dem menſchen dienen ſol zů ſiner no⸗ 
tuꝛfft / das ſetzend ſy über den menſchen. 


Der ſechs vnd zwentzgiſt artickel. 


¶ Das got nüt mißuelliger iſt weder glychßnen / dañ 
nen har erlernet / das alles ſo ſich ſchoͤnt vor den men⸗ 
ſchen / ein ſchwaͤre glychßnery vnnd verrůchte iſt. Hie 
fallend kutten / zeichen / platten.ꝛc. 


dend wir das die glychßnery ein gotloſe vnd vngloub⸗ 
hus iſt / denn gloubtind die glychßner das der den wir 
für got hand / got waͤre / ſo gloubtind ſy ouch ſinẽ wort 
vnd fo ſy ſinem wort je gegloubt / hettind ſy nit ſoͤliche 
fünd erdacht die dem wort gottes widerſtrytend. Be⸗ 
fi dich ſelbs wol O hypocrita / glychßner / diß vrteyl 
faͤlt nit. Es iſt ouch vß der that Ehriſti offenbar / das 
im ghein ding widriger xin ſye deñ glichßnery / ſo er die 
glychßner an allen orten ſo vnmiltigklich ſchilt vñ har 
für zücht. Wenn ſünder vnnd krancken zů jm kũmen 
ſind / hat er früntlich mit jnen geredt vnnd ar 2a 
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| Uſzlegung des 

aber Vie glychßner hat er allweg ruch angefaren / Wie 
ſy jr almůſe mit eim pracht gebind / wie ſy ſich entſchoͤ⸗ 
pfind ſo ſy vaſtend / wie ſy die fürnemſten ſitz innemzd 
wie ſy lang vor den menſchen bettind / da mit man ſy 
meſte / wie ſy die Büfer Fer wit wen freſſind / wie ſy Pie ge 
ſchirr ſuber machind vßwendig / innerthalb aber vo 
roub vnd diebſtal vnnd aller boßheit ſyind / wie ſy den 


wyßgeten greberen glych ſind / wie ſy mit dem tempel 


vnd altar jren gyt aͤtzind / wie ſy das rych der himlen vᷣ 
ſchlieſſind vnd ſy nit hinyn gangind / ouch anderlüt nit 
laſſind hinyn gon / wie ſy aejre werck thuͤgind das ſy 
gſehen werdind vor den menſchen / wie ſy in eins andre 
oug ein ruetlin ſehind / aber in jrem ſehend ſy ein groſſẽ 
trom̃en nit / vnd der glychen vil an allen ortẽ ſiner Eeer. 
Bſich hie an eim fürgon die glychßnery / vñ der ſchoͤnẽ 
glyßgũůgen werck da by / ſo wirft ſehen ob einigerley vn⸗ 
derſcheids ſye zwüſchend den Jüdiſchen glychßneren 
vnd vnſeren. Darnach / iſt offenbar das der glychßne⸗ 
sen verdamnus groß vnd ſchwaͤr würde fin/ ouch one 
zwyfel darũb das jr mißtat got ſo wider iſt / deñ Chri⸗ 
ſtus troͤwt dem fulen vntrüwen kuecht / mit der pyn ð 
glychßneren Mat. 24.ſprechende: Ser herr würt einer 
ſtund kũmen / wenn es der boͤs knecht nit meint / vnnd 
wirdt jun zerhowen vnd m ſinen teil by den glychßne⸗ 
ren geben. Got iſt das luter war gůt / ja die warheit / al 


ſo volgt das jm glychßnery ob allen vnthatẽ mißualt. 


¶ Der ander teik. 


"DE dem volgt / das alles fo ſich ſchoͤnt vor den mẽ 
ſchen / ein ware verrůchte iſt / denn cs iſt ein glychßnery 
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XXVI. attickels; 
Vnd ſo Ver menf weiße das Pie glychßnery got ſo wi 


der iſt / vnd jto nüt des minder gelebt vnd anhangt / iſt 
gwüß das er verrůcht iſt / gotlos / vnd verz wyflet / wie 


vor anzeigt iſt. Diß laſter iſt ouch vil geuarlicher denn 


wir waͤnend / die da waͤnend ſy ſyind Ver glychßnery &s 
nig / die werdend mit jro angfochten. Was thett Sa⸗ 
uid do der prophet Nathan zů jm kam Er vrtenet is 
ber den Ver ſoͤliches ton hette / glych ſam ob er nür dar 
yon wüßte. Do aber der Prophet jm anzeiget das jm 
das liedlin gelungen wurd / do bekant er ſich erſt. Sich 
das groß moͤrder ſtuck Pas er gethon hatt / das hatt er 
noch nie ermeſſen / vnd was aber got ſo lieb / das er jnn 
an ſtatt Sauls zů eim Kůnig erkie ßt hatt. Sarumb: 
ein jeder menſch / er ſye im̃ gloube wie ſtyff er welle / tag 
ſich ſelbs beſehen ſol / ob jm des vnkrutz der glichßnery 
nüt in ſinem garten gewachſen ſye / dann wo der tůfel 
den glouben nit felſchen mag / da kumpt er mit glychß 
nery harfür ziehen vnd ſtürmpt ſtarck. Vberwindt er 
fo wirdt Ver menſch erger denn vor / das find die ⸗ tü 
fel — denen er vns nahin vil liſtenklicher deñ vor an 
gryfft. 

Für den dritten teil / das hie die kutten / zeichẽ / plat 
ten / hinuallind / hand wir das haͤll wort Chriſti Mat. 
am · zz. da mit er die vßwendigen ſchyn vnd zeichen vᷣ⸗ 
wirfft / ſprechende.Sy thůnd (verjtad die Phariſeieer 
vnd gelerten / denen wir hütbytag / münch / pfaffẽ / nun 
nen / gelerte / als glych [ind als ein milch Per anderen ge 
farw iſt) ale jre werck das fy gfeßen werdind von gen 
menſch en / ſy machẽd breyt Vie wat / die ſy gſatzmanũg 
oder gſatzthůt nennend / machend ouch groß jre baͤſt/ 


Images —— 








vnd haltend vil daruff das ſy zũ eerlichſten sf 8* wer⸗ philacteria 
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VUßlegung des 

dind in den malzyten / vnd in Fer ſchůl ze obreft ſitzind 
vnd am merckt eerlich gruͤtzt werdind / vnd jnen herr 
meiſter oder vnſer meiſter gelocket werd. Sich wie er 
der Juden vnd vᷣwendten geiſtlichen gſchwaͤr ſo ſchon 
vßlaßt. Er ſpricht ouch das ſy jren lon hie inne mind / 
Mat.s. Warlich ſag ich üch / ſy Band jren lon hyn So 
nun gott ſoͤliche geuchery ſchilt / fo find kutten / krütz / 
hemoder / platten / nit nun weder gůt noch boͤß / ſunder 
ſy [ind allein boͤs Yarumb ein jeder Chriſt rechter tůt 
ſo er ſy verlaßt weder das er darin ſteck / wo es anderſt 
on ergernus vnd vffrur beſchehẽ mag. Da ſy aber [pre 
chend: Nũ můß mã deñocht ein erſame prieſterſchafft 
vor dem gemeinen menſchen erkennen / es ſye mit plat⸗ 
ten oder andrer kleidung. Antwurt: Welcher für ſinen 
brůder kent wil werden mit zeichen oder kleidung / der 
iſt ein glychßner / denn wir hand ein andren weg eer wir 
Dig ze werden. Chriſtus leert vns das wir mit demůt 
einandren übertreffen ſoͤllind. Er ſpricht ouch: An dẽ 
ſtuck wirdt alle menſchen erkennen das jr mine junger 
ſind / wenn jr einander liebhabend / Jo.iz. So wir liebe 
zů allen menſchen haben werdẽd als zů vns ſelbs / vñ 
das wort des heyls engſtlich predigen / vns laſſen aller 
menſchen not anligen / vnd dero nach allem vermögen 
ze hilff kũmen / fo wirdt man ons wol lernen keñen / ja 
die kind werdend ons erkennen vnd Bedasff gheins vſ 
ſeren zeichens / es werdend such die tüfel ons nie moͤgẽ 
erlyden / ſunder vff vns ſchryen wie die beſeſſen dochter 
vff Paulum in P$ilppis.Aber fo wir die rechten wirde 
nüm̃en hand / die waren krafft gottes / das iſt / das vn⸗ 

erſchrocken werck des Euangelij / ſo hand wir vns ge⸗ 
ſchoͤnt mit eim erdichten character / mit platten / kuttẽ 
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-XX VII: atickels; 
laſſind fueren Penn den einigen Chriſtum. Ya můß hiĩ 
mel vnd erd ee brechen dann fin wort / das wißer ewi- 
klich alſo haben / denn ſin teſtament iſt ewig / er hat es 
nie geendret vnd würt es nüm̃er me endrẽ. Daꝛus vol 
get / dz alle Pic ſich für vaͤtter vffgeblaſen habẽd / ouch 
alle die ſñ vaͤtter habend benamſet vnd zemen gerot⸗ 
tet / wid gorgers hand / wið die eer vñ ordnũg CRri ſti: 
Dann diſe wort find an dryen orten wol bewart. Wen 
ſy ſprechend: Ja wir wüſſen wol das got vnſer vatter 
iſt / wir habend aber einen frõmen heiligen mañ zů einẽ 
ſchůlmeiſter und wegfůrer. So ſtiytend die wort in ð 
porhůt: Fr ſoͤllend got allein für einen [Bü eiſter ha 
ben / des wort ſoͤllend jr allein wüſſen/ vnnd gheinem 
menſchẽ tant loſen / er ſye wie klůg er welle. Es ſtrytẽd 
ouch die in der nachhůt: Fr ſoͤllend nit fürer genempt 
werden / denn üwer einiger fuͤrer iſt Chriſtus / dem ſoͤl⸗ 
lend ouch wir on zwyfel das krütz allein nachtragen / 
Nit Dominico /nit Benedicto/nit Franciſco / nit An- 


Eonto/nie Bernhardo. Ich hab ouch gheinen zwyfel dz Rodter fü 


ero Feiner ſich je gerottet Baby oder gelert ſinen name Mid võ tü 
tragen / denn welcher das gethon hette / gloubte ich als fel vnd ‚we 
wenig das cr fälig wär als Lucifer / funder Pe nachkũ drũ zů jm. 


menden glychßner habend ſich ſoͤlicher frõmer menner 
nachgenger vnd junger genempt / da mit ſy des bas an 
geſehen wurdind vor den menſchen / vnd deß me ab jrẽ 
andacht loßtind. Were aber vff den hütigen tag Frã⸗ 
ciſcus vnd Dominicus vnd andre hie / wurdind ſy one 
zwyfel ſprechen:O ir vnſinnigen / was thůnd jr? wüſ⸗ 
ſend jr nit das jr gheinen andre kerer/ vater) fuͤrer / ſoͤl 
lend haben denn goes Warumb ſchrybend jr üch vns 
zũ / die vnſer laͤbenlang allein gott angehanget * 
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. Afzlegungdes 
Schlecht / einigerley orden / namen / rotten / tꝛagen / we 
der By Je huffen der Chriſtgleubigẽ blyben / iſt vnrecht / 
ſünd /glychßnery / beſchiß / vortell / betrug. Das iſt ein 

zuſam wort / vnd wirdt mir hoch gemeſſen / vnnd ge⸗ 
————— biſt re ! 8 doch ur ee 
rn. vb den oͤrden zů got kũmen vnnd [Alig worde = 

Sie Selig yyar-cig mir BieBrief Dazum as fp [Ai [pind. Ser 

vaͤtter vß Antchriſt von Rhom Bat wol durch fine vollen pfaffẽ 

den oͤrden. geredt ſy ſyind faͤlig. Ich truw aber dem — 
Chriſten einer warBeir bas / denn allen den Baͤpſte die 
einer andren regel [ind nach ggangen denn Ver | chnůr 

Chriſti. Nun Band doch die vaͤtter (ſprichſt) Dat 


Beſtaͤtũ I Concilia Pies:denBejtär.Ainewust: Soͤlich 6 


der orden. 


Chriſti Matıaz.! ſo hettend ſy wol gſehen dz ſy ſolten 


22gſproÄhen habẽ / volgend der einigen leere Chriſti/ bla⸗ 


end uch gheinen vartervf/ volgend nieman nach Ver 
u er Chriſto.Ach frõmer Chriſt / ſichſtu nit an 
dem beſtaͤten was es iſt? wer es vß got fo doͤrfft ee ade 
nes beſtaͤtens / denn welcher menſch Beftär das Chriſt⸗ 


vnſer heyliſt? es darff dheins beſtaͤtẽs / es iſt richtig by 


dem gieubigen / got Bar jns gelert. Dis Hand die Ant⸗ 
chriſten muͤſſen deſtaͤten / darumb das es vß dem wort 
gottes gheinen 


bend. Ich wil gſchwigen ð laͤckery das ſy ſprechend ſy 
# f —5** armůt / vñ iſt kein gſchlecht vff erdẽ richer we 
3 die můnch vnd nieman gytiger / ouch ſprechend ſy / ſy 


ſchwerind ghorſamy / vnd zühend lich vBaller ghorſa 
—— Der herſchafft / vr des menſchen. Got ſind 
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Band ſoͤlch hienẽ / die Baͤpſt vñ cõcilia hand billich jre 
/ fchmeichler bſtaͤt. Warũb giengẽ ſy nirüber das wort 


zund hat / ſunder iſt ſchlecht vnd rich⸗ 
rig dar wider. Sich was ſchoͤnen geunds Pie oͤrden da 
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„XXVIlaitickels. 
ehor ſam / denn fo cr heißt / ſich ein ein: e 
ter han / ſo hand ſy zum aller erſten ein ran üben 

inen ſelbs vfgeworffen / ſo er heißt man ſoͤlle vatter vñ 

můter eeren vnd ze hilff kũmen / fo ſprechend fy nein, 

olt vatter vnd mürer nĩer me anſehen / vnd tru⸗ 

| S end / ja felſ⸗ chend dz wort Chriſti vom verlaſſen var 

r = müter vff jre falſche wyß / glych ſam jr ordẽ dz 

9* inn man vatter vnd můter veriaſſen folleno jr 

uenen felſcher des goͤtlichen wortes / Verſtõd jr nit 

as Chriſtus klert / vatter vnnd mürer verlaſſen/ ſo ſy 

hen vom glouben zießen wellend/vnd Chriſto nit Bafe 

en nachuolgen? Sagend aber an/we hat er geheiſſen 

von einerley ordens wegen varter vnd mürer verlaffe/ 

fo er gheinen ordẽ überafniena chlaßt? Der herſ chafft 

ſind N nie ghor ſam / iſt offenbar, ders aber Petꝛus vñ 

—* us heiſſend ghoꝛ ſam fin. Ja ee vnd ſy d herſchaft 

en Find/ftffrend ſy ee todtliche Frieg als offt be 

N 2 iſt / ſich ob ſy das zytlich lieb habind oð nir. Si 

—* um machend ſy ſich nit gemein/ welißes doch Pie 

riſteneſt ghor [ame iſt / ſy Erdend niemir den Pyden« 

den / ſy arbeitend nit mir Jena: beiten den / ſy trurend 

= mit dene: urendẽ / on almůſen die fy gebend/Fiege 7 

end ſy erſt nach jrer vehke, Was ſol ich vil ſagen Fer 

erd bod en Freie vnnützer burde nie denn die verbögdesr N AıY 
ten maftfüw. Nim̃ dich des nit an frõmer ordens man * 

weiß wol das vil redlicher con cientzen ſind in den 

——— der leer Chriſti —2 gloubend vñ nach 
en won ſoͤlchs zimen moͤcht. iſt aber daꝛnach 

er groſſen bochhanſen fo vil / Jas ſy ein mal werdend BEA 
vnderſton Vie sangen welt vnruͤwig ze machen/ doch 
weiß ich wol das ſy das bad werdend vßtragen. Von 


Qij 
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E47 der reyni Bi ee 

! Demalkım volgt / das es ein Baze glichßnery ift das als 
ie munch vff erden mit den kuttẽ je erdicht habend vñ 
I | ein gfpey wider das wort vnd that gottes / man erkent 
ln 7 fpeigenlich an jren Früchten? was dor ſfend ſy 95 g|Pty 
H Fer armůt tragen / ſicht man niewazumb fyarmürge 
In ð welt Aegend die bogge Eleider an das fyrych werdind. 3a ſy 
zem / in — ſi * rych jre kloͤſter ſyind / laſſend | ich * 
| kuttẽ rych. ſten machen / vnd ſtond die fuͤrſten vnd laſſend jn? at 
N vınb Ias mufftrychen/ Bis dass 9a hyn kůmien ift das 
| ger bettelfürſten me iſt deñ jro/ ja ſy muͤſſend ſy jetz 3ũ 
N teil fürchten. Vnd ſpricht aber Chriſtus zů ſinen jun⸗ 
| geren: Jr ſoͤllend nit alſo herſchen als die fürſten diſer 


uren noch die faͤlr mine hebẽd ſich an ſperrẽ. Spricht 
er — wid — ch hab einen andre Fumber/ der 


meint ich einen gůten hußhaber ziehẽ /fo wil er nüt vff 


“e Ban. Sas ſind die früchte dazan man erkent jren 

et * vß dem fleiſch geborẽ fyind oder vß vi geift 

® magjtunun Bin für wol er kennen / find ſy vß % fleiſch 

J ſo ſind ſy ouch — deñ das fleiſch hat ſinen 
iſten vom tüfel har. | 

| —— ARE Beilgen Botten Ier glychßnerẽ 


| | | ich ewar 
ſchaden vor gſehen / vnd mit exnſtlichen worten gewar 
net/ folchen verhuͤten. Paulus ſpricht Act. aozů den 


aff fo üch empfolht find etc. deñ ich weiß dz / dz nach 
u hinfart / ſchwaͤr wolff under üch ingon werdend 
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giy chßnet Bande Viẽ vß jnen find in Der welt aꝛm vñ 


| 
H wele. Denn fy samen kũmend fo fprechend ſy: Lieber 
Bert wie ſtat es vmb üwer goteßuß/ gebend u ü were 


tüfel hat mich eines gelerten münde beraten vß dem 


lo zo, priefleren vp.Epße[s:Sehend fyklich uf ih und DE 





XXVX.aꝛtickels. 
Die dem chütt der ſchaffen nit ſchonen werdend. Denn 
vnder üch werdend vfferſton meñer / die verkerte oder 





kaͤtze ding reden werdend / da mit ſy das volck Chriſti 


ziehind inen ſelbs nach oder zů. Sich hie was iſt der tũ 


mel aller oörden anderſt / weder das ſy anderſt leerend 


weder got gelert hat / vnd beredend vil der jungeren dz 
ſy jnen na gond ab dem weg gottes. Petrus malet ſy 
gar mit ſchoͤnen farwen.a.capa.£s find in den J ſrae 
liſchen volck falſche Prorheten xin / glych wie ouch vn 
der üch falſche lerer werdend erſton / die nebend ynfue⸗ 
ren werdend ſchedlich vnd verderblich rotten / Pie aber 
den der ſy erkoufft hat / verleugnet / jnen ſelbs gaͤhe ver 
derbnus ge vil werdend nachuolgen rer 
vᷣ derbnus / durch welche der weg ð warheit gſchmaͤcht 
wirdt / dann ſy vß gyt mit erdichten geſchoͤnten wortẽ 
vmb üch maͤrtzlen werdend. Diſe wort ſind klar / doͤrf 
fend dheins vßlegens / es doͤrffend ouch die kutten ghei 
nes andren ſeipffens / ſy ſind ſuber hie vßgeſtrichen. Ju 
das (nit der gots verrärer)zeige ſy ouch an / gar na ch 
nie ſolichen worten / doch das man Vie ſelbẽ on zwyfel 
erkenne / ſpricht er: Es find Pie ſo ſ ich ſundrẽd / vihiſch 
den geiſt gottes nit habende ꝛtc. ER 
Sierůmb ſoͤllend alle fo in oͤrden find/ alle muſſig 
genden pfaffen / die nit ämprer vnder den Chriſten ver 
waltend / zum erſten das liecht Ver goͤttlichen warheit 
anſehen / vnd demnach verſchaffen das es für alle mẽ⸗ 
ſchen vffgeſteckt werd / da mit ſich an jrer that niema 
verergre⸗/ vnd dẽnach alle glichßnery hinwerffen / vor⸗ 
us die kutten nümen tragen. Welche arbeiten moͤgend 
ſoͤllend ſich mit der arbeic vßbringen vnd neren / muͤſ⸗ 
ſend ſy aber je vß aꝛmůt vnd troſtloſe des 5* er 


arly European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
moges — — by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag. 



























i 
13 
IN. ui} 
Kr E — * ra a i be; 
wo” a 0 5 I 
\ 


——DT 





+. fzlegung des. 
Elöftren blyben / fökend ſy doch dhein andre regel wůſ " 
fen Venn die regel EHrifti/IBeinen andren namen tra⸗ 

en denn den namen Chriſti / ja ſy ſoͤllend ee ſterbe / deñ 

as wort Chriſti verbür jne das ſy gheinen vatter / lee 


eer/fürer/Babind weder inn/ Ver da wider thůt / jrret / f: 
vnd iſt glych Venen die zů Pen zytẽ Pauli ſich Pauliſch I" 
Apolliſch / Zephiſch namptend/ die erb ſchiltet: Iſt deñ 


Bin) — Paulus für u) ans krutz gehefft ſt Chriſtꝰ geteilt? 
V — —— — — Coꝛ. Alſo / iſt Benedictus fur i crützget oder wer 
a hat üch Yen vngereiltenroc Chriſti geheiſſen zerteilẽ? 
9 warumb habend jr üch gſünderet? gotsdie ſt iſt nit hin 
warer got⸗ der den muren fyſten. Warer gotsdienſt iſt / wit wẽ vñ 
tes dienſt. weyſen / verſtand da Byafke dürfftigen heimſůchen in 
jrem truͤbſal / vnd ſich vnuermaßget verhuͤten vor di 
au —J fer welt. Tac.ı.Sie welt heißt hie nit Berg vnd tal / feld [nt 
wasd die vndBolg, waſſer / ſee / ſtatt / doͤr ffer / ſunder Pie begirdẽ = 
welt ſye. Per welt / als gyt/ hochfart / vnreinigheit / fräfferyy die | | 
ind Binder Pen muren gzöffer denn vonder Pen ameinz ji 
menſchen / ich wil nyds vnd haſſes gſchwygen / die jr ey | 
Nyd vnd gen hußgſind / vnd ſind boͤſer denn Fiela ſter die ſy in ð | 
haß dẽ cloͤ welch, chühend. Sich nun die fraͤſſery an die ſy bruched I vi 
fire anerbo fo ſichſt denn Bald wierein ſy ſind Die nazung wirdrin E 
ren. jinẽ nit ze nut. Sen gyt vn hochmůt ſicht alle menſchẽ 1 
offenlich / dannen har jnen waͤger iſt alle Eurten/ ʒzeichẽ 1— 
reglen / laſſen liggen / ja ſy ſoͤllendto⸗ thůn / wend ſy an⸗ | 
derſt dem gebott gottes ghor ſam fin/ und ſoͤllend ſich | 
Ver gantzen Chriſtenlichen gemein glychfoͤrmig machẽ 
denn das ſy wenend ſy habind Pie welt geflohen / iſt nit I ı 
ſy find in den kloͤſteren in Ver weltzund iſt die welt nie⸗ 9 
nen ſterckernoch groͤſſer dann in den kloͤſtren Laß ſich 
ouch das glübd nieman jeren/es wirdr Bald daruen ge 






























.XX VIII.aꝛtickels. 


nůgſamlich geredt. 
Der acht vnd zwentzgiſt artickel. 


6d5xaso alles ſo got erloubt oder nit vᷣbottẽ hat / recht 

iſſt · Dañen har die Ee allẽ mẽſchen zimen erlernt wiit. 5 
Deer erſt teil iſt richtig / dz alles fo got erloubt Baby % — —— 

nit ſünd /ſunder recht ſye. Ser ander aber das / da fo — 1 
cer nit verbotten hat / recht ſye / wellend wir mit kund⸗ 

ſchafft bewaͤren. Ro z. ſpricht Paulus:uꝛrch 95 gfatz 

wirdt die ſünd erkent. Wir Band ouch da obẽ anzeigt u 

vß Deur.4.0nd.12.Ias man zů dem gſatzt gottes nĩt Tr’ 3. 

| Bin zů / nüt da von thůn ſol. Vß d les: Led: 4% =, 


nit —— nit verbüt / dann ſol man nüt hin 
zů thůn / ſo mag ma je nit zů find machen das got nit 
verbotten hat / denn durch das gſatzt erkeñet man die 

ſünd / ſeit das gſatzt nüt von den dingen die man ons 

verbüt / ſo ſoͤllend wirs nie hinʒů thůn / denn wir ms 

gends ouch nit fund machen. Senn zů eines menſchen 

teſtament gdar nieman nüts hinzů thůn / nieman nüt 

dar von. Galat.z.alſo mag ouch das menſchlich hinzů Nraltt - 
thůn nüt gůt machẽ / nüt boͤß / allein das můß boͤß [in 

das wið got iſt. Chriſtus ſpricht Fo.9. Waͤrind jr Bid Joha 9. 
fo hettind jr Bein find /aber nun ſprechend irzwirfes” | ” 
hend / alſo blybt üwer füind. Hie zeiget Chriſtus ſelbs 

an / das fo wir nic wüſſend das gfatzt / das iſt den willẽ 

gottes (fo verr es nit ggeben waͤr / denn nach geoffnetẽ 

gſatzt oder willen gottes / ſorg ich es ſye niemã vnſchul 

dig) ſo habind wir ghein ſünd. Der glychen ſpricht er — 
ouch Je. . Waͤr ich nit kũmen vnd hette mit jnen nit Fe a4 


. Waryts 


— — — 
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. zlegungdes 
geredt / fo hettind [y ghein fünd. Diß wert Chriſti iſt 
allein ſtarck vnd klar gnůg / das / wo gott nit redt oder 
verbüt / das da nit geſündet würt / ze bewaͤren. Widrũ 
ſpricht Paulus Ro.7.Die ſünd hab ich nit erkent deñ 
durch das gſatzt / denn die begird erkant ich nit / deñ dz 
gſatz ſpricht: Su ſolt nit begeren tc. Sie find was on 
das geſatzt tod / dz iſt / ſy was nüt. Alſoſtat ſtyff / was 
got nit verbotten hat das iſt nit vnrecht / was nit vn⸗ 
recht / iſt nit ſünd / was nit ſünd iſt das iſt recht. Doch 


redend wir hie nit von rechtem / or recht vnnd gůt 


iſt das es gottes wirdig iſt / ſunder allein von dem rech 
ten das / ſo vil es von got nit verbotten iſt vns zimpt / 
ſuſt mag von vns nüt rechts kũmen / dann wir ſind ze 
vil verwuͤſt. Die inred die hie beſchehen moͤcht Ro.z. 
Alle die on das gſatz gſündet hand / die werdend ouch 
on das gſatzt verloren. Sie irre nüt / denn der fin Pau 
li iſt Alle die das Jüdiſch gſatz nit habend / die werdẽt 
nüt des minder on das gſatzt verderbt / ſo ſy daz wider 
thůnd / deñ ſy ſind nit on ein gſatzt / ale darnach volgt 
Denn das natürlich gſatzt verklagt vnd ent ſchuldiget 
ſy in jñ ſelbs. Was aber das natürlich gſatz ſye (dũckt 
mich nüt anderſt ſin denn der geiſt nee laſſend wir 
jetz ſton. Noch iſt nüt find dann das gott mit vßge⸗ 
truckten worten anzeige oder inwendig lert. Das wir 
alſo weder im̃ gebott gottes noch im gſatz der natur vᷣ⸗ 
botten findend / das iſt kurtz nit vnrecht. 

Vß dem gꝛrund ferner mã ring / das hernach volgt 
das die Ee allen menſchen zimpt / denn got verbüt ſy 
nit / ja er heißt ſy. Das gfatz der natur verbütet ſy nit / 
denn Pie Ee iſt by allen men ſchen wol geacht / die ſchõ 


in got nit gloubẽed. Got hat ouch im̃ anfang ð gſchoͤpft 





























XXIX. aꝛtickels. 
| Adamen ein hilff zůggeben / die meñinen oder dz wyb/ 

nit einen andren man zůgeſchaffen / daran wir vᷣſtond 

das alle Adams ſün der hiiff des wybs Bedssffed. Ich 

laß jetz vmb der kurtze willen blyben Sas got Bea... — 
gIſprochen hat zů Adamen vñ Euam: Bringẽt frücht 
vnd merend uch. Welchs nit allein ein Eraffegeben/fn 1... „. by 
der ouch ein gebott pin iſt Denn welche nit gebazcd im BER | 

alten teſtament / warend veracht⸗ | 


Sernünvnd zwentzgiſt artickel 
¶ Das alle die man geiſtlich nennet ſündend / weinfy er 
nad) dem ſy innen worden ſind / das nen got reinig heit ih 
halten abgeſchlagen hat / ſich mic der Eenit vᷣhuted. 


9. ' No J ei | | i 
Receinigheit Halten iſt ein goͤtliche gab / vñ dẽ fleiſch Hhein me opel 
gar vnmoͤ glich / als Ver mund Chriſti ſelbs lert Dar ſch mag rei he ; 
i. Es nimpt nit ein jeder reinigkeit an / fund allein Pie nikeit hal⸗ 
denen es ggeben iſt. Vß dem wort flüſſet der vordreſt ten. ah 19 
teil diſes artickels: Das ein jeder au ch ſo Balder ins 
nen würde das jm gorreinigßeit Balten abgeſchlagen 
Barzi. dann reinigheit wirdt nun von denen geßalten/ 
er A en —— —* * —* —5* . gott 
reinigkeit halten einem abge] chlagen hab / Yazff Peiner 
leer. Dann ein jeder menſch empfinde By jm ſelbs wol (6 7 N 9: ’ 
wie vaſt jñ das fleiſch anficht / wie vaſt er gebrent wirt ernitre 3 
on das / leider etlich mie Jen wercke ſich vermafgend/ el b — 
es ſye mit vermiſ chung beder wybs vñ mans / oð noch —— 
mit vnghoͤrterer gſtalt. So er nũ empfindt Pie brunſt 
fo groß ſin / das ſy die verwillung überſtůrmpt / ouch 
mit jre den gedancken gfangen hinfuͤrt / ſo ſol — 
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 Sfzlegungdes 
menſch verßeimraten/ denn es ift wäger ſich vereenem 
men / deñ alſo gebrent werden.ı.Cor7.t£sifteingnüg 
eehaffte vrſach der Ee / ſo einer ſo vngſtuͤmlich gbrent 
wirdt / das ſin gmuͤt gemeinlich fhüret vnnd wuͤtet / ſo 
empfindt er wol das jm got reinigkeit haltẽ abgeſchla 
gen hat. Denn widrum̃ empfindend die ſo reinigheit 
ſchoñ haltend / wol ouch anfechtung / doch fo ſtreng vñ 
engſtlich nit denn Ras ſy Pie anfechtung tragẽ moͤgẽd / 
vnd würt jr gmuͤt nit ſo gantz gefangen / doch iſt dero 
fo wenig in Per gantzen menge Ver glychßneren der rey⸗ 
nigheit / das ſich ze verwunderen ift/ das [y das jamer 
vnd taͤglich foltren der conſcientz erlyden moͤgẽd / ſo ſy 
den meren teil nit reinklich lebend / vnd doch ſich nic vᷣ 
hürende in eigner conſcientʒ allweg ſich ſelbs verdam⸗ 
nend. Darumb ſy / nach dem andren teil diß artickels 
ſich verhüren ſoͤllend / dañ wo ſy das nit tůnd / ſünded 
ſy. Senn die vnlutergheit vßerhalb Ver Ee / iſt in aller 


gſchrifft des nüwen vnd alten teſtaments / nit nachge 


Taſſen / ſunder offt treffenlich verbotten. Aber die Ee al 
len menſchen vffgethon. 
Chriſtus ſpricht Mat.io. Welicher reinigheit haltẽ 
moͤg der halte ſy. Sich hie empfilcht Chriſtus die rey⸗ 
nigkeit allein den vermoͤgenden. Welchs aber die ver⸗ 
mögenden ſyind / hand wir vor ghoͤrt / namlich die al⸗ 
lein / denen got das ggebẽ hat. Er hat ouch die Ee mit 
jrem glouben vnd gebott da ſelbſt vßgeſtrichen / vñ zů 
den Almen; geſprochen: Kyand jr nit geleſen / das 
der den menſchen in anfang gſchaffen hat / ein man vñ 
wyb gemachet hatt / vnnd hatt geredet: Vmb des 
willen (Bas iſt / vmb diſer zemenfuͤgung vnnd zemen 
ſchoͤpffung wtllen) wirdt Per men ſch vatter vnd ms 


— — — — — —, IE ER — * 
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XXIX. attickels. 


ter verlaſſen vnd wirdt ſinem eewyb anhangen / vnnd 
werdend z wey ein lyb. Vnnd darumb find fürhin mit 5 
wen lyb / ſunder einer. Das nun got zemen gefuͤgt hat 


e 


ſol der men] ch nit entfügen. Vß den worten volgt nit 
allein der gmein ſinn [under such das / ſidtenma⸗ gott 
man vnd wyb zẽmen geſchaffen hab / ſoͤlle denen niemã 
ra f rt sefi —* hab die Ee verordnet / darũb 
ie nieman verbotten werden. Das ſoͤlchs der ſiñ A 
ſye / lert Paulus.ı.Tim.4.Der geiſt feit en an I $ The. 
in den letſten zyten erlic vom glouben fallen/werdene 
den jerenden geiften onnd den leren Per tüflen zů Eofen 
vn volgen / die mir glichßnery falſche Pin gredend / hãd 
doch allweg verbrent vnd verdampt conſcientzen / ver 
bütend die Ee. Sich was ſchoͤnen | chůlmeiſters hatt 
die leer vonder glychßneten reinigheit / den tüfel. Iſt 
nun Ver tüfel ein anhab der verbornen Ee/ ſo iſt got ð 
geber der vffgeſetzten Ee. Paulus ſpricht.n Coꝛ.. Es | 2r:7 
iſt ein gůt oder ruͤwig ding eim man das er die Ee nitt 
beziehe / aber vmb er hůry wegen folein jeder ſin eygẽ 
wyb haben / vnd ein jedes wyb ſoljren eignen man ha⸗ 
ben. Sich wie diſe wort Pauli am anfang fo glich find | 
Ver leer Chriſti Dar.ıy.cs ſye ein gůt Ping welgenv5 nat 19 
got jo cin erſigner reiner Eyb ggeben fye/95 er onein Ee * N 
wyb fin mög. Wo er aber Ver eelichen wercken je pflege (Gurk Mi 
welle / ſoͤlle er nit hůren / ſunð ein eigen wyb zur Een "N J 
men. Er ſpricht ouch I Ein jeder £ nimpt nit pfaf 
en noch einigerley menſchen vs mündh unnd nennen 
ind dozemal noch nit geborn / darũb ſind ſy ouch glich 
mit andren mẽſchen / vnder dem wort / jeder / begriffe/ 
als ouch die menſ chlichen recht anzeugend. Item bald 
darnach ſpricht er aber: IB fag aber Pen vnuerwybe= 
Ri 
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Elfzlegungdes J, 
ten vnd den wit wen / das es jnen ruͤwig vnd gůt iſt / ſo | 
ſy Blibend als ich Binz fo ſy aber nit verdür werdidvor 
vnlurergßeir/fo ſockend [y fich verhütẽ / denn eeiftwä 
ger verhürt werden / weder angezündt oder inbrünſtig 
ſin. Diſe woꝛt ſid clar vñ machẽ ouch die Ee allen mẽ 
ſchen offen / allein vß der vrſach fo ſy gebrent werdent 1 
Wirſtu gebrent / ſo nim̃ ein wyb / oder du wyb ei man. 
Thãſtu donit fo ſundeſtu / denn der knecht der den wil 


len fines herren weiße vnd nit thůt / der wirdt übel ge⸗ 


| 
ſchlagen Zuc.ı2. Yun ijt der will des Berren/ das wir \ 
vns / ſo wir ze vil inbrunſts empfinded/ verwybind vñ 
mannind / thůnd wir es nic ſo ſündend wir. | 


Senn in 3er Ee das eelich werck verbringenzift nit | 


die elichen ſünd( doch rechter maß / denn brot eſſen mag ma miß⸗ 
werck mit u Pas ce find ift) darab ſich Vie Baͤpſtler fer wer 
rechrer | 
maß vol wercken halb / ſeltzame verſchloß / band / vnnd gfengk⸗ 
bringen nuſſen habend angeſchlagen. Aber gottes wort ft ſter⸗ 
ſt nit ſund cker Penn jre troͤum / das redt Inch den heilgen Pau⸗ 


dend rumpffen / Pic den armen conſcientzen der eelichen 


lum.n Coꝛr.. So du dich verwybeft fo haſtu nit geſün 

det / vnd ſo die dochter mannet ſo hat ſy nit geſündet. 

Die heißt wyben vnd mañen nit das hochzyt haben / 

ſunder die eelichen werck in der Ee verbringen deñ dz 
wort gamein heißt als vil als by vns / in der Ee die eli⸗ 
Ben derck volbringen. Ss nun die jungkfrow / magt | 
oder dochter nit finder fo ſy zum erften Yen man erket 

vil weniger darnach / deñ die Ee iſt ein artzny oder hilf 

der inbrůnſtigen. Item Paulus ſpricht Hebt.iz. Sie 

Ee iſt überus ein erlich Ping) oder / under allẽ menſ he. 

Iſt die Ee erlich / ſo iſt ſy ouch nit ſüund. Sz work wäre 

su nieman brechen. Senn got heißt aber durch den 


.XXIX. aꝛtickels. 
mund Pauli / fine diener vñ verkünder des worto got 
tes / das ſy die Ee beziehen ſoͤllend / verſtand doch all⸗ 


weg nun fo ſy gebrent werdend.ı. Timo z. Es můß ein 


waͤchter / dz iſt biſchoff / vnbehaglich ſin / eines eewybs 
ein man c. Vnd das diſe wort nit ein andren weg moͤ⸗ 
gind getruckt werden / volgt bald darnach:Es ſoͤlled 
ſine kind gehorſam ſin mit a ller zucht vnd zimligfeir; 
Sie můß ich an einen fürgon etlichẽ befftzenden jr ge⸗ 
ſchrey verantwurten / da ſy ſprechent: Soͤltẽd die pfaf 
fen wyber nemmen / wer wolt jnen die kinder erziehen? 
Ant wurt: Wer erzücht ſy ſuſt fo ſy banckharten find? 
were co nit beſſer vñ waͤger / ſo ſy doch kindmachen nie 
vnderlaſſend / jre kind wurdind eelich / da mit ſy nit vᷣ⸗ 
ſchupfft / vnd vB dem verſchupffen zů Büren vnd bůbẽ 
wurdind?e Sich was klůger Chriſten find wir/ dz wir 
die gſchoͤpfften gottes mit vnſerem tant ze vneerẽ brin 
gend / denen got das leben gunnet hat / die laſſend wir 
nie mic eeren Peben. Sie pfaffen werdend jre kinder ge⸗ 
hor ſamlich vnd zů aller zucht vnd zim̃lichheit ziehen / 
thůnd ſy aber das nit / wirt ein obergheit mir jnẽ Band 
len als mit andren vngehor ſamen. Vnd wo ſoͤlchs der 
naͤrriſch pfaff widerfechten woͤlte / wirdt man jnn mie 
den Finden Binwyfen. Das beſtaͤten vfpfründen vnd 
von allen richteren vngeſtrafft ſin / iſt ſchaͤdlich vnnd 
kumpt vß des Bapſts tyrañy. Ich wölte das allcpfaf 
fen recht geben vnnd nẽmen foͤltind vor dem ſtab und 
dem ſy ſitzend. Ich wil mich ouch deß ſelben haltẽ / deñ 
got heißt mich das / wie harnach kũmen würde. Item 
aber wil got Pas He Biſchoff / das iſt waͤchter oð pfar⸗ 
rer eewyber habĩd. Lie. Du ſolt urch Pie ſtett Bin, alt 
vñ erſame meñer vᷣordnen / wie ich dir — b/ ſo 
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Aclegungdes 


‚einer vnbehaglich iſt einer eefr owen eeman ecẽ. Vß ven 


kundſchafften iſt haͤll gnůg / das alle ſo vnkünſchend⸗ 
oder ſo muelich Bzünend das jre gmuͤt nit wol by jñ 

ber ſind / ſundend / ſo ſy ſich nit vereegryffend / deñ got 
heißt ſich vereenẽmen / ſo man brünt. Von diſem arti⸗ 
ckel iſt nit not lenger hie se ſagen / der handel iſt gnũg⸗ 
ſamlich zů vnſeren zyten geoffnet / vnd gebriſt nüt die 
—— hůry der geiſtlichen hinzenẽmen / dañ das 


die weltlich oberhand fo Eauw iſt / das ſy vmb zytlichs 


gůtes oder onmechtigen zornes der boͤggenbiſchoffen / 
villen / das fo goͤtlich vñ erlich iſt hinderſtelt. Es [ind 
ouch nit bůben die eewyber haben begerend / ſunder er⸗ 
ſame Chriſten / dann ſy wüſſend wol was hartſaͤlik eit 
in der Ee iſt / noch ruert ſy jre con ſcientz taͤglich an / dz 
ſy on die ſchantliche verergernus begeret ze leben / joch 
mir weezyt Der ste, Sie [ind aber bůben / die ſich der 
wercken des fleiſchs nit verzyhen / vnd doch zů der Ee 
nit gryffẽ welled / dar zů wir ich ſy bewaͤrẽ wen ſy well: 


F Der dryſſigeſt artickel. 


¶ Sas die ſo reinigheit verheiſſend / ſich kintlich oder 
narriſch ze vil übernẽmend / darus erlernet / das die ſo 
ſoͤliche gelisbd innẽmend / fraͤuenlich an den frommens 
menſchen farend. | * 


Ser erſt teil diß artickels iſt daꝛiñ sgründt das rey 
nigheit halten / nieman moͤglich iſt deñ dem es got gibt 
vie im nechſten artickel bewaͤrt iſt. So nũ die haltẽ an 
got / nit an ons ſtat / warum̃ verheiſſend wir jm deñ ze 
halten das wir ſchlecht nit vᷣmoͤgẽdẽ iſt das nit ein tor 





Geyer 











EEE EEE ET —— — — 


* * — 


Gl Zn = 5 0 = —— 




























SEEN aticke Is. 
Beit vnd kindenſpil? glych fam einer finen fründ erw 
bewyſe / fo er jm verhieſſe / er wölce vß finem ſeckel zerẽ. 
Noch geualt uns vnſer torheyt fo wol / das wir fo vie ae 
daruff haltend / das wir ce Pas vnbetrogẽ wort goto 4/2.) 
laſſend / weder vnſte Föpffige. Wie Salomon pzomin 9 = Dur. N 
ſpricht: Der weg sd anſchlag des narrẽ dũckt jñ recht vr Ars = Zu 
in ſinen ouge. On darnach.as. ca. Welißer infinßers, >: WIE wi 
vertruwt Ver iſt ein narr. Wasiftnungstreinigßeit bi. AT 0. 
heiſſen anderſt / weder in fin krafft vertruwen? fo [ind 
ouch die narren die es thůnd / oder Find. Senn etlich in 
kintlichen tagen durch Pie ſeelen moͤrder vnd vortret⸗ 
rer der rotten oder oͤrden / jngefuͤrt werdend das ſy ſoͤ⸗ 4 > ii 
liche glübde thůnd / vnnd fo [yerwacdgfend/feßend wir 7°, I’ 
wol vie ſy die haltend / ja ſy werdend zwüzed Böfer en V Ft AH ud 


— 


Vie vorrotter Mat.23. Dass der ander teil voigt As 
artickels / das die ſoͤliche glübd gdszend von Ien menz= 14.= = fa * 
— erregen rang ſündend / dañ [y wüffend Hr" ==, 
oͤlich glübd nirgeßalcen werdend von IBeinemmen=" 7" "1" 5 


ſchen Ver 9a lebt / noch laſſend ſy Yazumb ſchweren vñ 
eyd geben. Vnd ob ſy ſoͤlichs v ß der gſchrifft nit wüſſẽ 
ſo wüſſend ſy es by jnen ſelbs / denn ſy wüſſend wol wz 
groſſer anfechtung ſy in jren jungen tagen gehebt ha⸗ 
bend / vnd wie —— jr confcientzen zerhudlet wur 
dend / moͤgend ouch da by wol wüſſen das es vmb an⸗ 4 
der küt eben ſtat wie etwan vmb ſy / noch verkürtzed ſy mE 
die armẽ menſchẽ / gli als Pie vntrüwẽ fůrlüt tůnd / — If, 
manend den nachuarendẽ nit / funder ſprechend ſy vß 
verbunſt / der můß als wol vm̃ werffe als ih / bin ich ge | N 
mürdt / ich wil ander feelen ouch můrdẽ. Es hilfft ouch 

nic lougnẽ hie noch glychßnen / fam ſy nit alſo ſyind an 4 
gefochten / denn Chriſtus ſpricht Jo.3. Was vß dem — 
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Alzlegungdes 
fleiſch geborn iſt das iſt fleiſchlich· So volgt ouch das 
ſy fleiſch ſind / vnd fleiſchlich anfechtungẽ habend wie 
das gemein fleiſch. Vñ etlich die ſchon der werckẽ halb 
ouch überſchwencklicher brunſt aͤnig ſind / ſo find doch 


die ſelben alſo vß der gnad gottes / nit v en 

bliben / die ſelben habend ouch all weg die gnad gehebt 
das ſy vm̃ ir gab got flyßlich danckt / habend ouch des 
naͤchſtẽ praͤſten lychtlich möge vᷣzyhen on erkeñen. Nũ 
die aller groͤſten glychßner baͤllend aller treffenlicheſt 
wider die eer der Ee vnd Chriſtenlicher leere / vnnd ſo 
man nach dem wort gottes wol bericht iſt / würdt der 
menſch ingfuert alle glichßnery ze verlaſſen / vnd jrrt 
jñ aber da by ð eid vñ gheis got geton / die er ſich meint 
billich ze übertretten ſchemen ſoͤllen. Darumb wil ich 
hie kurtz von glübden ſagen. 


¶ Von den glübdten. 


Zum erſteñ weißt ein jeð wol / das wir hie nit võ ge 

lübden redend ſo vil ſy trüw oder glouben heiſſend / die 

«wir menſchen einandren pflegend ze geben / weliche ein 

jeder By glouben vnd from̃gheit halten ſchuldig iſt / oð 

aber er wirdt gloublos vor den mentſchen / zů dem das 

er das gebott gottes / du ſolt dinem naͤchſten thůn / als 

dir wilt gethon werden / vnd das gebott / du ſolt nit lie 

gen / übertrittet. Sunder wir redend hie von den glüb 

| den die man got thůt / da man got etwz verheißt. Vo⸗ 
Votum „tum /das iſt glübd / alſo genõmen / wirdt in gantzem al 
Glaͤbd e ten teſtament nit anderſt genõmen denn für ein opffer 
Br _ „odergab Pie man got verheißt / ſo vil mir ingedenck iſt 
— Xoꝛuo in den buͤcherẽ Leuitico / Numeris / Deuteron⸗ 
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XXX. aꝛtickels. 
mio. Ws aber in den pſalmẽ vñ Propheten võ glübdẽ 
ſtat oð in den buͤcheren Sals Pr õ glübdẽ 


zün ſelwerck / die gott nit geheiſſen 8R 
ltend / ſunder seiner feaffivn 95 1 
en abgörten Karte. Ezech. ꝛo. Eſa. 
h iſt anzeige. Darumb alles [o im als... 
ten teſtament — ſtat ven derley glübden / hat 
nie krafft ze bewaͤren die glübde die wir thůnd/ da wir 
gor verheiſſend vnſer gmůt vnd lyb / denn jene glůübdt 
find allein off gaben geftanden/Die Bat Chriftus hyn⸗ 
gethon / vnd ſich ſelbs nie pfand ð fäligfeir gmacht 
ür den praͤſten aller menfche Sonü Pie daben glubd 
rer ns nüt berůrend ſomuͤſſcd wir 
die glübd vnd verheiſſen des gemuͤts ge⸗ 
———— — 
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ode verheißnen aꝛmũt. 


AUßʒlegung des 
Ich befind das die drü glübdt / der gehorſame / der 
reynigheit / vnd armůt allein in glichßnery gegründet 
ſind / vnd in Abgoͤttery. Dann von dem vß wendigen 
boͤggen werck der kutten vnd zeichen / iſt vor kundtlich 
worden das es nüt iſt denn ein bſchiß. Don der gehor⸗ 


——— 9 
glübd der ſame zum erſten. Von dero redend die Baͤpſtler alſo: 


ghorſame. Iſt es nit ein gůt ding das der mentſch ſich ſelbs ver⸗ 
leugnet / vnd ſich vnder das gebiet eines andrẽ wirfft? 

"My: J Ant wurt:Dʒ wort / gehor ſame / iſt —* deñ das lebẽ⸗ 
1 9: ) Dig opffer.. Reg.ız.würdt afkein von Ver vnderthaͤni⸗ 
gheit gottes verſtanden / dem der menſch ſol gehorſam 


ſin / vnd nie anders erdencken da mit er gott eere / vnd 


hat aber noch nit gethon das gott geheiſſen hat. Alſo 
ouch —ã ein gůt ding gehorſam ſin / zum erſten 
ghorſame got / darnach / denen got Bar gheiſſen ghor ſam fin/wo 
gets vᷣlaſ⸗ man ſich aber denen oßzůcht / denen got Bar geßeiffen 
ſed die jrer ghorſam fin durch menfchlich erfundne gehorſame / ſo 
ghorſame iſt menſchliche gehorſame ein glychßnery vnnd luterer 
nachgõd. betrug / vnd wider wertig dem gebott gottes / als f o ei⸗ 
ner ſich eim Apt oð Prior vnderwirfft / vñ iſt der welt 
lichen oberhand nit gehorſam / verlaßt ouch vatter vn 
můter / vnnd iſt jnen ouch nit gehor ſam / ſo iſt es nun 
ein glychßnery / darunder die vortretter der rotten / die 
einualtigen gezogen habennd / jnen gehor ſam zů ſin / 
glych ſam jnen gehorſam ſin / beſſer ſyge deñ dem wort 
gottes gehorſam fin. Darnach iſt ſoͤliche gehorſame / 
fo verr ſy der menſch hoͤher ſchetzt weder die ghorſame 
gottes / ein abgoͤttery. Denn je das iſt ſich ab got gewẽ⸗ 
det / ſo man die creatur werder halt / vñ jr wort hoͤher 
weder gottes wort. — iſt ouch ze reden von der 

Das Vie ein glichßnery ſye / iſt da 
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A XXX. attickels. 
oben anzeyget. Dann nieman ſtellet vnuer ampter 
nach rychtagen/ dann alle kutten vnd —— * glübd der 
nach iſt ſy ein Abgoͤttery/ zum erſten / das ſy es für ey⸗ armůt / iſt 
—* gersdienft habend ſo man die kloͤſter rych machet / ein Berzug, 
ann da iſt rychtag jr gott. Zů dem anderen das ſy ar⸗ 
muůt halten gott verheyſſend/ in deren krefften es nit 
ſtat / dann on gott vermoͤgend wirnürs/ all vnſer gůt 
| werck iſt nit ein gũt werck ſo es vnſer iſt / ſo vil es aber 
‚  gerkessutesgür. Wie kan nun der mentſch gott ver 
| heyſſen as er nit hatt / gott gebe jm es dann⸗ Glych | 
wie wir ouch von der reynigheit geredt Band. Ss got — 
allein reinigheit gibt / wie kan jemants got verheiſſen 
reinigheit ze halten fo jms got allein geben müße 
5 Alſo mag ein jetlicher mercke Ias/ got verheiſſen / 
#8 er heiſſet / vnd das er allein gibt zehalten verms- 
gen / nüths anderſt iſt / dann ein naͤrriſche Abgoͤttery. 
Dann das gott heyßt / ſoͤllend wir halten / darumb 9 
er es gebotten hat. Oder aber fo wir meinend wir wer- 
dind es ſtyffer Balcen / fo wir es fd weerind oder ver= 
heiſſind fo Band wir mee vff ons ſelbs dann off dem 
gebott gottes / mee vff vnſer wort dann vff das were. 
Sorten, mer vff vnſer Ereffc denn off die allmoͤgenden 
zaffe gottes. Weliches alles nůt anderſt iſt dann ein j' 
ware Abgoͤttery. Gott har geheiſſen rychtag h ynzege⸗ | | | 
ben den manglenden. Hie bedarffſtu nit got vᷣheiſſen \./- Ale 
— arm ſin / du biſt ſuſt ſchuldig / den andren er /r J— 
rock mir dem dürfftigen ze teylen/ der gychen fpyk vr /? ( 
aderenstuzfft vnnd Bab. Senn ob du jm glych ſoͤli⸗ 
es verheiſſeſt / ſtat es deño Gtnit in dinen vermoͤgẽ 4 
ze halten / ja wenn du in dich hoffſt vñ in dine krefft du ih | 
welliſts vnd vermoͤgiſto haltẽ / ſo biſtu verflůcht / deñ 4 
ij A) 2 
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» Qlzlegungdes 
du haſt das fleiſch Yin krafft zmacht Hiere⸗ Weli⸗ 
Ber ſicht jetz nic wañen Vie verwirrten lübd kũmed? 
Sicht man nit das ſy kũmen vg dem bladren von dẽ 
fryen willen / der aber der fürſichtigkeit gottes wider⸗ 
ſtrebt? das ſy kümend vß dem verdienſt / der aber der 
gnad gottes widerſtrebt? das ſy kũmend vom mẽſ chẽ 
Der cin Böfer boum iſt / vnd nüt gůtes von jm kummen 
mag: denn je ein boͤſer boum mag nit güte frucht gebe 
Sas ſy kũmend vß vnwüſſenheit des heils / deñ hette 
man alle zůuerſicht in den Herren Chriſtum Iheſum / 
ſo wüßte man wol das in kutten glübde verhoffen ein 
vnglouben waͤr. Ouch wüßte man / das ghein anderer 
weg zů dem heyl iſt dann Chriſtus / ſo füchteman nit 
ander türẽ ar zů Ouch 95 alle die CHriftum fürlouf⸗ 
fen wellend / dieben ſind / ſo truͤge man das krůtz allein 
Chriſto nach / ſuſt iſt dz verßeiffen nüt anderſt deñ cin 
fůtwitz / ein vachten vñ klein machen gottes / ein groß 
machen des menſchen. Vñ find Pie glubder glych dem 
fin der dem vatter verhieß in garten zegon vnd arbei 
ten vnd thet es nit Mar:aı. Aſſo thůnd ſy onmechtige 
glübd die ſy nit halten weder wellend noch moͤgend. 
‚= Sie ſprechend die Baͤpſtler: Verhieſſe einer einen 
mienfchen et was / ſo ſol er jms halten / vil me got. Ant⸗ 
wirt: Verheiſſeſt einem menſchen das zim̃lich vnd jm 
gůt iſt / biſt im ſchuldig das ze halten / was aber vnzim̃ 
ich vñ jm ſchaͤdlich iſt / halteſtu es jm nit. Du gibſt dẽ 
kind das mieſſer nit / ob Yu im das glych verheiſſen Haft 
* garan du ſichſt das verheiſſen ouch etwan by den men 
ſchen nit geleiſtet wirt. Aber hie darfſtu got nit armůt 
verßeiffen/ du ſolt nun loſen was dir got ſag / vnnd ſin 
wor hoͤher ſchetzen denn gheines menſchen gheiß. Ich 
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INNX.gtickels: 


gſchwyg das du jm verheiſſeſt ſin wort ze halteñ / das | 


du on fin Erafcnic halten magſt / vñ verBeiffeft im 93 


du ſichſt nit gehalten werden/ja vnmoͤglich ſin ze hal⸗ 


zen by dem volck / das allein vff das ſicht / darwider es 
gelobet / als armůt verheiſſend münch vnd noñen / vñ 
nieman wirbt ſtyffer nach gůt / vnd die ghorſame got⸗ 
tes legend ſy nider vnd ſtellend jre vffrecht. Soͤlte ein 
obſeruantzer münch dẽ nackenden ein kutten ſchenckẽ / 
fo hette er wider finen orden gethon / aber wider Jen or 
den Chriſtinit. So můß je volgen / das jr gehor ſame 
der ghorſame gottes widerſtrebt. Darumb ich wol zů 
denen ſagen mag / ſo dick ſy ſprechend: Sol man aber 
got nit halten das man im zů ſagt / wie fa... ſpricht: 
Wer hat ſoͤlichs von üwren henden erfordret? Ja wir 
hand got armůt verheiſſen. Sprich ich / wer hat ſoͤlchs 
von üch erfordert? ja ſo jr got woͤltind verheiſſen das 
er geheiſſen hat / ſo jrrtind jr / wie dick gemeldet iſt / deñ 
jr waͤrind glych Petro vnnd den andren Jungeren die 
Chriſto verhieſſend in tod vnnd gfengknus mit jm ze 
gon / dann er wůrckt in ons vnd nit wir. Warum̃ wol⸗ 
tend wir dann vff ons ſelbs verheiſſen? Es verheiſſet 
ghein ſun ſinem vatter dz er thůn welle das jm ð vat⸗ 
ter gebüt / oder aber der vatter ſpraͤch / du darfſt keins 
verheiſſens / du ſolt es vB minẽ gheiß thůn / oð ich wur 
de dich Leren ſoͤlichs thůn / ſunder er hat das wort [ins 
vatters vor ougen vnnd achtet das ſelb groͤſſer denn 
fin glübd. Alſo ouch ſind wir Finder gottes vnd erſtge⸗ 
borne ſün / wir ſoͤllend noch moͤgẽd nüts verheiſſen für 
vne ſelbs / dann wir find mic ſeel vñlyb ſin / was doͤrf⸗ 
fend wir im Penn uns verheiſſen fo wir vor Bin fin find; 
Ja von ſtundan ſo wir vns jm ie 
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Ufslegungdes 


Der ſich an das wir nit fin find. Alſo zum erſten. Hetteñnd wir 
got vᷣheißt ons dar für das wir fin waͤrid / ſo het wir vns 
zeigt an 95 jm nit. Alſo find wir vor dem glübd nie fin. Zum an⸗ 
er nit got⸗ dren fo find wir nach dem glübd nie fin/ dann mie Ver 


tes ſye. 


Galaker, ⁊ 


Vet 7, 


that / ob wir glych erfuleind das wir verBeiffend / moͤ⸗ 
gend wir nit ſaͤlig noch gottes werden / oder aber moͤch 
tind vns vnſere werck ſaͤlig machen / ſo were Chriſtus 
vergeben gſtorben. Galat.2. Alſo befindend wir das [$ 
liche glůbde thůn / vß vnglouben beſchehend / daꝛumb 
ſind ſy ein Abgoͤtery. Denn hette einer den glouben / ſo 
wüßte er das er ein fun gottes wäre durch m Te 
ſum / vñ moͤchte ghein glübd thũn. So er aber Yen nie 
hat / thůt er ſoͤliche glübde der meinung / ſam er durch 
ſy zů got koͤme / dz aber richtig wider Chriſtum iſt / deñ 
durch den allein můß mã zů got kũmen. Der den glou 
ben hat der wirdt ſaͤlig / der jun nit Bar der wirdt ver« 
dampt. Jo.3. Alſo volgt ouch dz / ſidmal die glübd vB 
vnglouben kũmend vnd richtig wider got ſind / das ſy 
ouch ſünd ſind / deñ alles das nit vß dem gůten boum 
des gloubens wachßt / das iſt ſüund. Ro.ı4. Saum ſoͤ 
liche vnwyſe / gotloſe / vngleubige glübd / alle menſchẽ 
verleugnen vnd abſchlahen ſoͤllend / nüt minder dann 
ob ſy erſt vß der Heydenſchafft zů Chriſtlichem * 


ben bekert wurdind. Vnd wüſſen das es ein mũtwill ⸗ 
hochmůt / vnd falſch iſt / got verheiſſen das vorhyn fin 


—— als wir Leuit.. lychtlich verſton moͤgẽ / da Moy⸗ 
es alſo redt: Die erſtgebornen die got zůgehoͤrend / die 
mag dheiner got heiligen oder verheiſſen / es ſye joch nũ 
ein rind oder ein ſchaff / denn ſy ſind beuor des herren. 
Nun ſind alle gleubigen menſchen erſtgeborne gem 
welcho mie vil bedütnuſſen im̃ alten teſtament bezeich 
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XXX. aꝛtickels. 
net iſt / vorus ĩ Iſrael. Darum̃ ſich ghein fun gottes 
gotte verheiſſen mag / denn er vorhyn ſin - denn wir 
tebind oder ſterbind / ſind wir des herren. Gloubt einer 
das nit / ſo mager mit tuſend glůbdẽ nit gottes werde. 


Es vᷣmag ouch die inred nüts bringẽ da die Baͤpſt Br. 
ler fagend: Chriſtus Bar ſelbs geredt I. uc.9.CLiemanı.. 27: 


der [in Band anı pflüg geleit hat / vnd ſicht hinderfich / 
iſt gſchickt zů dem rych gortes. Senn diß worcifimee 
wider ſy den für ſy. Chriſtus wil mit dem wort grundt 
lich das gheiner ſo angehebt habe got nachuoigen / vñ 
laſſe ſich demnach die ſorgen vnd anfechtungen diſer 
welt wider —— ziehen / gſchickt ſye zů dem wort 
gottes / das iſt / zů dem rych gottes.Darus ich zů allen 
glübderen ſagen mag: Habend jrüwer Band an den 
pflůg geleyt / fo Bad jr empfunden wie füß der herr iſt / 
je hãd üch vertruwt verlaffen in fin gnad / fo jr das ge 
thon hand / ſo Band jr denach gBein anders gſůcht da⸗ 
riñ jr ſaͤlig werdind / oder aber jr hettind der gnad got⸗ 
tes nit vertruwt. Das jr aber nach menſchlicher wyß⸗ 


heit angeben / üch zů ſecten / rotten / glübden kert hand / 


die got gar nit wik / ja verbüt ſy / dz zeigt an / das jr die 
hand noch nie habend angelegt / ſunder ſind hinderſich 
gangen ee jr je fürſich ggangen ſyind / denn welcher des 
herren recht innen wirt / mag ſich des knechtes nit mee 
nieren. Ja [ind jr ſchon etwã gleubig pin( welßs doch 
nie lycht möglich iſt) fo Band jr die hand anglegt. Do 
jr aber widrumb kert Band vffüwre werck / Band jr Bi 
derſich gſehen / vnd find zum kych gottes nit geſchickt. 
Sarumb flühend von dem vneelihen gſchlecht O Ir 
all die vß vngloubnus in ſoͤliche jrrtumb kũmen ſi ind / 
nis vnbehender denn Lot von Sodoma geflohen iſt / 
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 &fzlegungdes . 
vnnd feßend nim̃er me Binderfich an die oͤrden. Senn 

Ser oꝛden Ien oꝛden des gloubens Halten, iſt Ver groͤſte beſte ordẽe 
des glous der vff erden je kam. Der orden weißt eigenlich das al 
bẽs iſt ð re⸗ le die darinn ſind / kinder gottes ſind / vnnd würckend 
qhrorden. Pie werck die got geheiſſen Harz nit als gedinget knecht 
oð tagloͤner / ſũder als Vie fryen ſün die allein nach dem 

willen des vatters werchend / vnnd laſſend den lonen 

wie in gůt dunckt / ja ſy ſind eigenlich erben des vaͤt⸗ 

terlichen gůtes / vnd blybend ewighlich in dẽ gſind got 

RER „ Fesund Paffend ſich in Bein ander pind [Bryben; Als 
Jo" a bridge: Ser EneSt Slybenie ewigelig 
Sin find in dem gſ ind /aber 9er fun blybt ewigklich. Süne [ind 

die glöbige Pie gleubigen / knecht find die om Eon Vienen. Es mag 
kaecht die ouch nüt inreden das Tim.z.flar võ den wirwen die 
fulewerf- den erſten glouben brechend denn da heißt / glouben / 
alt: nit einglübd noch gheiß / ja glauben vnd glübd find ey 
ne genlich vnderſcheiden. Vnd iſt da ſelbſt die meinung 
Glouben Pauli / Das ein witwe glouben bricht / ſo ſy on einen ee 

vhᷣñ glübd man vnküſchet / denn etlich junge wit wen wusded vß 
—* nit eĩ dem gůt dz die Chriſten gabend/ erzogen / denẽ zimpt 
ing. das ſelbig gůt oder almůſen nieſſen / ſo lang ſy by der 
kilchẽ vnuerhürt Blibend. Do wurdẽ aber etlich fundẽ 
(ale denn ein wyb ein bloͤd fellig ding iſt) die / ee vnd ſy 
ſich eelich verhürtend / vnküſchheit pflagend / die redt 
Duos Ben erſten gleuben brechen / fo fy on eeman vn 
uſchtẽd / welchen gloubẽ nit brachend Vie ſo eemnn na 
mend / denn eeman nẽmen zimpt allein wyben. Darzů 
find ſy mir gheinem gheiß oder glübd zů der kilchen ge 
nõmen. Noch ſo ſy on eeman geunküſchet / hãd ſy glou 
ben prochen / das ſy als die erſamen wirwen habẽd wel 
len gehalten werden vor den menſchen / vnd ſoͤliche bů 
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—— articke ls. 


bery habend ſy mit dem won / ſam ſy xein ſyind / weiten 
decken. "Ond oje ſchand entdeckt mi Band ſy 
demnach erſt off vermañen gſtelt. Bſich den text eige 
lich / wirdſt ghein andren finerfinden. Voueteer reddi 
vnd vota mea domino reddam / vnnd Fer glychen Vouete et 
ſind zum erſten an diſer meinung verantwurt: Denn keddite. 
ora / hand in allem alten teſtamẽt eint weders glübd 
der gaben vñ opfren geheiſſen / die aber durch Chriſtũ 
vnfreffeig vnd abgethon ſind / oder aber/Ias vffopfrẽ 

e8 IMUES/nit mit einem eyd / ſunder mit dem gloubẽ. 
Da gloub laßt fi allein an Vie gnad gortes/ der eyd vndſchei 
oder glübd vertruwt vff ſine krefft / vnd iſt ein abgoͤtte Ha al er 
ry. Ich red ie allein von dem Eyd / den man in denge bis — 
lübden den geiſtlichen thůt. Diß thůn ich darumb hin de — 
zů / das man nit glouben vnd verheiſſen Ver glübdẽ die * 
man mit dem eyd thůt / ein Ping welte machene. 


Der ein vnd dryßgoſt artickel vom Bann 


¶ Das den Bann dhein beſunder menſch jeman vff⸗ 
legen mag / ſunder die kilch / das iſt / gemeinfame/ der⸗ 
vnder denen der Bandwirdig woner/ mitſampt dem 
waͤchter / das iſt pfarrer. 


Ymb diſen artickel wellend wir zum erſten kundt 
Vafft verhoͤren vnd demnach vrreuen. Chriftus den 
er vatter verſiglet hat das er warhafft iſt / rdr Mar SO atl .ıg 
the.i8. al ſo: Ob aber Pi Brüder wid dich ſündete / ſo gãg | & 
Hin vnd ſtraff nn z wüſchend Fir vnd jm allein. Vol⸗ 
get er oder hoͤrt dich / ſo haſtu dinen Brüder gewunnen / 
Ob er aber dich nit hoͤren wurde/fonim noch zů * ey⸗ 
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AUſzʒlegung des 
nen oder zwen / da mit in dem mund zweyer oder dryer 
zügẽ / ein jedes wort geueſtet werd. Ob er aber die über⸗ 


en |) überhoͤren wurd / ſo halt jnn denn als einen Heydẽ vñ 
Zoller. Waꝛlich ſag ich üch / alle Ping die jr Binde wer 
J | dend vff eiden / die werdend gebunde in dem himel / vñ 
alle ding die jr loͤſen werdend vff der erdẽ / die werdend 
erloͤßt in dem himel. In den worten Chriſti/ lyt die gã 
tze krafft des Bañs / welche ouch dheiner anderſt vᷣſton 
ſol denn ſy lutend / denn got wil nit das zů ſinem wort 
gethon noch daruõ genõmen werde. Deut. 4. vnnd.i⸗⸗ 
0,1; u Es Babend ouch die menſ chlich recht gelerten ein regel 
Br das man as gſatzt verjton ſol nach dem willen des ge 
ſatztgebers. Sarumb wellend wir den ſiñ vnd meinũg 
Ehriſtibſehen / vff welche ſünd er dis vßſchlieſſen Feine 
Er hat glych vor diſen worten geredet von ergernus / 
das vns ghein glyd / das iſt ghein brůder / ob er ſchõ vn 
fer oug / vnſer hand / vnſer fůß iſt / ſo lieb ſol ſin / dz wir 
jñ nebend ons kaſſind ons verergeren / ſunder ſo er von 
14 j ergernus nic ſton wil / ſol man jn abſchnyden glych als 
ein ful verderblich glyd / das man abhowt / Pa mit es 
En nic den ganzen Eyb füle 08 verderbe. Alfo ſpricht Chri 
a! ſtus zum erjten:Db Yin brůder wider dich fündet / wı 
IM Ich iſt / wider dich O kilch oder gemeind/ denn das iſt 
ii dea bruch Ies mundo gottes / das er die menge in ð zal 
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E’ı., pig; eine einigen anredt. Deut. za. vn vo. vnd ſuſt an 
3 vie orten Ifrael wirſtu mich hoͤren / fo wirt in dir Fein 

RE Ih al 90 näwer gor/in dir / heißt Bie als vil als under üch O Fin 
"Bi der Ifraels. Alfo Beiße hie / wider dich / wid die gmeind. 


Zsın andren ſpricht er, [ünder/ vß welchem wort vol⸗ 
get / das der Bann allein über den geleit ſol werdt der 
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| N Bören wurd / ſo [ag es 9er kilchen. Ob er die kilcht ouch 
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.XXXI. artickels. 


fenlich nit verergrend / 


— rn enge un £ ’ 
= 


vnd 


⸗ al 


# 


⸗ “+ rein 
nit ein ſünd / ſo verr ſchül 


e armůt nit vB můtwillen kumpt / vñ ð arm gern be 


mã and weybel vñ gyſel eſſer die ſchuldẽ in ieheud Jei 
die Biſchoff / das ſy nit einem jeden wüchrer fin fi Kuld 


zalt fo Balder vᷣmag. Ob aber glych das nit wer fo Bar 


muͤſſend ynzießen/man BarafkenrBakß gůt giche ud 


recht vnder n / das man zů gheinem froͤmb 
den richter ziehen darff. Vnnd iſt jr Bann den a vmb 
stelef Gulden vfflegend ein yreler Berug, Ja aller Bañ 
ven ſy on die gemeind vfflegend/ wie harnach kũmen 
wirt / denn der gſatzt geber bricht nit Ser hat nun vm̃ 
offelich verboͤſ rende Jünd geheiſſen bañen / fo Bat ouch 
der Bann ſuſt nit krafft / deun můß ſchlechtlich ae: 
brucht werden nach dem wort vnd meinung des vffſe 
Bere. Darumb ſolein jeder gleubiger den Bann als u 
beffüzchren fo er jm wirt vffgelegt / on die vrſach der 
verergrenden ſůnd / als wen m ein zornig wyb das fal 
lendubel oder tufelsnam flůchet oder der — 

t nit zum altar. Alſo find allein die by got 
gebunden / die nach ſinem wort gebunden werdẽd / ſu ſt 
| f ind ſy als wenig gebunde/ als wenig einer ein tod ſchie 
ger iſt der ein kald toͤdt / vnd ſ chlecht doch ouch ze tod/ 
| Tü 


Pr 
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ſündet. Welche ſünd man aber verſton f$ 7 
ma n ſoͤlle / haſt erſt Vm̃ wel 
daruor gehoͤrt / namlich die. glych als ein erbkranckheit e ſünd F 
verergret vnd anzücht / Ian von andren ſünden Vie of bannẽ ſoͤlt. 
dt 
n: Du ſolt zů ſibentzig malen ſi⸗ 


ben mal verzyhen dinem Bzüder/ja dem verergrenden 
— der Bañ den man —— Bar mb hr 
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- Afzlegungdes 
aber das gſatzt von nit toͤden / lutet allein v den men 
ſchen. Alſo das gſatzt von bannen allein vff den offen⸗ 
lich fündenden vnd verböfrenden. _ 
Zum andren ghoͤrt zů dem Bañ / das man vorhin 
den man bannen dik / gewarnet hab in einem gheim / al 
lein durch einen / alſo / jſt einer ein offner eebreher vnnd 
verergret / ſol der waͤchter / das iſt / Her Biſchoff / pfar⸗ 
rer / jñ früntlich vermanen abzeſton / heimlich vñ frünt 
lich Sich hie den ſchoͤnen bꝛuch der gotsleſtrenden Bi 
ſchoffen Die laſſend vmb.y. ſchilling / ja vmb ein zehent 
hůn den armen vor der gantzen gemeind / warnen / dar 
für er offt ſo ers vermoͤcht / zehen mal als vil gebe das 
er nit vor ſo vil u ee geſchendt wurd. Haſtu alle 
dine tag von einem ſo ruhen vngnaͤdigen vatterſtuck 
gehoͤrt oder geleſen / als die geiſtlichen vatter eim aꝛmẽ 
Imb ein faſnacht hůn bewyſend / ja ſy find ſo eergebig 
ze ſchenden / das ſy es nun zũ erſten in ð warnũg tůnd. 
Zum dritten / ſo man den verergrenden nit bewegen 
mag heimlich vnnd früntlich allein / fo ſol man zůgen 
dar zů nẽmen / da mir er überzüget werde/ das man jñ 
vormalgewarnet hab. Sch zügnus ſol nit veſt gloubt 
werden, ſy Babe denn zwen oder dry die darꝛumb ſagẽd 
Seut.ı7. Das bruchend die and aͤchtigen vaͤtter ouch 
nit / denn es ſind nun feüffuärcer/ verftoffend Pie Find 
vnd nẽmend [y das gür. Hettind ſy Vie wollen / milch / 
hut / vnd fleiſch / noch gloub ich ſy moͤchtind nit erlydẽ 
95 die hůudiy an den Beine gnagtind. Seh wir hãd vil 
kerer / aber wäig vaͤtter.n Cor.a. Vil verheiſſend f y ſy⸗ 
ind värter/aber wenig die es mit den werckẽ erfüllind. 
Ich wil hie gſchwigen Pas jre ſchryber ſo offt brieff der 
manung der vnghorſame vndereſchlahẽd oð ver war⸗ 
































lofend / vnd dennocht Pie armen lüt nür Yes minder bã 
nend / das wider jr eigne Antchriſtenliche recht iſt. On j 
fo ma ſich Ves klagt / ſpricht Sandächrig vatter: Wir )\ „ak | 
mögend warlich Die ding nit ſchlecht machẽ. Sen gat Hp —— 
Per arm muͤdig hyn vnd went min gnagender herr Bab 4 Ar hmtev I 
Inn erlediger/Iazumb das jm vnguͤtlich beſchehen ſye. 
Nach eim monat kumpt der Schryber / der Procura ⸗) 
tor / der Aduocat / vnd alle Furie inferorũ / vnd werf⸗ Die helli⸗ 
fend den in einen koſten / vß dem er ſich on gar verder- ſchẽ wůtrẽ Rt 
ben nit entryhẽ mad. Doch můß ich Bie der kürtze nach “ 
halten / vnd loſen ob ſich die furie infernales wyter em 
boͤrẽ woͤltind / deñ wil ich erſt hüpſch ding harfür brin 
gen. Ich hab [org daruff ghebt pn jrer erlichen kampff 
ſtuckẽ vil angezeichnet / das ichs zů ſiner zyt koͤnde bru 
chen. Doch wil ich lieber ſy beßrind ſich / bitt ouch ger 
das er ſy erlüchte das ſy ſich ſelbs erkennind Amen. 

Zum letſten ſol man den verergrenden / der kilchen / 
das iſt / der gmeind anzeigen / noch iſt er nit gebannet / 15 
Bis das jñ die kilch erkennet vßzeſchlieſſen. Hie wirdſt ———— 7 
hüpſch ding ſehen vß der Baͤpſtler kunſtkamer vñ ty⸗⏑——— 
ranny. Du ſolt es der kilchen ſagen / ſpricht er / vnd den 
wirt jnn die kilch zwar ouch noch ein mal manen / vnd 
wann er der gantzen gmeind nit volget / denn ſol ſy jnn 
erſt abſchnyden. So gond die jaghund der gefürſteten 
betleren vñ ſchryend vor ð kilchen: Min her officis mis . 
gnaͤdigen herren von Schindberg / thůt in den bañ Ni/ 
claus Pfriemden / das er Pen ſchryber im korb nit bezag J 
ler Bar. Wie? Mag ð Biſchoff allein Bannen j)ch wHod 90 
Die kilch wurde es thůn. Iſt min genaͤdiger Berralein I] J——— 
ein gemeind? Chriſtus ſpricht / ſags der gmeind. Heiſ 
ſet Biſchoff oder apt oder probſt ein gmeind F o ver 

iij 
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Aſzlegung des | 
flat ein jeder wol das der Bañ gBeines einigen ifl/ob er 
ſchon Bapſt / biſchoff / oder Baderift. Sann Chriſtus 
hat nit gſprochen / ſo er den erſten oder den andren war 


nenden nit hoͤre / das der menſch ſoͤlle gſchohen werdẽ / 


das iſt Bännig ſin / ſo mag ouch dhein einiger Bannen / 
ſunder erſt nach dem vnd einer der kilchen warnũg nit 
hoͤrt / ſob er geſchohen werden. Alſo ſtat ſtyff das nemã 
bañen mag deñ die kilch / das iſt Pie gmeind dariñ der 
verergrend ſitzt / die iſt ſin richter / vnd der waͤchter. 
Welchs aber die kilch ſye dero mã es ſagẽ ſoͤll / darũ 
ſtrytend die Baͤpſtler. Senn ſy ſprechend die Biſchoff 
(jetz verſton ich nit die wachenden Biſchoff / ſunder die 
Supra vnd wendfudler ) fyind die kilch / vnd ſo 
er Biſchoff bañe fo banne die kilch. Darüber vᷣmerck 
kurtzlich / denn da oben gnůg dar von iſt gſeit nach der 
lenge im 8 artickel. Sie goͤtlich gſchrifft brucht den na 
men / kilch / das iſt gmeind / eint weders für alle Chriſt⸗ 
gleubigen / die aber in diſem zyt nim̃er ſichtbarlich zem 
men kůmend / aber got [ind fy all bekant / es find ouch 
alle die darinn / dero troſt vnd vatter vnd zůuerſicht 
got iſt / vñ iſt das die Chriſtenliche kilch in die wir glou 
bend Oder aber / kilch wirdt brucht für ein jede beſun⸗ 
dregmeind/Pie wir kilchhoͤrinẽ neñend (das eccleſia er 
wan ouch für ein jede verſamlung genõmen wirt / gat 
vns hie nut an). Alſo wirdt hie die kilch der zẽmen ge⸗ 
rodten Baͤpſten vnd biſchoffen (aber fladen ſegneren) 
nit begriffen. Ja ſy findend in aller heligen gſchrifft nit 
das / eccleſia kilch / jenen für ſy genoͤmen werde / vñ ſoͤl⸗ 
tind ſy darumb vnſinnig werden, darumb find ſy gar 
vnd gar die kilch nit. Nun volgt. Welcher kilchen ſol 
man nun den verergrenden fürtzagen ze bannen? Ant 




















XXXI. aꝛtickels. 


Tu bige menſchen ze famen bringen? Alſo volgt /93 
err den verergrenden Heiße der kilchen oder gmeind für 
geben / die wir kilchhoͤrinen neñend.Dañ Chriſtus Bar 
| mit dem finem gebore verhuͤten wellen / das ghein rü⸗ J 
| dig ſchaff die andren ouch verdarbte / denn nůt iſt zer⸗ Hi 
| rer dann die menſchlichen ſitten / wo die anhebend vers Mi 
| Böfrer werden / da Früchend ſy für vnd für. Soͤlichs zů 
| verhuͤten / iſt nieman gſchichter dann Per waͤchter vñd 

die gmeind / die moͤgend des verergrenden mußthat al 

ler baſt erkennen / aller baſt fin gmuͤt bſchetzen / vnd ſe⸗ 

Ben wie er ſich beſſere. Nit dʒ co allein durch den waͤch 

ter beſchehen muͤß / es mag ſoͤlichs ein jeder thůn / wo ð * 

waͤchter ſumig wär. Vnd nim̃ war wie ein gůt heilſa Ser Bañ 

Ping wäre der Bañ ſo man jnn recht bruchte. Sen on iſt heilſam 

uerſchampten eebruch / das offenlich gotsleſtren/ doch⸗ẽ * 

(Chen 1% 7 Lim: 
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teren bſcheſſen / füllen / übel reden / muͤſſig gon / krie gs⸗ 

warten / kuplen / verretſchen / liegen / vnnd ſoͤlche kaſter 

die den Chriſten vil vnrůw geſtattend / die verbanne⸗ 

te man alle vnd braͤcht ſy vß der gmeind. So habend 
Vie fladenſegnenden Biſchoff allen gemeinden / allen 
pfarreren / den Bañ genõmen / vnd bañend ſy doch nie 

man denn der wider ſy redt oder tůt / oder jrem gricht 

nit gnůg thůt oder jre ſchryber nie bezalt. Verzyhend Die anſtoſ 
mir lieben Biſchoff imfchwyger vnnd ſchwaben Fand. end Silk 

r habend in vergansnen jaren den toͤtlichen Fried g⸗ off I Li 

eBen/ Pen Pie zwey vsickerwidereinandrenaßebr Bad T/. / I 5, 
Chriſten w der Chriſten / vnd wüſſend wol das ſich + wall 
ſelb gemacht hat zů eim teil allein von pppiger erloga 
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AUſßʒlegung des 
ner ſchautlicher ſchmachred wegen / denn das vnchri⸗ 
ſtenlich laſter das die Schwaben (doch nun die vppi⸗ 
gen vnd ſelenloſen bůbẽ / die frömen hand mißual dar 
an / zwyflet mir nit) einer Eydgnoſchafft zů ſchryend / 
wirt vff erden nienen rüher geſtrafft denn by den Eyd 
gnoſſen. Zum andrẽ / dz By den Eydgnoſſen ouch lycht 
lich erfunden werden mögend etlich die vß hochmůt o 
der můtwillen / die Schwaben tratzẽd / es ſye vff kilch⸗ 
wyhinen oder andren orten / daruff groſſe geuarligheit 
kriegs vnd anders vnradts ſtat. Herwiderumb Per 
Schwaben tratz gegen jnen such nüts gůtes Bringen 
mag. Soltend jr Biſchoff nit vorlangſt zůgeſehen hã 
das man die vnchriſtenlichen red mit dem wort gottes 
gewert hette? Vnd welcher jm nit hette weeren laſſen / 
an dem hette man den Bann gebrucht / fo hette die ge 
meind oder kilchhoͤry ſoͤlich laͤcker vßgeſchloſſen vnnd 
verbannet / vnd waͤre vil übels vermitten. Nun ſind jr 
doch ſuſt gefliſſen gnůg die Caſus reſeruatos vßzeſchi 
cken / vnd den bettel an vnſer frowen buw / in ze ziehen 
conſolationes / collectas / penales / primos et ſecundos 
etiam fructus / ſubſidia / procesgelt / abſolutzen / vnd ð 
glychen. Da By ſoltend jr billich ein mal ein ſchoͤn Chri 
Br leer Habe an alte pfarrer laſſen gen / wie ſy mit 

em wort gottes ſoͤliche naͤrriſche anfechtũg des zorns 
haſſes vnd kranckheit Ver beden fazcken Nationen ni 
derlegen ſoͤltind / darus fryd / früntſchafft / vnnd gots 
forcht gepflãtzt wurde zů Beden ſyten. Zürnend nit / jch 
fürcht es ſye üch nie iñ ſinn kũmen. Wie aber das jr kei 
nes jars der vergeltungen vergeſſen hand / vnd ſoͤlich 
Chriſtenlich anſehen gheins jare nie gedacht hand? Al 
ſo mag man von andren Biſchoffen ouch vᷣſton durch 









2 XXXI. aꝛtickels. 
ie gãtzen welt hyn. Wiſſend ouch das ich ſoͤlichs gern 
hab anzeigt / nit das ich Hoff das jt üch darã ſtoſſe dei 
dind / ſunder das ich dheinen zwyfel hab / die frommen 
waͤchter oder pfarrer werdind ſoͤlchen weg an die hend 
nemmen. 

Jetz kum̃ ich vidrum vff die ban des Bannes. Das 
alſo der Bañ allein einer jeden kilchhoͤre ſye / Vie den © 
ergrenden ſol bannen / vnd gheines Befundren menfche 
lerend die wort vnd that Pauli.ı.Cox.y. So einer mit 
ſiner ſtüffmůter se ſchaffẽ hatt / ſpricht er Es iſt ſchle⸗ 
Ht / das mã by ich von einer vnküſchheit hoͤrt / die ein 
ſoͤliche gſtalt hat / das ſy vnder den Heyden ngenene 
iſt. Namlich das einer mir der cefzowen fines varters 
ze ſchaffen Gab. Vnd find aber jr vferblafen/ ſo jr Joch 
mer ſoltend darumb getruret haben / das der ſoͤliches 
werck gethon hat / vnder üch hingenommen wuůrd Es 
Bat aber mich ſchon gůt bedůcht / wie wol ich mit dem 
lychnam abweſend / bin ich doch mir dem geiſt gegen 
würtig / das man den der ſoͤlichs gethõ hat / nach dem 
üwer vnd min geiſt verſamlet ſyind im̃ namen vnſers 


herren Jeſu Chriſti / mit der krafft vnſers herren Jeſu 


Chriſti / einen ſoͤlichen dẽ tüfel geb / zů verderbnus des 
Rleifi hos / da mit Fer geift heil werde am tag des herẽ Je 
u: Vwer rům iſt nit gůt. Wüſſend jr nit das ein weig 
hebels den gantzen teyg verßebler/ Iazumb forumend 
vs den alten hebel / da mit jr ein nüwer teyg ſyind / als 
dann jr das ſuß vnuerheblet brot find etc. On darach 
im ſelben cap. Ich hab üch gſchriben das jr üch nit ver 

; s iſt ein Chriſt) genẽt 
würt / der aber ein hůrer oder —— * u 
ger / oder ein abgoͤtter / oder cin Flapperman/ 5 ein 
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Elfzlegung des — 
trunckner füller / oder reubig vnd naͤmig iſt / ja das jt 
mit eim ſoͤlichen nit eſſen ſoͤllend. Vß den worten Pau 
li ermißt man alle gſtalten des Bans. Zum erſten w 
die ſünd des der ſin ſtüffmůter ſchwacht offenbar / deñ 
er ſpricht / man hoͤrt gentzlich by üch võ einer vnküſch⸗ 
heit ſagen. Zum andren / iſt nit gnůg das mã wüſſe dz 
es vnrecht ſye / man ſol das laſter haſſen vnd hinnem⸗ 
men. Zum dritten / das Paulus jñ nit allein Bar mit fi 
ner gſchrifft bannet / ſunder jñ der kilchen in Corintho 
anzeigt / alſo iſt er erſt von Per ſelben in Bann geworf⸗ 
fen. Zum vierden / das Paulus vñ die kilchhoͤry in Co 
rintho / ſoͤlichs nit vß eigner krafft / ſũder vß der krafft 
Jeſu Chriſti gethon hand / welche on zwyfel die iſt / dz 
er ſpricht Mar.ı8. Was wir bindind vff erden / das ſye 
ouch im himel gebunden. An welchen worte vnd diſer 
gegen würtigen that wir eigenlich ſehend / das binden 
vñ entbinden ouch der kilchhoͤre iſt / vñ nit eins einigen 
der ſye wer er welle. Zum fünfften / das ſoͤlich hingeben 
dem tüfel / nũ den lychnã vßſchlüßt / verſtand fo vers 
er ſin mißtat bekent vnd rüwet / vnnd mag der ſeel nit 
ſchaden / ſunder ſy wirt heyl daꝛab. Zum ſechßten / das 
Vie vnuerfſchampten laſter glych verergrend als ein Be 
bel für vnd für verſürt / bis er den gantzen teyg heblet. 
Zum ſibenden / das mã die laſter der vnkuſchheit / des 
ts / der abgoͤttery etc. vnd der glychen / bannen ſol. 
Es mag ouch vß dem Bañ glych ſo wol niemã laſ 
fen denn die kilch mir dem waͤchter / als Paulus.2. Co⸗ 
rinth. Ranzeigt / das ſoͤlich widerwertigheit jnen zů ge 
wiſen ſyg / daz umb dz das laſter nit jnẽ allen zů argem 


gemeſſen wurd / oder ſy all übergiẽg. Die ſtraff ſye aber 
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sun gnůg über Pen fündigen ggangen / dazumb ſoͤlled 
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XXXI. aꝛtickels. 


ſy int troͤſten / dañ er Bitte ſy das ſy jm widrumb liebe 
ynd gnad bewyſind. Vß welchen wortẽ Pauli (die ich 

sch nun kurtzer meinung hab anzeigt) wir eigentlich 
hoͤrend / das diſer fünder den er hat ſ hafft verbañet 
verden / ſoͤlichen rüwen Bat über fin Lafter gehebt / das 
Paulus ein vernuͤgen daran hatt / vnd die gmeind er⸗ 
manet ſy ſoͤlte jun widrumb begnaden. Alſ⸗ kurtz von 
derſ ach geredt / hoͤrt ein jeder wol das der Bannnird 
gebierenden Baͤpſten noch biſchoffen ift/ [under allein 

er kilchen / das ift/gmeind mir dem pfarrer / doch das 
das endtlich vrteil der kilchẽ / das iſt / gmeind ſye / fuſt 
niemans. Der glychen ouch das entledigen. Sprichſt: 
36 Hör eigenlich / das der Bañ tyrañiſch prucht wire 

enn fo man jnn anderſt brucht / dañ got geordnet hat 


| A 
mag ich wol mercken das er nit krafft hat. Wie ſobich ? 


| send vmb geltſchuld 
der vmb ander vrſa chen die der gſtalt Chriſtenliches 
| —— —— sender men ſtniemã 
on einen obren. Zů dinem obren ſoltu gon / vn vor dem 
ſo elb igen dich enbieten nach iñhalt ſi —— /gnůg⸗ 
thůn oder den ſpan rechtlich verſtatten / wie ſtatt oder 
landßbrüchig iſt. Vnd ſoͤlichs dinem widerſecher Eid 
thůn / vnnd demnach als vil vmb den Bann geben(fo 
verr vffrůr nit daꝛus entſpringt) ale vmb eins Berrife 
troͤwen oder eins zornigen wybs flůchen / deñ es iſt war 
lich nüt anderſt / deñ ein onmechtigs trõwen / dz de mẽ 
ſchen an der ſeel nit ſchadet / denn das Binden vñ ent⸗ 
binden iſt allein Ver gemeind / das mag weder Bapſt 
noch baͤpſtin brechen. Es mag ouch nieman gebannet 
werden noch iſt baͤnnig vor got / deñ wie Berna * volgt 
ij 
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Elfzlegungdes 


| 14 ß 1 J Der zwen vnd dryſſigſt artickel. 
¶ Sas mã alleĩ den bañen mag / ð offenlich vᷣergret. 


Diſer artickel iſt vorhin ſchon ſtaꝛck gnůg bewaͤrt 

Ein erma vß Yen worte Chriſti Mat.is. vñ Pauli.. Coꝛ.5 .· Daꝛ 

nüg an die ñ ich alle pfarrer vm̃ gots willen erman / dz ſy je ſeel | 
pfarer von faligheit anſehind / vnd Pas nützlich ſchwert des Bans | 

des bañes gie nißbꝛuchind mit jren armen [Käfflinen/ IM nit vm̃ 
wegen: ſchuld Bannen Baffind/ wie wol ich weiß das ſy By gott 

nit gebunden noch verbannet find/ fo ſy nit gebannet 

werdend wie Chriſtus es hat vffgeſetzt / noch werdend 

ir arme conſcientzen übel verletzt / denn ſy find ingfuͤrt 

mit falſcher leer / Das ſy ſoͤlchen Bann erwas wenend 

14 J ſin / dar zů werdend ſy übel geſchendt vor den menſchẽ | 
y⸗ ee das aber ſo ſchwar geſündet iſt. Mat.i18. (alſo verſtat | 
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Be £ —am ſelben ort oſomus ſcandalizein) Denn was 
Bañ iſt on mag des menſchen hertzen trurigers begegnẽ / weder ſo 
2 SL gꝛuſam uknc conſcientz ſich ſelbs des tüfels vñ verdampf 
fin ſchetzt? Oder wo mit kan man einen menſchen mee 
gſchenden / weder ſo man jnn vor der gantzen woluerſ ã 

lere gmeindgſchẽdt? Sehent jr nit lieben mitbruͤð / dz 

die mißbrucher des Bañes vil vngnaͤdiger vñ rüher 

da mit farend / weð die weltlichen herrẽ Sie ſtraffend 

nieman offenlich / denn der ſich mit groſſer mißthat vᷣ⸗ 

gangen har. Vñ ſo es ſchuld antrifft / ſo türnẽd |y den 

ſchuldner one verlesen Ver conſcientz (dz das groͤſte vᷣ⸗ 

letzen iſt) und one gſchenden vor Ver gantzen gemeind. 

Aber diſe bannend einen armen vmb ſiner armůt wil⸗ 

len / vnd habẽd erſt groffegeufamesünfelwerck dar zů 

erdacht / da mit ſy den aꝛmen dem tüfel zů beſchwerĩd 


u ET — ——— — — — 
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.XXXII. a2tickels. 
vnd Beuchend ſoͤlch butzenſpil vor gantzer gmeind ‚I 
doch billich ee ſoͤlte gelaͤchter bringen Ben cht / ke 
macht aber ein ſoͤlchen gruſen vnd verz wyflen / Pas ich 
bſorg es ſyind vnzalbarlich ſeelen da durch ermüzder. 
Daꝛgegen erman ich üch ouch widrum/ das jr Pie Beil 
ſame des Bannes wol ermeſſind. Denn was mag die 
offnen ſünd Bas hynẽmen vnd beſſeren denn der Bañ⸗ 
Nim̃ war / ſo du einen offnen eebrecher vnder diner kil⸗ 
chen haſt / der Pie ganıze gmeind verergret / wie kanſtu 
im wyſlicher thůn / dann zum erſten jñ allein früntlich 
ermanen / laßt er das laſter nit / einen oder zwen zů dir 
nẽmen / vnd noch ernſtlicher angryffen / laßt er fin wyß 
nit / jnn der kil chen das iſt gmeind / fürlegen / die würt 
inn darnach vßſchlieſſen / vnd widrumb zů jr nẽmen/ 
wenn vnd wie ſy got ermant. Deßglychen in allen off⸗ 
nen laſtren / die doch alſo ſind / das man die ougen dar 
zů nit kan mit eerẽ zů thůn. Sen ſuſt find wir alle fün 
der / můß je einer dem andren verzyhen vnd nachgebẽ / 
aber in den vnuerſchampten dingen die ſo übel verer⸗ 
grend / muß man ouch Vie yſinen růt Chriſti bruchen / 
denn ſy iſt heilſam / das nit der gas lychnam gefült vn 
verderbt werd. Was moͤcht nun ſchoͤner ſitten vnder 
Criſtenẽ volk erziehẽ weð ð bañ / wie obſtat gebrucht? 
Vñ wie ich anzeigt hab in einẽ laſter des ebruchs / al ſo 
ſol man von allen verſton / dero ich den groͤſten teil da 
vornen anzeigt hab / doch vß der meinung Pauli. 

Hie mag ich wol gedenckẽ das jr lieben Brüder vñ 
mitae beiter im wingarten gottes / ſprechẽ werdend: Ja 
wer beſchirmpt mich? Ich mag wol gedencken das Ver 
Bann mißbrucht wirdt / ſo aber ich jnn anheb recht ze 
bruchẽ / laßt mir ð Biſchoff ſoͤlichs nit nach. Antwurt: 


iij 
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Ulzlegungdes 
Der allmechtig gor der allen radt Ver gotloſen zů nũt 
richt / der wirdt dich Befhirmen) vñ beſchirmt er dich 
nit vor gwalt / wiet er dir doch tucht vnd tugend gebẽ 
Pas du die duraͤchtung des lychnams mañlich tragen 
wirdſt / es můß nun alſo zů gon. Chriſtenlicher gloub 
iſt in dem blůt Chriſti zum erſten grundlichen geueſtet 
darnach durch das Erden vnd blůtuergieſſen der predi 
genden / treffenlich gewachſen. Alſo gloub ich / muͤſſe er 
widrumb geſübret werde mir vil bluͤtuergieſſens. Nũ 
gond mannlich daran vnd fürchtẽd die nit die üch den 
ychnam moͤgend toͤden / ſy moͤgend der ſeel nit ſchadẽ 
Lerend jr alle hoffnuug in got haben / ſo zeigend üwrẽ 
glouben zum erſten an mit gedult bis in den tod / dann 
würt alle menſchen ſehen das jr das zytlich verſchetzẽ 
vmb des ewigen willen / fo je den tod fo mañlich lydẽd 
darumb das jr zů dem ewigen Bald koͤmind. Wie wol 


ich dariñ nit wiẽ das ſich einer ze fraͤuenlich oder ze frů 


in den ſchaden werffe. Dann ſoͤltind die Botten in ans 
fang des predgens glych getoͤdet worden ſin / wie waͤre 
Chriſtener gloub vffgewachſen? Sunder mit allem 


ernſt ſoͤllend jr zum erſten die warheit trülich leren je 


predgẽd doch nun vor denẽ die Chriſten genempt wel⸗ 
lend ſin / ſo werdẽ ſy ouch dem wort Chriſti loſen. Vñ 
wirt got fin wort wech ſen vnd meren/ vnd ob jr etwã 
Den bloͤden oder vnwüſſenden moͤgend one nachteil ð 
der warheit vor geben / thůnd das vnd ſind one zwyfel 


tes mit der leer vnd that / vñ laſſend demnach jñ wal⸗ 
ten er wirdts wol ſchicken. Ich ſag vß miner armen co 
ſcientz / das ich offt ſorgueltig Bin xin / dieſle er Chriſti 
wurde vertriben an etlichẽ ortẽ. Bald hat got fin kuſt 


got wirt üwre weg wol ſ — üch ſines wor 
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erzeigt / vnd do ich von hilff nit hab gewüßt / da iſt die 
hand gottes geweſen. Ee hat er durch ein armes wyb 
ſin leer fürbra cht / oder durch vngelerte einualtige mẽ 
ſchen. Darumb find vnerſchrocken/ woltend jr nit als 
redlich ſtryten als die alten gethon haben · Nun ſaged 
jr doch je neminds in dhand wie Pie vr alten/ vñ gloub 
üch das Meinend jr das got nit als ſtarck [yeallüwer 
fyend ze überwinde mir iiwrem gloubẽ / als er je xĩ iſt? 
Es werdend ouch die frömen fürſten / vnnd vorus 
Zand vnd Stet die eigne regiment fůrend / fo Bald [y 
den rechten Bann glernend erkennen / üch mir alkem * 
moͤgen bſchirmen. Vnd ſo verr jr vnder andren miß⸗ 
brüchen der falſch geiſtlichen / den Bann recht harfür 
u N hg —* wer vnd můtwill ſchon 
ert / denn er hat allein vß Per gleſinen büchs ge- 
ſ hoſſen. Nit das ſich des weltlichẽ konnen hie * Ser Bat 
ſten ſoͤlle / ſunder ſich froͤwen / das / nach dem man die ein gleſin⸗ 
war heit nie wil vffkũmen laſſen / vnnd ſy aber mit der Blüche ſo 
gſchrifft nit widerfechten kan / ſunder mir dem lyninẽ migbrucht 
harneſt des Bannes vnderſtat ze bkriegẽ / ja das man witt. 
jetʒ ſicht das ſoͤlch ſchütz vñ waffen nüt ſchadẽd. Ja ſy 
bringend nutz / eer / freud / vnd ſaͤligheit / denn Chriſtus De enger 
rede Zuc.s. Je wersend fälig wenn üch Pie menjchen * ER 
haſſen und vßſchlieſſen vnd Bfßelcken werdend/ vnd apſt iſt * 
üwren namen verwerffen / von des menſchen ſuns we⸗ Pr EB 
gen/fröwend üch etc. Ses ſoͤllend fi alke menſchẽ froͤ 
wen / beſunder alle gwaltigen/ das ſy die redlichen ver 
Finder des worts gottes geſchirmen moͤgind vor den 
wolffen die jr gſang nit etiyden Fönnend. Senn ſo mã 
jre zan des Bañes nüm̃en fũrcht / als man einen Bañ 
fürchten ſol Penn den der vmb ſund von Fer kilchhoͤ⸗⸗ 
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Alfzlegung des 


ey wirde vffgelegt / fo werdend ſy bald alle krafft ver⸗ 
lieren. Zarumb kaſſend ſy die zaͤn emblecken vnd ruſſẽ 
wie ſy dellend / vnd fürchtend üch als übel / als ob üch 


meiſier yſengrind im himelrych mit der kellen trowte. 


Die pred⸗ Vnd da mir die falſchen brueder (die aller ſchaͤdlich⸗ 


genden ſol est ſind) nit ſtatt habind / vnrecht ze leren vnder üwrẽ 
man gſpã⸗ fchirm / ſoͤllend jr ſy vfhalten als Petrus lert / das ſy al 
nen Halten [en menſchen rechnung vnd ant wurt gebind jrer lbeer / 
zur aurwu vor ð kilchen die ſy glert hand / deñ ſojr ſy den Biſchof 


sc. 


fen an jre hoͤf laſſend / ſo zwingend ſy die forcht ſamen 
vnd troſtloſẽ zů nu ich etliche geſehẽ Hab 
die fo vnchriſilich geweſen / das ich mich wazlih ð Bi⸗ 
ſchoff erbarmt / dz ſy ſo ſelenlos widerruͤff eim or 
meẽſchen Sad gdören zů můtẽ / es Bere der Türgg keyn 
ander gotsuerleugnen doͤrffen eim Chriſten zů můten 
denn ſy gethon hand. Darumb ſo üch die Biſ choff er⸗ 
fordrend vn üwre lerer / je ſoͤllend jnen die ze verhoͤrẽ 
ſchicken / thůnd es gantʒ nit. Haltẽd aber die erfordre⸗ 
sen vf/an die zůkunfft der Biſchoffen / vnnd laſſend ſy 
mir der gſchrifft wor aller kilchhoͤry überwunden wer⸗ 
den / ſo konnend fi die Biſchoff nit clagen / vñ moͤgẽed 
Die kaͤcker die ſich ouch vnder dẽ namẽ Fer lererẽ Chri⸗ 
ſti verkouffend / nit geſchaden / vnd mag die kilch nit vᷣ 
fuͤert werden / denn man wirdt glych | ehẽ / welche recht 
mit dem wort gottes vmgond oder nit. Vnd ſo die Bi 


ſchoff üch bannen werdend ſo lobend got / deñ es iſt ein 


gwüß seien das ſy mir der gſchrifft nüts doͤrffend ze 
Bandennemen.Alfo werdend jr ſehen wie ſy verderbed 
giych als Fürpfen die nit fuechte Babend / denn all jro 
krafft iſt menſchen tant / vnd wenn man dem ſelbigen 


fo viẽgloubeno gibt als dem Zegyner warſagen / ſo iſt 
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es vm̃ ſy gſchehẽ. Ich weiß ouch wol das mich mit ſoͤli 
chem radtſchag ghein warhaffter ſcheltẽ Ean/alsaber 
die Baͤpſtler thuůnd / jch lere vngehorſam ſin / denn ich 
leer die rechten Chriſtenlichen ghorſame / die allin fa- 
ſteren das bremis inlegt. Das wort gottes kert ſelbo/ 
wie man die ſchaͤdlichen wolff vermyden moͤg / die nun 
vff den fechefgfeßen habend / vnd die felennir allein vᷣ 
Füzsse/funder ſelb ſelb ermürdt. Vnd wälre got dz die 


Beh Hanfen/ fo die meinung jnen nit geuallen winde⸗ Berg 


fi 


ſich nun mit gſchrifft harfür Beffind/icg wölre jnen die 
abgoͤtery erſt recht vffheben. Es hat niemand fo ruch 
noch nic geſchriben / der jre laſter nach noru:ffr gelüre- 
rer hab / die ſelben jre laſter mag man alle Bynnemen/ 
jo man den Bann recht brucht. Sch jrs Yan gilt deñ 
nüt me / mit dem ſy aber all jr ſchalckheit beſchirmpt 
habend. Vnd noch hütbytag wer ſo vnbericht iſt das 
er ſy fürcht / der fürcht ſy nun vo des Bans wege. So 
der nun hingenõmen / wirt Pie leer Chriſti erſt recht zů 
nẽmen. Amen. 


Ser dry vnd dryſſigſt artickel 
¶ Das vnfertig gůt nit templen / kloͤſtren / münchen / 


ptaffen/nonnen/funder den dürfftigen ſol ggeben wer 
den / ſo es dẽ rechten beſitzer nit wider kert werdẽ mag. 


Diſen artickel moͤcht ich by den Baͤpſtleren erobrẽ / 


wenn ſy hertzen hettind / die jrer eignen keer gſtuͤndind⸗ 
Dann ich wol ingedenck Bin das ich by jrẽ eignen Sũ⸗ 


miſten (die ytel waͤr jetz harfür ziehen) geleſen hab / dz 


vnfertig gůtzum erſten foͤlle dem widerkert * ‚de 
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Alzlegımg des 
es abgerzagen iſt. So aber der enewäre/ denn ghoͤrt es 
Halt | den armen / ob ce denen ouch nit moͤchte ggeben werde 
vß vrſachen / ſo ghoͤrt es denn erſt den templen. Aber ſy 
J ind ſo vil in die flucht kũmen das ſy aller dingen ver⸗ 
leugnend / jrer eignen lereren haltẽd ſy ſich nit / dz wort 

| gottes laſſend fy ſich nie Beswingen. Alfo volgt das ſy 
N got ſind / vnd Die in ſy gloubend Beiffend billich Baͤpſt 
at ler / glych wie Pie in Chriſtum gloubend Chriſten heiſ⸗ 
u; fend. Hie muͤſſend wir Ien ketſten teil zum erften an 
AL) \ Wand nemen / namlich / das vnfertig gůt sum erfte dẽ 
— | m. widerkert werden ſol / dem es entwert iſt. Das lert got 
durch Moyſen Exo. aa. Welcher einen ochſen oder ein 
Bu ſchaff geſtoln Bar vnd den gemetzget oder verfoufft/ $ 
ſol fünff ochſen für den einigen widergelten / vnd vier 
—J —— ſchaff für das einig. Wie man vom diebſtal redt / alſo 
zur) (a: 6; fol man verfton võ afker fraͤuenẽ nam oder roub. Deñ 
or er ſpricht widrumb Iſa.«i. Ich Bin der Bere Ver grecht 
En; lieb hat / vnd verhaß die nam / ob ſy mirglich vffgeopf 
41m fert wirdt. Vß den worten vermercken wir’ das er jm 
nit wil geuallen laſſen ob man glych in ſinem name dz 

egroſſe hingibt / das genõmen oder geroubt iſt. In eim fürgon 
Sit 8 Wo ſind jetʒ die groſſen reuber (ih mein die tyrannẽ) 
a er San Vie jre aꝛmen vnderthonen Beronbed über cer vn recht 
Bi | ſid ie gꝛo (verftand mine wort nun von nüw erdachten vffſaͤtzẽ 
IR ſte reubet. Ias herſchafft recht iſt weißt man wol) Vnd zum fee 
ale ı ften ſtiffrend ſy ein kloſter oder pfrůnd / Meinftu ob fy 
"Bi \ Bi gen Bimel kũmind? Ich Hab gheinen z wyfel / der roub⸗ 
am: Bingeber vñ Ver nẽmer koͤmind zẽmen / got bewys jnen 
denn groſſe gnad. Dann der reuber ſolt jenen ſins nitt 

genõmen haben / der abnẽmer aber ſolt jms nit abnem 
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ii men / deñ er ſolt gſprochen habẽ / es ghoͤrt mir nit / Brig: 



































.XXXIII attickels. 


es dem wider dem du es genõmen Baft. Verhuͤt dich 
wol frõm̃er man / die nam iſt mißlich / kaß dir en när- 
riſ chen pracht diſer welt nit zelieb fin / et vitdr 9s:ri- 
bel brennen. Ser meynung iſt ouch Chriſtus MDar;s. 
So du din gab zů dem altar opfreft(Pißredr Chriſiꝰ 
vff die zyt in ders man noch die opffer brucht) vnd 
da ſelbſt iñ ſinn kumpt / 95 din bruder erwas wig 91 ch 
anzeſprechen hat / ſo laß din gab vor dem altar ligen/ 
vnd gang vorhin vñ verfün dich mic dinem Brüder/ 
vnd ſo du deñ kumpſt / opffer din opffer. Diß verſuͤnẽ 
lut nit allein vff haß oder fyenſchafft frydẽ / ſunder v5 
allem verſůnen. Nun wirdt derg chediget je nit gefri 
det / jm werde denn das fin widerleit. Alſ⸗ heißt Ehri⸗ 

ſtus verſuͤnen / heißt er ouch die nam widerlegen. 
tem es lert das widerlegen ouch dasgfa ð natur 
Denn wileu dir widergelege werden Ias Fir abger:a= 
sen iſt / ſo wirftu ſoͤlichs such thůn. Item Chriſtus ſeit 
mit haͤllen worten / das Pie pfaffen oder Phariſeer / die 
vatter vnd můter mit jrem abſchwaͤtzen hilfflos mach 
tend an jren kindẽ / das gebott gottes übertratind / eñ 
ſy lartend ob ein fun jnẽ et was gaͤbe / das darnach vat 
zer vnd můter hieſchind oder bedoͤrfftĩd / ſoͤlte der fun 
reden) vatter ich habs vmb dinet willen in den ſchatʒ ð 
ilchen 2 vnd enteerer da mir den vatter vnnd 
mũter. Hie heißt / eeren / nit allein eer enbieten / ſunder 
ouch Helffen. Hat nun Chriſtus im alten bruch das gy 
len verhaßt / vnd megwelt das fin gebott ghaltẽ wu: d 
weder das der temper geziert wurd / fo volgt ouch Ja 
er nit wil das du dem naͤchſten ſin sur hinnẽmiſt. Vñ 
fo du es aber gethon haſt / fo volgt das du jm es wider 
legiſt. Was wellend hie alle genante — agẽ? 
1 


uropean Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 
| es KTelgere — by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Hoogꝗ 






MAth-s- 








worten der 
nd Pen ſterbẽ⸗ 


ürmel 





ihene anfich zugend Pas vatter vnd muter ghort. D je 

glychßner / vnd vᷣkerer des goͤtlichẽ willens vñ wortes: 

Ob aber alles vnfertig gůt ſoͤlle widergeben werde 

mar dem es iſt abgez ogen / wirdt Bernach Fümen. Te vol 
HEN. ger Sander teil diſer ſchlußred / das vnfertig gůt nach 
dem es dem rechten bſitzer nie widerkert werden moͤg / 
ri den duꝛfftigen ſoͤlle gegeben werden. Das bewaͤrend 
if wir vß dem wort Chriſti Lucib. Machend üch fründ 
in vß dem vnredlichen rychtag / das / nach % jr praͤſthaft 
En: werdend / ſy üch vffnẽmind in die ewigen hütten. Diſe 
ben ‚x. „ Fründ die wir mir der gab der vnredlichen rychtag ma 
url. 7 Hend/find Pie arme, Dber Vie vns Chriſtus verheiße 

| was wir jnen thůn werdind in finem namen / das wels 
| le er uns Belonen [am wir jms gthon hettind (Mat.ay. 

| Die werdend ons in Vie ewigen hütten oder wonunge 

KEN ’ se herberg annẽmen. Es moͤgend ouch Bie wnredliche 
1 | rychtag verftanden werden alle rychtag / die aber Chri 


Hi Bar: Vnd fy zühend anſich Yas der armẽ iſt / glych als 
91 


ſtus vnredlich nempt / das ſy ſelten vß rechtem gemuͤt 
zẽmen gelegt werdend. Soman aber alle rychtag hie 
verſtat / ſchadet es vnſerer meinung nüt / ſunder veſtet 
es ſy / denn ſoͤllend wir alle ry chtag mis den armen tey 
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len / vil me die wir wol wüſſend vnredlich überkũmen 
fin. Das aber diß der fin diſer worten Chriſtl ſye / nam 
| lid) 95 er uns die rychtag heiſſe hingebẽ / zeigẽt die nach 
unmenden wort an: Welcher vffrecht iſt in dem klein 
| ſten / der iſt ouch in vil vffrecht / vnd Fer in dem kleinſtẽ 
vnrecht iſt / der iſt ouch in viß vnrecht. Sind jr nun in 
dem vnredlichen rychtag nit vffrecht xin / wer wil üch 
es ware vertruwẽ? Ouch find jr in froͤmbdem nic vff 
| recht oder trüw pin/wer wirde uch Pasüiwer bruunwer 
Hie heißt das kleinſt das vns got em filht / die rych⸗ 
tag / denn er nempts bald darnach ſelbs alſo. Sind jr 
nun in dem vnredlichen rychtag vntrüw ze. Katt die 
| meinung / ſo üch got rychtag verhengt / vnd jr mißbru 
| ends / wer wil uch Pas war gdoͤren empfelhen / dz iſt 
Vie hohen gaben ſines wortes / ſiner leer / vnd ſiner wyß 
heit Denn ziehend jr die rychtag vnredlich zů üch / ſo 
wurdind jr ouch das gůt Per warheit felfden.:z. Alſo 
heißt ouch zum letſten / das üwer / nüt anderſt deñ das 
dem menſchen eigenlich zů gehoͤrt / das iſt / got recht er⸗ 
kennen / jñ allein für vnferen ſchatz Baben. Item Chri 3 
ſtüs ſ pricht aber Aucen. Jr Phariſeier reinigend A ie 
vßwendig am trinckgſchirr vnd der platten / aber iner * 
thalb ſind jr voll roubs vnd boßheis. Ir toren / hat nit 
ver fo das vßwendig / ouch das iñ wendig gmacht? A⸗ 
ber gebend von innen harus almůſen / ſo werdend üch 
alle ding rein. Hie ſ eye Chriſtus den erſten teil dis fin- Die wort 
nes figuꝛlich / namlich das die Phariſeier / glych ale ſo Chriſti ſid 
einer ſin trinckgeſchirr oder ſchußlen Min vß wendig erwä hacb 
ſubrete / vnnd den wůſt iñ wendig lieſſe blyben / ſich alſo figurlich 
vßwendig vor den menſchen ſchoͤnind / aber in wendig etwã halb 
ſpyind ſy voll roubs vnd boßheit/ ſy gebind wol almůſeẽ nit. 
iij 
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AUſzʒlegung des 
doch ñnun zů eim ſchyn / aber jr Ger gedenckt iñ wendig 

nach Pen roub / den ſoͤllend ſy von jren gytigen hertzẽ 

ryſſen / vnd das ſy erroubt habend / harfür den armẽ ge 

ben/fo werdind jnen alle ding rein. Iſt klar gnůg / das 

man der gſtalt ſo man den roub den armen gibt / von ð 

nam erlediget werde. 

Zum Beriten volgt das / ſo das vnfertig gũt dẽ rech⸗ 
ten bſitzer nie widerſtelt werden mag / den armẽ ghoͤrt / 
warlich nit an tempel / kloͤſter nie münchen / nonnen / 
pfaffen gehoͤrt. Hie iſt ouch ze mercken / das vnfertig 
gůt in vilualtigem vnderſcheid iſt / võ welichem allem 
ze 000 Bang wäre. So aber nit von einer jeden gſtalt 
in Den worten gottes klarlich geredt iſt / vnd aber erlich 

gſtalten ſind / da nit gůt waͤre das das vnfertig gũt wi 

Verdient derumb dem ggeben wurde von dem es kũmen iſt / Als 
vafertig ſo ein houptman von eim froͤmbden herren der jñ nüt 
sc. an gat / groß gůt empfangen Baryift dem Herren nit ges 
Bun walt beſchehen noch vnuerhuͤt genõmen / ſunder er hat 
es williklich hinggeben vmb die dienſt des houptmaãs / 
deßhalb jm der houptman nüt ſchuidig iſi ze widerke 
ren / Noch iſt es dem houptman nit ein rechtuertig gut 
ermertzlet darumb [oler es den armen geben. Etliche gſtalten a⸗ 
I erwũch ber ſind / da man das vnfertig gůt nit wid geben mag / 
ret ũfertig vß der vrſach / das es von ſo vnzalbarlichen menſchẽ 
gür. zẽmen gelegt iſt. Als Eeyder zů vnſeren zyten die Mono 


poli / das iſt / die einigkoͤuffer / die gantzen Chriſtenheit 


Monopo⸗deſchwaͤrend / vnd kegend vnſaglich gůt zů ſamen / dz 
iſeigenkeu doch gar nit fertig iſt / denn ſy tringend mit jren finan⸗ 
fer. tzen zů groſſer türe / vnd ſind ſchuldig ſoͤlich gůt ze wi⸗ 

derkeren / wie wellend ſy aber dasthůn? ſy moͤgend nit 
zů allen menſchen kũmen / darum̃ iſt not das ſy es den 
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armen widerkerind / das iſt hingebind. Was aber ein 





lutre vuuerdiente nam iſt / gehoͤrt dem beſitzer wider genõmeñ o 
Diß min beduncken wie ich vo: gſeit hab / magich mit ð geſtolne 
haͤllen worten nit beueſten / ich Babes aber vß den vor vnfertig 
drigen worten Moyſi vnd Chriſti gemeſſen / ouch vß gůt 


em gſatzt der natur. Nit Per gefelſchten natur/ ſunð 
Ver natur die got mit finem woat Eert/ in den Bergen 3 
leubigen menſchen. Vß denen Iry gſtalten mag ſich 
emnach ein jeder ergichten vnd meſſen / vnnd welcher 
noch lüterers findt / wil ich mich gern wyſen laſſen võ 
widerkeren des vnfertigen gůts. Suſt ſtat die ſchluß⸗ 
red ſtyff / das es kloſtren / templẽ init ghoͤrt. Es hilfft 
ouch nit inreden das Numeri am.y. capitel ſtat / denn ð 
pfaffen ſtand iſt Bingenömen vnd verwandlet. Hebr. 
7.wie da oben haͤlliſt anzeigt. uch hoͤrend wir eigen⸗ 
lich dz Chriſtus das vnfertig heißt den armen geben. 
Wir habend ouch da oben im 24. artickel gnůg anzey 
ger wie es ein ſchmach gottes iſt / das ma Ias vnfertig 
gůt da mit recht wil machen / fo man einen teiẽ gott 9a 
von gibt / ſam wir jnn 9a mir gſchweigen vnd Jesrou- 
bes teilhafft wellind machen 


Von obergheit. Ser vier vñ dryſſigeſt artickel 


¶ Der geiſtlich (genempt) gwalt / Bat ſines prachtees 
gheinen grund vß der leer Chriſti. | 


Geyſtlichen gwalt neñ ich Bie die hoͤhe der fürgſetz⸗ 
gen zů geiſtlichen dingen vnn d zu veltlichem Berichen. 
Als ob ich ſpraͤch / der eiſtlichẽ herſchafft Bar jrer hoch 





fuͤr gheinen grund in er leer Chriſti Das ſy alſo zum 
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Afzlegungdes 
erſten / ghein hochfůr oder herſchafft füren ſoͤllend in; 
rem ampt / ob ſy giych das ſelb ſuſt wol vnd recht ver⸗ 
wieltind / bewaͤr ich durch das eigen wort Chriſti / ð all 


weg ſo die junger von der obreſte ger edt hand / jnen vo 


der nidre des geiſtes gſeit hat / in welicher ſy die hoͤchſte 
ſoͤllend ſůüchen Mar.ıs. In Fer ſtund find Pie Junger 
Jeſu zů jm ggangen / ſprechende: Welicher iftnun Ver 
groͤſſer oder obrer in himelſchen ryche (Has iſt / ind kil 
chen / darinn der himelſch vatter herr vñ troſt iſt) Vñ 
Jeſus hat ein kindly zů jm beruͤfft / vnd es in mitz vnð 
ſy geſtelt vnnd gprochen: Waꝛlich ſag ich üch / Es ſye 
denn das jr üch bekerend vnnd werdind als Pie kindle / 


die junger ſo moͤgend jr nit ingon in Pasıyd ð himlẽ. Diſe woꝛt 
Ehriſti no ſind als haͤck / das die junger dozemal noch treffenlich 


ch fleiſch⸗ 
lich; 


fleiſchlich find xin / ſo er ſpricht Fee fye dañ dzjt üch 
bekerend Odas ſy nit haller vnd kürtzer koͤndind fin. 
San ſo er wil das ſy ſich bekerind / zeigr eigẽlich an dz 
fy Bis da hyn offt angefochtẽ ſind / welchs aber er nit er⸗ 
Isden wik / ſunder das ſy die meinũg gar Bin legind / vñ 

er obergheit als wenig nachfragind / als die kindli die 
nüt daruon wüſſend. Vnd ſpricht Bald daꝛnach: We 
licher ſich nun demuͤtiget als dis kindle / der iſt groß oð 
hoch oder obrer im̃ rych der himlen. Wir findend über 
alin dem wort Chriſti nienen / das joch in De ampt des 
predgens noch des wercks gottes / Chriſtus einigerley 


gwalts Petro oder eim andren Babe für anderggeben. 


Aber findend wir hie mit lutren worten / 95 Vie hoͤchſte 
vnder allen Chriſten eim jeden iſt vffgethon / das / weli 
cher der nidertr aͤchtigeſt / der muteſt / der guͤtigeſt / Ver 
Eintlißeft ĩ gmůt on an den ſittẽ iſt / ð iſt der hoͤchſt. 


Alſo volgt Ias/weldger ſtrytet wie er der hoͤchſt ſye / dz 


REITER 
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XXXIIII. aꝛtickels. 


der gottes gar nit iſt / denn diſe hoͤch ſte der demuͤtikeit 





iſt gheinem menſchen bekant / ſunder got allein. Diß le welche ṽ 
— 


rerer widrumb in dem lob Joannis des teuffere Dar dı 


e oberke⸗ 


Eher. Waꝛlich ſag ich üch / das vnder den fůnen d wg it ſtrytend 
ben ghein groͤſſerer erſtanden iſt / denn Toßannes 8 toͤf ſind nit go 


er. Welcher aber der minder iſt in dem rych Per himlẽ tes. 


er iſt groͤſſer denn er. Nie wil Chriſtus JieazsiTe Ta 
hanſen anzeigen vß der groͤſſe der ———— t. ch 
Bat er in diſem wort die mas der demuͤtigheit nit inge 
zünt / glych ſam nieman demuͤtiger werden moͤg dann 
Johannes iſt xin [under würt einer noch minder vnd 
demůtiger vnder den gleubigen / Pie das Bimel ſch rych 
find den Johãs iſt xi / ſo iſt er groͤſſer. Ich laß mich hie 
nit jrrẽ dz ich keinen vorgenger hab in diſem ſiñ / man 
weißt wol was / das rych der hinlen heißt / in vikorten 
des nüwen teſtaments / namlich nüt anderſt weder die 
gleubigen menſchẽ. Alſo wil Chriſtus hie aber anzeigt 
haben / das got nit by dem pracht / nit by hohem ſchyn 
oder namen die hoͤhe ermißt / ſũder By Pemürigßeir/in 
dero habe noch gheiner Johanſen übertroffen der je ge 
bozen ſye Welicher aber jnn übertreffẽ welle / muͤſſe dz 
mit demuͤtikeit ze handen nẽmen. Dʒ die vord rigẽ võ 
Chriſto hie geredt habend oder von den englẽ/ dunckt 
mich gar an diß ort nit hoͤren Ruetz / die hõ he nach de 
ro die Baͤpſt vnd Biſchoff ſtrytend / hat gheinen grũd 
ſunder Chriſtus ſeit jnen mit ſinen jungeren haͤll: Es 
ſye dann das ſy ſich bekerind von Fer fieiſchliche bgird 
der hoͤhe / ſo mogend ſy nit ingon in das rych der himlẽ 


7 Auf. Ä 


Vnnd fy Sand vaſt alle darnach geſtritten/ fo find f a. 
—* Rr gea yBaͤ Für 
ouch nit in das ey der him̃len ynagan gen. ide. 2. 
» Petsus den die Baͤpft jt houpt machend und innei vaſt e hi⸗ 
X 


mel. 


* 
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Afzlegungdes 


hen fürften der Apoftlen nennend / das ſy doch in der ge 


ſchrifft nienen findend. Der fprißr.i.cap .s. Die elterẽ 
oder prieſter die vnder üch ſind / erman ich ein mitprie⸗ 
ſter.etc. weidend das chütt ſchaffen Chriſti / das üch en 

Folße iſt / vffſehende nit zwanglich / ſunder ſelb willi⸗ 

lich / nit ſchnoͤdgytenklich / ſunder mit geneigtem ge⸗ 
muͤt / ouch nit das jr fiber Pie teil (vVſtand gottes) ruch 
oder hartiklich herſchind / ſunder ſoͤllend jr ein vorbild 
ſin des chüttes. Diſe wort Petri verbietend alles her⸗ 
ſchen den pfaffen oder genanten geiſtlichen / vnnd ſind 
nach verſtand etlicher wortẽ gantz Elar.Priefter Heiße 
einen elteren / oder züchtigeren oder ernſtlicheren / Alſo 
föllend die prieſter ſin Daꝛnach nempt ſich Petrus ſel 
ber nun ein mitprieſter /nit obrẽ oder Bapſt. Darnach 
heißt er die ſchaff weyden / das iſt dz einig ampt ð pfaf 
fen / das ſy weydind. Darnach heißt er ſy vfſehen / das 
iſt biſchoff ſin / dañ biſchof iſt nůt anders dañ ein waͤch 
ter. Sarnach ſoͤllend ſy nit zwãglich / ſunder früntlich 
jrampt verwalten/ vnd vnder ſich nieman zwingen? 
ſunder fo vaͤtterlich halten / das jnen alle menſchen ſel 
berwilligklich gen gehor ſam [yind.; Darnach ſoͤlled 

yvff den nutz nit feßen/funder vß geneigtem gemüt/ 

sift/ vB liebe gottes on des menſchen / die leer gottes 
furhalten. Sarnach das ſy über die teil / das iſt / kilchẽ 
vnð gmeinden gottes / die jnen empfolht ſind / nit Heca 
ſchind als die ruhen herrẽ / ſunder —— das fpnürs 
anderſt ſind deñ ein vorbild / nach dẽ die jnẽ empfolcht 
ſind / ſich gſtaltẽ ſoͤllend. Hie wirff du einualtiger diß 


wort Perri den Baͤpſtlerrn hantlich für / vñ ſprich: Fe 


redend üwer pracht habe grund vß Petro har / vñ Pe⸗ 
trus ſye ð obreſt xin ze Rom / alſo ſye ouch üwer Babſt 





TE u re na u ee RA > 


Der obreft/ Pas aber an 


CXXXIIII. artickels. 


der watheit nit iſt / je doch wil 


ich üch das ſchencken. Warum̃ voigend jr Icnnnicyz 
wort Petri / da er ſo heiter allen * ven 
wie wol das wort nit Petri / ſunder gottes Jes heiligen 
geiſtes iſt. Iſt Petrus der vrhab üwers ſitzes / warum̃ 
ſehend jr nie vff fine worte Sich wie iſt das Bapſtũm̃ 
jo wol ggründt / ja off ſinen eignen můtwillen / mit rer 
38tung gottes vnd ſiner jungeren. Diſer zweyẽ kund 
ſchafften iſt gnũg ze bewaͤren / das die pfaffheit gar nit 
herſchen ſol/ joch in dem ampt Pas jnen get beuolhen 
hat / ſunder mit nidertracht groß ſin vnd mit Chriſtẽ⸗ 


lichen ſitten / da mit mã 
man wandlen ſoͤll. 


an jnen einebenbild neme wie 


Daꝛnach foltend ſy noch wie weniger weltlich Gerr 


chen / als da oben ouch i 
er kürtze wil dardurch 


ſt anzeigt. Darũb ich hie nach 


don’ LTuce.a. Es ſprach eine 


vß dem volck: Meiſter red mit minem brũder dz cr 95 


erb mit mir teile Antwu 


zt jm Chriſtus: Menſch / wer 


hat mich zů eim richter oder erbteiler über üch geſetzt 
Sic der herr aller dingen wie ſich des erbs —— 
men / ſunder wyßt den ſpan für die richter / Vñ die ſich 
an ſtatt gottes ſitzen ruͤmend / zühend afke gricht vnd 
recht zů jnen / wellend über alle recht fin/ vñd haltend 


— 


doch jr eigen recht nit. 


Item als die 


der einandren for ſchetend (Pas habend ſy off / 
diß iſt aber zum letſten beſchehẽ nach al e | ne 


welcher vnder jnen der g 


zoͤſt oder fürnemeſt waͤr / hatt 


er zů jnen geſprochen: Sie Rünig der Heyden oð val- 
ckeren beherſchend ſy / vnnd Pie gwaltiiberfi y habend / vos autem 


werdend gůthaͤter genempt. IXX ABER 


ALS 5 D/funder Vergzöffer oder ober vnder ih? foP ber nit alſo 
Yjj 
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Ufzlegungdes 


werden als 9er junger vnd der vorgeger als der diener 


O was ſoltend alle Baͤpſtler für die. kleinen woͤrtlin 


geben [F’jr aber nit — VS. Sich wie kurtz hat jnen 


got abgeſchlagen das ſy gar nit Berl Henf oͤllind / ſ unð 
wie zum erſten iſt anzeigt / das ſy allein mit demůt vñ 
ſich felbs hingeben zů dienſtbarkeit der gleubigẽ / groß 
zElend werden. in den woͤrtlinẽ můß all jr pracht vñ 
gwalt brechen / ſy gloſierinds wie ſy wellend / ſo koͤñend 
fy jnen keinen andren ſinn angwüñen. Gots wort flat 
ſtyff / himel vnd erd brechend / ee ein tüpfflin von diſen 
worten abgang. Item / er hat ouch Mat a⸗4 gꝛuſ am⸗ 
li verbotten das die / denen die teil empfolht ſind / jre 
mitknecht nit ſchlahind / wie ouch da oben iſt anzeigt. 
Item / er hat darumb die junger one ſack / ſeckel / vnnd 
ſtab geſendet se predigen / das ſy nůt ze huffen ſoͤltind 
noch) kondind Begen/nit ſecklen / niemans ſchlahẽ noch 
ruch beherſchen Luc.o.io. VE diſem grũd der gſ chrifft 
ſol man nit geſtatten das Vie geiſtlichen einigerley ober 
gheit habind die der weltlichen wider iſt / oder von ge⸗ 
einem regiment abgeſündret / deñ [Slide bringt zwy 
t:ahe. Wellend ſy aber überein weltlichen herſchen / ſo 
laſſend das ampt der Botten vnd prieſteren gottes li⸗ 
gen / denn ſo hat man ſy für obren oder tyrannen oder 
gůthaͤter / nach dem ſy regierend / aber bede moͤgend ſy 
nit Befkon. Were es nit wägersmä erledigte die Apr ⸗ 
Biſchoff die herſchen wellend / von der kutten vnd EIS 
ſtren vnd biſtumben / vnd lieſſe ſy herſ chen / vnd bruch 
eman das Htlich gůt recht das ſy mißbruchend / vnd 
ſatzte man an der Biſ choffen ſtatt waͤchter / nit wolff/ 
und machte man dannet hyn Feine aͤpt me/ deñ 95 mã 
ſy alſo můtwillen laßt mit verergernuo aller meſchẽ? 
























u 
. 
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wie woßßierinn ein vnſchaͤdliche Chriſtẽliche maß ſol 


vnd mag gebrucht werden/fo wir ſehend an dem Bälle 


wort gottes das jr ſtand / wie wol ſy das nit bekennen 
wellend / richtig wider got / von der kutten / võ ſundrẽs 
von mißbruch der rychtagen / vnd gwalts wegen iſt. 


2? Der fünff und dryſſigſt artickel. 


¶ Aber der weltlich / hat krafft vnnd beueſtigung vß 


der leer vnd that Chriſti. 


Diiſen artiekel hab ih daꝛumb gegen dem obren ge 
ſetzt / das man an jnen beden der Baͤpſtleren falſch vr 
derſchieben erlernete. Denn fo ſy empfindend Pas jro 
Ba vñ gwalt brechen müß/ nach dem die gſchrifft 
o haͤll in die welt kumpt vnd wider ſy iſt / ſo welled |y 
ſich anhencken vnd ſchryend zů dem weltlichen gwalt 
Laſſend jr vns vndertruckẽ / ſo geſchicht üch darnach 
ouch alſo / glych als ob man ſy mit gwalt vndertrucke / 
vñ nit die gſchrifft ſy überwinde / welche aber widrum̃ 
den weltlichen gwalt veſtet vnd dem heißt ghorſã fin. 
Daꝛumb alle oberkeit jro nit ent ſitzen ſol / das Pie leer 
Chriſti jnen moͤge ſchaͤdlich ſin / ſunder wirdt ſy ſehen 
vnd empfinden das jr rych vnd oberkeit dheinen weg 
beſſer / ruů wiger / frid ſamer / ja richer ſin mag / deñ ſo oñ 
vnderlaß das wort gottes ſtyff vñ klar prediget wirt / 
fo verr ſy nit tyrannen ſind / denn Die felben moͤgen nit 
lyden das ein volck from vnd gotsfoͤrchtig ſye / ſunder 
der boͤſt vnd fraͤueneſt iſt jnen der a Per beſt / vnnd wie 
Euripides ſpricht:Der iſt jnen boͤß / der nüt boͤſes cur; 
Chriſtus Bar den Juden als ſy jnn mit vffſatz gefragt 
| Vüj 
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 fzlegungdes 
haͤnd / ob man dem Reyſer den ſchatzpfennig ſchuldig 
ſye ze geben / gaantwurt Mat. aꝛ. Gebend dem Keiſer 
das jr jm ſchuldig ſind / vnd gebẽd got das jr ger ſchul 
dig ſind. Vß diſem wort Chriſti hoͤrend wir das / ſind 
wir Ver obergheit ghor ſame ſchuldig / fo ſoͤlled wir Pie 
leyſten / ſind wir jro ſtür oder ſchuß ſchuldig / ſoͤllen wir 
die keiſten / der glychen / zoͤll / gleit / wie harnach volgen 
wirt. Aber die maß die ſy darinn halten ſoͤllend / werdẽ 
wir ouch ſehen Es mag ouch vß diſem wort niemã ers 
fechten / das alle menſchen muͤſſind dem TReyfer vnder 
worffen ſin / als die Sum̃iſten kerend. Senn Chriſtus 
hat nit geredt / die gantz welt ſol dem Reyſer ghor ſam 
ſin / ſunder nach dem er ſy gegenwürtigklich vnð des 
Keyſers gwalt fand / laßt er ſy darunð blybẽ / vñ heißt 
jm geben das man jm ſchuldig ſye / on zwyfel hett er ſy 
vnder dem Babiloniſchen TRüng funden / hett er ouch 
geſprochen / gebend dem Babyloniſchen Künig das jr 
jm ſchuldig ſind. Chriſtus Bar wol gewüßt das kein ge 
ſchlecht der menſchen fo gůt nim̃er wirdt / es würdt et 
lich haben die ſo ſchaͤdlich vñd übel werdend leben / dz 
man ir vnbill nit erlyden mag / die můß man denn mit 
ſchmertzlicher artzny vertrybẽ / mit dem yſen mit dem 


Brand ⁊c. Daruff wachend die fürſten vnd obergheit. 


Daꝛumbiiſt hie Chriſtus nit ſorgueltig gſin / wie man 
dem Keyſer vnderthaͤnig ſoͤlle ſin / ſunder fo er weyßt 


das man die ſtraff můß in eim regiment haben / vnnd 


ſtünd die ſelbig zů der zyt im Jüdiſchen land dem TRek 
ſer zů / heißt er dem ruhen artzt geben dz man jm ſchul 
Dig ſye / daꝛumb das nit alle menſchen got gebend das 
ſy jm ſchuldig ſind / gaͤbind aber alle menſchen got / d 
ſy jm ſchuldig ſind / ſo doͤrffte man gheines fürſtẽ no 
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.XXXV. aꝛtickels. 


obrẽ / ja wir waͤrind nie vß dem Paradys kũmen. Ss 
nun das nit beſchicht / můß man obren habẽ die vnbill 
verhuͤtind / denen man dargegegen zů dienen ſol zim̃li⸗ 
che narung etc. als ouch harnach kũmen wirdt. 
Mit der that hat Chriſtus den weltlichen gwalt be 
ueſtet Luc. ꝛ. das er vnd fin můter ſich nach dem Rey 
ſerlichen gebott habend laſſen verzeichnen vnd zellen 
vnder des Keiſers rych / die wyl er noch in dem reinen 
lychnam Marie was. Ouch da mit das er den didrach 
mum (iſt ein pfennig gweſen den der Reyſer zů einem 
ſchatz hatt vffgelegt) ggeben hatt. Mat.ı7.wie wol et 
ein herr vnd Künig über alle herren was / hat er den⸗ 
nocht vns zů eim byſpil / das wir alle gmeine burde ein 
andre hulffind tragen/ ouch dem Keiſer den ſchatzpfẽ 
nig geben. Welchs byſpil die geiſtlichen nit lernen wele 
lend / ſy helffend dem gemeinẽ volk nit ſtüren / nit brüch 
geben / nit gemeinen nutz erhalten / ſy ſprechend ſy ſyind 
fry. Welches ich wol nachlaſſen mag / ſo man ſy von ð 
obergheit har fry gemacht hat / one ſchaden der gemein 
die nit gefrygt iſt. So aber ſy den armen jre gůter mie 
jren rychtagen abtringend / vnd wellend nüt des mind 
die obren die gantzen —* der ſtüren vnd ſchuſſen von 
den armen haben / das iſt in ð hell nit recht. Es iſt ouch 
ein groſſe tyranny / das ſy von etlichen Baͤpſten oð Rey 
ſeren oder Rünigen vor vil jaren ſind vßgenõmen vñ 
gefrygt / das ſy das in die ewigkeit bruchen vnderſtõd/ 
enn wer hat dem vor. C. jaren gewalt geben Pie jetzi⸗ 
gen welt ze bez win gẽ? Ruꝛrtz / vß der leer Chriſti iſt nie 
man vßgenõmen das er das gemein joch der obergheit 
nit [5 Versagen mic gemeinen gleubigen. Frygt aber ein 
oberkeit einen oder den andren / ſol das on nachteil be⸗ 
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Alzlegung des 
ſchehen der gemeind / Wie wol ein jeder wol ermeſſen 
mag / was ſoͤlich fryen nach der lenge bringt. 


Der ſechs vnd dryßgoſt artick. 


¶ Res ſo der geyſtlich (genempt) ſtaat im zů geho 
sen/rehres vnd rechtes ſchirm halb / fürgibt / gehoͤret 
den weltlichen zů / ob ſy Chriſten fin wellend. 


Diſen artickel wellend wir kuꝛtz hinrichten / wie 
wol er groß vnd treffenlich wider die Baͤpſtler iſt / dañ 
fo jnen die grichts hendel entzogen werdend / můß man 
ouch on z wyfel den hof ſchlyſſen. Der artickel iſt veſt 
gegründt in dem wort Chriſti / vor ouch anzeige Auc. 
12.alseiner zů jm ſchrey: Meiſter red mit minem brũð 
das er das erb mit mir teile. Ant wurt er jm: O menſch / 
wer hat mich einen richter oð erbteiler über uch gſetzt? 
"Wir wüſſend wol das alles gricht vnd vrteil Chriſto 
ggeben iſt vom vatter Jo.y. das ſelbig gricht würdt er 
aber erſt zů den letſten zyten halten. Aber in diſem zyt 
hat er das gricht von jm geleit. Welichs wort vnd tat 
ftarc® gnůg iſt / das alle Baͤpſt vnd biſchoff ſich Feines 
grichtes nůt ſoͤllend annẽmen / ſũder allweg mit Chri 
ſto ſagen / wer hat mich einẽ richter oder erbreiler über 
üch geſetzt? Chriſtus hat einen ſchlechten handel nitt 
wellen vertragen / 9a mit wir nit ein ebenbild nemind 
ſoͤlichs ouch ze thůn. Vnd die geiſtlichen vaͤtter wellẽt 
alleBlärigen hendel nit verrichten / ſunð ſy machende⸗ 
Wer hat nit geſehen zů vnſeren zyten / dz des langwaͤ⸗ 
rendẽ kriegs in Franckrych vñ Italia / vrſach ð Bapſt 
gewefenifts Senn mag er den key ſer nis lyden / bald 
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mag er den Rünig nit lyden / vnnd bringt doch ſoͤlichs 
allweg ze wegen vnder dem namen C hriſti vñ des fri⸗ 
dens. Rurtz / das gericht iſt allen pfaffen in dem wert 
Chriſti eigenlich abgeſtrickt / ſo doch Pie gantz Chriſtẽ⸗ 
heit mit gůten gſatzten vnd rechten verſehen iſt / alſo / 
das nieman rechtlos ligen 9a: ff / ſo es anderſt recht zů 
gadt. Wo aber das ſchon nit wär/mögend ſy fich Pen 
nocht nit richter machen / ſunder jr ampt iſt leren / alſo 
ſoͤltind ſy dañ treffenlich leren/ das ma Billi che gricht⸗ 
ſitz verſchuͤffe gehalten werden / und ſich felbo für rich 
ter nic vffwerffen. Den Chriſtus der aller anrueffendẽ 
not gnaͤdiklich verhoͤrt vnd gerat ſamet / hat diſen an⸗ 
rueffenden nic wellen gewäzen/ on zwyfel der meinũg 
das er den richteren dijes zytes in jr ampt nit Bar welle 
gryffen. Noch vil weniger ſoͤllend es die thůn die ſine 
Botten ſind. 

Das den geiſtlichen rechtes ſchirm nit ʒů ſtãde / ſol 
nit verſtanden werden dz ſy mir der leer nit ſoͤltend dẽ 
rechten byſtand thůn / ſũder das ſy mit gwaltiger hãd 
jnen gar nit fürnẽmen ſoͤllend die gericht vnd rechtſitʒ 
ze beſchirmen / als die Biſchoff zů diſen zyten ind / di⸗ 
jr recht mit gwaltiger hãd / jre kychnã mie ſo vil kriegs 
knechten vnd fechteren beſchirmẽd/ es hette jro ein Ki 
nig od Keyſer gnůg. Vñ Bar aber Chriſtus Petrum ge 
heiſſen fin ſchwert inſtecken / deñ welche mit de ſchwert 
fechtind / koͤmind mit dem ſchwert ṽ Saran wir ci- 
genlich erlernend das die zwey ſchwert / dero ſich Chri Die zwey 
ſtus nach dẽ nachtmal vernůgt / nit den gwalt ð her⸗ ſchwert⸗ 
ven / [under das wolgeſchliffen wert gottes ĩ nüven 
vnd alten teſtament geoffnet / bedütet habend. Hette 
Chriſtus fin leer vnd ſich ſelbs wellen Bef — 








ER 





Alzlegungdes 
ben / ſo Bette er wol ein andren züg zemen koͤnnen brin⸗ 
gen denn nun die armen viſcher. Er ſpricht aber ſteck 
yn. Iſt nũ der Bapſt ein na chkũmender ſtathalter Pe 
tri/ warumb hoͤrt er nitt / das Chriſtus zů jm̃ ſpricht / 
ſteck yn? Deñ hat er es zů Petro gſprochẽ / fo ſol er ſich 
des on zwyfel ouch annẽmen / ſo er ein ſtatthalter vnd 
nachkum̃ Petri fin wil. Jetz wil er wider den Türggen 
fechten / da mit ſin geſind zů Rom nit vmbkoͤm̃e. Hoͤr 
O Bapft Chriſtum. TECKR AIN.Es werdend 
die weltlichen Fürſten jr land wol beſchirmẽ vnderſtõ⸗ 
Vñ gang predig du dz rych gottes. Biſtu wirſch ze rü 
wen denn Chriſtus ob du glych erſtochen wirdſt? oder 
můß man den Türggen notlicher weeren die vff Vichy 
lend weder den Juden die vff Chriſtum ylend? fo du 


Got wil wobl ſehen magſt / du ſyeſt denn blind / das ſoͤlich durch 
uns durch achten der vngleubigen got über vns verhengt vn on 
den türggẽ fer ſündẽ willen / wiltu den rar gottes hinderſtellig ma 
ſtraffen. chen? Gang hyn vnnd wend die ſüntlichen Sodomen 


zů rüwen / nit mit büchſen vnd reyſen / nit mit dem hyn 
vnd har ryten der boͤggẽbiſchoffen / ſunder mit dẽ wort 
gottes / vnd predig vnd ſchry wie Jonas / wie Joañes / 
wie Chriſtus: Beſſerend üch. Vnnd nim̃ ghein ander 
ſchwert in dhend nit / weð dz ſchwert des geiſtes / dz iſt 
dz wort gots vñ andre waffe die Paul? Eph.s. ſchmi⸗ 
det oð aber du wirſt vmkũmẽ. Diſer Dauid kan in dẽ 


ſtaͤhlinẽ harneſt nit fechtẽ. Oð aber fo lang Yu nach yſi 


nen waffen ſchryſt / werdend wir all ſehen das Yu nitt 
ein nachgenger Chriſti noch Petri / ſunð des tüfels biſt 
ja der war Antchriſt. Thů du das dich got Heiße vnnd 


verlaß dich an fin wort / er wirdt es wol ſchicken ſo mã 


ſich an jñ laßt. Er wirdt wol ſchirm finden / ob ſchon 








— — u — 
— — — a 
















.XXXVI. attickels. 
Vie BEE Sodoma zü aͤſchen verbrene wird. Gott fye 
danck Pas er uns Beimfüchr/ er ſteaffet fine ſan Pie ex 
lieb Bat. Er wif ons ein maßßesale vm̃ vn frer ſchalck 
heit willen/ vnnd leren Pas wir Die groffen grůwen Pie 
Kom vnuerſchampt vor aller welt thůn gdar / ein an 
der mal nit mer vngeſtrafft laſſind. Iſt das gantz Tür 
diſch volck vmb der boͤſen pfaffen vnd haſſeren Chris 
—— vᷣtilcket / ſo iſt ouch on zwyfel gottes anſchlag 

as er vns alle ſtraffen wil / das wir Pen vneerlichẽ pre 
- Ver Bäpftleren one alles verbeßren duldend / vnd 

ie ougen zů thůnd vnd wellend innnirfeßen. Sum 
Alle regiment werdend des frid ſamer / ſo ſy gheinẽ Ca 
pitlen oð Conuentẽ ze richten gar nüt geſtattend / ſun⸗ 
der alle grichtshendel für ſich zühẽd / vnnd Capitlen / 
duch Conuenten nüt erloubend ſunders ze handlen / es 
ſye denn das ſy ze lernen zemen kũmind on Böen. Sch 
kuꝛrtz / als vikich je all mine tag je geſehen Bab/ ſo ſind 
ſy allweg dem offnen regiment widerwertig / das aber 
wider got iſt. — 

Sum ketſteu / gehoͤrt ſchirm des rechtẽ der weltlichẽ 
obergheit zů. Es treffe pfaffen / münch / noñen an / deñ 
die heilig gſchrifft wirfft ſy den weltlichẽ vnder / als in 
naͤchſten artickel klar wirdt / ſo verr ſy Chriſten ſin wel 
lend. Das hab ich darum̃ geſetzt / das die Bäpftler nit 

oͤndind inreden / vß der meinung DPauli.ı.Co2.6.94 er 
wil das die Chriſten jre hendel vnder einandren bria= 
gind / vnd nit für vngleubig richter ziehind. Sas aber 
vie Baͤpſtler da hyn kringend / ſy (Sind vnð den Chri 
ſten menſchen vrteilen vnd alle zweyung mit jrẽ recht 
zertzagen. Pnd redt aber Paulus da ſelbſt gar nüt dz 
vff die pfaffheit dienen moͤcht / denn er ſpricht ſ ar 
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WAfzlegungdes | 
meinung : Ee jr vmb hendel diß zytes für weltliche 
richter die noch vngleubig ſind / kerind / ee ſoͤllend jr die 
alker ſchlechtiſten vnd einualtigoſten vnder üch vßzie 
Ben Die üch entſcheidind. Soaber je alle die Fürſten 
vnder denen die Chriſten lebend / ouch Chriſten ſind / 


ſoͤllend ouch alle Chriſten das recht von jnen nemen: 


Es were ouch denn ſach / das ſy des engelten muͤßtind 


das ſy der leer Chriſti anhangtind / als leider ze beſor⸗ 


gen iſt / by vnſeren zyten offt beſchehen ſin. Wo aber [$ 
lichs were / vnd eineron vffrůr moͤchte für einen glichẽ 
gemeinẽ richter kũmen / moͤchte er ſich des worts Pau 
liBalten/ das er nit für einen azgwönigen richter für 
gieng / denn es iſt ghein vnderſcheid zwüſchend denen 
die vngleubig ſind / vnd denen die chriſten ſind vnd dẽ 
wort Ehriſte nit gloubend / nit ghorſã ſind / deñ dz Vie 
falſchen chriſten die boͤſren ſind Mat. n Lucno. 


Ser ſiben vnd dryßgoſt art. 


¶ Inen find ouch ſchuldig alle Chriſten seßorfam ze 


fin/nieman vBgenomen. 


Diſer artickel wirde vns Ien geund Fer oberfeit off 
nen Paulus ſpricht. Ro.ız.s&in jede ſeel ſol vnderworf 
fen 5 Ten Bogen gwälcen/ denn es ift dhein gwalt deñ 
der võ got kumpt. Aber die gwaͤlt die da ſind / die ſind 
von got verordner. Alſo / welicher ſich dem g walt wið⸗ 
leyt / der widerſtat der ordnung gottes / welche nun wi⸗ 
derſtond / die werdend jnen ſelbs verdamnuo empfahẽ 


ZƷum erſten ſpricht Paulus hie / Ein jede ſeel / das iſt / 
ein jedes lebens menſch. Sind Bapſft / biſchoff / pfaffen 
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münch / nonnen lenbende menſchen / ſo find ſy hie iñ be⸗ 
griffen. Zum andren / nempt er Vie fürgeſetztẽ / es ſyind 
Fürſten oder obren / hoͤhe gwaͤlt. Sum dritten / dz aller 
gwalt von got kumpt. Alſo volgt das ouch der boͤß ge 
walt von got füper Ja / aber alſo ſtrafft got vnſer ſůn 
de.Eſaz. Sprichſt: Alſo ſol man ouch dem Bapſt ge: 
horſam fin ob er ſchon boͤs / iſt er doch vß verordnung 
gottes vmb vnſer ſünden / vns zů einer feraff vff den 
Hals gelegt. Ant wurt: Das gloub ich veſtenklich. Ich 
ſich aber da by / das vns got vß ſiner erbä3mbd/ vde⸗ 
rumb vßfueren wil / glych als Iſrael vß Egypten / die 
warend such den Egyptiſchen Künig vnderworffen 
die wyl ſy got vnder jm lies. Do er aber Moyſen zů jnẽ 
ſchickt / zerriſſend ſy die Egyptiſchen band / vnd gien⸗ 
gend hyn. Alſo ficht diſer ſchelber gegenwurff nüt / dañ 
vß der fürſichtigheit gottes werdend wir jetz glych als 
wol võ dem Bapſt erloͤßt / als wir vor ouch vß jro jm 
find vnderworffẽ xin. Die andre wort Pauli [ind clar. 


Item / aber ſpricht Paulus Kebr.iz. Sind geßorfam 


üwren Fürften oder obren vnd wychend jnen/ dann fy 
wacend für üwer laͤbẽ (9a iſt aber felen für lebẽ nach 
Hebraiſchem ſitten geſchriben) da mit ſo ſy rechnũg 
geben werdend / ſoͤlichs mit freuden vnd nit ſüfftzende 
thuͤyind / denn ſoͤlchs waͤre üch nit gůt. Diſe wort find 
denn das die Baͤpſtler ſy vff ſich ſelbs ziehend / ſam ſy 
jrer tyranny ze hilff kũmen ſoͤllind / Vnd heiſſend aber 
hegumemn den Griechen / fürſten / houptlüt / oder hertzo 
gen. Da wider mag jnen nit helffen dz er die fuͤrer des 
gots worts vnlang dar vor / ouch hegumenꝰ genempt 


hatt / denn er hett mit vßerſcheidnen worten dald hyn 


zů gethon / die üch die leer gottes gſeit hand. Vnnd ob 
ZƷiij 





ein kꝛum̃er 
gegẽwurff. 
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Elfzlegungdes — 
es glych on alle fürwort vff ſy lutete / fomödehd doch 
fy nit Pie fürgeſetzten ſin / von denen Paulus an He ort 
redt / deñ er redt nun von den fürgſetzten des gotowor 
tes / das man denen geuoͤlgig ſye / das iſt den Griechen 
peithein.ꝛc. Diſer [in off die Fürſtẽ mag noch mir vil 
andren kundtſchafften bewaͤrt werden / dero wir doch 
nüt doͤrffend. Item / aber heißt Paulus.ı.Tim.2.9as 
die Chriſten ernſtlich got bittind für alle menſchẽ / für 
die Rünig / das iſt / für die obergheit vnnd für allen ge 
walt / das wir einen ſtillen ruewigen ſtand fueren moͤ⸗ 
gind in aller gotshuld vnd ernſt. In welichen worten 
wir ouch die ghor ſame ermeſſen moͤgend / Pas Vie Chri 
ſten nit allein jren obrẽ / die dozemal vngleubig warẽt / 
ghor ſam fin ſoͤllend / ſunder ouch got für ſy bitten / das 
man einen ruwigen ſtat füren mög in rechter gotohul⸗ 
De vnd ernſt. Ach wo was dozemal der vnruͤwig ſtůl / 
die touben ſchlüſſel vnd der glychen narrenwys? Die 
—— leerer ſoͤllend flyßlich arbeiten / das alle 
menſchen für die obergheit got bitte / das wir ein frid⸗ 
lich vnd vnwiegſam ernſtlich leben fuerend. So aber 
die pfaffen ſelbs regieren wellend / ſo thůnd ſy glych als 
ob ſy wol regieren nüm̃en vmb gott erwerben wellind / 
ſunder ſelbs in dhand nẽmen / vnnd nit an gott laſſen⸗ 
Hie by ſicht man ouch das ampt der rechten Biſchof 
fen / das iſt waͤchteren / das ſy ernſtlich daruff ſehen ſoͤl 
Zuinglis lend das man fridlich laͤbe. Sa mit ich mich gern wil 
cAtſchuldi gegen allen menſchen entſchuldiget haben / die mich e 
gũg etlich⸗ ner oder der andren party verzyhend / daꝛumb das 8 
er zůgeleg⸗ fo ernſtlich won friden gepredget hab / in der frommen 
ce jtucken. Chriſtenlichen ſtatt Zurich. Ich verzüg vor got vñ al 

len creaturen / das ich ſoͤlichs vß gheiner andcẽ vrſach 
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gethon hab / weder das ich wüßt ſoͤliches minem ampt 
zů ſton. Welchs ich alle mine tag die ich prieſter bin ge 
ſin / übel gefürcht hab / ja fo jũg Bin ich nie xin / ich hab 
in miner conſcientz das waͤchter ampt wirſch gefürcht 
dann es mich gefroͤwt hab / das ich weiß das der ſchaͤff 
linen blůt / ſo ſy vß miner vnſorg vmkũmend / von mi⸗ 
nen henden erforderet wirt. Hab ich je vß minẽ ampt 
muͤſſen den friden predgen / vnd als ich gfehen hab / dz 
got mit ſinem wort gewürckt hat / vñ ð menſchẽ gmuͤr 
zů fridẽ gneigt iſt / wer ich je eĩ groſſer moͤrð an den frõ 
men lütẽ xin / dz ich nit für vñ für zů friden vñ Chriſt 
hide lebẽ gfuͤrt un genoͤt hette / ſo ich das zůnẽmen des 
gůten ſo heiter ſach. Das aber in mitten des mines flyſ 
ſes / der vffbruch zum Bapſt beſchehẽ iſt / kan mir kein 
menſch mit der warheit ghein ſchuld daran geben / deñ 
ich zur ſelben zyt mit den Baͤpſtleren in offene fyendt⸗ 
ſchafft / vnd ſy mit mir vß gebrochẽ warend / der gſtalt 
Ich hatt vorhar drüũ gantze jar das Euangeliõ Chri⸗ 
ſti mit ernſt gepredget / darã mich die Baͤpſtlichẽ Car⸗ 
dinaͤk / Biſchoff / vnd legaten / dero die zyt die ſtatt nie 
gerumpt ward / offt geſtoͤubt habent / mit früntſchafft 
mit bitt / mit ſchrecken / mit verheiſſen groſſer gabẽ vñ 
pfruͤnden / denen ich doch gar nit hab wellen wychẽ / ſũ 
der ein penfion.L.guldinen die ſy mir jaͤrlichen gabend 
a ſy woltend mir nũ. C. geben / wolt ich jro nit ) die ich 
im̃. M. D. vnnd. XVII. jat hatt abgeſeyt / dero |y mich 
dennocht drü jar darnach nitt erlaſſen woltennd / die 
ſchluog ich ĩ M. D. XX jar mitt einer eygnen hand⸗ 
gſchrifft ab (Ich vergich min eigen ſünd vor ger vnd 
allen menſchen / denn vor dem jar. M. D. XVI. hanget 
ich noch etwan vil gn des Bapſts obergheit / vñ meint 
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mir simptegelt von im ze nẽmen / wie wol ich mir haͤl⸗ 
len worten den Roͤmiſchen botten affweg gſeit hab / ſo 
ſy mich ermantend ich ſoͤlte nüt predgen dz wider den 
Bapſt waͤre / ſy ſoͤllind gar nit hoffen das ich die waꝛ⸗ 
heit vmb ein wort vnderlaſſen werde vmb jres geltes 
willen / darüber moͤgend ſy das / ob es jnen glieb / wið 
nẽmen oder nit) Als ich nun die penſion abgeſchlagen 
hatt / ſahend ſy wol das ich gar nüt mit jnen ze teilẽ ha 
ben wolt / vñ fürẽd zů vñ vᷣrietend min handgſchrifft 
des abſchlahens vnd quitantz / die bede in einem brieff 
ſtůndend / durch einen geiſtlichen vatter einen predger 
münch / der meinung / ſy wurdind mich Ya mir von Zü 
rich bringen / das hat jnen der gſtalt gefaͤlt. Das ð eer⸗ 
ſam radt wol wüßt dz ich mir der leer dem Bapſt nit 
gefyret hatt / daran ſy wol er kantend das das gelt an 
mir nüt gewürckt hatt / ouch das ich weder tadt noch 

hilff zů jren anſchlegen gethon hatt / vnd jetz zum an⸗ 
dren mal die penſion vffgeſeit / ouch / als die leer ð vor⸗ 
drigen zyten xin iſt / ich gheines übertrettens / weder ee⸗ 
ren noch eyds mocht geſchuldiget werden. Vnnd hatt 
mich alſo der egenampt erſam radt vnſchuldig erkent 
ja diß vngůt ſtuck jrenthalb / ſuſt iſt es gůt xin / hattẽt 
ſy mir Des ſelben mals ſchon bewiſen. Das ſag ich dar 
umb / das die mich verzyhend / ich habe zů dem ſelbigẽ 
herzug ein oug zů thon vnd nit ernſtlich geweert / ſehid 
das ich gar nit hab koͤnnen ützid gmeins habẽ mit den 
Baͤpſtleren / ſunder cs befindt ſich / dz ich fo ſtaꝛck Hab 
gewert als ich je gheinem kriegen vñ vffbrechen gwert 
hab. Es begab ſich ouch Pas ein wyſer groſſer radt zit 
Zürich den zug haͤll abſchlůg. So fůr ð Baͤpſtler / d¶ 
weiſt wol welchen fuchs ich mein / zů / vnnd macht die 
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ſach ſo grꝛuſam / ob ein Eydgnoſchafft dem Bapſt nitt 
nach iñhalt der vereinung hielte / ſo wurdind ſy vor al 
len menſchen geſchendt / denn jr vereinung wär Fan ge 
jar vor der nüwen vereinung des Rünigs von Franck 
rych gemacht / der Bapſt were ouch der meinung fo im 
nit gehalten wurd / woͤlte er je ſin vereinung durch den 
truck für alle menſchen laſſen kũmen / vnnd fehen wie 
ein Eydgnoſchafft an jm gehalten hette. Vnd ylt ernſt 
lich mit der ſach / als ich warlich bericht Bin Pas cr diß 
wort gegen etlichen geredt Bar: Mã můß mit der ſach 
len / ee das der pfaff widrumb an der Cantzel weere. 
nd Bewegte Ya mir einen erſamẽ radt / der jm allweg 


vormal zů hatt gſeit se haltẽ / ob glych andre Eidgnoſ 
fen jm nit woͤltind zů ziehen / das er im vonnüwen si 
ſeyt volk ze ſchickẽ. Ward wol vff Fer gaß geredt / der 
fuchs hette ſeltzame krüter in fine hafen kochet / des ich 


mich nit belůd / deñ es hatt ein wyfer radt vil darnach 


gejagt / hatt doch nüt koͤnnen finden / darumb ich der 
vnſeren halb gern das beſſer gloub / Pen Baͤpſtleren a⸗ 
ber iſt / als ich fürcht / nüt ze vil. Je darum̃ ich diſen an 
zug gethon hab / der minethalb an einem wort nit fäle 
mũß / wurdend die frõmen von Zürich vffbracht / vnd 
wie wol ſy miner erklaͤrung nit doͤrffend / ſtat such wol 
daruff ich verletze ſy me denn ich ſy erfroͤwe mit der mi 
ner entſchuldung / ja ſy wurdend vffbracht als ich wol 
wuüüſſen mag / allein vß der vrſach / das ſy noch zur ſel⸗ 
ben zyt meintend / ſoͤltind ſy Yen Bapſt brieff vñ ſigel 
nit halten / were jnen ſpoͤtlich / vnd wie wol ſy do zemal 
wie noch hütbytag / der meinung warend / mit keinem 
fürſten noch herren / dhein hilffliche vereinung machẽ / 
hangtend ſy denocht noch ſo vil an des Bapfis gwalt 
a 





Uſzlegung des 
vnd obergheit / das ſy jm hieltend. Wie ſ * ſich ge⸗ 
halten habind / laß ich ſy verantwurten / das ſy on zwy 
fel wol koͤnnend. Denn Zürich hat ſich von je welten 
har der maß gehalten / das ſy ouch vnder den aller el⸗ 
teſten ſtetten einen redlichen vnbefleckten namen Bat/ 
got ſye lob. Nach dem aber das zůſagen widrumb be⸗ 
ſchehen / vnderſtůnd ih mich das noch eineſt ze weeren 
vnd redt vnð andren worten / jch woͤlte das mã durch 
die vereinung ein loch ſtaͤche / vnd ſy dem Roͤmſchẽ Le 
gaten vff den ruggen legte heym ze tragen. Alſo mag 
mengklich vermercken / hette ich wellen mis froͤmbder 
herren gelt rych werden / hette ich dem Bapſt ſin penſi 
on nit vffgeſagt / es were mir / eim pfaffen / aller minſt 
ſpoͤtlich win vom Bapſt nẽmen. Ich red aber vor dem 
richter aller menſchen / got / das ich ſuſt von dheinẽ für 
ſten noch herren ghein penſion noch miet nie genömen/ 
noch einigerley wege verdingt pin Bin. Vnnd das ich 
noch hütdytag / thůn ich allein das mich min ampt ſoͤ 
lichs heißt / ich ſich ouch das werren hilfft. Alſo waͤr ich 
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je ein morder an Ien frõmen menſchen / das ich nit * 
vnnd für ſtreng wardte. Ich enbür mich ouch zů aller 
zyt / miner leer / miner gſchrifft / vnnd that / ant wurt ze 
geben gegen allen — gdar vff min arme ei 


wolnimen/ das / na dem ich allen flyß anferen Pas 
wort gottes haͤll harfür ze bringen allen menſchen / dz 
doch ich nit thůn / ſunder got / dz mir demnach ein lob⸗ 
liche Eydgnoſchafft treffẽlich anligt / ob die moͤchte in 
jrem weſen blyben / zů eim ewigen byſpil der tyrannen / 
Das ſy an jro ſehind / wor zů zum letſtẽ jr vppiger můt 


will kũme. Wie wol ein jeder von mir vrteilen mag dz 
ing ůt duuc t / no ch bin ich miner leer vñ tat halb mir 
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ſelbs wol mit wüſſend aller vnſchuld / in dem mich mi 
ne fyend verklagend. Wie wol ich fuſt mit andre laſte⸗ 
ren / die aber die warheit gottes vnd cin from̃ regiment 
nie ſchedigen moͤgend / vil men ſchẽ übertriff. Verſtãd 
ymb gots willen / diß min einualtig offnẽ des handels 
Ver froͤmbden herren / ein jeder im beſten / das ich mit 
noch vil groͤſſerer klůgheit minesnamens/ wo ich den 
begerte ze ſchoͤnen / hett moͤgen harfür bringen / deñ ich 
noch in kurtzen tagen Baͤpſtiſch Brieue vn groſſe mũd 
liche gheiß gehebt hab/ denen ich Yodk/ob got wil / vn⸗ 
bewegt vnnd Chriſtenlich geant wurt hab / da ich dhei 
nen z wyfel hab ich welte als groß werden alenitein je 
der / wenn mir die arꝛmůt Chriſti nit bas geliebte denn 
der pracht der Baͤpſtleren. Fa verſtand ein jeder es iñ 
beſten / denn ich es hab můſſen thůn vß noͤten viler die 
mich darumb anderßwo har gebetten hand / ich ſoͤlte 
min vnſchuld der dingen halb / nit afkein in minem ge⸗ 
muͤt tragen / ſunder nach dem byf pil Pauli zimlich vᷣ⸗ 
antwurten / den die fygend Chriſti ſchadind offt ſiner 
leer / von mines namens wegen / vff den fi y die vnwar⸗ 
heit redind vnd Pie leer gottes hind rind. Denẽ hab ich 
geuolgt / vnd als ich —* nit vnrecht detBon; 

Das wir nun ſtercker bewaͤrind dao ale menſchen 
der weltlichen obergheit ſchuldig ſye ze gehor ſam ſin. 
ſpricht Petrus.ncap.. Sarum ſind gehorſam aller 
menſchlichen gſchoͤpfft / omb des herren villen E⸗ ſye 
dem Rünig als dem treffenlicheſten / oder ſinen ampt 
ald houptlũten / als denen die von jm geſendet ſind / zů 
einer rach oder ſtraff der übelthaͤteren/ Sa: gegẽ ouch 
zů eim rum oder ſchirm Iero die recht thůnd / deñ alſo 
iſt der wiſl gottes / das wir mit recht thůn oder mit gũ 

aa ij 





Aſzlegung —— 

er that der vnuerſtandnen menſchen vnwiſſenheit v 

—J or 2 wol fry / doch laſſend vns die fry⸗ 

heit nit zů einem deckmantel der boßh eit machen / ſun 

der halten als knechten gottes zimpt. Enbietend allẽ 

menfehen cer/ habend einanderen lieb als die brueder⸗ 

furchtend got / eerend den Künig oder obren.ꝛa. iſe 

vort Petri find haͤll vnd begryffend alle menſchen / die 

ſyind wer ſy wellend. Vñ ſo die merwunder/alf o nem̃ 

icß einen der geiſtlich fin wil vñ aber weltlich herſchet / 
ſprechend: "DE dem wort ferner man/ das man ou 

ons gehorſam fin ſol / denn es ſtat / aller men] chlichen 

gef: choͤpfft Antwurt:Das erſt wort Petri lert / dzzwir 

ne ai widrind allen menſchen gehor ſam ze ſin / dz iſt 

jrs fin mir bruederlicher dienſtbargheit (vnder denen 

aber Biftu O Pfaff ouch Begriffen / Vnnd ſolt ʒe aller 

vordreft gon / dich nic vferwerffen das alte mentſchen 

Dir dienen ſoͤllind / ſunder biſtu ein Chriſten man vnd 

ein Chriſtenlicher lerer / ſoltu mir dẽ werck vorhin gon 

vnd andren ghorſam ſin / dich nit über ander erheben / 

oder aber kaß den namen des amptmans Chriſti ligẽ⸗ 

Ruꝛtz / die ſchlußred ſtat ſtyff / das alle pfaffen vñ kut⸗ 

ren / der veltlichen obergheit von goͤtlichẽ rechten ſchul 

dig find gehorſam ze fin. Vnnd Hat fy einer gefrygt / ſo 

Allein Fer mag [y der nachkũmend widrumb enefryen. Denn wie 

ſchirmpt/ gheiner der tod iſt jeman geſchirmen mag / alſo mag er 

mag fryen such nieman fryen wyter denn bis an ſinen tod. Denn 

frygheit hat jren grund in der krafft des ſ chirmenden / 

alfßs / ſchümpt einer nit / ſo fryt er ouch nit. Die Baͤpſte 

bruchẽds ſelbs alſo. Man ſicht ouch den můtwillen ð 

geiſtlichen / in den wortẽ Petri / dz ſy nit allein die Chri 

ſtenlichen / ſunder ouch die menſchlichen fryheit zů eim 
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deckmantel der boßheit gemacht Babe. Sen was groſ 
fen můtwillens die fryheit Per pfaſſen / imunitas / gebo 
sen hab / kan ein jeder ermeſſen. Laß dich nit bekum̃erẽ 
Chriſtenlicher pfaff / das man dir die imunitet fryheit 
abſtrickt / halt dich mit allen Chriſten als bruͤderẽ / ſo 
werdend ſy dich har widerumb bruͤderlich halten / du 
wirſt erſt recht ſehen was ein predger des Euãgelij iſt / 
jo Yu als die ſchaff in mitz vnd die wolff gſendt wirſt / 
Suſt biſtu allweg ein werwolff vnder den ſchaffẽ xin 
den niemã fahen koõd / vñ doch ſchaden nie vnderlies. 


Der ade vnd dryßgeſt. 


US» verr ſy nüt gebietend das wider got iſt. 


Diſer artickel maßget die tyranny der fürgeſetzten 
das ſy nit / darumb got jnen heißt gehor ſam ſin / anhe⸗ 
bind vnſinnig fin vnd můt willen / denn ob ſy glych nie 
Chriſten waͤrind vnnd aber gebuttind das wider gott 
waͤr / ſo hand die Chriſtẽ ein beſcheid / ſy ſoͤllind ger me 
gehor ſam fin weder Pen menſchen Act.y. Vil weniger 
ſoͤllend Chriſtenliche Fürſten ützid gebieten das wider 
got ſye Darumb frõmen Chriſten / wenn üch Vie Für⸗ 
ſten vnderſtond die leer Chriſti ze verbüten / das jr die 
hit hoͤrind / nit leſind / nit predgind / fo gebend nüt dar 
umb. Sprichſt / ja fo toͤded ſy mich gar. Antwurt: Im̃ 
namen gottes / wellend ſy denn den verfluͤchten Judẽ 
giych werde/müßmäa 95 Laſſen befchehen Hababer Des blůt de? 
keinẽ 3wyfel / din tod wirt ein vrſach ſin eines treffenli⸗ ua⸗ 
chen zůnẽmens / vnd ob du glych recht vnd veſt gepre⸗ da⸗ wort go⸗ 
diget haſt / würt doch din vnſchuldig blůt glych wie dz tes: 
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ſch / punt⸗ 
ſchůhiſch. 





Afzlegungdes 
blůt Abels/ vil fruchtbarlicher predgen deñ Feine wort 
thaͤtind. Sichſtu nit das in an fang der Chriſtenheit 
vnzalbarliche vilinen der gleubigen getoͤdt wurdend? 
vnd iſt Chriſtener gloub vnd Chriſtenlich ſitten nie ry 
cher gewachſen Penn zů Ver ſelbẽ zyt. Du ſolt dich fro⸗ 
wen das got din keben vnnd blůt dar zu brucht / das er 
da mit fin wort waͤſſeret vnd meret. Denn was nutzes 
iſt in dinem blůt ſo es zů nüte würt vnd verdirbt in dẽ 
ſterbenden lychnam? Pſal.ao. Iſt nit waͤger es werde 
zů tunge des worte gottes vergoſſen? Ir ſehẽd wie Pie 
torechten Fürſten ſich die Antchriſtlichen Baͤpſtler ha 
bend laſſen verfuͤren / das ſy vnder dem namẽ des Lu 
thers das Euangelion Chrſti ein zythar durchaͤchtet 
hand / alſo / das ſy die leer Chriſti / von wem ſy joch ge⸗ 
predget iſt / von ſtundan Luteriſch geſcholten habend 
vnd nach vermögen durchaͤcht. Vnd ſo man nüt dar⸗ 
umb gibt / denn ein jeder weiße By jm ſelbs wol wañen 


die ler Cri har er gleubig iſt worden. So hebendſy die leer Chriſti 
ſti / Luteri an einen bundtſchůch nennen / darumb dz ſy des groͤſ 


ſeren glympff habind by allen mentſchen / ſo ſy die leer 
Chriſti mit toͤden vnderſtond ze vertilggen / denn der 
puntſchůch iſt allen men ſchen haͤßlich. Wie wellend jr 
im nun thůn frõmen diener gottes? Wellend jr ſchwy 
gen vß forcht des todes? das well got nit / jr muͤſſeds 
mic dem leben verſetzen / ſuſt moͤgend jr der würrichen 
vnſinnigheit nit überwinden / wychend jr hinderſich / 
fo find jr überwunden. Sterbend aber jr vmb der leer 


gottes willen / ſo Blybe ſy vnd Bringt frucht / das koͤrn⸗ 


lin můß ful werden vnd ſterben ee es frucht bringt / al⸗ 
ſo hat Chriſtus mit ſinem tod vns alle gepflantzt vnd 


ſün gottes erborn. Alſo muͤſſend ouch jr O vnerſchrock 
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nen reyſer Chriſti / die übel vnd ſtreich mir dem lychnã 
verſetzen. Hat Nero / Domitianus / Maximianus/ 
vnd ander / die leer Chriſti mit jrem ermürden nit ms 
gen verhinderen / vil weniger werdend die wuetenden 
Fürſten die zů vnſer zyt tobend / ſy nit mögen vertrybẽ 
1% wenn je mannlich ſtond / vñ nit hinderſich trettent⸗ 
Achtend nit ob man üch na üwrem tod / kaͤtzer / bů⸗ 
ben/ bundtſchůher neñen wirt / die namen moͤgend dẽ 
reyſer der jetz By got Pen ſold innimpr/nit f chadẽ / je me 
üwer nam by den menſchen verworffen wirdt / je hoͤher 
vnnd werder er by gott iſt. Friſch vff welcher ein man 
gottes ſye / laßt ſehen ob got ſtercker ſye oder Pie hofdẽ 
Ber. Vch frõmen fürgeſetzten mein ich gar nit / funder 
allein Pic ſtrengen widerfechter gottes / die Igein andre 
mañheit begon gdoͤrend / denn mit toͤden der am vn 
weerlichen Chriſten mit buͤcher brennen / mit berouben 
alles gũtes / als ich hoͤr etliche vnfürſtliche fürſten ge⸗ 
thon haben / die aller dero fo die leer Chriſti leſend / die 
ſy aber Luteriſch vnd puntſchůhiſch nennend / hab vñ 
gůt erloubt machẽd / dz doch mir der zyt nieman ſchaͤd 
licher denn jnen ſelbs ſin würt / denn was geuarligheit 
daruff ſtãd / mag ein kind ermeſſen. Eine/das vppige 
verdorbne bůben gar bald angeſchirren moͤgendt / das 
ein frõmer wolhabender mit falſcher zügnu⸗ überwun 
den wirdt er habe Luteriſche buͤcher geleſen / der ſy nit 
5— hat / da mir jnen der teil der dem verraͤter ver⸗ 
heiſſen iſt / werde. Vnd ſo mã das ſehen / würdt es den 


naͤrriſchen Fürſten über jren kopff vs gon. ef ehend jr 
hoflüt Pie alten geſchicht der Roͤmeren / Marij Silke 
Ceſaris vnd andrer/fo findend jr was / der Burgeren 
gůt erloubt machen dem verraͤter / bringt. Hierum̃ laſ 
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Uſßlegung des 
ſend üch frõmen Fürſten die lindẽ Baͤpſtler hir fo lieb 
ſin / dao jr vmb jren willen ützid anhebind das üwrem 
ampt vnd namen abzügig ſye. Nun wil doch die Leer 
Chriſti nun beſehen ſin / erfindt es ſich das einer bůben 
verck darinn gebrucht hat / engelt er des / handlet aber 
er trülich in dem ampt vnd handel gottes / warũb wel 
lend je wider got fechten? oder meinend jr ob glych Fein 
got waͤr / das die welt uwren můtwillen lenger getra⸗ 
gen moͤcht? Sind jr richter fo verhoͤrend bede teil Nũ 
ſehend jr doch wol das die Baͤpſtler in die gſchrifft nit 
byſſen wellend / vnd fi mir dero nit engegẽ ftelle doͤrf 
fend / vnd iſt aber diſer ſpan allein võ der warheit Ver 
gſchrifft wegen. Sobes alſo zů gõ / fo wirt warli üch 
euch se Buß kũmen das jr andren menſchen ze huß ſchi 
ckend / thůnd jr gwalt fo wirt üch gwalt gſchehen / deñ 
mit was maß jr meſſen werdend / mit dero wirt üch wi 
drumb gemeſſen. Got mag wol erwarten / jr moͤgend 
im nit entrünnen. Sind wyſer dann dz jr ützid tůyind 
das gwalt glycher ſehe denn recht / achtend nit ob üch 
ein ding groß vnd vngehoͤrt duncke / lůgend nun eigen 


lich ob es an im ſelbs alſo ſye oder nit / ſo werdend jr ſaͤ 
lig hie vnd doͤrt. Amen. 


Der nün vnd dryſſigſt artickel. 


¶ Daꝛumb ſoͤllend all jre gſatzt dem goͤtlichen wille 
giyhfsimig ſin / alſo / das ſy den beſchwaͤrten beſchir⸗ 
mend / ob er ſchon nüt klagt. 


Sind der Fürſten gſatzt wider got / ſo hãd wir vor 
gehoͤrt das die Chriſten ſprechen werdend / man mũß 
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goͤt me gehorſam fin weder den menſche. Darum̃ m uf 
ſend Chriſtenliche Fürſten gſatzt Babe die nit wis gott 
ſyind / oder aber man tritt jnen vß dem ſtrick / weliches 
darnach vnrůw gebirt. Ob du aber wüſſen wilt O frõo⸗ 
mer Fürſt oder obrer/ wie du das gſatzt erkeñen ſoͤlliſt 
ob es mir got ſye oder wider jnn / ſo merck. Zum er ſten / 
nim̃ dich gar nit an das du an den geborten die got gge 
ben hat ütz endren welleſt oder beſſerẽ / du biſt im zekn 
diſch / ſunder bis gwüß dz goͤtlich gebott gar nach got⸗ 
tes willen gefarw ift/wie da obẽ ouch gnůg iſt anzeigt / 
vrteil du nüt darinn / denn du biſt nit ein richter über 
gottes wort vñ gſatzt / ſunder das wort gottes richtet 
dich. Zũ andrẽ / ſo bſich dich ſelbo wol das du niit an- 
derſt biſt weder das ſchwert / da mit got die aller boͤſtẽ 
glyder von ſinem lychnam abhowt. Sas du aber nit 
ein xund glyd für ein fuls abhowiſt / oder ein fuls ſton 
laſſiſt für ein vũds / iſt dir je not dz du eigẽlich wüſſiſt / 
vas gſuntheit ſye vnd was krãckeit fye. Welchs aber 
du allein an dem gſatzt erlernen magſt / vñ an dẽ gſatz 
das got geben hat / das můß din ſchnůr ſin By dero dů 
hinhowen ſolt / vnd ſoltu die ſchnůr nit machen/ ſunð 
nun By der ſchnůr hinhowen / darumb / findſtu Fine ge⸗ 
fast dem goͤtlichẽ nit glychfoͤrmich/ ſo how nit dar by 
hin. Merck kurtzlich: Alle gſatzt gegen dam nach ſtẽ 46 
nen menſchen die ſoͤllend ggründt ſin in dem gſatz der 
natur. Was du wilt das dir geſchech / das thů eim an⸗ 
dren ouch Mat.⸗. Welchs er darnach noch mit haͤlle⸗ 
ven ꝓorten vßgetruckt Bat Mat. aꝛ. Du wirdſt dinen 
nachſten aͤbnen menſchen als fieb haben als dich felRe. 
Iſt ein gſatzt diſem wort gottes nie glychfoͤrmig / ſo iſt 
es widergot. Alſo befindſtu zů dem erſten / das * * 
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Alzlegungdes 

fo du ein richter Bift vnd man dich erziehen můß / vnd 
andre müffend arbeiten’ das 9u wider das gſatzt ð na 
eur biſt vnd lebſt. Erſchrick darab nit / denn du moͤch⸗ 
tiſt nit erlyden das du arbeiten ſoͤltiſt vnnd ein andrer 
din arbeit verbruchen. So du es nun thůſt / ſo lebſt du 
je wider das gſatzt der natur / vnd ſo du recht lebẽ wilt 
fo maͤſtu an dir ſelbs zum erſten anheben beſſeren das 

fo praͤſthafft iſt. | | 
Beſich nun zum erſten eigenlich Pas gefasst der na⸗ 
eur / ſo Befindftu an dir ſelbs dz das natürlich lan wi 
Das gſatʒ der dinen verſtand iſt / denn je der ober mag nic lydẽ dz 
Sernatur er gehalten werde wie er andre halt oder aber er wäre 
iſt dẽ gwal nit ein obrer. Vnd alſo volgte dz die obergheit wið got 
ge wider. vaͤre / denn er ſpricht Mat.7. Alle ding die jt wellend 
üch gethon werden von den menſchen / die ſelben tůnd 
ir jnen ouch / denn das iſt das gſatzt vnnd Propheten. 
Alſo volgt dz das natürlich gſatzt nieman recht vᷣſtat 
weder der gleubig / denn der vngleubig hoͤrt es woher 
finder aber das man ein obergheit San můß / Vie aber 
des natůrlichen gſatztes nie gläben mag/ vñ dẽnach vᷣ 
wirfft er das gſatzt der natut / der meinung / man koͤñe 
fin nie gläben. Ich Bin ingedenck das ich da oben geſeit 
hab in eim fürgon / das gſatz der natur ſye nüt andere 
Gſatz ð na Henn das wyſen vnd leyten des goͤtlichen geiſtes. Dar 
tur iſt umb / als Paulus Ro.a.ſagt / die vngleubigen habind 
das gſatzt der natur in jren gmůten geſchriben⸗ ſyind 
fynit on ein gſatzt / denn das geſatzt der natur ſchrybt 
‚allein got in die hertzen der menſchen / wo der lert da iſt 
gſatztes gnůg. Man můß aber das gſatzt der natur an 
derßwo har ermeſſen weder von dem menſchen der võ 
Adamen har geboren iſt / denn der hat in ſiner ard vnd 
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XXX VIII: actickels. 


weigung über andre menſchen ze ſin. Glych wie Adam 
ouch von ſtund an wolt werden wie got / alfo ermißt ð 
menſch von Adamen geborn / ſich ſelbs ouch von allem ð mentſch 
dem har / das er übertreffelichers var. I er wyſer deñ ſchetzt ſich 
ein andrer / halt er ſich nit für ein glyd des naͤchſten / fü ſelb sum 
der über jnn. Iſt er rych / vermeint er andre menſchẽ [öl türiſten. 
lind jm dienen / vnd laßt ſich das gſatzt des natur gar 
nie jrren noch Bewegen. Alſo feßend wir 95 wir das ge⸗ 
atzt der natur nic von ons ſelbo Bar/ oder von vnjere 
Spffen Pie wir von Adamen Band/ermeffen muͤſſend / 
funder von got Bar / dem erſten varter vnnd ſ choͤpffer 
aller dingen. Wie Ban aber einer von got Bar ütz ermeſ 
fen Fer nie gloube das eingor fyer Sarumb můß fin/ Das gſa 
das der das gſatzt der natur erfennen vik / võ got har Sera ar 
dem Brunnen after Yingen Baben můß / das er vorbsn dffat alle: 
aloube das gor den menſchen gſchaffen hab. Vnd fo er 3 gleubı 
z gloubt / fo thůt er das nit vg finen Erefften oder ver 9. 
fand / ſunder als 9a oben gnüg bewaͤrt iſt / kumpt 9er 
| zn allein von dem ziehenden got. Alfoerfent ouch 
das gſatzt der natur / allein der gleubig / denn es můß 
allein vß got erkent werdẽ / an den gloubt aber dheiner 
denn den got zücht. Alſo volgt das ouch das gſatzt der 
natur erkennen / allein von goͤtlichẽ geiſt kumpt · Der 
nim̃ es alſo: Das wir glych nackend werdend vñ glych 
— ———— wol ein anbild das wir brueder ſyind /aber 
arnach verfuert vnd felſcht vns die vnglyche der ver 
nunfft / rychtagen / ſchoͤne / ſtercke / das jetlicher eigennü 
Big vnnd eigenſchaͤtzig würdt / ſich über ander erhebt. 
Das wir aber von einem vatter Bar kũmen ſyind / ve⸗ 
ſtenklich glouben / das macht das gſatzt der natur clar 
denn darinn erlernend wir das wir afke brůder ſyind / 
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Aſzlegung des 
vnnd alles das wir beſunders heigind das gehoͤre von 
got har in die gmeind vñ ſye niemã ſin ſelbs ſundet ge⸗ 

meiner brůderen / glych wie er welle das aller bruederẽ 

22... gaben jm gemein ſyind / alſo erfenter ouch [ine gabẽ ge 

mein fin. Jen ſich dem gſatzt der natur ins angſicht / ſo 
fiindeſtu/was du wilt dir geſchehen werden / das thů ei 
nem andren ouch. Das lerneſt du allein in got / das du 
gleubft das ein got ſye vnd dich alſo geſchaffen hab / 

kumpt ouch von got / alſo kumpt ouch das gſatzt ðna | 

tur sein von got / vnd iſt nüt anderft dann der Eurer 

geiſt gottes der iñwendig zücht vnd erlücht. SDarumb 

uch die Heiden das gſatzt der natur nit vß jtem eig⸗ 

nien verſtand / ſunder vB dem erlüchtenden geiſt gottes 

Einen vnbekant / erkent habend. Denn vnſer fleiſch ver⸗ 

ſſat es nit bis dz es an einen vatter vnſer aller kumpt / 
dDas beſchicht aber nun durch —— nun ſy 
gen glouben nit ghebt hand / vnd hand aber das gſatz | 
der natur verftanden/ fo hat es allein vß got muͤſſe kũ 
men / wie wol ich mein daes jro wenig verſtanden ha⸗ 
bind / find joch etlich xin / aber vil die es glychßnet hãd 
vnd ſchoͤn dar von geredtd. | | 
 Sonun du fürgefester oder obrer / das gſatzt ð na⸗ 
zur erkenſt / vnd ſichſt aber da By das man nach dem ge 
ſatzt Per natur nit kebt allenthalb. Ja ich find eo nienẽ 
gantz gehalten werden / wie wol in etlichen ſtucken wir. 
noch einen ſchyn fuͤrend / als in radten / findt man wol 
einen der dem andren in trüwe radt / glych als er ouch 
voͤlte jm geraten werden / doch thůt er das allein dem 
fründ / den fyend verlaßt er / vnd iſt aber lam. Du fin⸗ 
deſt ouch das man bas vnd richtiger vñ fridlicher nitt 
mõ chte keben / denn fe man nach dem gſatzt der natut 
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XNXIX: attickels. 
lebte / denn ſo bedoͤr ffte man Pin nit / es were dhein ſpã 
dhein vnfryd noch nür ſchwelligs vnder den menfce. 
Alſo erlerneſt du / dz du erſt ein obrer verordnet biſt in 
kr chnen natur vnd in die lamen vnd halben ge 
rechtigheit / ja ſy iſt nit ein grechtigheit / deñ ſy mag die 
grechtigheit der natur nit erlyden. Byſpil: Su obrer 
magſt dheinen zwingen das er all ſin gůt hingebe den 


aꝛ men / mit welchen er es vß gottes glatzt vnd der na⸗ 


tur ſchuldig iſt ze teilen / ſunder du můſt jnn für einen 
frõmen man halten ſo er niemã ſchadet / ob er glych nie 
man gůts thůt. Alſo iſt er aber nie from̃ noch gerecht / 
weder nach got noch nach dem geſatzt der natur / denn 
got vnd das gſatzt der natur (das ouch nüt anderſt iſt 

enn der will gotteo) wellend das er von innen harus 
vß dem willen / fry on mindrung dem naͤchſten thůyge 
als er jm ſelbs wil gethon werden. Alſo volgt / dz einer der vor dẽ 
By dir mag den namen Ber from̃keit erredten / Fer aber menſchẽ ge 
nüt des minder verdampt wirdt Alſo volgt demnach recht / iſt 
das du obrer nun vnder den boͤſen gwalt haſt / vnd de darum̃ nit 
nen die ſo fraͤuen find win Bas ſy mir iren vnbillichẽ Be: grecht. 
girden vnd anfechtungen hand gdoͤren offenlich vßbre 
chen / denn Pie jr begird in hertzen habẽd vnd ouch boͤß 
ſind / kanſtu nit ſtraffen. Ruꝛtz / du biſt nũ võ der boͤſen 
wege ein obrer.n Ti.n wie wol du / die gůtẽ ſchirmende / 
recht thůſt vnd das ſchuldig biſt / wie hernach volgen 
wirdt / noch find die boͤſen Pie vefach Pazumb ma dich 
erhalten můß / da mit man die frõmen vor jnen gſchir 
menmög/weldefzsmen? Iſt ouch etwã einer von in⸗ 
nen harus Ver from̃ ſye Nein / Yu můſt nun dine from 
men ſchirmen / die mit der that nit vßprochẽ ſind / aber 
iñ wendig find ſy der anfechtung voll. Alſo ** du 

iij 
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Afzlegungdes 


nun vnder den gotoſchelmẽ vñ biſt ouch ein gotz ſchelm 
Ein gots ſchelmen heiß ich hie den / der vor got > ges 


recht iſt. Alſo find alle menſchen gotsſchelmen / denn 
find alle ſünder / vnd verhuͤteſt nũ das di e ſchal 
ckeit nic beſchehe / das wil alſo got / vnnd halt dich als 
ein ſtrenge artzny die er zum ketſten brucht / nach dem 
dhein ſenfft pflaſter nüts me a ſoltu dinen 
gwalt über Se frõmen nit bruchen / denn die frommen 
thůnd nüts wider dich / vnnd all die wyl ſy nüt ar ges 
thünd / ſo doͤrffend ſy dich nie fürchtẽ. Ronz. Deßhalb 
ſy dir gern gehorſam ſind vnnd eer enbietend / denn ſy 
fürchtend dich nit / vnd helffend dich erziehen / da mitt 
ſy vor den můtwilligen die dich fürchten muͤſſend / ge⸗ 
friſtet werdind. 


Wannen kumpt es aber das got nit ein obergheit i 


ordnet hat / die vff die lutrẽ grechtigheit vnd vnſchuld 
des hertzens ſehe / vnd die boͤſe —* o wurdind wie 
vil froͤm̃er. Antwurt: Da dannen das der ment ſch nie 
got iſt / denn got allein erkent die hertzen der menſchen 
vnd wir erkennend die erſt an der finde. Vnd nach dẽ 
wir die frucht gſehen / ſo habend wir demnach vnder⸗ 
ſcheid der früchten / vnd der ſtraffen Nun mũß dz ſel⸗ 
big vnderſcheiden einen grund haben / daruß man e⸗ 
recht vnd nach got ziehe / denn wie vil man gſatzt hat / 
find doch die faͤk ſo vilualtig / dz ſy ſich etwan vg dem 
gſatzt winden moͤgend / vnd můß der richter nach eine 


andren ſchnůr Bin houwen. Welche iſt die ſelbẽ fin ver 
nunfft? nein / denn die iſt mit wuͤſten anfechtungen ge⸗ 


fangen / thůt alle ding vß lieb oder haß / freud od leyd / 
friſche oder forcht / daꝛumb můß der richter võ erſt an 
vff das gůt ſehen / vß dem mã allein alles gũts ſchoͤpft 
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ſo er das erkent vnd vor ougen hat / ouch begert vß jm 

ze ſchoͤpffen / ſo iſt er ſicher das er nit faͤlen mag / Vencs 

laßt Feine begerendẽ laͤr gon Er weißt ouch das allei / 

fo er gleubig ĩſt / deñ der vngleubig verſicht ſich des nie 

zů got / vnd erfordrets ouch deßhalb nit. Darum̃ wil 

der ober recht erkennen oder recht ſatzungen machen / 

můß er sum aller erſten ein gotshulder oder gleubiger 

fin/ Veſach / er verſtat vnd gloubt das gſatzt Per na⸗ 

tur nüm̃er recht vnd gwüß wie vor gſeit iſt / Bis das er 

den himelſchen vatter weißt / erkent / vnd in jñ gloubt / 

Vnd můß aber nit allein 95 vrteil das er über Pie vn⸗ der richter 
uerſehnen zũfaͤl gibt / darüber er ghein gſatzt hat / nach muß ouch 
dem gſatzt des naͤchſten oder der natur ſtellen / ſunder die gſatz be 
ouch durch das ſelbig gſatzt / alle alten vnnd vordren ſchetzẽ koͤn 
gſatzt vrteilen ob ſy dem goͤtlichen gſatzt / des naͤchſten nen. 

vnd der natur / die bede ein gſatzt ſind / glichfoͤrmig ſy⸗ 

ind oder dar wider. Glichfoͤrmig iſt gheins / denn keins 

iſt glych eben / aber das es hinzů reicht oder etlicher ge⸗ 

ſtalt nachhin gat / neñend wirs glychfoͤrmig. Sind Vie 

geſatzt dem goͤtlichen widrig / fo ſol er gar nit darnach 
richten / dannen volgt / das er ouch die gſatzt wol erken 

nen můß nach denen er richten wil. Sich webein gfar⸗ FEIN obrer 
lich ding iſt es vmb einen obren oder richter. Sic) aber [in iſt gfar 
dargegen wel ein ſicher ſchoͤn ding / fo er ein gleubiger iM 

vnd gotofoͤrchtiger menſch iſt / vnd nüts vg ſinen an⸗ 
fechtungen / ſunder alle ding nach dẽ wort vnd gebott 

gottes verhandlet / der jnn allein die rechten maß lert 

treffen. Senn ſo werdend alle ſine gſatzt dem goͤtlichẽ 

willen glychfoͤrmig / nit eben glychfoͤrmig / ſunder ha⸗ 

bend etwas gſtalt des goͤtlichen gſatztes vnd willens / 

denn die gerechtigheit Yazan der richter kũmen müß / 


Afzlegungdes . 
—* ein ſchatt der waren grechtigheit. Noch můß er 
o groſſe ſorg han / das er nit gſunde glider für Francfe 
hin how / vnd Franckefür gſunde laſſe fton. 


— 


Demnach ſo iſt nit gnůg das er gůt gſatʒt koͤñe vñ 
wol —— ze vrteilen / ſunder ermüß ouch ein volck ha 
ben das dem gſatz ghoͤrig ſye / vnd jm glouben gebe / vñ 
wüſſe welches die rechte billichheit ſye by dero jr obrer 
hin howe / oder aber ſo ſy von jm geſtrafft / wurdind ſy 
wenen ſy waͤrind beſchwaͤrt. Alſo volgt ouch zum erſtẽ 
das Vie obren vor allen dingen die rechtẽ waren erkãt⸗ 
nus gottes ſoͤllend vnð jr volck bringen / das beſchicht 
allein mir dem haͤllen wort gottes / das Pie mentſchen 
nüw macht / nit das geatmet wort / ſũder der geiſt got⸗ 
tes / der mit ſinem wort würckt. Senn was hilfft gůte 
giane Baben/ vnd aber 9a bynit ein gmuͤt Haben dem 

as gůt gſatzt geualle / da hilfft ghein gebieten da das 
gmuͤt nit wol wil. Wie mag aber das gemuͤt das von 
natur boͤß iſt / gůts wellen / es werde deñ durch got dar 
zů gezogen? Wie Fan es aber gezogen werden von dam 
es nüt weißt. Alſo volgt das gůten gſatzten aller meiſt 
geuolgt vnd gelebt wirdt / da ma aller haͤlleſt dz wort 
gottes lert / da erkent man aller baſt ſinen willen / da iſt 
man aller frůtigeſt den zethůn / denn man thůt jnn vß 
liebe. Denn gibt Ver ober gůte gſatzt / wenn er ſchaffet 
das die vnderthonen aller ſchlechtiſt vnd einualtigoſt 
nach dẽ willen des gũten gſatzes lebend. Das gſchicht 
gheinen weg ee deñ durch das wort gottes. Alſo volgt 
das ghein regiment ruewiger vnnd gotsfoͤr chtiger fin 
mag / denn darinn das wort gottes am lütriſten gepre 
diget würdt / ouch das ghein ding ein regiment veſter 
macht / denn die froͤm̃ſten regimẽt / iſt gwüß das ſy die 





XXX VIII: attickels: 

veſteſten ſind. Saunen Sargwüß iſt das die nüt dann 
tyrannen ſind / die das Euangelium Chriſti nit wellẽt Ste froͤm̃⸗ 
vnder jrem volck laſſen predgen / ſy fürchtend mã wer ſie regimẽt 
de gſehend / das moͤgend ſy nit erlyden / denn ſy ſind ſo die veſteſtẽ 

zoß gytig boͤß ſchaͤlck / das ſy fürchtend es werde ein 

eder pur ſo witzig das er ſich vff jro ſchalckheit / vnbill 
vnd fraͤuel verſtand / vnd herſchend lieber vnder den 
blinden weder gſehenden. Vñ fuͤgt aber dhein leer vn⸗ 
der allen die je vff erden kũmen ſind / eim gůten fridſa 
men regiment bas / denn die leer Chriſti / da durch wire 
der ober wyß vnd geiſtlich / kan alle ding ermeſſen / der 
ynderthon wirt des gůten vnd fridſamen begirig / vñ 

as man jm mit gebieten nit mag angwünnen / dz tůt 
er vß lieby frũtig. 
¶ So nun herr vnd volck Fer hoͤchſten wyßheit die in 
himel vnnd vff erden iſt / gloubengebend / das iſt / dem 
wort gottes gloubend / ſo iſt nit anderſt moͤglich dann 
das da Ver groͤſte frid / frünt ſchafft / und liebe ſye / das 
zeigend die erſten Chriſten clarlich an / die all jr hab vñ 
gůt mit einandren gmeinlich teiltend / vnd als die bruͤ⸗ 
der lebtend. Ja ſy übertrvffend Pie lyplichen bruͤder die 
hettend ſich nit alſo trülich des jren verzigen / als diſe 
thatend / fo vil ſtercker iſt das werck gottes denn Ias 
werck der menſchen. Es wirt ouch volck vnd herr ver 
ſtendig / die aꝛmẽ mentſchliche grechtigheit zů ze dienẽ 
ſo vil die erlyden mag / zum aller naͤchſte by dem gſatz 
gottes hin. Der glychen ouch alle gſatzt ſtellen By dem 
gſatzt gottes hin. Seh würdt ouch der obrer ſ ice ſelbs 
nun einen obren haltenüber dieſchaͤlcke / vnd an denen 
ſinen gwalt bruchen / gegen den gleubigen wirdt er ſich 
halten / als gegen ſinen bruͤderen / vnnd wire nit allein 

&c 





Alzlegungdes 
ford haben wie er Vie ſchaͤlck ſtraffe / [under ouch wie er 
diegrechten vor vnbill verhůte vnd behalte / dz ſy nie 
in mißglouben oder boßheit fallind / vñ wirt jm me ſin 
vmb die ſelen ſiner empfolhnen / weder vm̃ die zytlichẽ 
hab / als Paulus Hebr.iz. redt: Sy (die obren) wachẽ 
für üwer leben / als die da rechnung werdend gebẽ für 
üch. Denn die pfaffheit / wie da oben vß Petro iſt ange 
zeigt / hat ghein empfelh des zwangs / ſunder iſt jro ver 
botten aller zwang. Noch find etlich Böck fo mũtwillig 
vnder den ſchaffen Chriſti / das ſy weder vm̃ leer noch 
Bann nüt gebend. Harwiderumb etliche der ſchaffen 
Chriſti ſo ſenfft vnd demuͤtig / dz ſy nit ein jetlich über 
A > ‚Hoffen und bocken Elagend. Sa zimpt CHriftenli 

Yon obren / das fy nach den worten Die ze letſt in diſem arti 
ckel ſtond / den beſchwaͤrtẽ bſchirmind / ob er glych nüt 
klagt. Denn woman ein ſoͤlich gſatzt oder bruch hatt / 

das man nit ſtrafft man verklage denn / da wirt vil ii⸗ 
bels geborn / die armen muͤſſend vnbill von den rychen 
erlyden / denn die ſind jnen allweg ze ſtarck / vnd ſo die 
armen das ſehend / tragend ſy ee jr beſchwaͤrd / denn ſy 
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erſt noch in ein andreg farligheit kũmind. Fer Bar det 
rych in vnbill geſiget / vnd würdt zum letſten ſo hals⸗ 
ſtarck / das er ſich ouch wider die obergheit ſtützt / vnd 
wo das gſchicht / da iſt es vmb ein regiment geſchehen. 
Daꝛumb můß ein obergheit gar eigenlich ef ehen / dz 


Die ſtarcken feyßten Böck / die armen bloͤden ſchaͤffly nie 
vmbringind. Vnd das Bat ſinen gzund im wort Pau 
li Ronuz. Die Fürſten oder obren / ſind nit ein ſchraͤcken 
gůter wercken / ſunder der boͤſen. Wiltu nũ den gwalt 
nit fürchten / ſo thů gůtes oder rechtes / ſo wirdſtu von 
gewalt gelobt oder geuffnet / deñ der ober iſt ein diener 





XL. a2tickels. 

Dez zů gůtem / ſo du aber boͤfes taͤteſt / fo fürde 
ir / denn er treit Pas ſchwert nit vergeben / dann er iſt 
ein diener gottes / vnd ein recher ſines zorns / über den ð 
boͤſes thůt. Darumb ſoͤllend ſy feßen das ſy ſchirmind 
vñ rechind. Petrus zeigt co ouch an.ı.cap.2. Die ampt 
lüt oder obrẽ werdind geſendet zů ra ch der boͤſen / aber 

zů lob der frõmen / das iſt zů vffnen vnd ſchirm. 


Der Viertzgoſt artickel. 


¶ Sy moͤgend allein mit recht toͤden / ouch allein die / 
fo offenlic$ verergrend (got vnerzürnt) der heiſſe dañ 
ein anders. 


Das die Obergheit rechen vnd toͤdẽ moͤge / doch al⸗ 
lein mit recht / das zeigt Paulus in den naͤchſten wortẽ 
da vor im̃ .iz. Ro. anzeigt. Er treit das ſchwert nit ver 
geben / denn er iſt ein diener gottes / vnd ein recher ſines 
Jorns / tiber den der boͤſes thůt. Das er Ins ſchwaͤrt 
treit / bedütet die maieſtet vnnd ordnung des rechten 
das er gar nit toͤden ſol denn mir dem verurteilenden 
rechten. Darumb alle die Fürſten vnnd obren die one 
recht vß eignẽ zorn jemã vmbringẽd / glich als wol tod 
ſchleger find als ein gmeiner ma. Ich Fer mich hie nit 
an das Heydiſch rege der fürſten / daruß ſy kallend / 
ja es zim̃e jnen / vnd ob ſy glych vnrecht toͤdind / ſoͤllind 
ſy dochnit / wie einer des voicks geſtrafft werdẽ / der tů 
fel hat ſy das recht gelert / ſy hand es von got nit / denn 
got verbüt allen menſchẽ: Su ſolt nit toͤden. Exo. 2o⸗ 
Alſo mag dhein beſunderer nit toͤden. Nun iſt ein fürſt 
oder obrer ein beſundrer / ſo verr er etwas vß ſinen eyg⸗ 

cc ij 





Aſßlegungdes 
Die ãfech unen an fechtungẽ thůt. Alſo volgt ouch das er one recht 
tungẽ mas nit toͤden ſol noch mag / deñ die anfechtungen ma Bid 
chẽd vß ei⸗ einen beſunderen oder gemeinenman. Es ſol ouch hie 
nẽ fürſtẽ eĩ in eim fürgon ein jeder wüſſen dz / wie das gebott. Du 
beſundren ſolt nit toͤden zů allen beſundren menſchẽ geredt wirt / 
man. aber nit zů einer obergheit / denn die ſol toͤde / doch jrer 
maß /wie harnach kũmen würt. Alſo ouch alle andre 
gebott / von verzyhen / von dem andren baggen dar he 
ben. etc zů allen beſundren menſchen geredt werdẽ. Der 
gſtalt biſtu ein obrer oð richter / biſtu ſchuldig mir Pe⸗ 
tro zů ſibentzig malen fiben mal verzyhe / ſo vil din per 
fon antrifft. So vil aber das regiment vnnd gemeinen 
ſtand antrifft / můſtu das ſchwert bruchen / doch halt 
allweg die maß die got halt / der ylt nit vff den tod de⸗ 
ſunders. Ezechis. ſůder das er ſich beker vñ Pebe. Thu 
jm ouch aljo/ Fit Beßrung ze hoffẽ / ſo teil gnad mir/jfk 
das nit / ſo nim Yen boͤſen Bin von dem volck. Seut.ız, 
© Buch ſol mã nũ den moͤgen toͤden / der offenlich ver 
ergeer. Denn du obrer kanſt nieman nach der boßheit 
ſines hertzens vrteilen / bis dz du ſin hertz an den Rüch 
ten erkenneſt / vnd fo du jñ dem lychnam Chriſti ſchaͤð 
lich / vnd Per gemeind verderblich werden empfindeſt / 
fo verr du jnn leben lieſſiſt / deñ ſo magſtu jm Pen müle 
ſtein an hals henckẽ vñ in die tieffe des meres vᷣgraben. 
Vnd thůſt denn nit du das ſelbig / ſunder fin offen la⸗ 
ſter noͤt die oberhand ſoͤlchs ze thůn / denn fo ſy das nit 
Gly chnus.th aͤte / pflantzte ſy alle laſter. Wer nit alle jar die nüw 
lich wachſenden doͤrn mir dem gerter meiſtret / ð můß 
lyden das ſy jm ze letſt den gantzen bann innemmend 
Doch daꝛff es gheiner glychnus oder manreden/ Chri 


ſtus er ſoͤlichs ſelb. Mat. am.y. vndas. Wen dich din 





XL.aꝛtickels. 
techt oug verboͤſret / grab es vß vnnd wirffes von dir⸗ 
Der glychen / verergret dich din Band oder fůß / Bouw 
Vie ab vnd wirffs von dir ꝛtc. Das oug iſt / ober glye Oug 
Yin lerer / din fuͤrer / vnd wyßheit waͤr Die hand / Yin Hand 
hilff vnd zůflucht. Din fůß / din xell vnnd mirgwerb/ Süß 
denn ein fůß iſt dem andren der tziiweft xell / dennocht 
ſoltu jnn abhouwen vnd Binwerffen Wiewofnun die 
wort fürnaͤmlich vff den Bann der gemeind reigend) 
find ſy doch ein klare leer den obren Ias ſy ſich ouch ð 
gſtalt halten ſoͤllend in der rüheren ſtraff / namlich das 
ſy nach geſtalt der laſtren / etliche zum erſten früntlich 
manen ſoͤllend / ob ſy ſich beßretind. So Bald aber det 
troſt der beßrung nit da iſt / ſunder nun ze beſorgen iſt 
man werde noch boͤſeren ſchaden an dem gantzen lych 
nam erlydẽ / ſo iſt waͤger es verderbe ein glyd weder der 
gantz lychnam / denn die obren find recher vnnd diener 
gettes / darum̃ wirt got nit erzürnt ſo man ſinen dienſt 
ehe. Heißt aber er ein anders / dz iſt / heißt er on recht 
toͤden / als mit kriegen oder ſoͤlicher gſtalt / denn ſol mã 
im ghorſam ſin / vor nit / ſunder man ſol ſich * ſi 
nes gebottes halten / vnd ſo er ein anders heißt / als den 
künig Agag toͤden. Reg.ıs. Sokmã demnach nüt des 
minder aber das gebott. Su ſolt nit toͤden / haltẽ. Vß 
welchem volgt / dz das verſoͤidet kriegẽ ein vnmenſch⸗ 
lich vnuerſchampt ſündtlich ding iſt / denn ich kan nit 
anderſt ermeſſen / denn das alle die in eim züg ſind / al⸗ 
ler todſchlegen die da beſ chehẽd / ſchuldig ſyind / ſy ſind 
ein kilch oder menge / gond all einem radtſ chlag nach / 
thůnd allein ein werck / nemend alle lon / wvie wel einer 
ſich wirſch verſünden mag denn der ander / ſo vil er ein 
groͤſſer vrſach iſt des üblen vnd boͤſen. —* 

cc iij 





Elfzlegung des 


Der ein qua viergigeft artickel. 


¶ Wean ſy recht radt vnd hilff zũdienend denen / für 
Die ſy rechnung geben werdend vor got / fo find ouch di 
fe jnen ſchuldig Eyplicge handreychung ze thůn 


Siiſen artickel verſtat ein jeder billich ſin / namlich 
dz / ſo die obrẽ das ampt ſo jnen empfolht iſt / als recht 
zůdienen / Pen einualtigen radten vnd nit verfaren laf 
ſen / den onmechtigen helffen vnd ſy nit vndertrucken 
laſſen / nach noturfft vñ mir ernſt verwaltend / dz ouch 
dannethin billich iſt / das die jr hilffe mpfindend vnnd 
bruchend / jnen jr verlegne zyt vnd ſchaͤdlich verſum⸗ 
nus widerlegind / | o verr ſy / wie ich geredt hab / —— 
vnd vß verligen ſchaden empfahend den ſy nit verkie 
fen mögend. Wo ſy aber ſuſt rych gnůg ſind / ſoltend ſy 
billich des jro glaͤben / vñ nach der gſtalt gottes ſich ein 


Der wyß gemeines gũt aller menſchen machen / als ouch Socra 
man iſt ein ges ein Heyd gethon hat mit wort vñ werck / des wort 


gemeines 
gut. 


iſt Der wyß iſt ein gemeines gar Omeinende / Vie 
wyßheit ſoͤlte gemeinlich allen menſchen dienen. Des 
finde man noch wol ein Bild vnder den radtsherren iñ 
ſtetten vnd landen / aber vnder dem herſchenden Adel 
wenig / denn ſy ſyind wie rych ſy wellind / ſo laſſend ſy j⸗ 
ren armen lůten nüts nach / deß minð ſind ſy got glych 
Doch moͤgend ſy zim̃licher maß der menſchlichẽ grech 
tigheit nach / jr ſchuld inziehen / denn ſy Hand des gſtãd 
Der gſchrifft. Roz. Darumb iſt not das jr gehor ſam 

yind / nit allein von der rach wegen / ſunder ouch von 
er conſcientz wegen / denn darumb gebend jr zoͤll oder 


gleit / denn ſy find diener vnd verwurcker gottes / das 





ſy ſtyff offeßind. Darum̃ gebend allen menſchen das 

je jnen ſchuldig ſind / wem̃ jr zoll ſchuldig find dem ge⸗ 

bend jñ / wem̃ jr ſtür oder ſchoß ſchuldig [ind dẽ gebent 

ſy / wem̃ ir forcht oder zucht ſchuldig find gebend jms 

wein jr eer ſchuldig ſind / enbietend Im die. Hie hoͤrend 

vffir Baͤpſtler. Sum erſten iſt man der oberkeit Pie dz 

ſchwert treit / gehorſame ſchuldig / nie allein daꝛumb 

das ſy die vns mit gwalt angwüñind / ſunder such võ 

der con ſcientz wegen. Hoͤrend jr das üwer conſcientz vᷣ 

ſündet würdt / wenn jr der obergheit die das ſchwaͤrt 

treit / nit gehor ſam ſind? Habend jr con ſcientzen / ſo lũ 

gend darzũ / denn find jr gemelter obergheit nit gehor⸗ 

ſam / ſo verletzen jt ſy. Zum andren hoͤrend jr das jr de⸗ 

nen dieneren / glich ſam ſy ein geiſtlich ampt verwürck 

tind (leiturgi) gegen got / zoͤll vnd gleit vnd ſtür vnd 

ſchoß ſchuldig ſyind. Zum drittẽ hoͤrend ouch Pie obrẽ 

das ſy vff das ampt jres ſchwertes ſtyff warten vñ vff 

ſehen ſoͤllend. Zum vierden hoͤrend alle Chriſten / das 

jeder dem andren bezalen fol dz er im ſchuldig iſt. Vß Es ſid Bü- 
welchem volgt / das die nüt deñ laͤcker ſind / die da ſpre * a Cr i 
chend: Ich Bin fry / ich wil nit mer zinß geben noch and a * 
ſchuld Besalen. Hoͤrſtu hie nit was Paulus redt / vnd Po m 8 
da oben ouch iſt anzeygt in dem artickel vom vnferti⸗ 3° —— 
gen gůt? Gib eim jedẽ das du jm ſchuldig biſt. Es hilf 
fer nie das du ſprichſt / wir find all bruͤder / denn die ar hli⸗ 
beitſaͤlig menſchlich grechtigheit kert ſich nüt daran / Henſchli⸗ 
ſy kaßt uns gnügBaüder fin, (yswingt aber Pie feckel 8° grechti 
vnd taͤſchen nit das ſy ſchwoͤſtren ſſind. Darũb můſt keit iſt — 
du dich die menſchlichen grechtigheit laſſen meiſtren / 2megere⸗ 
deñ got Heiße es. Aber alle ding gmein habẽ iſt wol goͤt chtikeit. 
lich / got zwingt aber den habenden nit / ſunder laßt jñ 





Etlich für! 


UAſzlegung de⸗ 
das ſelb thůn ober wi. Alſo 8 jñ ouch nit dar zů 
zwingen oder nemen / ſunder fo du es. thaͤtiſt / ſo waͤriſt 
ſchuldig am gebott / Su ſolt nit flelen. Wenn vns got 
erlüchtet Pas wir alle ſelbs dz vnſer froͤlich ze men tra 
gend / denn ſo wellend wir nach der gemein leben / wie 
zů den zyten der Apoſtlen / do ouch nieman gez wungen 
ward als Petrus zů Anania rede: Was es nit in dinem 
gwalt? warumb haſtu dann Das geton? Sam cr [prä 
de: Es hatt dich doch nieman gez wungen / du hetteſt 
doch wol zwangs halb die gantzen fum mögen beha⸗l 
ten. Welche nun ſo wol bericht ſind das ſy wüſſend dz 
alle ding gemein ſoͤltind ſin / vnd wellend das vff jren 
eignen nutz ziehen / ſoͤllend die obren ſoͤlche / ob ſy glych 
nũt habend / ouch gmein machen / ſoͤllend ſy in die ſand 
vnd ſteingrůben ſchmiden / oder vergeben geilen arbei 
ten / oder zů einem gemeinen byſpil für uns alle an Pen 
galgen knüpffen / ſo ſind ſy vns ouch nütz / dz ander an 
jnen gewitzget / ſoͤlchẽ fraͤuel nit anheben werde. Rurtz 
es fo ein jeder Per grechtigheit gehor ſam fin vnnd ſich 
nach dero halten / die jm fin ordẽliche oberkeit für ſchry 


bet / doch das die nit wið got ſye. Laß dich hie den fryẽ 

willen nit jrren. | | 
Hie By kan man wazlich Der tyrannen ouch nit ver 

geſſen / dero leyder fo vil iſt / als floͤhen im Ougſtẽe. Dz 


—E 


y jnen ſelbs hie nit einen mantel fürwelbind/ Yazund. 


ſtẽ find ey: ſy alle ſchalckheit zůrüſtind / mit rouben / hſchyſſen / be 


rannen:;: 


rriegen / ja mie mür den / ſtaͤlen / toͤdẽ / ſam ſy da mit jrẽ 
ampt von got beuolhen / gnůg oder recht tuͤgind Den 
der weltlichẽ Fürſten iſt ſetz fo ein groſſer teil in dẽ ab⸗ 
weg / das ein jeder verüünfftiger ſicht dz es vil waͤger 
wer / ſy waͤrind nit an dem ampt / denn das ſy darꝛan ſo 





»-XLI-a2tickels: | 
vnmenſchlich fazend . Vñ find die / die nüwe ſchatzuñ 
gen vff jr volck legend / on Fee gunſt / vß lutrem gwalt 
welcher ſchatzung ſy bedoͤrffend / ſt war fyBand aber 

ich zů der armůt gbracht mit überſchwencklichem ge 
pracht / ſpilen / ſi uf hüren / raßlen / kriegen / vngezim⸗ 
tem koſten Per kleidung / dieneren vnd frombder ſitten 
vnd zierden. Die nit allein zoͤll / ſtür vn fceheß/ vo den 
armen ryſſend / ſunder ſy habend Juden oder wüůchrer 
vnder jnen oe Vie verzoffendj;nen afle jar ir leben 
fo tür / Pas des gelte weder Per ty rann noch Jie Juden 


vi wůchrer werdt ſind / noch Eaffed [y folche beſchwaͤr 
de über jr aꝛm volk gon / da mit jnẽ ouch ein teilb verd. 
Die / erſt nach ſoͤlchem die Monopoloo eigenkoͤffer / vn Monopoli 
der jnen dulded / die aber in jren rechten verborre ſind / eigeken ffer 
Man můß ſpetzery / zyn / kupffer / tůch / wat.c.a lle von 

en eigenkeufferen nẽmen / die beſchwaͤrend nut afkzin 
ein fürſtůmb / ſunð die gantzen welt. Sy gebend jr war 


wie ſy wend / vnnd iſt ghein arme Findberterinin aller 
welt / ſy můß an eim jeden loͤdtiy buluer Jenen wolffen 
einen krützer oder noch me ze —— geben. Sa mit ? 
legend [y fo vnſaglich gůt ze famen/Fas inen Pie fürgte Arannists 
offenemen müffend glych als den Byen/ oder ſy Babend hed nA 
einen verſtand mit jnen / wie vil Sa: zů fo habend ſy ker glych 
den eigenkouff vm̃ vnſaglich gelt von ſaen gkoufft/ da WIE die Bey 
san lyt nit wie vil ſy darum̃ gebind / dañ ſo bald ſy den 

eigenk ouff habend / ſo iſt es getrhõ / ſy gebed die war wie 

ſy wellend / vnd kũmend der türewor yn. Siſe eigẽkoͤf 

fer ſolt ein gantze Chriſtenheit vertryben vnd abſtellen 

glych als einen pundtſchůch Sie/ geiſtlich genãten 

© cht / rychtag / vnd mürwilken Iasumb beſchirmend 

das ſy jr überſchwenckliche rychtag nieſſend / Pic aber 

dd 





Afzlegungdes 


Yen armen ghoͤrend / vnnd vß Ien ſpitaͤlen Ver arımen/ 
herbergen der rüteren vnd ſoͤldneren machend / das iſt 
vᷣß den kloͤſteren / denn die kloͤſter find nüt anders / deñ 
fpital der armen. Die / des Bapſts ablas darumb vn⸗ 
der jrem volk zů daſſend / das jnen daruõ ouch ein gꝛoſ 
fer teil wirde.Die groſſe ſchaͤtz an guldinen vnd ſilbri⸗ 
nen goͤtzen / monſtrantzen / kelchen / krützen / die genantẽ 
geiſtlichen laſſend von dem armen volck erbetlen / mit 
Adachten falſchen leren vnd fable/ ſam got da mit ge 
geret verde / das fp foͤlche [Bär in jren noͤten widerum̃ 
zouben konnind. Sann wie vil man joch jnen gibt in 
den zyten des fridẽs / das ſy zemenlegende alle noturft 
verfetzen moͤchtind / fo ca die ſach erforderete / fo iſt es 
doch ackes mit jnen verthon / vnnd ſo bald not kumpt 
fo kegend ſy Pie von ſtund an vffjreasmen. Die / jrẽ aꝛ 
men ſo gar ghein erbaͤrmbd noch hilff in jrer aꝛmũt vñ 
kandopraͤſten thůnd / das ſy ee gegen anderen Fürften 
mercklich gůt verkriegend / denn [y Iren auımen nun ey⸗ 
nen pfennig nachlaſſind. Es habẽd etliche jar Bar Für 
fien/ Rünig / vnd Keyſer fo ein mercklich gůt an einan 
Dren verkrieget / das ſy es ſelbs nit genennen koͤndind. 
Slte jr aꝛm voick nun den hunderteſten teil des ſelbi 
en gůtes nachgelaſſen werden begert dan / fo wärind 
yonfınnig worden. Aber das find Vie vrteil gottes / ſo 
fy mit fölcder vngnad fo vnſaglich gůt von jren aꝛmẽ 
—— wider wertig iſt / ſo ordnet ouch er 
Das es mit fo gꝛoſſem ſchmertzẽ widrum̃ harus ſchwaͤ⸗ 
zen mãß / giych ſam got ſpraͤch: Ir wellend fryd vnnd 
gnad nit vnder einandren haben / vmb des zytlichẽ gů 
deeWuſis / vnd eeren willen / ſo můß ich uam 
kumret / trurig machen vnd geſchenden vor allen wy⸗ 





.XLI.aꝛtickels. 
fen vnd verſtendigen / vnd in künfftig zyt üwer namen 
vnd that ap kumen / das alle menſchen ſehind was 
onlinniger koͤpffen jr pin ſjind. Vnd das jr mit würte 
den geborten von Ien armen erſchundẽ hand / I müß 
Hit würen widrumb von üch gezogen werden. Die / jr 
enpfolße volck nit für menſchen / ſunder für vich hal⸗ 
gend / ja ſchnoͤder deñ vich / ich gſchwig das ſys für brůͤ 
der habind / darumb das ſy eines gloubẽs / eines tou ffs 
vnd eines gottes mit jnen find. Die ſich ſelbo beredẽd 
durch jre glychßnenden gelerten / alles fo in dem kreys 
jres gebietes / ſye jr eigen. Vnd roubed demnach gwal⸗ 
ielich / ſchyſſend biderben Büren wyb vnd Find gwalti 
kuͤch / ſchlahend ze tod woman jnjres můtwillens nit 
geſtattet. Sich das iſt a volk der abgörre.Sie 
je aım volck das fo trülich zů jnen ſetzt / ſeel / eere / lyb / 


vnd gůt / vñ ſtaͤts ſchrygt:O er from̃ Fürſt. Wie wol 
er ein ſchalck iſt (nim̃ dich nüt er man)räglich 


fo jämerlih metzgend mir erdachten klagẽ / da mir jn? 
das gůt verfall Die / ſo ſy behůter / bſ chůͤtzer / vnd be⸗ 
ſchirmer fin ſoltend / nüt anderſt find wordẽ / weder be⸗ 
ſchetzer / bſchyſſer / vnd b ſchaber. Vnd in ſum̃a info vil 
vnsafßarlidgen laſtren fo übel verhergt [ind vnd wuͤ⸗ 
rend / das man eigenlich jnẽ anſicht das ſy warlich got 
108 find. Ja diſe gerlofen Fürften ſoͤllend Yazumb das 
inen got Bar gBeiffen ghorſam ſin / jren gwalt nit miß- 
bruchen / ſy hsrend wol warumb jnen got Heißt gehor⸗ 
fam ſin / darumb dz ſy das ſchwert an der ſtatt gottes 
haltend zů ſtraff der boͤſen / nit zů nachteil dem gůten ⸗ 
3 [Birm der fromen / nit zů ſhrecken. Man iſt ouch 
inen nit ſchuldig allen můt willen ze erſ⸗ ettigen / ſunder 
ʒim̃liche narung widerſtellen / die ſy vmb vnſ —— 
i 





Elzlegungdes 
verſuͤnend / die wyl ſy dem zůdienen der grechtikeit ob 
ligend. O got gib dinem armen volck gůt hirten vnd vᷣ 

under des gots worts / das an dem Js Fürſten vnd ir 
volck diñnen willen erlernind / 95 Ias vnfrüntlich vn⸗ 
bruͤderlich leben Bingenömen werde/ Jamie Jin nam 
in aller welt geheiget und globt werd. Die Füꝛſten die 

inem wort glouben gebend / die behalt vnd ſterck das 
ſy den Aurchriſtenlichen bůben widerſtandind / die vn⸗ 
gleubigen erlücht vnd mach ſy verſtendig/ dao ſy dich 
vnd ſich ſelbs crfennind/nim inen vß die Tyranniſchẽ 
hertzen / vnd gib inen gotsfözchrige früntliche liebliche 
hertzen vnd gmuͤt. So du aber u berein men jr geboͤch 
laſſen wilt / ſo merckend wir wol das Ju vnsvn y mit 
vnd an einandren ſtraffen wilt. So gib doch O Bere d 
nen gleubigen die gnad das ſy von dmem wesenit fal⸗ 
lind. Vnd obglych der lychnam lyden můß / mag doch 
Ver ſeel nieman ſchaden fo ſy vnbewegt iſt im̃ glouben. 
Es wirdt ouch allweg Pin wort über nden/ glych 
darumb vil lyden muͤſſend. Es Bar ein gſtalt es muſſe 
gelten / die Fürſten rottend ſich wider den herren vnnd 
ſinen wolriechenden Sun vnd gefalberẽ Künig. Der 
lych ons herr das jre jo chriemen zerbrechind / vnd Pa 
mit dinem wort allein ſigiſt s& Yi. 


Der zwen vnd viertzigſt art. 


¶ So ſy aber vntrülich vnd vſſer der ſchnůr Chriſti 
faren wurdiud / moͤgend ſy mir got entſetzt werden. 


Was gadt die ſchnůr Chriſti die Fürften an efo By 
dero hyn nieman glaͤben mag / er ſye wieBeliger weßke/ 





«X LIT: a2tickels, 


all wyPerin diſem zyt lebt. Antwurt: Nieman mag 98 
gebott gottes nachkũmen / iſt wüß. Wir nẽmen aber 
hie das gebott gottes halten oder da by hynfaren / für 
nahin faren zum glychfoͤrmigſten dem gebott gottes/ 
als co dẽ menſchen můglich iſt. Verſtand es alfo: Affe 
menſchen ſind ſchuldig dẽ gbott gottes nach ge Fümen 
Aber fo wir dem nit nachk ũmend/ mag ons deroberer 
nit ſtzaffen Bis Pas wir offenlich Parwiver thůnd. By⸗ 
ſpil: So In eins andren eegmaßeLim hertzen Begereft/ 
mag dich Per obrer darum̃ nit ſtraffen Ss du aber jm 
ken, eegmahel geſchwechet haſt mir der that / mag er 

ich ſtraffen. Alſo fart er deñ By der ſchnůt Chriſti hin 
ſo er din v„ßgebrochne that flzaffe/alfo verſtod wir Bie 
By der ſchnůr Chriſti hin / dem goͤtlichẽ weg nach Sen 
fast Ver aber nit by der ſchnůr Triſti hin/ ſo er den ſün 
denden nit ſteafft / ſunder vffnet / vñ den vnſchaͤdlichẽ 
beſchwaͤrt. Als ſo man die vnnützen bůch/ die muͤſſigẽ 
pfaffen vnd münch vnd nonnen ſchirmt by jrem můt⸗ 
willen / hůren / vnd bretſpil / gyt / fochmůt / vnd pracht 
Vnd das ſy mißbꝛuchend / das verordnend ſy nit den 
armen / ſunder ſo man da von ordenlich redt / ſo ſtraf⸗ 
fend ſy den der inredt / das iſt vſſerthalb ð ſchnůr Chri 
ſti hingeuaren. | 

¶ Sasman aber [y denn moͤge dannen thůn / das 
zeige vns das haͤll byſpil Sauls an / den gott verſtoſſẽ 
hat / wie wol er jnn zum erſten erwelt ha ttuReg.iy. vi 
16. Ja ſo man die vppigen Rünig nit abſtoßt / ſo würt Got ſtraft 
das ganz volck darumb gſtrafft. Hiere 15. als got die das volck 
vier plagen erzelt hatt durch Hieremiam / die er über von ð bs ſẽ 
das volck wolt ſenden. Spricht er darnach: Vnnd ich kůnge we⸗ 
wil alle rych des erdrichs uber ſy en — gen. 
dd iij 
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Aſzlegung des 

ſes des künigs Ezechias ſuns wegen / ṽ alle ding die 

er zit Hieruſalem gethon hatt. Diſer Manaſſes hatt 
treffenliche übel gethon mit aller Abgoͤtery vnnd mit 
oniKuldigem blůtuergieſſe / als du findſt. a Kung · ai. 

cap Vmb velcher üblen willen / got das volk Iſraels 
gſtrafft hat / als in Hieremia vnd hie würdt anzeyget⸗ 
OSarıb das Manaſſes der küng Juda / Vie aller 
grüwen gton hatt / ja übertroffẽ hat die Amorreien die 

vor such übels gerhon hand / vñ Bat das Jüdiſch volk 

ze fündẽ bewegt in ſinem wůſt. Darũ ſpricht ð her got 
Ifſraels: Nim̃ war ich wird üibels Bringen über Hieru 
ſalem / vnd das Jüdiſch rych das eim jeden der das hoͤ 

ven virdt / die oren fingen werdend.22. Ruꝛtz / hettind 

die Jüdiſchen jren Runig niet alſo vngeſtraffet laſſen 
ãtaicten / hett ſy got nit geſtrafft Man můß dz oug 

ſo es verboͤſret / vßgraben vn hinwerffen / die hand den 

fůß abhouwen. | 

Wiemah  Diemä aber Ien abſtoſſen ſoͤlle liſt lycht ze merckẽ 
den tyrañẽ Nit mit todſchlegen / kriegen / vñ vffrůren / ſunder mit 
abſtoſſẽ fol yißandren wegen/Ienn got Bar ons im friden beruͤfft⸗ 
1.4927. Wirdt der Rünig oder herr võ gemeiner hãd 
erveit / vnd thůt übel / ſo thuͤ jnn Pie gmein Hand wide 

rumbpb dennen / oder aber ſy werdend mitt jm geſtrafft. 

Daꝛt inn ein kleine zal der Fürſten erwelt / ſol man den 
Fürſten anzeigen / das man fin vergerlich Leben nit me 

Qulden mög/vnd heiſſen abftoffen. Hie hebt ſich not / 

Denn der Tyrann fart zů vnd metzget die ſelbigẽ / das 

fchadt aber nit / es iſt gar troſtlich vmb recht thůn ge⸗ 

roͤdt werden / ſo man des willens gottes fazet .ı.Pet.2: 

weder nachhin mie den ſchuldigen in der mißthat ge⸗ 

todt von der Band gottes. Magſtu aber den weg nit ce 
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lyden und darffſt es nit gwagen / ſo lyd den mũt willigẽ 
tyrannen / vnnd wird denn zů letſt mit jm geſtraffet / 
vnd ſtat deñocht die Band gottes noch vßgeſtreckt vñ 
troͤ wend. Iſt der Tyrann von nieman erwelt / ſunder 
er hatt das rych ereerbt. Weyß ich nit wie die ſelbigen 
rych einen grundt habend / denn laß dir ſin als ob der 
geboren Rünig ein thor oder kind were / noch můß mã 
nn für einen herren Gaben. Wie würr er aber herſchẽ? 
Es můß volgẽ das nit nach gemeine ſprüch wort / eins 
"Rünigs fun eintweders ein narr fin muß oð ein Küng 
funder er wirdts Bede mit einandren fin/ ein narr vnd 
ein Küng. Je doch můß man das rych mit andren wy 
fen en > 9 NE ouch Der ma Fe 
wyſen zů einem KRüng / deñ es iſt ein vnglückhafftig v Tyrañ iſt. 
fluͤcht kand / des Künig ein kind iſt. Die einen tyrannẽ Tyrañ iſt 
beſchrybend / ſprechend das der ein Tyrann ſye / der vB 
eigner krafft vnd dar ſtellen regiere / Alſo weiß ich nitt 
wannen es kumpt das man die rych ererbt / es ſye ouch 
denn das ſoͤlichs die gemein verwilgung vnd ghaͤllũg 
des volks zů geb. So nun der ein tyrann iſt / ſol nit einr 
oder der ander jnn vnderſtõ abze thůn / deñ das macht 
vffrůr / vnd iſt aber das rych gottes / grechtigheit / fryd 
vnd froͤd im heilgen geiſt. Ron⸗. So aber Vie gãtz mẽ⸗ 
ge des volcks einhaͤlliklich / das da mie wid got gehãd 
lee wirt / den tyrannen abſtoßt / fo iſt es mir got / od der 
* teil / ſo verr er vor vnrat ſin mag. Alſo ſoltẽ die 

ind Iſraels den Manaſſen abgeſtoſſẽ habẽ / ſo hett ſy 


got nit mit jm geſtrafft. Sprichſt / wenn wirt es darzů 
kũmen / das ð groͤſſer from̃er teil eins werde? Antwurt 
Würdt er nit einhaͤlligklich eins / ſo red ich wie vor / ſo 
trage das joch des tyaunen vnd werde zů lerſt erſt mit 





Elfzlegungdes 

im gſtrafft / vñ Fan fi nür Elagen / deñ mich Bat ouch 
et wan gewundret warumb got das arm volck von Fer 
KRünigen oder obren wegen fkzaffe: Fe wundrer mich 
es nüt me. Warumb Gabend wir ons gegen dem naͤ 
ſten nit nach iñhalt des gſatztes der natur / fo bdorffte 
man dheines obren / ſunder wir waͤrind alle wie die brů 
der / alſo / Warumb iſt vns nit allen grechtigheit zum 
hoͤchſten lieb vn dz übel widrig? fo waͤrind wir all ein 
haͤllig den tyrannen zů verſtoſſeni So wir aber fo law 
find an der liebe der gemeinen grechtikeit / daꝛumb laſ 
ſend wir alle übel der tyranuen fürgon / vnd werdend 
billich von jnen zerriſſen / vnd zum ketſten mit jnen ge⸗ 
ſtrafft. Alſo mangler nit radt oder weg / wie man die ty 
rannen abſtoſſe / ſunder es manglet gemeine from̃keit. 
Huͤtend ich jr tyrannen / das Euãgelium wirt from̃ 
lüt ziehen / werdend ouch from̃ / ſo wirt mã üch vff den 
henden tragen / thůnd jr das nit / ſunder ryſſend vñ bo⸗ 
chend / ſo werdend jr mit fueſſen getretten. 


Der dry vnd viertzgiſt art 


¶ Sum̃a / des rych iſt allẽr Beft vnd veſteſt / der allein 
mit got herſchet / vnd des aller boͤſt vnd vnſtaͤteſt / der 
vß ſinem gmuͤt. 


Diſer artickel hat kundſchafft durch das gantz alt 
reſtament hin / das / wenn die Juden ſich gottes gehal⸗ 
ten hand vnd ſiner gebotten / ſo iſt es jnen ouch zytlichẽ 
wol ergangen. Wenn ſy aber von got ſich kert hand / ſo 
find ſy in groß jamer kũmen. Alſo noch hütbytag blybt 
vnſer ſtand vnd regiment veſt / ſo wir vff dem felfen ge 





| 
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XLIII. aꝛtickels. 
gründt ſind / der nit bewegt werdẽ mag. Widrumb fe 
wir vff ſand / das iſt / vff den vnſtaͤtẽ radt des menfchẽ 
Buwe/ ſo wire vnſer ſtand bwegt võ winden vn wald- 
———— wire vmfallen Mat.7. Luc.6. deñ es iſt 
beſchehen vmb den / der ſinen troſt vff den roͤrinen ſtab 
ſetzt. Eſa. z6. Harwidrumb / als Sals.prou.>. ſpricht. 
Sin er den herren fo wirſtu ſtarck / vnd one jñ fürcht 
keinen andren / mag der nit bewegt werde ð fi gottes 
wort halt. Sa: ũalle regimẽt ſy ſyind wie klein ſy wel 
lind / friſch vnd vnuerzagt fin ſoͤllend / ſo ſy ſich Fer Ber 
Chriſti haltend / Gott wirdt ſy nit laſſen vndergon/ 
vnd ob er ſy glych laßt angefochten werden / ſo würdt 


er doch jnen ein froͤlichen vᷣßgang zeigen / das ſy die an 
fechtung getragen moͤgend. Corno Man weyßt woß 


das es nit minder iſt gewunnen ding ze behalten / denn 
gewünnen. Alſo wellend die gleubigen bim glouben bly 


ben / wirt nit mit ſchlaffen zů gon [under můß mã für 
nd für wachen vnd arbeiten. Gort ſye aber gelobt in 
Die ewigheit / das er vns in ſinem wort brucht/ in dem 


er allweg ſiget in vnſerem leben vnnd in vnſerem tod 
Die anfechtung der Baͤpſtleren wirdt nit fyren / doch 


ſol vns gleubigen troͤſten Pas ſyvff die let ſte not kum⸗ 


men ſind / vnnd mañlich verßarre. Stõd wir vff dem 
er Chriſto Iheſu / fo Eaffend fy pũt ſchen biß das ſy 
en kopff zerſpydlend / deñ wir moͤgend nit bwegt wer 
den. Sy ſtrytend wol / aber über winden iſt jnẽ vnmoͤg⸗ 
lich / Chriſtus iſt hoͤher denn das ſy jnn treffen moͤgind 
vnd hettind ſy noch einiſt ſo vil büſchſſen. Haltẽ üch 
der fründtſchafft vnnd liebe gottes / ſo Bi ybt er in vns 
vnd wir in jm / vnd laſſend demnach in die ſach erfech 
ten. Er wirdt vno radt vnd krafft geben / das einer tů 
ee 





 Afzlegungdes 
ſend / vnnd zwen zehen tuſend jagen werdend. Seutr: 
Allein Blybend in der fryheit in die üch Chriſtus ge⸗ 
fuert hat / vnd laſſend üch vnder das joch der Antchri 
ſtenlichen dienſtoargheit nit trucken. Galat. Nit me 
von diſem artickel / es iſt gnůg da oben im̃· zy. von diſet 
meinung geſeit. | 


Don Gebere. Ser vier and Viertzgoſt artickel. 


¶ Ware anbetter ruͤffend ger iin geift vn waꝛrlich an / 
ou als geſchrey vor den menſchen. 


Es iſt vor gnũg gfeir von diſem artickel / das ghein 
gebett got geuelliger iſt / weder das got warlich erkennt 
vnnd warlid mir vngez wyfletem hertzen anruefft / nit 
mit glychßnery / ſunder mit rechtem warem verjehen 
vnd erkennen. Als exo.i4. Moyſes engſtlich im hertzen 
zů got růfft / vnd bewegt doch die lefftzen nit. Als ouch 
Anna. Reg.ngethon / hat nit kur geſchruwẽ. Als ouch 
Chriſtus Mat.s. das vilbladren verbotten hat / Vnd 
das war anbetten im̃ geiſt vnd in der warheit geleert / 
Jo. 4. da er ouch vns erloͤßt von beſundren ſtetten / das 
hit an einem ort me weder am andrẽ got well angeruͤf⸗ 
fet werden / ſunder an allen orten wo gott im̃ geiſt vnd 
warlich wirdt angeruefft / da ſpricht er / hie Bin ich. 


Ser fünff vnd viertzigſt arti. 


¶ Glychßner thůnd jre werck / das ſy von mentſchen 
geſehen werdend / nemend ouch den Eon in diſem zytt 
yn. PER Er Ve 





.XLV.aꝛtickels. | 
Da mit man die glichßnery erkenne die ſich für au⸗ 
dacht verkoufft / Bab ich diſen artickel gegen dem obrẽ 
geſetzt Vnd find die lutren wort Chtiſti / die er vo den 
sfßriffrgelerten vnd Phariſeieren redet Mat.az. Sr 
rhünd alkejre werck das fy von den menſchen geſehen 
werdind. Siſe farw ſtrycht jnen Chriſtus an / nitt ich. 
So nun Chriſtus Mat.« gebüt / dz wir den glychßne⸗ 
ren in almũſen geben / in betten / in vaſtẽ / nit glych wers 
den ſoͤllind / die jr geberr da thůͤyind / Ya ſy aller meiſt 
volcks wüſſend ze men kũmen / Sunder wir betten 


wellind / ſo ſoͤllind wir in vnſer kaͤmerlin gon vnnd die 
thür nach vns beſchlieſſen / vnnd da vnſeren himel⸗ 
ſchen vatter anrueffen in eim gheim. Go volgt dz die Argument 
all jr gebett nun in Vie offne ziehend / den glychßneren 
die Chriſtus da ſelbſt ſchiltet / glych ſind. So volget 
ouch / das die mie den glyßneren / hie jrẽ lon innemend/ 
als er da ſelbſt ſpricht: Warlich [ag ih üch / ſy hãd jrẽ 


kon ingenõmen. Dẽnach volget / das / die jre werck für 
die weit ziehend / glychßner ſind. So ſy glychßner ſind 
fo thůnd ſy alle jre werck das ſy gſehẽ werdind vor den 
menſchen / ſo iſt jr werck nüt anderſt denn ein glychßne 
ry / aiſs nemend ſy ouch hie jren lon yn. Hie hilfft ghein 
widerbefftzen mit dem korgſang der pſalmen / das Ver 
Funderreſi nit verſtat / ih gſchwig der ſengelnurren ð 
honnen / die dur ch die gantzen welt hin nit einen verß 8 
pſalmen die ſy moͤnend / —* Sott es aber nit gůt 
fin (ſprechend ſy) das man da vor allen menſchen got 
to kob ſingt⸗ Antwurt: Zeyg mir an das es gůt ſye / ſo 
wil ich dir glouben es ſye gůt. Got iſt allein gůt vñ ein 
einiger broñ alles gũten. Iſt nun das pſalmen murm⸗ 
len gůt / ſo muß co võ got kũmen / Pas zeig mir an / we 
ee ij 





Afzlegmgdes 

fu mir dem moͤnen jrrte. Kindiſch / das ſy Ien Finden 
glych gern ſingend vnd hoͤrend ſingen / ob ſy glych nit v 
ſtond was ſy ſingend. Ja ich ſag By der warheit das ich 
das vmb kon ſingen / mee ſündig warlich ſchetzen mag 
dann gůt. ZDenn was thůnd die kinder minder die vm̃ 
die gap krůtzend vnd ouch dar zů ſingend / vnd Buckie 
jre mund ouch in ſeltzame wort / die weder ſy noch ande 
se menſchen verftond/ Zr finge er meerteil / joch Ver 
miünch vnd pfaffen / das |y wenig verftond was |y fin» 
gend / doch müß man jnen Eonen oder aber [yfinged nie 
Dar zů ift 9a oben gnũg bewaͤrt das wir nit durch vn 
fere werck / fund durch gottes erbämbd/fälig werdid/ 
Todtẽpfyf mic dero ouch die todtenpfyffer ſaͤlig werdẽ müffend ⸗ 
fer: vnd nie mit jren wercken. | 
| Semnad Ver ſy —— es aber nit waͤ⸗ 
german ſye alſo in der kilchen Penn das man muſſig 
gang oder im̃ bret ſpil ige. Antwurt: Gnad herr / das jt 
4 Bin kũmend ſind / das jrüwren ſo ſchoͤnen gotsdieſt 
nic Beffer ſin / konnẽd bewaren / denn Pas er deñocht beſ 
fer ſye denn müffig gon vnd bret ſpilen. Wellend jr üw 
ren andacht 9a Bin rechnen / ſo wil ich reden / ſpinnẽ ſye 
beſſer dann muͤſſig gon oder braͤt ſpilen. Wie waͤr nun 
jr ſpunnind oder haſpletind min andaͤchtiger varter/ 
och ſind jr ze ſtarck dar zů / wie waͤr es mã machte ein 
holtzfchyter / oder cin pflůgheber vß üch / ſo jt doch et⸗ 
was mãſſend thůn für muͤſſig gon / fo hulffind jr ouch 
dem gemeinen men|chen die arbeit tragẽ / jr find ſchoͤn 
vnd faßt Ach got wie můß man üch die wyl jo koſtlich 
verrryben. Thůnd fo wol vnd leſend Pas.ı4.capiteli. 
Cori fo werdend jr finden Pas Paulus lieber wil fünff 
FZort mit verſtand des ſinnes reden / andren zů Der ber / 















XLVI. aꝛtickels. 
weder zehen tuſend wort mit Ver zungen. Alſo werdid 
Ir wie da obẽ jſt anzeigt / nach dẽ ſiñ ð gſchrifft arbeitẽ 
vnd die vnuerſtandnen wort laſſen ligen / als ich hoff. 
Vnd ſo jr überein froͤlich fin welled in dẽ geiſt / ſo würt 
as nit lang waͤren / darꝛumb thũnd es ſo lang das ge⸗ 
mür mic den worten haͤlt / hab ich dhein zwyfel jr wer⸗ 
Did nim̃erme ſingẽ / deñ er ſpricht da ſelbſt: Wil ich mir 
De atem eine pſalmẽ rede (jo ſol es mir dẽ gmuͤt geſche 
BE das iſt / wiltu mie dẽ mũd einẽ pſalmẽ redẽ / lůg das 
mũnd vñ gmuͤt mit einadrẽ ziehind. Nun iſt mund vñ 
gmůt ſo ma baͤttet / nit lang vff eim weg / vil wẽiger ge 
mür vn gſang. Lis das ganz cap. da ſelbſt / ſo findſtu 
das vnð den Criſten dz hoͤchſt ampt iſt dz ſy das wort 
gottes zů gůtẽ vᷣſtand bringind / da mir Pie gas menge 
gelert werd: Itẽ es Bart uch Amos.y. dz ſingẽ im alten 
teſtamẽt vᷣ worffen. Thů mir 93 gmürmel diner gſan⸗ 
gen hinweg / vñ das gſang diner lyren wil ich nit. Wie 
wurd ð püriſch Prophet zů vnſerẽ zyten thůn / weñ er 
fo mengerley muſick in den tẽplẽ ſaͤhe / vñ fo mengerley 
imẽſurẽ ð basdentzẽ turdionẽ vn hopperdentzẽ vñ an 
proportzẽ horte / vñ da zwůſche die zarten korherẽ in? 
rẽ ſydinẽ hebdlinen zũ altar gen opffer gon / warlich er 
wurd aber ſchryẽ dz fin wort die gantz welt nit erlyden 
moͤcht. Sich / dz tocken werck in den tẽplen koſt ſo vil 
ſchweiß vñ arbeit / noch wil es niemã ze hertzẽ gõ / noch 
můß man die glychßnery (ich hatt nach geredt die Ab⸗ 
goͤtery) für vnd für neren. Vnnd beſchicht doch nit en 
merckliche ſund / denn da wirdt eint weders angeſehen 
vppige eer / oð wolluſt / oder nutz / vñ kãſt du nienẽ nüt 
vß ð gſchrifft harfur brigẽ dʒ den vᷣlontẽ gotodieſt be⸗ 
ueſt / deñ dz wort ð arbeiter iſf wirdig ſines lõs Luc.io. 


Alzlegungdes 
diẽt gar hit 9a Bar. Darum̃ ſol jm niemañ gruſen laſ 
ſen ob er das ruſſen vß den templẽ laßt kũmen / vñ ord 
net an des ſtatt wolglerte / die dz gots wort trülich vff 
ſchlieſſind / vñ gibt das übrig gůt den aꝛmen dürffti⸗ 
ge / doch mit ſoͤlicher mas / das da nit vffrůr enſpring 
es wellind dann die gotsjunckheren nit anderſt. Alde 
min tempel gmürmel / bis mir nũ nit ſchad / gůt weiß 
ih wol das du mir nit biſt. Aber biß gruͤßt D frõmes 
in wendigs gebett / das vom gots wort er weckt würde 
im̃ hertzen des gleubigen menſchen / ja ein kleiner ſünftz 
Ver kurtz bſchicht vnd ſich ſelbs erkent / vñ Bald wyrer 
loſet. Bis ouch gruͤßt du gmeines gebett das alle chri 
ſtẽ menſchẽ für einandren rund / esſ ye offenlich im rem 

el oder im̃ kaͤmerlin / doch fry vnuerlont. Ich weiß dz 
u * gebett biſt / dem gott geben wil das er — 


2 


Von Ergernus.Der ſiban vñ viertz art. 
¶ Lyvlichen tod ſol der menſch ce lyden denn er einen 


Chriſten menſchen verergre oder gſchende. 


Es iſt in dem worꝛt ſcandliz ein / nit allein verergreñ 
begriffen / ſunder ouch gſchenden Von der [Band zum 
erſten. Chriſtus wil Mar.ıs.nic das man die übel ver 
ergrenden nit ſoͤlle offenlich geſchendẽ / ſo ſy nit anderſt 
wellend / ſunder er leert da ir wie man vßſchlieſſen 
ſoͤlle. Er wil aber das mã die ſinen nit ze ſchanden brĩ⸗ 
ge / darumb das ſy klein geacht ſind / mit welcher mey⸗ 
nung er den Chriſten hat wellen den hochmůt hinnẽ⸗ 
men / das ſich nit einer über den andren erhůbe / nit ey⸗ 





XLVII. attickels. 


her den andren verachte / denn welcher das thuͤye dem 

were waͤger mã ertranckte jñ: Wo ſind hie die andaͤch Die vnee 

tigen Biſchoff die den vnkůſchenden pfaffen / eewyber der pfaffen 

ze nemen verbotten / vñ demnach die kindle die võ jnẽ geſchendt 

wol hettind eelich mögen vnd gfoͤllen geboin werd en / got ſin ge— 

zů baſtharden gemacht Bande Onnd denen got das le ſchoͤpfft. 

ben gegunnet hat / die hand ſy vor der welt geſchendet 

die wyl ſy noch in můter lyb win find. Ja es darff die 

treffenlich ſund nieman alſo anfeßen Ias f y jñ nit beruͤ 

re / es ſind vaſt alle menſchen daran ſchuldig / denn ſy 

alle die geburten gottes verſchupffend/ vnd habend a⸗ 

ber die vnſchuld gen kindle den fecken nun von Sen ge 

ſchenderen der creatur gottes /nit von gott. Darumb 

billich alle menſchen ſoltend wol an ger pfaffen Ee ſin 

das mã vß ð groffe ſund / da mit mã got ſine gſchoͤpff⸗ 

ten gſchendt vnd verachtet / keme: Wie groß die aber 

ſe / lert ons Chriſtus ſelbs Mat.ı$. Welicher einen 3 

kleinen die in mich gloubend/ geſchendt oder verergret 

dem wäre gůt das im dar fiir cin vndrer müliſtein an 

fin Hals wurde gehenckt vnd verfenckt in Pie tieffe des 

meres. Wee der welt vor ſchanden oder ergernus. Es 

muͤſſend ergernuſſen gſchehen / we aber dem menſchen 

Yuzch den ergernus gſchicht oð kumt. Sife were C hri 

ſti lerend ons heiter gnůg / wie ſchwaͤr iſt einen 9er got 

tes iſt / geſchenden: nach dem erſten verſtand / von Fer 

ſchand / als ouch Chriſoſtomus diß ort verſtat. 
Zum andren werdend diſe wort Chriſti verſtanden verergern 

von der ergernus / die nüt anderſt iſt weder ein vnuer⸗ 

ſchampte des ſundens vor den menfchen/ oder ein ver 

letzen oder überbochen der Blöden conſcientz / da durch 

ſy geboͤſret wirdt oder ein abfchühen hatvon dem aü- 
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Ußlegung des 
ten das jro noch vnbekant iſt. Võ dem ſchamparẽ ſüñ 
dẽ redt Chriſtus hie Mat. s. das es vor got ſo groß ſye 
ſo man der kleinen einen mit vnuer ſchamptem ſünden 
verboͤſre oder hinderſtellig mache / das einem der ver⸗ 
ergret waͤger were mã hanckte jm ein mülſtein añ hals 
vnd ertranckte jnn. Darumb hat er darnach den Bañ 
am ſelbẽ ort vffgeſetzt / da mir der vnuerſchampt ſün 
der glych als ein praͤſthafft glid wurde abgeſchnidten / 
Gases nit den gantzen lyb übergieng. Es ſol ouch ein je 
der Chriſt den Blöden die etwas wened vnrecht ſ in (dz 
doch den glouben nit antrifft) das nit vnrecht iſt / vor 
geben / vnd nit glych ſtürmlingen überbochen / darum̃ 
Das er worbericht iſt / vnd nüt verletzt wirdt / als Pau 
Ins Ro.ı4.anseigt. Einer weiße das jm alle ns ʒĩ⸗ 
mend ze eſſen vnd wil ſich dero gebruchen ſo offt co nr 
geuelt. Ser anderiftnod nit ſo vet im glouben / fun 
meint er es zim̃e jm nit zů aller zyt. So nũ der wuſſed 
vor diſem / verbotten ſpyſen ißt / hat er ein ſchühen das 
ab/vnd verusteile den eſſenden / ſam er ein übelthaͤter 
vnd fraͤuener ſye. Hie ſol der wüſſend dem bloͤden vor 
geben / bis er ouch wüſſend würt (es wer denn ſach / dz 
es nit ein Blöde/funder ein eigenrichtige waͤre) R9.14; 


"Ser gſtalt ſpricht Paulus. Coꝛ.s. Ob die [pyß minen 


Brüder verergret / ſo wil ich nimerme fleiſch eſſen / dz ich 
minen — —— die meinung Hauli:S⸗ 
kang er ſicht dz ſich fin Brüder verergret ab ſinẽ fleiſ ch 
eſſen / doch das es ein verergren vnd nit ein eigenrichti⸗ 
ge ſye / ſo welle er finen ſchonen das er ſchlecht nit wel⸗ 
le fleife$ vorm eſſe. Er hat ouch ſoͤlchs an Timothe⸗ 
bewiſen / den hat er nach Jüdiſche bꝛuch laſſe bſchnidẽ 
Act.ıc, wie wol er wüßt das die bſchnydung nüts nutz 
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‘XLVII:a’tickels. 
was. Noch hat er den Judẽ ſoͤlichs vorggebẽ / da mie 
erſy nit abſtellig machte in Ve glouben. Alſo Band wir. 


dryerley ara das iſt / verergren funden. Das erft Dryerley 
iſt ein geſchenden des naͤchſten / verſtan d / vnuerdient. verergernꝰ 


Das ander iſt / mit vnuerſchampten ſünden den naͤch 
ten Böfren vnd verrũcht machen in dingen die gwüße 
ch boͤß ſind / die man mir dem Bann meiſtret. Das .z. 
iſt ein ſchüchmachen des der im̃ glouben noch bloͤd iſt / 
meint etwas ſünd [in das nit ſünd iſt / ale fleiſch eſſen 
ů vᷣbotnen tagẽ / nit fyren (als mã jetz fyrer)nitablas 
ouffẽ / nit laſſen meſſen vm̃ Eon leſen/ eenẽ men / ob ſchõ 
münch / noñen vñ pfaffẽ ſoͤlchs tũnd / den fall ĩgeleg 
gen Bañ nit fürchten / vñ ð glychen vnzalbarliche ding 
die vns von den glychßneren geboren ſind / ſam ſy gott 
geheiſſen hab / vnd jm in denen gedient werd. Võ dem 
güſel ſol verſtanden werden der 


Acht vnd Viertzigoſt arti. 


¶ Der vß bloͤdigheit oder vnwiiſſen / ſich wil one vr⸗ 
ſach verergren / en ſol man nie Franck oder klein laſ⸗ 
fen blyben / ſunð jnn ſtarck machen / das er nit für ſünd 
hab / das nit ſünd iſt. 


In den erſten zweyen gſtaltẽ der Ergernus / ſol mã 
nieman leren das er jm das vnrecht laſſe geuallen / oð 
das es nit ſũnd ſye / ſunder wol bewaren das er ſich nit 
laſſe beflecken / vnd den verergrenden abſtell. Deñ die 
ſelb verergernus iſt ein fo üble ſünd / das der herr / we/ 
darꝛüber ſchrygt / wie da vor erzelt iſt. Mich wil ouch 
dunckẽ dz Chriſtus da ſelbſt alleĩ die zwo erſtẽg rg 
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Alzlegung des 

Per verergernus gemeint hab. Don dem verergren 93 
nüt iſt denn ein ſchüchmachen / wellend wirBald gnüg 
eſeit haben. So du ſichſt dinen brůder bloͤd fin / alſo 
as er für find hatt Pas du wol weiſt nic ſünd fin / ſo 
ſolt du jn nit überbo chen noch ſchüchmachen / ee vñ er 
wol bericht wirdt / das din thůn nit ſünd ſye / oder aber 
Fin wüſſen des gloubens were eim an dren zů verletzũg 
vnd verderben ſchad.n Cor. s. ſunder du ſolt jnn leeren 
das er nit für ſund hab das nit ſünd iſt / vnd ſolt dz ſel 
big thůn / nit mic ſpitzfündigen Eunftlinen / deñ mir de⸗ 
nen macht man den menſchẽ je me vnd me zwyfelhaff 
Wie man tig vnd ſuͤchig / wie es doch alſo koͤnne zů gon / ſunð du 
Son Blöden ſolt jnn mir dem lutren dapffren wort gottes berichtẽ / 
berichtẽ fol Und ſprechen wie Deur.4.vnd amaa ſtat. Du ſolt zů 
dem wor gottes nůt thůn / nüt daruon nẽmen / vnd al 
lein thůn das er dich heißt. Hierum̃ / lieber brůder ſolt 
du allein für fiind Gaben das got für fünd Bar vnd vᷣ⸗ 
büt / du ſolt dich vuch allein in den wercken übe Pie got 
geheiffen haſt. So du jnn mirandrem denn er heißt / vᷣ 
meinſt ze eeren / ſoltu wüſſen das du zwyfalt ſündeſt / 
Zů eim mal / das du dr fürnimpſt / gott werde das 
geuallen das Pin narrachter kopff erfunden Bar. Zum 
andren / das gmeinlich die ſoͤlche werck anhebend / das 
laſſend Eigen das got heißt. Oder ſprich zů jm: Man 
thůt zů eines menſchen teſtament nüt / alſo mag ouch 
zů gottes teſtament nieman ützid thůn / darumb iſt al 
lein fünd das got verbotten hat / vnd allein recht das 
ot geheiſſen hat. Bis nit fo bloͤd / got Bar ſine gſchoͤpff 
ten nit alle wellen in ein bocks Born zwingen / oder Ver 
glychen. Soͤlche gſtalt des ſterckens / lert Paulus Ro 
. Sen der imglouben bloͤd iſt / dem helffend (das iſt / 











X LVIII:-a2tickels. 


zů jm nẽmen) nit Pas er erſt noch mezwpfelßaffe in ſi⸗ 


nen gedencken werde. Einer iſt ſicher im glouben / das 
er alle ding eſſen gdoͤr / aber ð noch bloͤd iſt der ißt krut. 
Hie ſol der alle ding one ſchrecken jßt / den nit verach 
sen der ſy nit jßt. Es ſol ouch Der ſo nit alle ſpyſen effe 
gdar vß bloͤdigheit den eſſenden nit verdamnen oð vr 
teilen.2i.L Lis das gantz capitel. Darumb ſoͤllend die 
waͤchter allenthalb die verergernus hinnẽmen / das iſt 
ernſtlich predgen vnd leren welchs got / welchs ð mẽſch 
verbotten hab / vnd ſoͤllend die armen conſcientzen nit 
alſo ewigklich in gefengknus der menſchlichen gebottẽ 
metzgen. Alſo wirdt volgen das alle welt dem einigen 
wort gottes loſen wirdt / vnd ſich ſiner wercken flyſſen 
vnd werdend Pie pingũgen der armen confciengen bin 
genõmen / vnd würt für die ſelbigen keſtigen / from̃keit 
fryd / vnd freud im Heiligen geiſt wachſen. Hie wer a⸗ 
ber wol etlichen Fantaſten die britſchen zſchlahen / Pie 
glych das widerſpil trybend / ſtond an den cantzlen vn 
ſchryend: Nun muͤß doch goterbarmẽ / ſol man in der 
faſten fleiſch effen/ ſoͤllend Pie prieſter By eewybren ligẽ 
vnd gdoͤren meß haben / wie koͤnde das jem̃er me recht 
ſin? vnd find die ſelben offt noch kum erfüler dz ſy võ 
jren ſecken ſind vffgeſtanden. Aber der pfaff las daran 
jm was / die puren wend nit opfferen. Soc wil ich jr 
vngeſchickte nit nach noturfft beſchelten / ſunder Hoffe 
ſy werdind ein nüws kleid anlegen / das nach Ver mans 
ram Chriſti gemeſſen ſye. 
Hie ſprechend aber die behenden: Die Fang můß 
ich doch dem bloͤden vorgeben? Antwurt: Bis das er 
ſtarck iſt vñ ſich nit me laßt verletzẽ. Sprichſt / es hilf 
fet nüt an jm / er gibt dem wort gheinen Br: dz ich 
iij 
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Vie predgẽ 
dẽ ſoͤllen © 
ergernus 
mit ð Eer$ 
warheit 
hinnẽmen. 


vngſchick⸗ 
te ſchryer. 





























Afzlegungdes 
in ſag. Antwurrt: So müft In jetzund eih anders Alt 
etlich welle die Band nẽmen / du můſt fehen ob ſich Vie ander men⸗ 


* 


qh nit laſ ge der menſchen zum meren teil an dir vᷣboͤſre / vñ fin⸗ 
fen leren / deſtu das ſich ð groͤſſer doch vᷣſtendiger teil nit vᷣboͤſret 
den tů alſo ſo laß dich froͤlich an Die chriſtlichẽ fryheit / doch mie dẽ 
gding dz darus Fein gzöffer Kate oð nachteil der. 
ker Chriſti geborn werd. Verftedig mein ich hie nit Vie 
wyfen diſes zytes / fund Pie im wort gottes wol bericht 
ſind:Sprichſt / wie vil mẽſchẽ oð völfer můß ich aber 
anſehẽ? iſt es gnůg ſo ich miner kilchhoͤry varen? Ant 
wurt!ia / ſo es jro nit groſſen na chteil bringẽ mag gegẽ 
andren menſchẽ. Suſt ſol ein jeð / dz Vie ler Chriſti nit 
verjagt werd / ſich nit alleĩ der kleinẽ dingẽ vᷣzyhe / [un 
der such vatter vn můter / wyb on kind vᷣlaſſen. Doch 
doͤrffẽ die fi an got glaſſen habẽd / nit engſtig ſin wen 
ſy die bad des menſchen tãts brechen werdind / deñ got 
wire ſy wol füren. Dz mã aber nit ewklich dẽ bloͤde [Sl 
le vorgeben / oð aber man keme nim̃erme zů chriſtlichet 
fryheit / ſũder zů ſiner zyt im nüm̃e muͤſſe vorgebẽ / leert 
au. Gal. ꝛ mit dẽ das er Titũ nit hat laſſen bſchnidẽ 


er doch vor Timotheũ hat von bſchnydẽ / on zwyfel 


dz er Timotheũ nit erretrẽ mocht / Titũ Bat er mögen 
erredten. Alſo iſt im ouch ze thůn in anfeßen Ver men⸗ 
ſchen / moͤgend wir vns on des groͤſſeren teils ergernus 
chriſtlicher fryheit gebruchen / ſoͤllẽ wir es tũn / iſt dz nit 
fSllend wir noch vorgeben vnd ſtreng leren. So aber ð 
gwalt an eim einigen ſtat / vnd ð ſelb wil ſich nit wyſen 
laſſe / radt ich dz man jm für vñfürvor geb / ſo mã ſich 
ſins gwalts nic entſagẽ mag in den dĩgẽ die vns nit fo 
not anligẽ / ſo aber Pie gmeĩdſich nit vergret an den dĩ 
gẽ dic ð ſeelẽ ſelikeit antreffẽ / als vnküſch fin/bdamps 











ben vmb gelts willen vergunt. 


XLIX.ꝗaꝛtickels. 

vns / eliche werck trybẽ iſt nit ſůnd. So ſol mã nit añ 
ſehen ob [don ð tyrañ fur ſicht / oð vns gas toͤdet / deñ 
wir ſoͤllend den tod ee erlyden / denn wir einen der kley⸗ 
nen gottes verergrind. So ſich der frõmen der merteil 


nit verergret / deñ ſoͤllend wirs vff vnſeren hals nemẽ. 


Der nün vnd viertz.artickel. 


¶ Gaoͤſſer verergernus weiß ich nitt / denn Pas man 


den pfaffen eewyder haben nit nachlaßt / aber hůten ha 


Diſe ſchlußred ſtat allein vff min vrteil / das mich 
Pier ne vß de vnuerſchaimtẽ Büren /jo Vie gen“ 


tẽ geiſtlichen tryben / Die a Per groͤſten laſter ind gantze 


walt erwachſen ſyind vß der veſach. Der prophet oð le 
zer ð den menſchen jr laſter anzeigt / můß vnſtraͤffli 


fin oð vnbehaglich. Ti.n da mie nie zů jm gſprochẽ wer 


de artzet / arg dich ſelb. Waꝛũ ſtrafſtu nie zů erſtẽ dich 
ſelbs vi nimpſt den trom̃ vß dinẽ oug / das du denach 
euch min růtle Baruslefe koͤñiſt / Pin laſter iſt fo vil bo 
ſer vnd groͤſſer deñ mins / ſo vil du ein fürgſetzter biſt 
vñ ich nit / din laſter bſicht alle menſchẽ / vñ das güt dz 
Yu lerſt vñ tůſt / wirt alweg mir dẽ boͤſe werk vn laſter 
daßt ã dir haſt vᷣmaſget. Drũ Bar Pan.nit on vria 

[öl ge praͤſiẽ se vhuͤten gheiſſen den biſchoff oð wechter 
nũ ein wyb habẽ / er wißt wol dz reinikeit haltẽ / nit eĩ je 
den ggebẽ ward / vñ aber alle menſchẽ vff den wechter 
fehend wie er aficr ſye / darũ Bar er wellẽ für ſehẽ dz mã 
ſich an jm nit ſo übel verergre vnnd geheyſſen ein Ee⸗ 
wyb Babe/fo er Pas nit Bat. Dañ es find gar wenig Vie 
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Alſzlegung des 

reyn ſygind / die aber reyn ſind / von denen ſag ich nüt / 
vnd aber nit reinklich lebt / ſo Bar er eint wedts ein eigẽ 
torecht wyb / als er verwent / oder er zert mit andren Lü 
ten. Hatt er offenlich ein eygne hůͤrẽ / fo er den ebrecher 
ſtraffen wil / on zů ſinẽ gmahelz wingẽ / ſpricht er lieber 
pfarrer biſtu über ſichtig? wen wiltu dinẽ pzäften ſehẽ? 
Straffet er den kriegs man / ſpricht er / das jnn bocks 
gouggel ſchend den hůren pfaffen / der glychẽ thůt der 
gytig hochfertig vnd alle ſünder / die ſich an den pfaffe 
ergrend / vnd die Kon dem wort gottes gern gloubtĩd 
fo ſy es vom pfaffen handghoͤrt / ſprechend ſy eintwe⸗ 
ders / ach got er larte als gern recht wol / vnd lebt aber 
alſo ſchlechtlich / oder / Er redt wol ſchoͤn von der ſach 
er lebt aber ſchantlich / dannen har ich wol gedenck die 
ſach ſye nit fo gruſam als er ſy macht / Pen wer die hell 
ſo heiß als er ſy macht / er wur de ſich ouch hůten. Vnd 
fallend in ein vnglouben / ſo ſy Ver pfaffen gotloſe ſehẽ. 
Hat er aber dhein eigne hůren / ſo iſt nüt vor jm ſicher 
Bis an die můter vnd ſchwoͤſter Bin zů / ich gſchwig das 
es mit denen iſt etwan zůggangen / als got wol weiße: 
darumb ich ghein gröffere verezgernus weiß denn der 
pfaffen vnuerſchampte hůry / die hat allen laſtren für 
mündet. | 

Das aber das laſter nie hingenomen wirdt/funder 
es laſſend geiſtlich vnnd weltlich den grülichen wůſt in 
jren regimenten zů gon / vnd heiſſend ſich nit verhüren 
kumpt allein da dannen / das die seojlen bochbiſchoff 
me vff den ſecken hand dann die müller vff den melſe⸗ 
cken / vnd habend die ſigel allenthalb den gwaltigẽ ſo 
thür verſetzt / das jeder fürcht im möge fin zins num̃e 
werden / ſo man den hüdelzoll abſtelle / oð ſy find noch 
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XLIX.altickels. 
Ver warßeit [o vnbericht das ſy dero nit gdoͤrend Byftö 
Ich wil üch warlich warlich ſagen / heiſſend die vppigẽ 
paffen jre Büren von jnen thůn / oder ſy zů der Ee nem 
men / oder aber jt werdend jrer laſtren teilhafft. Sind 
jr blind / ſehend jr nit wazumb die Biſchoff das bott ð 
reinigheit nit nachlaſſend / vnd doch ſehend das die nit 
Ver hunderteſt halt? Ja ſprichſt / es iſt der pfaffe zevif. 
Ant wurt:Laß ſy abgon / vnnd ker jre pfrůnden an die 
armen. "ja jr wyber wellend erh fin. So gib 


jnen fo vil das ſy fro ſygind das man ſy vngnadfrowẽ 
laſſe blyben. Je doch Fer flyß an das die ſchantlich gru 
ſamlich verergernus hingenõmen werd. Es find nüts 
denn fablen das Pie glychßner je vñ je von ſoͤicher glyß 
neten reinigheit gethoͤnt hand. Mã hat bald reinigkeit 
—— ber nieman vermag die ſelben ze halte / Ten 


er einig dem ſy got verlycht. 


Von Nachlaſſen der ſünd.Der Fünfftʒigſt art. 


Got laßt allein die ſünd nach / durch Chriſtum Je 
um ſinen ſun / vnſeren herren allein. 


Diſer artickel iſt glücklich vff diſe zal geuallen / die 
ein bedütnus iſt des nachlaſſens der ſund. Senn in dẽ 
ünfftzgoſten jar wurdẽd alte keuff und dienſt im volk 
ſtael ouch fry. Das aber got altein die ſund nachlaſ 

e / iſt offebar / deñ nüt iſt ſund deñ das wider das wort 
gottes iſt / So můß ouch volgen das er allein die ſünd 
nachlaßt / denn nieman kan für den andren verzyhen. 
Doeh wirdt die kundſchafft der gſchrifft die ſach klar 
machen. Dauid ſpricht pſalm. ys. Herr ich hab wider 
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Afzlegung des 

dich allein gefünder. Fit die fünd allein Iarumb ſchaͤd 
lic das ſy wider gor iſt / ſo mag such Pie ſelben nieman 
nachlaſſen dann got allein / deñ got iſt allein das gůt / 
das vns fuͤrt / nert / artzet / heil vnd ſaͤlig macht. Deut. 
‚Ser herr iſt allein fin füzer xin. c. Eſa. z4. redt got 

urch den propheten: Ich bin / ich ſelbo bin der da ab⸗ 
tilgget dine ſund / von min ſelbs wegen / vnd diner ſün 
den num̃en wird gedencken. Wird min ingedenck vnd 
laß vns mir einandren geurteilt werden. Zell an / haſtu 
etwas damit du moͤgiſt from̃ oder vnſchuldig gmacht 
werden / din erſter vatter hat geſündet / vnd dine toll⸗ 
metſchen habẽd übel thon wider mich. Diſe wort Iſa⸗ 
ie / ſind an allen orten ſo wol bewart / das ſy nit moͤgen 
an dheim ort überfochten werdẽ. Zum erſten zeigt got 
ſich ſelbs zum andren mal / ich bin / ja ich ſelbs / kein ans 
drer got noch gſchoͤpfft / der din ſund abtilckt Zum an 
dren/ verzycht er die ſůnd von fin ſelbs wegen / nit von 
vnſerer wercken wegen / er verzycht ouch alſo / das er ð 
fünden nüm̃en gedenckt vnd gheiñ alten ſchaden richt⸗ 
Zum dritten / ſtelt er den menſchen gegen jm vnd laße. 
ſich nebend im bſchetzen oder richten / vñ heißt den mes 
ſchen das er ſich vmb got erinnere / vnd demnach har⸗ 
für trage / habe er etwas 9a mir er fin from̃gheit Bewä 
sen moͤg / one zwyfel Per meinung das wir armen ſünð 
nüts habend Zum vierden zeigt er vns an / wie wir ſo 
onmechtig find vnd vnrein / von vnſerem erſte vatter 
har / der gefünder Bat/Iazus volgt Pas er ouch ſündi⸗ 
ge todte ſuͤn geboren hatt. Zum fünfften / das ouch 
die tollmetſchen sefiinder Band vnd finder pin ſind / 
die zwüſchend dem volk vnd got gehandlet hand / ale 
Moyſes vnd Pie Propheten. a il 





Vund da mit wir den handel kuꝛtzlich hatfür b rin⸗ 

gind / ſo iſt nieman der nun gedencken koͤnde / das die Das iſt al 

find jeman nachlieſſe weder got allein / wider den ſy al leĩ fund dz 

lei iſt. Denn ob ſchon etliche wider den naͤchſten / iſt ſy wið got iſt. 
doch darumb ein ſünd das ſy got Bar gheiſſen myden / 
denn er Bar das gebott vom naͤchſten ouch ggeben. VB 
genõmen die Baͤpſtler / die gebend dem Bapſt zů das 
er such die ſünd nachlaß / denn er ſye ejn nachkum̃ Pe⸗ 
rri / vnd ſyind Petro die ſchlüſſel des himels ggeben ze 
Binden vnd entbinden. Wnd habend vff die jr meinũg 
das wort Chriſti ſo gwaltigklich truckt / das noch hüt 
by tag vil wolglerter Chriſtelichen meñer find / Vie vß 
des Bapſto ſchlüßlen nit koͤnnend kũmen. Ouch habẽt 
su vnferẽ zytẽ etlich 9a von geſchriben / gůter vñ grech 
ger meinung zů eim teil / namlich / das Vie ſchlüſſel nit 
des Bapfts ſyind / was aber die ſchlüſſel ſyind / Hab ich 
—— noch By gheinen gefeßen. Tun muͤſſend wir 
ie [ad ouch and Band nẽmen / vnd fo wir Pie gſchrifft 
erobtend / wirde demnach aller handel von nachlaſſen 
Der ſünd / von bychten / vo bůß würcken / klar. Mat .i6. 
ſtat alſo: Als Jeſus in die gegne Pilips Ceſarien kum⸗ 
men iſt / fragt er fine jnnger ſpreched Wen ſagẽd mich 
die menfchen ſin / den ſun des menſchen? Sy hand jm 
aber geantwurt:Etlich ſagend dich fin Johanſen den 
reuffer / erlich aber Heliam / aber die andre Hieremiã 
oder einen der propheten. So ſpricht er zů jnen: Wen 
ſagend aber jr mich ſin? Alſo hat Simon Petrus ant⸗ 
wurt geben vnd geſprochen: Su biſt Chriſtus der ſun 
Des lebendigen gotres. Vnd Jeſus hat in geant wurt 
vnd zů jm gſprochen: Saͤlig biſtu Simon Jonas ſun 
denn das fleiſch vnd blůt hat dir das nit geoffnet / fun 

98 U 





Afzlegungdes 

der min vatter der in Pen himlen iſt. Vnnd ich fag dir / 

das du ein felſer biſt / vñ off den felfen wird ih min kil 

chen erbuwen / vnd die thor der helle werdend nit wið 

ſy vermoͤgen / vnd dir würd ich geben Pie ſchluſſel des 

rychs der himlen / vnnd alles das du binden wirdſt vff 

erden / das wirt in den himlen gebunden / vnd alles dz 

du loͤſen wirſt vff erden / das wirt geloͤßt in den himlẽ. 

Diſe wort hand die Baͤpſtler fo vngeſchickt in Igand 

genõmen / darumb das ſy jrem fürnẽmen nit vnglych 

ſehend / ſo man ſy zum erſten anſicht / das ſy da mit al⸗ 

le menſchen gar nach verblendt hand / deñ ſy hand die 

ard der worten Chriſti vnd ſiner jungeren nit ermeſſen 

Chriſtus Chriſtus hat offt ſine junger gefraget vm̃ ding die 
fragt dz er er ſelb wol wüßt / er hat ouch offt ſy all gefragt das jm 
ſelb wol doch nun einer hat antwurt geben. Dannen har voigt 
weißt. das ouch darnach ſin nachkũmende red nit off den al⸗ 
lein gereicht hat / der die antwurt in aller namen hatt 

ggebeẽ / [und vff alle die / für die der rede d hat antwurt 

Der Euã geben. Diß wirdt bald alles mir der af chrifft klar. 9a 
geliſtẽ bru⸗ dy iſt vns ouch nor ze wüſſen das die Euangeliſten et⸗ 
ch. wan von allen jungeren in der gmeind redend / was ſy 
geredt habend / da doch wol ze gedencken iſt das ſy nie 

all mit einandren gemurmlet habind / ſunder das eine 

in aller namen geredt hab / et wan aber szucftein ande 

rer Euangeliſt den Per in aller namen gerede Bar/ mie 

ſinem namen vß. Glych als ouch wir pflegend ze thůn / 

jo ein gantzer radt einem ein antwurt gibt: ſpricht etli⸗ 

cher / mine Berren gabend mir die ant wurt. Ettlicher 

aber ſpricht: der Burgermeiſter gab mir die antwurt / 

wie wol ſy nit des Burgermeiſters was / ſunder des gã 

ten radtes. Jetz volgt bewaͤrnus Fer dingen. Marci.. 
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L. atickels. 

als Chriſtus das volck ſpyſen wolt / ſtat alſo Vnnd er 
Bat gfragt / wie meng brot hand jr / vnd als ſy bſehen / 
hand ſy gſprochen / wir hand fünffe vnnd zwen viſch. 
Hie ſtat das er ſy all gefragt Baby vnd ouch das ſy jm 
al geantwurt habind / wie woljm Andreas für die an 
dren die ſelben antwurt gebe hat / den hie Mazcus nie 
Hent/aber Joannesnent jñ am.6.alfo: Do Bateiner ge 
ſprochen vß finen jungere Andreas ein Brüder Sims 
Peters:Es iſt ein die ſile da / Bat fünffgirftine brot vn paedion 
zwen viſch. Hie hat Andreas ouch in aller namẽe de m 
herren anzeige wie vil ſy brot funden hattend / denn er 
fragt ſy all vnd hieß ſy a Fügen Mar.s.Alfo ouch hie petrꝰ gibt 
hat Chriſtus fine junger all gefragt / die wort zeigend in allet na 
es heiter an wen ſagend aber jr mich fin? _£I Vie men aut⸗ 
wol Petrus für all geantwurtet hat / iſt doch die ant⸗ wurt. 
wurt nit Petri allein / denn wol ze gedencken iſt / fo Pie 
andren Junger nit durch Petrum hettind ant wurt ge⸗ 
ben / das ſy /glych als an dem nachtmakdo⸗ jetlicher in 
ſunderheit fragt ob er der verrätter waͤre / ouch hie het 
tind jetlicher in ſunderheit dem herren ein antwurt ge 
ben / was er jnn ſin gloubte / dann diß ſin fragen iſt ein 

rag des heils. Welicher gloubt das Chriſtus der ſun 

es lebendigen gottes ſye / der ift in got vnd got in im. 
1. 30.4. Darumb Bat Petrus in aller namen antwuer 
ggeben. Welichs nit min tanz iſt oder won/ funder Pie 
wort Petri ſelbs zeigẽd diſe meinũg. Jo.s.an Ale Chri 
ſtus zů Yen zwölffen ſprach / wellend nit ir ouch võ mir 
hingon? Hat jm Simon Peter geant wurt· Herre zů 
wen wurdind wirgens du halteſt die wort des ewigen 
lebens / vnd das gloubend wir vnd wüſſens / denn du 
biſt Chriſtus der ſun gottes. Hie redt Petrus heyter / 
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..  &fzlegungdcs 
wir gloubens vnd vüſſends. a. daran ma eigenlich hoͤ 
vet das ale.xI1. Junger von Chriſto glyhen gloubeñ 
mit Petro ghebt hãd darus ouch volgt / das die ſchlüſ 
febnit allein Petro / ſunder ouch allen jungeren / vnnd 
vns / das iſt allen gleubigen / in Jen jungeren verheiſſen 
—* fo wir mit jnen ſprechend das Jeſus ſye Ehriſtꝰ 
er ſun gottes | s 
Ee wir aber wyter farind / muͤſſend wir von Pefere 
hamen fagen/von wele die Baͤpſtler redend die kilch 
fe vff Perrum gebuwe/ das doch ein ware Abgörcery 
iſt. Chriſtus hat zũ Petro geſpro chen / ſaͤlig biſtu / das 
iſt / wol die( nach krafft der Hebraiſchen prach) dañ 
— das fleiſch vnd blãt hat dir dao nit geoffnet / ſunder 8ð 
Bimelif$ vatter. Sarus wir ermeſſend das CEhriſtum 
einen fun gottes verjehen / nit menſchlichs hertzens ſũ 
der gorlides inkuchens iſt. Wyter volgt / Vnd ich ſag 
Petrus iſt dir das dů biſt ein felſer / vñ vff den felſen wird ich min 
felſer. kuchen buwen Chriſtus ſpricht zum erften. Vnnd i 
ſag dir dz du ein felſer biſt / ſam er ſpraͤche / du ſeiſt mir 
in namen üwer alker / ale Jo o. clarlich iſt anzeigt / das 
ih der fun gottes bin. Vnnd ich ſag dir das du Jonas 
ſun / fürhin petrus ſolt genent werdẽ⸗ das iſt ein felſer 
von Per veſten grundtlichen verjehung wegen / wie i 
dir verheiſſen hab: Das hat Chriſtus gethon / als An⸗ 
Der nam dreas Simons Brüder nn zum erſten zů Chriſto fürt 
feſſer iſt pe ſprach Chriſtus. Jo.i.Du biſt Simon Jonas ſun / zu 
ro vorhin wirdſt genent werden Tephaͤs / welcho beißt eiñ felſer. 
verßeiffen. Sid hie Mar ns gibt er dem Simon den verheißnen 
namen. Mie diſem namẽ jrt der Bapft ʒwyualtiklich. 
zwifalt ir⸗ Zum erften ſpricht er diß wort / vñ vff den felſen würd 
ð bepſt cch min kilchẽ buwen / bedüte vff den Petrum vn nach 
eren. 





Læatickels. 

kũmende Baͤpſt. Vñ hat aber Chriſtus nit geredt / v 

den felſer wird ich min kilchẽ buwen / ſunð vff den fel 

von dẽ ich dir den namen ggeben hab / wird ich min kil 

chen Buwen. Er iſt nitt off de felſer bliben / ſunð hat 

ſich widrũb kert zů dẽ felſen dañen der felſer den namẽ 

hat / in welchen felſen er ouch mit allen gloͤbigen gebu⸗ 

wen iſt Denn wär die kilch vff Petrũ gebuwen / ſo wer 

ſy vm̃geualle do er Chriſtum mic vᷣſchwerẽ vᷣleugnet. 

Es ſye aber ferr dz wir gheiner creatur zůgebind dz ſy 

die grundueſte der kilchen / das iſt / ð gloͤbigen ſye / denn 

das waͤr ein ware abgoͤtery / vnd wider das haͤll wort 

Chriſti vnd Pauli. Chriſti der von jm ſelbs vß 9.7. 

waren diſe wort harin zücht Mat. ꝛu. Der flein Jen 95 Derrus 

ie Buwenden vᷣ worffen Band / Per iſt ins houpt zů eim 5 defye 

eggſtein gemacht. Diſer ſtein mag niemã anderft fin/ * 
Yen ð Ber Criſtus Jeſus / als Pet.ſelbs lert.n.ca.. Pass 
1? aber ſpricht.n. Co. z. Es mag niemã Fein ander fũda 


ment ſetzen / weder das ſchon giene iſt 93 iſt Chriſtus 


Jeſus. Alſo volgt dz Petrus das fũdament oð grund 
ð kilchen nit ſin mag / deñ man mag kein anders ſetzen 
weder Chriſtũ Jeſum. So nun Chriſtus Per war fels 
vff de dz gbuwen hus nit mag geweigget werdẽ / aller 
gleubigen grundueſte iſt / fo můß je volgen Pas alle die 
jnn verjehend wie Petrus gethon Bar mitſãpt den jun 
gerẽ ouch von dem warẽ felſen / felſer genent wer dind. 
Glych wie wir mie Maria Magdalenẽ ouch den beſtẽ 
teil erwellend / ſo wir dẽ einigen Chriſto anhãgend / vñ 
hat Magdalẽa nüt des minð darũb dz Chriſtus von 
jro gredt hat / ſy Bar den beſten teil er welt. Glych als er 
ouch ſpricht:welcher den willẽ mines vatters tůt / ð iſt 
min brůder / ſchwoͤſter vñ můter. Sonũ einer den tůt / 





Alzlegung des 


Maria ein entzücht er Marie nic das jr eer minder werd I; ſyein 
mũter got mũter gots iſt Alſo welche gloubẽt als die junger mit 


res. 


Petro ggloubt hand / dz Chriſtus ð ſun des lebendigẽ 
ortes Iye/Die find vff den felſen ggrůndt / vñ heiſſend 
eßhalb felfer.Ser meinung iſt ouch Auguſtinus mie 

halken worten in der homely die man am feſt der bottẽ 

Petri vnd Pauli lißt. Vnd die pfaffen leſend die an al 

len Aten Coſtentzer Biſtumbs / vnd Band nit fo vil o⸗ 

ren das ſy hoͤrind wie Auguſtinus die wort vom felſer 

vnd felſen verſtand / ſunder ſy ſchryend kaͤtzer kaͤtzer / 
vnd bettend ſolche wort / vnd alſokaͤtzrend — Ausuſti 
num vnd ſich ſelbs. Ich můß nun ettliche kurtze wort 
hie ſtellen. Alſo rede Auguſtinus über diſe wort: Darũ 
nun C6riftus der felsift/aber Petrus feiſer / iſt dz chri 


ge volck) denn petra fels / iſt der vrſ prünglich nam / 


arumb virdt er felſer vom felſen genempt / nit vom 
felſer / glych wie Chriſtus nit von dem Chriſten men⸗ 
ſchen / ſunder der Chriſten menſch würdt von Chriſto 
alſo genempt.ec. Alſo Bar Chriſtus fin kilchen / das iſt / 


fin gmeind / vff den felfen der er ſelbs iſt gebuwen: vñ 
nit off den felſer. Es ſol ouch ghein einualtiger geden⸗ 
Ren das es dennocht ouch hab muͤſſen etwas ſin / das 
Chriſtus Petro ſinen namen geendret heig / deñ es ſind 
andren jungeren ouch jre namen geendret / vorus Ja⸗ 
coben vnd Johanſen / Mat. B oanergs / Pas iſt Vie ſün 
Des tonders / welcher nam wol glycher wäre dam tref⸗ 
fenlichen gwalt / ſo vil der tonder me ghoͤrt wirdt vnd 
gefürcht von allen menſchen⸗ 

Zum andren mal jrrt er mie dem namen Petrus) 
nit afkein ale Hieronimus lert / ſunder als der Euan⸗ 


geliſt Joannes.ı.cap-fehßs anzeigt. Ser Bapſt [price 





»L.92tickels; 

Cephas Beifje als vil in onfer ſprach als caput / houpt 

da mit er Petrum vnnd demnach ſich / zů eim houpt cephas De 
macht. Vnd redt aber Ver heilig Johannes.alſo.Du trus felſer. 
wirdſt genempt werden Cephas / das iſt ſo man es toll 
metſchet / Petrus / felſer. Sic der heilig Euãgeliſt er⸗ 

klaͤrt vns das wort Chriſti / Cephas / das Syriſch iſt / 

da mit wir eo verſtandind / vñ ſpricht es heiſſe als vi? 

als ein felſer / Vñ der Bapſt ſpricht es heiſſe ein houpt 

Was thůt man diſem felſcher? Felſcht einer Pe Bapſt 

fine brieff / ſo muß cr das Leben darumb geben / vnd der 

Bapſt felſcht Chriſto ſine wort vnd nimpt denen das 

leben die das ſagend das Ver Euangeliſt Joannes re⸗ 

det. Antchriſt. Be; 

Wpter volgt in den worten Chriſti: Vnd die portẽ 

oder thor der helle werdend nic wið fy vermöge. Sag 

an Baͤpſtler off wen zickt diß Elein wözrlin/fyeDüft 

eint weders ſagen dz es vff Pen felfen zeige / oder vff Pie 

kilchen. Zeigt es vff Den felſen fo iſt der ſinn / die posten 

der helle moͤgend nit wider den felfen Chriſtum. Zeigt 

es vff die kilchen / das iſt / vff die gleubigẽ Chriſti / fo ıft 

Ver ſinn / die porten der helle vermag nit wider die glö 

bigen die vff den felſen Chriſtum erbuwẽ ſind. Die porꝛ 
ten oder thor der hellen / ſoltu verſton die ſtercke der hel Die poꝛtẽ 
len oder des tüfels / die er aber die thor nennet / darum̃ ver hellen. 
das by den thoren gemeinlich die groͤſte ſtercke iſt / mit 
gebüw / mit gſchütz / vnd mit wapneren. Vñ iſt der ſiñ 

aller diſer worten / off Den felfen: O Petre / vff den ich 

min kilchen wird buwen / mag nieman mit gheiner ſter 

cke nit kũmen / es —— in 
mich erbuwen vnd geueſtet iſt. Ja alle krafft der rüfle 
mag jro nit ſchaden / Fer tüfel hat nüm̃en recht ner ge 





Ußlegung des 

walt wo man CHrifto gegloubt Bar/ es mag ouch den 

glouben der kilchen / das iſt / aller gleubigen menſchen 

nieman vertilggen. Darumb find vnerſchrocken alle 

recht gleubigen / ob got ſchon verhengt das jr dur aͤcht 

werdend / ſo treffenlich das jr in Pie wuͤſtinen endtrün 

nen muͤſſend / ſo mag mã deñocht den glouben nit min 

dren / ich gſchwig vertilcken / denn got allein gibt jnn / 

vñ werdend vil darum̃ getoͤdt / kũmend vil lut zů got. 

Terz gadt es an die ſchluſſel: Vnd ich wird dir gebe 

Die ſchlůſſel des rychs der himlen. Vmb diß wort ſind 

die Baͤpſftler ſelbs nit eins / der ein teil ſtrytet: Chriſtus 

habe mit diſen worten dem felſer Petro die ſchlüſſel ge 

geben. Der ander ſtryt / er hab jm |y hie nun verheiſſen. 

welche ouch recht habend. So man aber wyter kumpt 

mir glychem gwalt der andren jungeren / denn ſtond ſy 

kalt. Aber die wort Chriſti find heyter / das er ſpricht: 

Ich wird dir geben die ſchlüſſel des rychs der himme⸗ 

len. Hette er jm die zů diſem mal gegeben / ſo hette er 
geſprochen:Nim̃ hin / hie gib ich dir die ſchlüſſel. ꝛtc. Es 

iſt aber nũ ein verheiſſen der ſchlüßlen / glych wie er jm 

ouch erwan verhieß er wurde Petrus genempt werdẽ / 

vnd wie wol jnn dannethin die junger vnder einandrẽ 

Petrum oder Simonem genempt hand / hatt er doch 

erſt an Dee ort anzeige Pie vrſach ſines namẽs / nach 

dem er in der jungeren namen die heil ſamen red gethõ 

hatt / Das here Ver ſun des lebendigen gottes [ye; 

varum̃ dz Wenn im aber darnach die verheißnen ſchlüſſel ſyind 
predgẽ der geben / wellend wir bald finden. Aber die ſchlüſſel ſind 
anadgors bedütlich genempt für das entledigen / vffloͤſen / vñ vff 
Hluffel ge thůn / darumb das Chriſtus vn ſine Botten mit dem 
nee wird. verkunden des Euangelij den menſchen von der ſünd 
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entlediget habend vnd mit got verſůnt / vnnd die ver⸗ 
ſchloßnen ſaͤligheit vffgethon / das iſt / haͤll vnd gwüß 
mit dẽ wort gottes gelert / wie Chriſtus vns vom vat⸗ 
ter zů eim heyland ggeben ſye / da mit alle die das glou 
bend / erlediget find von jren fünden/ Weliche das nit 
gloubend / denen wirt nit vffgeton das heil. Das rych das rych ð 
der himlen / iſt aüt anders denn das wort gottes an di⸗ himlen iſt 
fen ort / deñ alſo nempt es ouch Chriſtus. Luc.s. Vch das wort 
iſt * das jr wiſſend Pie heimligheit des rychs got Sottes 
tes / das iſt üch gunt Ver vatter das jr das wort gottes 
haͤll verſtandind / aber die andren wil er mit glychnuſ 
ſen reitzen / denn er ſpricht glich darnach / der ſom iſt dz 
wort gottes.c. Nun wirdt das rych gottes etwan für Rych 
die freud genõmen in dero Vie [ind die im̃ glouben ab: ., 79 get= 
geftorben zů gor kũmen find vnnd in finem angeſicht 9 Pr 
erfzeuwe werdend. Etwan flir affe gleubigen die noch * tikli 
in diſem zyt lebend / als Mat.25. vnd vil andren orten. zucht. 
Etwan für das wort des Euangelij / das iſt / des gůtẽ 
gnaͤdigẽ handels den got mit vns durch Chriſtum Je 
ſum geton hat. Ouch in einer gemein für das gotsw ort 
als Mat.y. Welcher das kleinſt miner gebottẽ nit hielt 
vnd aber die menſchen alſo larte / der wirdt det kleinſt 
genempt im̃ rych der himlen / das iſt / welcher ſchoͤn lert 
vnd thũt aber noch lebt der leer nit glych / Ver wirt Ver 
verworffneſt fin vnder den predgeren des gotsworts / 
als ouch Luc 8.0nd hie vnd an andreu vil orten. Vñ 
iſt der ſinn diſer worten Chriſti: Ich würd dir O felfer 

as wort gottes das Euangelium empfelhen ze predi 
gen / welchs den menſchen anzeigt vnd vffſchlüßt wie 
fy ſaͤlig werdind. Diſen fin wellend wir Bald ſichtbar⸗ 
lich für die ougen aller menſchen legen. FR 

ij 





all: Alzlegungdes 
1 HAN Nun volgend die wort hernach:Alles das Fu Binde 
ii wirft off erd / das wire im himel gebunden / vnnd alles 
sel Pas Iu erledigen wirft vfferden das wire im himel le⸗ 
fi, Dig. Wie wir vor hãd anzeige 95 Vie f — diſem 
ort nun verheiſſen ſyind / wirt ouch not ſin das wir an⸗ 
zeigind we ſy demnach geleiſtet ſyind. Ee vnd wir das 
en) ſelb thuͤyind / wellend wir anzeigen By diſen wortẽ / wie 
a" etlich Ver alten diß ort Mar.ı6.verftanden Babind/ 9a 
KEN mir man feßen möge wo mic die Baͤpſtler fygind vmb 
„RE NE ggangen / das fy got vß jnn ſelbs mach rind. Hierony⸗ 
a, mus ſpricht über diſe wort: Sie Biſchoff und priefter 
‘ll die verſtond diſe ort nit / funder gebzuchend fi glych 
fam der Phariſeieren hochmůtes / in dem das ſy etwã 
die vnſchuldigen verwerffend oder verdammend/cder 
Hieroñy. das |y meinend ſy entledigind die ſündigen / fo doch By. 
Sie pfaffe got nit des pfaffen vrteil / ſunder Ver ſunderen lebẽ er⸗ 


na, meinend [y un ret wirdt. tc. Mit dene worten wil Hieronymus 
Bi entledigig. das Binden vnd entbinden nit an den pfaffen lige / ſun⸗ 
J der am ſünder / ſo der ſelb rüwen hat vnd ſich beſſeret / 
"FT fo zeige jm Per prieſter an/ Pas jm got fin ſünd verzigẽ 


Bab. Iſt nun einer ein kaͤtzer der 9a ſpricht / weder Bi⸗ 

ſchoff noch pfaff / ſũder allein got entledige / ſo iſt üwer 

| Hieronymus /d jr Baͤpſtler / ouch ein kaͤtzer / das ſye 
verr von üch. Amoͤr.ſpricht. . cap. Epheſ. Dañen har 
| —— der herr zů Petern: Off den felſen wird ich min 
Be. Bilden buwen / das ift/ in dem verjeßen des CHriftenli 
er EN chen gloubens / ſetz oder Bring ich Vie gleubigenzum laͤ 
BE ben. Sid} Bie wie Vie fünd verzigen werde Ambrofins 
Aa erkene Bat. Sarumbnir kaͤtzer / funder Chriſtenliche 
1 menner find die Ias Binden vnd enrbinden dem men» 


ſchen nit in finer Hand Laffen wellend: Doch můß ich 
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mit eimgegenwuzff jr vnwiſſenheit offnen. Ir Baͤpſt⸗ 
ler wellend ſagen jr habind gwalt ze binden vñ entbin Argument 


den. Zeigend an wie ſoͤllend oder moͤgend jr jeman an⸗ 
bindens Werdend jr ſprechen / fo einer bannwirdig iſt 
fo bannend wir jr jñ / denn anderer ſünden halb heyßt 
üchgot mit Petro zů ſibentzigmalen.⸗. mal verzyhen⸗ 
Alſo moͤgend jr ſchlechtlich nit Binden / denn mit dem 
Bann / deñ ü wer Meiſter võ den hohen ſiñen an ouch 
dhein ander Binden anzeigen denn das Binden des YA 
nes. So jr nun ghein ander Binden findend denn Pen 
Bann / ſo můſſend jr such das um allein von dẽ 
Ban verfton. Alfo das jrineinerred Pie gegen einan⸗ 
drẽ gſetzt iſt von Binden vnd entbindẽ / nit Jas Binden 
nun von dem Bann verſton moͤgend / vnd das entbin 
den von allen andren ſünden / ſunð muͤſſeud jr ſy glych 
verſton. Meinend jr das Binden keine ſich nun vff den 
Bann / ſo muͤſſend jr ouch das entledigen nun vff den 
Bann verfton.Alfo blybt üch an diſem ort nit me dañ 
das Binden des Bañes / vñ das entledigen des Bañes / 
wenn jr glych recht hettind. Aber an diſem ort würdt 
dhein gwalt ggeben / ſunder verheiſſen. Deßhalb ich er 
wan der meinung bin xin / binden vnnd entdinden hie 
vnd Mat.ı3.[pe allein der Bann / welichs ich uch in 
Archetele hab anzeigt / doch nũ vmb des zangs willen 
den ich mit minen hoflichen hindergengeren hatt. Jetz 
aber ſicht ein jeder wol das diß ort nun ein verheiſſen 
iſt der ſchlüßlen. Aber das Mat.is ein jn ſetzen des Bã 
nes / von welchem dauor gnůg iſt anzeigt weß er ſye. 
Demnach findend wir nit das weder Petro noch 
den andren jungereñ ghein gwalt ſye ggeben / deñ nach 
der vrſtende / da hat Chriſtus den jungeren 37* 
iij 
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Aſzlegung des 


chiandren vnd ons in jnen die verheiß nen ſchlüſſel gge 
"ben. JIo ꝛ.vñ Bat ſy ouch nit Petro allein ggeben / Ver 


er haãt ſy im ouch nit allein verheiſſen. Sunder wir wel 
lend mit dem wort Chriſti fürbringen / das er mit den 
jungeren gethon Bat (in dem fal) als ein hußuater der 


Glychnus . piffin hat / der ſpricht zů dem der etwas jm geuelligs 


thon hat / vñ ſuſt ouch für and wilgſehen fin‘ Hans 
* biſt ein gůt knecht / ich wil dir ein hüpſch rych wyb 
geben / vnd hat nit im̃ ſiñ das er jm allein ein ſoͤlch wyb 
weke uberkũmen / ſunder er thůt ſoͤliches mir der that 
den andren bar mei ſy all mir erfamen dochterẽ 
darab fi Hae nit klagt oder für ander vff wirfft für 
das er recht beſint wirt / ſunð iſt wol ze fridẽ das jr vat 
rer ſy all mit trüwen verſehen hat. Alſo Hat Chriſtus 
hie geton / Petro.M ——— er jm die ſchlüſ 
ſel empfelhen woͤlte / hat ſich doch nit verbunden dz er 
ſoͤlichs den andren nit woͤlte geben / Yo er aber das ge⸗ 
leifter/Bar er ſy ouch den andren empfolhen / daran Pe 
tro ghein vnbill gſchehen iſt / sy ch als ouch dem tagloͤ 
ner mic dem der Bußßere vmb den taglon überkũmen 
hat / ghein mindrung ge]: chach /darumb das der huß⸗ 
haiter dem ketſten als woß die beſtimpten pfennig gab 
als dem erſten / denn dem erſten ward geleiſtet das jm 
verheiſſen was / vnd Yazumb mocht er Vie fryen hand 
hes herren nie beſchlieſſen / das er andren nit ouch gäbe 
das jm geuiel. Mat. ao. Der glychen finden wir an an⸗ 
dren orten och heiter. Luc.y ſpricht er allein zu Petro 
nach dem wunderbasliden viſchfang / fürcht dir nit / 
fürhin wirſtu die menſchen fahen / iſt nit Perro gllein 
empfolht die menſchen mir dem garn des goͤtlichẽ wor 
ges ze faßen vnd got gewüñen / [under ouch den andre 


— —— 
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empfolcht / ja mit haͤllen worten verheiſſen ſinem brůð 
Andreſen vnd Jacoben vnd Johanſen Mat. 4. Mar 
ci.n. Rũmend mir nach vnnd ich würd vß üch viſcher 
der menſchen machen. Ob. du glych Pie wort vff Jaco⸗ 
ben vnd Johanſen nit verſton wilt / můſtu ſy deñocht 
vff Andreſen verſton. Daran du aber ſichſt Jas Petro 
allein gſeit iſt an eim ort / fürhin wirſtu die menſchẽ fa 
hen / vnnd an einem andren ort ouch zů andre. Glych 
als ouch Mar.ı6.diered Chriſti allein / nach dem bůch 
ſtaben / vff Petrum Eurer (wie wol ſy zů allen jungerẽ 
in der warheit geredt iſt / denn er hat ſy all gefraget vñ 
Bar Petrus für ſy all geantwurtet. So müß such die 
nachkũmend red Chriſti vff ſy all leinen Daran ligt 
aber wenig / es darff nit kempffens / wir bdoͤrffend des 
ſchirms nit) vnd werdend aber Pie ſchlüſſel Jo. ao. den 
jungeren allen gemeinlich ggeben. Iſt nit ein mindrũg 
Petri / glych als ouch das verheiſſen War.ıc.nüt fürnẽ 
mers Petro zůgibt denn den andren. 
Das aber die ſchlüſſel von denen wir redend / ñit al 
lein den. XII. Botten / [under vns in jnen ggeben ſyind J 
Bewär ih mir dem ſelbs wort Chriſt Mar-ız. Sie dig Sie ſchlüſ 
die ich üch ſag / Pie ſag ih allen menſchen. Hat er nun F 
den XIIBotten die chlüſſel zůg ſeit vñ ggeben / ſo hat Bar sehe 
er such affen gleubigen vnd Ferenden Pie ſchlüſſel gege + eb£ 
ben. Denn 4 ucas Ver Pie meinung such beſchrybt am gern gg | 
12. capitel / vnnd aber diß wort E die Ping Pie ich üch 
ſag / die ſag ich allen menſchẽ Dvßlaßt / zeigt nüt des 
minder an Pie frag Petri / da mir aller hãdel klar wire 
nãlich 95 Chriſtus diß wort / die dig die ich üch jag ze. Abfolure: 
vnangehencket redt won aller finer Eeer/ Pas er Vie nie 
jnen allein fage/ funder Per sftalt Pas ſy allen menſchẽ 
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Afzlegungdes | | 
gſagt ſye. Verſtand es alfo: Nach dem Chriſtus Zu. 
anzeigt Bar ein glychnus võ eim wacktẽ hußuatter 
da mit er Pie waͤchter ze wachẽ ſins worts ermündrete 
als er ouch Mar.ız.tür, Spricht Petrus: Herr ſeiſtu 
diſes byſpik oder giychnus allein zů vns oder zů allen 
menſchen? der meinung / ob —* allein ſo ernſtlich em 
pfaͤle ze wachen / oð ob er es allen menſchen ſeyte. Vnd 
ſchrybt Lucas die antwurt Chriſti mit verẽdretẽ wor 
ten / vnd laßt das haͤll wort Mar . iz. vo. Marcus aber 
ſchrybt die heyteren antuwret Chriſti mit haͤllen wortẽ 
ESie dig die ich üch ſag / die ſag ich allẽ menſchẽ 
denn die puncten in den Griechiſchen buͤcheren loͤſend 
diſe red dauornen vñ da hinden / das ſy für ſich ſelb fry 
far. Sie ding die ich üch ſag die ſag ih allen menſchẽ / 
Alſo volgt / das / das ſchlüſſel geben aller jungeren vñ 
in denen aller gleubigen Chriſti ſind. 

Noch wüſſend wir nit was die ſchlüſſel find. Tũ ge 
mach / es kumpt als nach einandren wie ein gůt jare. 
Was die Zie ſchlüuſſel find nüt anderſt denn das luter vngemẽ 


ſch lüſſel ſy ger wort des Euangelijpredgen. Welcher nun dem ge 
ind. Toubt der wirt entlediget von fünden/ vnd wirde heil. 
Welcher dem nit gloubt der wirdt verdampt. Weli⸗ 
ches aber das wort des Euangelij ſye / iſt da vor nach 
Sũma E der lenge geſeit: Hie wil ichs mit wenig worten ernü⸗ 


weren: Lach dem der menſch ſich ſelbs erlernet das er 
gar nüt gůtes würckt noch iſt / vnd aber dar By weyßt 
9: im zů got kũmen nit moͤglich iſt / er ſye denn gůt vn 
vnſchuldig / fo befindt er dz es ſiner kꝛafft vnmoͤglich 
iſt sun got zekůmen / vnd ſo im got nit ze hilff keme mitt 
ſiner gnad / muͤßte er ſich ſaͤlig werdens verzyhẽ. Dar⸗ 
umb Bar got ſinen ſun vnſeren brůder gemacht / das er 


vägdij. 
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all vnſer onmacht erfersee/für vnſer ſchuld der grecht 
gheit gottes gnůg thaͤte vnd bezaite / ja das er als vn⸗ 
ſer eigner brůder vnd eigen pfand / vnſere grechtigheit 
wurde vnd bezalung / durch die wir zů got kummend. 
Welcher diſen gnaͤdigen früntlichen handel gloubdt / 
ver laßt ſich jetz an die gnad gottes / dero gwüßpfand 
Chriſtus iſt / der wirdt ouch erloͤßt von aller fünd. We 
licher aber das nit gloubt / der iſt in ſinen fünden gefan 
sen (denn er mag ſich ſelbs nit from̃ noch gotsgeuellig 
machen / vnd Laßt ſich ouch an Pie gnad gottes nit / da 
ran Ver predger des worts gottes jm wor anzeigẽ mag 
das er verbunden iſt in ſinen ſůnden vnnd verſtrickt/ 
das er zů got nit kũmen mag. Das es alſo ſye / wellend 
wir die wort der ſchlüßlen mit flyß vnd ernſt ermeffe. 
Sie verheißnẽ ſchlüſſel / hat Chriſtus am rag ſiner 
vrſtende / mit vorbewarung des heiligen geiſts ggeben 
Joao.wie harnach volgt: Als es ſpate tagzyt was am 
ſelben tag / am naͤchſten tag nach * Sabbat / vnnd 
die thüren beſchloſſen warend / da die junger byeinan⸗ 
dren verſamlet warend / von forcht wegen der Juden / 
iſt Jeſus kũmen vñ iſt in die mitte gſtandẽ / vñ ſpricht 
zů jnen: Fryd ſyg mit üch. Vnd als er das geredt / hatt 
er jnen ſin hand vnd ſyten zeigt. Als nun die jũger den 
herren gſehen / hand ſy ſich erfreuwt. Alſo hat Iheſus 
widerumb zů jnen geſprochen: Fryd ſyg mit üch. Wie 
mich min vatter geſendet hatt / alſo ſend ich ouch üch. 
Vnd als er das geredt / hat er ynkuchet / vñ ſpricht zů 
jnen: Nẽmend den heiligẽ geift. Aller dero find jr nach 
laſſen werdend / denen find ſy nachgelaſſen. Allen denẽ 
je Die verhalten werdend / denen find ſy verhalten. Dis 
fe wort Joannis weſlend wir sum erſten eigẽlich * 
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Uſzlegung des 
Waꝛzeichẽ gon / da mit man in den andten Euangeliſten ſin mey⸗ 
dara man nũg ouch des Bas erkenne / deñ hie find warzeichen die 
3 Euãgeli man in andre Euangeliſtẽ ouch findt / das ſy diſe mei⸗ 
ſtẽ einhall nung ouch beſchrybend / doch mit andren worten / vnd 
erkẽt. iſt aber nun ein meinung. Zum erſten een 
diß geſchicht am tag der vrſtende beſchen |yg. Zũ an⸗ 
I 11 dren das Jeſus in mitz vnder jnen gſtanden vn geſpro 
1 chen hat: Fryd ſyg mit üch. Zum dritten dz er jnen hed 
nu vnd [seen gezeigt hat Zum vierden das die junger 
J gefroͤwt / nach dem ſy den herren gſehen Hand. 5u fünff 
ten das jnen Tefus zum andren mal den fryden gwün 
vi ſchet hat. Zum ſechßtẽ das er ſy geſendt hat / glych als 
ouch jnn ſin himeliſcher vatter geſendt hat / der hat 
vns zů heil in diß welegefender. Alſo ſendet er ouch ſi⸗ 
ne junger das ſy jnn das heyl aller mentſchen vßkün⸗ 
VII dind Zum ſibenden das er vnder ſy kuchet oder gebla⸗ 
fen Bar vnd geſprochen / nẽmend Bin den heilgen geyſt. 
Ser⸗ find jr nachlaſſen werdend / denen find ſy nach 
gelaſſen / dero ſünd jr Binden oder verhalten werdend 
Denen find ſy verhalten. Ja an denen warzeichen wel⸗ 
lend wir finden das die meinung Chriſti iſt wo das E 
“nangelion ge t werd vnd dem ggloubt / da werd 
dem gleubigen die ſünd vergebẽ / dem vngleubigẽ wer⸗ 
de ſy nit verzgen / das ift/verßalten. Vnnd zum erſten 
Acdhend wir klarlich das der.«. punct vff das ſenden 
kutende / da hin reicht / das er ſy in Die welt geſendt Hat 
das Euangelion Chriſti ze predigen / glych als ouch er 
das heyl ze verkündẽ / von kam Bimelfchen vatter ge 
fendt iſt Welder dem gloubt Per würdt fry / welcher 
jm nit gloubt der wirdt in ſünden verhalten oder gebũ 
den biyben. Diß fin ſenden ſeit er haͤſl Luc.a. mit den 














-L-a2tickels; 
werten Iſaie:or. Ser geyſt gottes i vff mir / denn der 
hat mich geſalbet/ vnd Bar mich gſendet den ſenfftmuͤ 
tigen ze verkünden / das ich die artznete dero Berge zers 
kniſcht ſind / das ich den gfangnen gnad preðgete / vñ 
ven beſchloßnen Ins vfflöfen.ze 
Jetz wellend wir Lucam hoͤren reden / vñ ſine wort 
ermeſſen. Er ſi pricht am. 24. aiſo: Als aber ſy alſo redetẽ 
(diſe red was xin wie Petrus Chriſtum geſehen hette / 
vnd wie die z wen gſeit hattend welcher gſtalt er jnẽ er⸗ 
ſchinen was/ als ſy gen Emaus giengend / die aber am 
ſelben rag der vrſtend wiarumb gen Hieruſalem kũ⸗ 
men wazend) Iſt Jeſus ſelbs in mitz vnder jnen gſtan 
den. Diß iſt daãs erſt wazzeichen in Johanſen ouch Be= 
ſtimpt / das es fpar an dem tag der vrſtende beſchehen 
ſye. Darnach volgein Tu c. Vnd er hat zů jnen geſpro 
chen / der fryd ſy mit üch. Diß iſt das ander wa rzeychẽ 

in Johanſen Sana volgt in Luc: Als ſy nũ erſchro⸗ 

cken und forchtſam worden ſind / meinẽde ſy ſaͤhind ey 
hen geiſt Diß iſt das.4. warzeichen in Johanſen / da er 
ſpricht / die junger hand ſich gefreuwt / als ſy en herrẽ 
gſehen hand. Das kaß aber dich nit jrren das freud vñ 

Dh nit ein ding iſt denn Lucas Bat wellen anzeige 
5 das onuerfeßen erſchynen € hriſti Den jungeren ein 

gruſen bracht hat / als weiieinrein bgirlich dig ſicht o⸗ 

der hoͤrt / gdar er im nit wol glouben gebẽ / das er fürch 

tet es ſye nit alſo. Diſe zwyfelhafftige froͤd hat Lucas 
wellen vßtruckẽ mie dem worr ptoethentes. Darnach 
volgt in Luc. Vnd Jeſus hat zů jnẽ gſprochen: War⸗ 
umb ſind jr verirrt oder betruͤbt / vnd warum̃ erwach⸗ 
fen gedanckẽ in üwren Here. Diß iſt ein warzeichen dz 
Lucas mir Marco gemein Bar/ nit mit Johanſen. Z 
ii ij 








UAſzlegung des —— 

volgt: Beſehend min hend vnd min fu | 
* ar mich an vnd bſchouwend mich / da * 
geiſt fleiſch vnd hein nit hat. etci Das iſt das pin * — 
zeigen By Johanſen. D emnnach volgt By Luca. 44 
aber für vnd für zw yfelhafft warend vnd ſich pi 3 
den ver wundretend / hat er zů jnen gſprochẽ.ꝛc. *— 
du hie wz jr forcht iſt xin / nüt anders deñ ein ſ ar. a 
in Bey glich Bun an SEN re 

Besird nit wol 92 | | 

— — beſchrybt Lucas wie Chriſtus * 
hung waben vñ ein ſtuck —* T & ige 

ir Bienit doͤrffend / denn gJeanmnes! 
—— opgeafl en / darab ſich aber nit se — — 
iſt / ſunder es bringt vikgloubens Ver leer Chriſti⸗ ſo ſy 


were dena allenthalb am ſinn ſo einhaͤllig iſt / vnd aber die wort 
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Jei liche das 
sveerwananderft [ind Bei driben.Derg 
—— offt ein gſ —* beſ a * * * u 
Feßßen ort vßlaßt / vnd iſt an eim andre vetz⸗* 
Bahn der Belig Johannes ſpricht. ai. Es find —* —— 
————— er 
die ſelben alle beſchryben / es en en 
t begryffen. Demnach volgt in Lu. U 
—— Seh [ind ae ie — A 
hab / die wyl ich noch By ah bleib. —————— 
lle din die ĩ gſatzt Moyſe / phe 
eurer e 1} — we 10 ae | af — ea Ä — 
jr gmuͤt vffgethon das ſy dieg ——— —* 
Bar zů jnen geſpro Ben. Item alſo ſtat wi 
i ; dam dritten tag widrũ 
Bar Chriſtus muͤſſen lyden on — — 
„von den rödren. Vnnd alſo dat 
en werden in ſinem namen / dao rüwen oder beſ 


* — — * * 





‚L.a2tickels« 

erẽ vñ nachlaſſen 3 finde in alle voͤlker. In den worte 
ei findet en 939.6. warzeichen Jo: Sum letſten / 
namlich das er in alle völcker gheiſſen hat das nachlaſ 
fen der fünden predgen / welchs heiſſen nüt anderſt iſt / 
Penn das Johannes nempt ſenden Das ſibẽd warzey 
chen Bar das geben des heiligen geiſtes / das nempt ZU 


a8 hie das gmuͤt vffthůn / deñ ð helig geiſt macht das az, gmůt 


men ſchlich gmuͤt verſtendig ſines wortes / ſuſt niemã. 
Es —* su die ſchlüſſel / die benamſet Luc. aljo: Es 


mãß alfogeprediget werden in ſinem (das iſt Chriſti) geben. 


namen/Ias rüwen oder Befferen vñ nachlaſſen ð find. 
Sich Jas Joannes entledigen oder nachlaſſen nempt 
vnd verßalten oder Binden. Das nempt Lucas hie pre 
digen / das man ſich erkenne vnd růwe vnd ſich beſſere 
nnd gloube das durch Chriſtum vnſer ſünd abgewe⸗ 
(Ben verdind. Glych alſo hat Joannes Teuffer gton / 
Er hat zum erſten den praͤſten ruch angegriffen / aber 
darnach zů dem heylſamen artzet zů Chriſto gewiſen. 
Alſo Bar Chriſtus ſelbs gethon / darum̃ ich vnlang da 
vor hab anzeige in diſem artickel / das zum erſtẽ not iſt 
das der menſð fin ſundtlich gmuͤt vnd onmacht erler 
ne / vnd denach dargegen Chriſtum fin heil fin gloube. 
das zeigt hie Chriſtus ouch an / fo er jnen Pie 9] chrifft 
kund macht wie er habe alſo muͤſſen lyden vnd widrũ 
vfferſton. Alſo findend wir hie by Lucas heiter / dz bin⸗ 


den vnd entbinden nüt anders iſt weder predigen / das 


wir von ons felße ſo onmechtig find vnd nüt vermö= 
gend / vnd ae anzeigen Ien fürftender Chriſtũ / 
Das er onfer grechtigheit fye. Welcher das gloube dem 
werdein finem namen Die ſünd nachgelaſſen / welicher 
nit gloube dem werde ſy nit nachgelaſſen. — 
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Afzlegung des 
SDiß wirt ons noch Fiärer fo wir Marcum verhoͤrẽ 
werdend / der ſpricht. io. alſo: Darnach iſt er zweyen vß 
jnen die da wandletend erſchinen in einer andre gſtalt / 
als ſy vff das land giengend. Vnd Pie felben find ouch 
hinggangen vnd Band es den andren verFündt/ Io ha 
bend ſy Venen ouch nit ggloubt. Sid Bie zum erften 93 
Mazeus Vie gſchicht / die Lucas gar mit langen wor? 
ten beſchribt von den zweyen die gen Emaus giengẽd / 
in wenig wort beſchloßen Bar. Vnd ſich ouch das erſt 
warzeichen By Johanſen / das die nachuolged gſchicht 
ã tag Ver vrſtende bſchehen iſt. Te volger:Semnad 
als die eynliff By einandren gfeffen ſind / iſt er inen erſchi 
nen vnd hat jnen vffghebt jr vngloubnus vñ herte des 
hertzẽs / deñ ſy denẽ die inn gſehen hattend vfferſtandẽ 
ſin / nit gloubt hattẽd. Diß als iſt hie an eim tag beſche 
hen / vnd knüpfft dis wort / denach / an die vordrigen / 
das / nach dem Pie junger nic hand wellen gleuben/ iſt 
jnen Chriſtus erſchinen vnnd Bar jnen jr vngloubnus 
vffgehebt. Weliches warzeichen 3_ucas ouch hat / wie 
vor iſt anzeigt / vnd iſt ouch an dem Oſtertag beſchehẽ. 
Diſe vmbſtend und warzeichen erfüntelenich darum̃ 
ſo ernſtlich / das ein jeder vor jm ſehen mög das die E⸗ 
uãgeliſten einen handel eins tages gſchehẽ / Befchrybid: 
doch nit mic einerley worten. Semnach volgt in Dar 
co. Vnd er hat zů jnen gſprochen: Nach dem jr vßgan 
gen ſind in die gantzen welt/ ſo predgend das Euange 
lion aller creatur. Diß iſt das ſechßᷣte warzeichen Jo. 
Wie mich min vatter geſendt hat / ze predgen Ifa.cı 
alſo ſend ich üch / das jr die gůten bot ſchafft aller crea⸗ 
eur predgind / das got jrer onmacht gnaͤdiklich ze hilff 
kũmen iſt mit mir ſinem eignen einige fun. Fer volgt 
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welicher gloubt vnd toufft wirde/ Ier wirdt heil oder 


behalten / welcher aber nit gloubt der wirdt verdampt Sich hie 
Das iſt das.:waꝛʒeichen By Johanſen: Welcher fünd dſchlüſſel. 


jir nachlaſſen werdend denen werdend ſy nachgelaſſeẽ / 
welchen jr ſy verhalten werdend denen ſind ſy verhal⸗ 
ten. Sie wort hat Marcus zum aller haͤlleſten vßge⸗ 
truckt / das denen jr find werdend nachgelaſſen die da 
gloubend / denẽ aber verhalten die nit gloubend. Vnd 
laß dich du eĩualtiger pfaff nit ſumẽ das diſe wort am 
tag der Vffart im tempel geleſen werdend / ſy ſind dar 
umb nit am ſelben tag geredet. Denn Marcus vᷣgryfft 
Yen handel des Euangelij gar vil kürtzer denn die an 
dren Euangeliſten. Vnd darum̃ zeigt er alle ding gar 


kurtz an / dz ſichſt in der kurtzen meinung Piermanam ' 


Vffart tag zů eim Euangeli lißt / darinn find viersye 
vergriffen. Das erſt iſt am Oſtertag bſchehen / bis das 
er ſpricht: Vnd der herr Jeſus nach dem als er mit jnẽ 
geredt. Welche wort ons bedütend das Bywonen vnd 
mitreden das Chriſtus gethon hat mit den Jungeren 
nach der vrſtende hin bis zů ð Vffart / als Lucas ouch 
ſpricht Act.nXLtag hat er ſich ſehen laſſen / vnnd mie 
jnen geredt von dem rych gottes. Diß iſt das and zyt. 
Das dritt iſt der Vffarttag / da er ſpricht: Iheſus iſt 
empfangen iñ himel vnnd ſitzt zů der grechten gottes. 
Das vierd iſt: Vnd ſy ſind vßggangen vnd hand ge⸗ 
Ar ek ig iſt erſt nach dem Pfingftag beſchehen 

enn Chriſtus hat jnen verbotten von Hieruſalem ze 
wychen bis das fy Den heilgen geiſt empfiengind. Act.. 
Alſo verſtond wir heiter vnd —*— ſo ſtarck das 
ſoͤlichs ghein wind vmbwerffen mag / ei ſyge wie ſtarck 
er weſle / dz die wort Jo.20.Affer Pers fünd jr nachlaf⸗ 
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Die jünger 
Band alfo 
gebunden. 








Uſʒlegung des 

m werdend denen find ſy — 2 denen jr 

ie verhalten werdend denen [ind ſy verhaltẽ / gheinen 
andren ſinn Band weder die Mar. is Predgend das E 
uangelion aller creatur / welcher gloubt vñ toufft wirt 
der wirde heil oder ſaͤlig / welcher nit gloubt der wirdt 
verdampt. Das iſt / welcher gloubt Chriſtum den fun 
gottes / ſin heil ſin vñ pfand / durch das er allein zů got 
kũme / der wirdt ſaͤlig / welcher das nit gloubt der wirt 
verdampt. Sprichſt / wie hand aber Pie junger entbun 
den? Antwurt: Die dem wort gottes / welcher verjehẽ 
hat mit dem mund er gloube Chriſtum ſin heyl ſin / dẽ 
Band ſy gwüß zůgſprochen das jm got fin ſünd verge 
ben hab / vnd Band jnn darzů toufft. Sprichſt widrũb 
Wie hand ſy aber gebunder Antwurt:So ma dẽ wort 
des Euangelij nit ggloubt hat / ſo ſind ſy nach dem ge 
bott Chriſti / hinggangen vnd hand den ſtoub Fer ſelbi 
gen ſtatt von jnen geſchüttet / vnd bezügt dass Sodo 
men vnd Gomorren am letſten rag lychter gon würdt 


weder jnen / denn das rych gottes / das iſt das wort got 


zes ſy jnn genahet / vñ ſy habinds nit angenõmen u. 
10. Alſo hat jm Paulus vnd Barnabas gethon Ack.ız. 
in Antiochia Piſidie / als die juden das wort des Euã 
gelij nit woltend annẽmen / ſprechen [y: Man Gar üch 
das wort gottes zum erſten wol en fagen/aber fojr 95 
vertrybend / vnd üch vngeſchickt machend des ewigen 
Pebens/fo Eerend wir vns zu den Heyden. Vnnd Bald 
darnach als die Juden verſchůffend mir den gwaltigẽ 
in Der ſtatt das man Paulum vnd Barnabam brreib 
hand ſy den ſtoub jrer Be über fy abgefteuber. Sa 
ſtond Pie wort Per maß / das man daran wol ſicht das 
es cin fürnäm zeichen iſt xin / damit ſy Vie vngloubnus 
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verworffen Hand / vnnd find Pie vngleubigen in jrer 
fünd Bliben. 

Es ſol ouch niem an Befiimeren Ias diſe wort Mar 
theins. alles das du Binden wirft vff erden das wirt. etc. 
Mat.am 8. ouch ſtond / vnnd zů dem Bann gebrucht 
werdẽd / deñ ſy find glych als ein groſſe ſchlußred / ma⸗ —,.. 
xXima / die Chriſtus offt brucht / als / nemo lucernam po — hriſt * 
nit. ⁊c. Nieman fest ein angezündt liecht an die finſtre. ucht ge⸗ 
27. Brucht er zů einer gwuſſen groſſen ſchlußred / vnnd ——— 
Bat ſy von gemeinem Bruch der mentſchen gezogen / er FF vil ortẽ 
zücht aber vß jren ander vnd ander meinun gen. Luce 
am .8. Tuc.n. Mat.s. der glychen brucht er das gemein 
wort das alle mentſchen bruchend: Es blybt nůt ver⸗ 
ſchwigen / an mengen orten anderſt vnd anderſt. Dar⸗ 
umb ouch der Bann wol vnder den worten des bindẽs 
vnd entbindens vergriffen iſt. Deñ der kilchẽ ſtat wol 
an das ſy den vngehor ſamen vnd bergrende hinwerff 
glych als ouch die predgenden von denen gond / die fig 
nic wellend laſſen bekeren :£. | 
Das ſye ouch ze wüflen 95 gott ſelb mir finem mũd 

n jungeren zů benamſet / das doch er allein thůt. Lu 
ceno. Machend Vie krancken xund. Vnd iſt aber xund 
made allein ein werck gotres/als Petrꝰ. Act ʒ. ſpricht 
Waꝛů ſehend jr vns an / glych ſã wir vß vnfrer krafft 
oder gotsforcht den habind gmacht wandlen? got Bat 
es gethon. tc. Widrumb ſpricht Luc. Act.y. Durch Pie 
hend der Apoſtlen gſchahend zeichen vnd wunder vil. 
Vnd was doch ſoͤlich werck deß der da ſpricht Mar. 
16. In minem namen werdend die gloͤbigen Pie tüfel vᷣ 
tryben. tc. Er ſpricht in minem namen / nit in jrer eignẽ 
krafft / wie wol er vns armen menſchen fo — iſt 


Nihil oper 
Fu quod 
nõ reuele 
tur. 
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Alfzlegung des 
das er vñs zů gibt das fin iſt / denn fo Ver menſch gleu⸗ 
big iſt / weißt er wol dz das wunder werck gottes vnnd 


nie fin ift. Alf ſpricht er ouch hie. Aller $o ſünd jr nach 


laſſen werdend. Glych als ob die Apoſtel den gloubẽ in 
den hertzen der menſchen machind / vnd macht jñ aber 
nieman denn der ziehend geiſt gottes. 

Ser letſt teil diß artickeis namlich / das vns got al 
lein die fünd vergebe durch Chriſtũ Jeſum vnſerẽ Her 


ren / iſt znůg da oben im.19.20.21. vnd.a2. artiklen gſeit 


dar zů ſtat Ro.y. vil da von / welche wort da oben ge⸗ 
nůg ſind anzeigt / doch můß ich vß den ſelben noch eis 
hie ernüwren: Wie durch des einigen menſchen (ver⸗ 
ſtand Adamen) vngehorſame die gantz vile zů ſündrẽ 
gemacht iſt / alfo ſind ouch wir die gantz menge / durch 
Bes einige (vᷣſtand Chriſti) gehorſame / from̃ gmacht⸗ 
Diß wert mag dhein creatur brechen. 


Der ein vnd fünfftʒigſt.arꝛtickel. 


¶ Welcher das der creatur zů gibt / zůcht gott ſin eer 
ab / vnd gibt ſy dem der nit got / iſt ein ware abgoͤtery. 


Diſer artickel hat fine wurtzen in dem vordrigen. 
Ss got allein die fünd nachlaßt / ſo muͤß je volgen dz 
welcher ſoͤlchs der gſchoͤpfft zůlegt / das er gott ſin eere 
nimpt / denn Pie Juden Vie Chriſtum nit glonbrid wa 
ren got ſin / die meintend er leſtrete got / das cr ſprach / 
ſun vertruw / dir werded Yin ſünd nachgelaffen. Mars 
2.Ond fo ferr Chriſtus nie got were xin / als ſy vß boß 
heit meintend / ſo hettind ſy recht geredt / oð aber Chri 
ſtus hett ſy wol win das wort geſtrafft / als ouch Chry 
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LI.aꝛtickels. 

ſoſtomus meint. Aber er Bar nit gefpzochen/ jr find on 
recht dran / die menſchen hand un gwalt Pie find se 
vergebẽ / ſunder er hat wellen erzeugen Das er dor fye/ 
wie wol ſy jnn für ein menfhenanfaßend. Vñ ſprach 
Pas jr feßind das 9er fun des menſchen vfferde gwale 
ee vie ſünd nachzelaſſen / hatt cr zů dem bettriſen ge⸗ 
prochen / ſtand vff / nim din bett vnd gang hein in din 
huß. Vnd er iſt vffgeſtanden vnd iſt heim in ſin hus ge 
—— fun des menſchen nempt er ſich darꝛum̃ 

as man jnn einen waren menſchen fin erkenne. Noch 
iſt das wunderzeichen allein goͤtlicher krafft / die Bar er 
den Juden wellen bekant machen mit dem xund ma⸗ 
chen / ſo můß ouch das fünd vergebe/ allein gottes fin 
oder aber er hette mir dem xundmachen nit mögen Be 
waͤren Das er got iſt vnd die ſünd Bar nachzelaſſen. Es 
iſt aber das xundmachen vnd das ſünd verzyhen alleĩ 
gottes / darꝛumb bewaͤrt er eins mir dem andren. Weli 
che nun der creatur zůgebend dz ſy Pie ſünd nachlaſſe / 
ſchmaͤhend got. Sich was groſſen üblens iſt das geſin 
das etliche menſchen durch der Baͤpſteleren verfuͤren 
rn Tan / Ver mẽſch Babe jnen jr ſünd vergebẽ 

ern Ver gſtalt iſt jnen gott vnbekant Bliben/ Penn fin 
barmhertzigheit Babend [y dem menfchen 3 gegeben/ 
welchs ein ware abgoͤtery iſt. Sennabgötery Bar Yen 
namen 9a dannen / das man Pie görlichen eer der crea⸗ 
tur zů legt / oð der creatur gibt das gortes allein iſt. 


Ser swen vnd fünfftʒigſt art. 


— die bycht ſo dem prieſter oder dem naͤch⸗ 
en bſchicht / nit für ein nachlaſſen der ſünd / ſi er 
| | 


t 


Chriſtus 
































Ußlegung des 


ein ratforſchung fürggeben werden ſol. x 


Diſen artickel hab ich darumb geſetzt / das ich gßde 
Ben Bab zů vnſeren zyten etlich gelerte menner fürgebẽ |. 
95/ wie wol der prieſier Pie fünd nie nachlaffe/ ſoͤll der ® 
menſch dennocht zů jm gon zů ver ſichret werden’ dañ = 
das zußin gen vnd abſolutz nẽmen / ſye ein zeychen da / 
mic der fünder geſichret werde / das im Vie en verzi⸗ | 
gen ſye / das aber mich nit bedunckt / deñ es keinen geddd 


—2 
= % 


in Per gſchrifft hat / als / der touff hat wolein zeichẽ / 95 
waſſer / der fronlychnam Bar wol ein zeichen / das Brot n 
vnd vin / die ſelben zeichen hat aber Chriſtus vffgſetzt 
Aber das hinzů gon zum pztefter/Bar er nit Ver en h 
geheiſſen / Das es ein zeichen des vergebens der Jünden 
die x. vſſe⸗ Tye. Sci das CHriftus die. X. vſſetzigen zů den prieſtrẽ N 


tzigen find geſendt hat / Pas ker me das man nirzum pziefter ſoͤl⸗ 
wider die Tegon/fo man in dem liecht des ſtyffen vnuer ſertẽ glou Mi 
bycht. bens ſicht das vns gor Pie ſünd nachgelaſſen hat / denn 
ſo Bald wir gloubend das vns gott vnſer ſünd verzyhe M 

durch finen fun / vnd find in dem glouben gwüß? | oſid N 

vns onfer find versige. 9.6. Welcher in mich gleube N 

der Bat ewige Beben. Vnd Foam.z. Welicher in jñ ge⸗ n 

loubt der wirt nit geurteilet. Verſtãd aber Vie meinũg h 

von Ien.X.vffessigen alfo: Luceam.ır. flat Beiter das N 

Chriſtus ſy Bar zů den prieſteren gſchickt / ee vñ ſy reyn 

warend: Aber vff dem weg find ſy rein worden. Einer hi 

aber under jnen fo Bald er gfeßen Bart das er rein was/ 

iſt er wider zum Herren ggangen vnd Bar jnn großge⸗ | 

macht mir Lurer ſtim Bryfende/ vnd der was ein Sa⸗ — 

maritan Sich hie den vſſetzigen widerkert habẽ zů ve F 

der ſiner vundheit der vrſprung vnd geber was. Alſo 


I 
N 


opyright © 2011 ProQuest LLC 
courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 











LII-a2tickels. 
Bert ons Pas byſpil ee / das wir got danck [send fage 
vmb das nachlaſſen Fer ſünd / vnd das ſelb afkein von 
jm erkennen empfangen haben / vnd zů jm louffen / we 
der zů dem prieſter. Ja wenn wir ein ſoͤlichen glouben 
habend das wir / wie obſtat Yarinn gewüßlich ſehend 
vnd vertruwend dz vns got alle ſünd verzycht durch 
— Chriſtum / vnd das ſelbig an got erfordrend in 
inem namen: O got verzych mir azımen ſünð min miß 
that / nit vß minem verdienſt / denn Periftnür dan ein 
ſchuld über die andren / ſunder vß dem verdienen dins 
einigen ſuns / der für mich den tod erlidten hat / das er 
min grechtigkeit ſye durch die ich zů dir kũme.ꝛci. Oder 
ver glychen Es hiifft such hie das ynreden nit: Chriſtꝰ 
Bat ſy gheiſſen zum prieſteren gon / alſo mag ich wol ge⸗ 
dencken ſy habind jm genolger. Ant wurt: Es zeygend 
das die wort nit an / ſunder das diſer einiger Samari 
tan widerkert hab / nach dem er gſehẽ hat ſin reinikeit / 
oð von ſtũd an als er ſy gſehen Sch was welt der Sv 
maritanby den Jüdiſchen pfaffen geton habẽ / er hette 
nüt vffgeopfret / vñ was ouch jnen nüt ſchuldig / dann 
er was nit jrs gloubens / ſunder hattend die Samari⸗ 
ten einen beſundren vnwillen ab den Juden / als ouch 
das Samaritiſch wyb zů Chriſto redt Jo. A: Die Ju⸗ 
den hand mir den Samaritẽ ghein gmeinſame. Dan⸗ 
nen har erſchynt das diſer Samarit widrumb zũ Bere 
ren iſt kert vnd dem danck gſeit der jnn geartznet hatt 
Ja vß der gſchicht lernet man / das man das nachlaſ⸗ 
ſen der ſünd allein got ſol zů ſchryben / vnd im darum̃ 
danckſagen denn Chriſtus Bar diſen Samariten ge⸗ 
ruͤmpt das er von jm ſelbs kũmen iſt vnnd danckg ſeit 
hat. Vnd hat ouch den andren nachgefra get / * das 
iij 





Uſzlegung des 

nie gethon hattend / on zwyfel darumb dz wir vñrecht 
thůnd fe wir vmb das nachlaſſen der ſünd jeman weð 
got allein danck ſagend. Wie wol diſe Allegorien / dao 
iſt / ander verſtand / ghein ding bewaͤren moͤgẽd dz ſuſt 
nit luter iſt in der gl chrifft vßgetruckt. f 
I mein aber das die vß den. x vſſetzigẽ das fürg 
für den prieſter gesogen hand / zů vnſeren zyten es vß 
vrſach geton habind / das vil einualtiger men ſchẽ no 
yind Piefich treffenlich Yazab verergretind ſo mã jnen 

en zůgang zum prieſter abſchlůg. Welchen ratſ chlag 
ich nit übel ſchilt / doch were waͤger xin / den gloubẽ vñ 
hoffnung in Chriſto Jeſu ſtyff gelert haben / dariñ het⸗ 
rind ſy jr heyl funden. Sprichſt / ja es nimpt den glou⸗ 
ben nit ein jeder fo Bald an. Antwurt: So wirt jm ouch 
die ſünd nit verzigen / vnd ob er glych ze tuſend malen 
dem pfaffen bychtete. Senn die ſchlußred ſtat onbewe 
get. Got laßt die ſünd allein nach / durch Chriſtum Fe 
um vnſeren herren allein. Waͤs thůt denn der pfaff 

ar zů⸗ 

Sa zůgang zů dem prieſter id nür anderſt deñ ein 
radtforfchung / der gſtalt: Vil menſchen werdend in j⸗ 
rnconſclentzen beſc8waͤrt vmb je mißthat willen / vñ 
—— nit wie jnen die verzigen wirt / die ſelben ſoͤllẽt 
billich zũ dem prieſter vmb artzny vnd hilff kũmẽ / wie 
Maladie.ı.ftar. Die lefftzen des priefters haltend dz 
wüſſen / vnd das gſatzt wirdt man vß ſinem mund er⸗ 
ur er iſt ein bott Des herrẽ. ⁊c. Hie ſol aber 

er prieſter ſehen das er dem ſünder allein das pflaſter 
uberbinde / das jm die angſt kuͤlt vnd hinnimpt / dz iſt / 
das er lere alle zůflucht zů got haben durch Chriſtum 
Jeſum / der habe vnſere praͤſten / ſünd / vnnd mißthat 





:LII:-a2tickels; 

Am krü Fr vns getragen vnd getoͤdt / dar an ſoͤlle er 
ſich veſtiklich laſſen / ſo werde ns ouch fin ſünd versige 
Vnd ſo er das gloubt fo iſt er entſchütt. Si hie was 
das Binden vnd entbinden ſye. Gloubt der Raͤtechu⸗ 
menos / das iſt / der jetz von dir gelert iſt / dem wort des 
Euangelij / ſo iſt er los aller ſünd / das kanſtu jm —* 
fer ſagen. Gloubt er dem wort nit / ſo kanſt Yu jm ou 
jagen das er vmb ſuſt für dich kůmen. Sich Iasift9z . 
Binden. Hat aber der Chriſten menſch vorhin einen ſẽ ein rechter 
lichen gloubẽ wie offt anzeigt iſt / ſo daeff er nic für dich chriſt bych 
kũmen / ſunder er gadt taͤglich in fin kaͤmerlin vñ redt tet all tag 
darinn mir got vnd klagt jm ſine praͤſten / vnd weyßt 
ſicherlich in dem glouben das ein jettlicher der den na⸗ 
men gotes anruͤfft / das der ſelb heil wirt in Chriſto Je 
fu vnſerem herren. Ro.io. Darüb ſolt Pie bycht fry fin 
welicher bloͤd imglouben wär der ſolt vom prieſter ge⸗ 
lert werden / welcher veſt iſt der bedarff ſin nüt. Alſo Ee 
me etwan einer der ſchon veſt im̃ glouben iſt / dem were 
etwas zůgeuallen dem̃ er nic wüßte vßleitung ze gebẽ / 
fragte den prieſter vnd hette ſinen radt / glych als weñ 
er ſuſt zů ſinem brũder kumpt vnd jm fin ſünd klagt / 

er meinung das er jm weg zeig wie er dauõ koͤm̃e / deñ 
jederman iſt in ſiner ſach blind / vñ ouch got für jñ bitt 
das er jm fin fünd verzyhen vnd den glouben merẽ wel 
le. Vnd das iſt dz bekennen Jacobi da er ſpricht: Ver⸗ 
iehend einandren üwer ſünd vñ bittẽd für einandrẽ cꝛ⸗ 

Der gegenwurff Jon. das Chriſtus Lazaꝛum den 

jungeren empfolht vffzeloͤſen / hat ouch nit krafft / dañ 
es iſt ouch nun ein Allegory / das iſt nit der recht natür⸗ 
lich ſinn / ſunder ein andrer erſůchter ſiñ. Aber die Alle Allegorie 
gorien vermoͤgend nüt für ſich ſelbs bewaͤren / [under Bwäre n”4 





— 


Uſzlegungdes 


fo etwas ſuſt veſt iſt in der gſchrifft / ſo iſt Vie Allegory 


Oly chnus. glych als ein ſapor / gſaltz / ſalza / ob dem mal.So man 


küſelbycht 


nit denn ſenff oder der Ley ſalſa vff den tiſch ſatzte / ſo 
mödte jro nieman gleben/fo man aber anð ſpyſen hat 
an denen man die natur vnnd hunger troͤſt / ſo find die 
gſeltz lieblich darzů / vnd machen Vie ſpy ſen gſchmack⸗ 
ger. Alſo iſt Pie Allegory ein luſtbarlicher gſchmack dẽ 
gleubigen menſchen / zů dem dz vorhin in der gel chrifft 
grund hat / ſuſt mag die Allegory nüt allein bewaͤren. 
By: Bſich Gal. a. Ein anders. Dz die zwo hußfro 
wen Jacobs / Lea vnd Rachel ein bewaͤrnus ſyind dz 
en vns vnd Pie Juden injm ſelbs eins Gabe ge⸗ 
a cht /das iſt nit moͤglich / es erfinde ſich den mir Ver 
gefchrifft das er die Juden vnnd Heyden in jm ſelbs 
Zurch Ten einigen glouben eins vnder jnen [eds vnnd 
mit got habe gmacht. So ſich nũ das mit der gſchrift 
vnd that erfindt / hie nit not ze erzellen / es find des al⸗ 
le gleubigen bericht. Sich wie ſo lieplich darnach / Ja 
cob mit ſinen zweyen hußfrowen dar zů ſ chmeckt. Lea 
hatt praͤſthaffte ougen vnd was die elter vñ muͤlicher 
und was jr Jacob nit als Bold als der Rachel! die vz 
fchoͤn vnd frolich vnd die jünger. Lea bedütet vns die 
juden die das gſatzt nit inwedig hand mög? anſehen / 
deñ ſy hãd praſthaffte ougen / ſymoͤgẽ Chriſtũ das war 
liecht nitt erlyden / ſind doch got von je welten Bar etli⸗ 
Ber maß angeßanger.zc. Rachel was lang vnfrucht⸗ 
bar / die Areyden Band etlich rufend Jar har / got nit er⸗ 
kent vnd ſind aber zum leſten huffecht durch den glou 
be sin got kũmen. etc Alſo hie / wo die lüſ elbycht mit haͤl 
len worten von got seheijlen waͤr / deñ fo wer es lieblich 
darzů die Allegory von dem vffgebundnen Lazaro ze 
































»LII-a2tickels. 
ſtellen. So aber das nit iſt / fo magſtu mir dem vffbin 
den nut bewaͤren. 
Es hilfft ouch nit ſchryen / ſoͤlte man nüm̃en bychtẽ / 

fo wurde die welt boͤſer denn fy was. Antwurt: Ja wen 
luſelbychtẽ gůt macht. Sich aber die jaͤrlich goychtet 
Band an / vnd ſich dargegen an die jetz nach ð der Chri 

igloubend vnnd pe: ii wannen jr heyl Banger/ fo 
ſichſtu welcher find aller meift Befferer. Ser gleubma= | 
chet den mentſchen from̃ / nit Die lüſelby cht. Juſtus ex Die laſter 
fide uiuet. Ja ich gdar ſagen das die groͤſten wůchrer / habẽd ab ð 
reuber / todſchleger ab ð gebruchtẽ luſelbycht gmeilich lüſelby cht 
nũ ein hertz Band genõmen / deñ Eeiner Bar ſich gebeſſe⸗hit abgenõ 
ret. Welcher wolt ſich aber beſſeren / ſo der bychtuatter men. 
hir hat zů dem ſunder das wort des heils geredt / ſunð 
hat er jnn geheiſſen etwas zünſel werck thůn / vnnd jm 
ein teil des roubs geben / vnd da by ſchoͤn gelert wie jm 
die ſcham Pie er gegen jm Beige ghan / die ſund abneme 
vnd der glychen ſtempnyen / Denn hat er ſich ſchõ rein 
geſchetzt / vnd iſt hinggangen / hür als fern / wie die toͤn 
ger gloͤggly ſingen. Aber ð im glouben grecht iſt / ð bych 
tet alle tag got by jm ſelbs / ja ſo dick er geſundet / vnd 
ſchempt ſich vor got den er zů aller zyt by jm treit vnd 
anſicht mit veſter hoffnung / den fürcht er allweg / des 
ſchonet er allweg. Es ſchadet ouch die ynred nit / die 
von etlichen gſchicht: Nach dinem radtſchlag ſo würt 
einer den pfaffen nun vmb radt fragen in denen vaͤlen 
Pie er ſelbs nit weißt ze entſcheiden / vnd wirdt alſo dẽ 
pfaffen nit all ſin ſünd endtecken / ſunder nũ etlich / we 
lichs ouch nüt denn ſchaͤlck zücht. Antwurt: Su redeſt 
ja alſo / glych ſam der nic anderſt weißt deñ er muͤſſe al 
le ding ſagen / darab geſteupt werde / das er nit od * 
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Afzleguingdes - 
minder ſünde / daran jrreſtu / denn von bychtens wege 

Da bycht vnderlaßt nieman die fünd.Aber woßwidrumb [o «2 
ein jeder fo ner übel gſündethat / ſo vᷣſch wygt er die ſünd in ð bych 
vil jm ge⸗ te. Vnd gioubt er des Bapſtes lererẽ / das die ſund nit 
liebt. vzigen werdind jo man ſy nit alleſamen erzelle / ſo gat 
er hyn mit verz wyfleter conſcientz vnnd halt ſich ſelbs 

dar für er ſye lybhafft des tüfels / vnd verzagt an got · 

Die lüſel⸗ Ja das kumpt vß Ver luſelbycht. Ich wilder miß⸗ 
bycht iſt eĩ drüchen geſchwigen / das die pfaffen nit all verſchwi⸗ 
geuard. gen find / das ettuiche durch das mirwüffen ſich vffe⸗ 
nend. Hat jnen der Schuldheiß etwas heimlichers ge 

fagt / ſo meinend ſy glych er muͤſſe ſich fürchten / oder ſo 

jy ſiner hilff doͤrffend helffen. Das die bychtuatter in⸗ 

gethon ſind / alſo das ſy etlich artickel nit gdoͤrend ent 

edigẽ / welchs darnach für den Prior / Propſt oder Bi⸗ 

ſchoff kmen můß. Vnd iſt ouch erwan beſchehen das 

durch der bychtend in tod kũmen iſt Dar ʒů all die 

wyl du die lüſelbycht nit vß der gli chrifft bewaͤrſt von 

got geheiſſen vnd gelert fin/ ſo hilffet nit ſtryten das ſy 

gůt ſye oder nutz der ſeel bringe / deñ ſy ſchlechtlich nit 

gür ſin mag / ſy ſye dann von got gelert. Aber wol mag 

ich dir nachlaſſen das fy vil gly chßneren gezogen hab. 
Senn was meinſtu das Pie Flügen bycht ſün vn bycht⸗ 


rochteren vor jnen heigind ghan / wenn ſy ein ſo gelerte 


Ge bycht mit fo ſchoͤnen worten / vnnd gſ chmaͤcken / 
| Io —* küwen / gethon hand? dar zů alle ſünd ſo 
klůg entſcheiden / in denen ſy ſich ſchon nüt vergangen 
hattend? Waꝛlich nüt anderſt / dann das man ſy für 
from̃ hielte / das ma wonde ſy hettind fo ſorgueltig rein 
conſcientzen. ec. Rurtz / es hat ſich bald etwz glychßnet 
ſam es gůt ſye / aber gůt iſt nüt Jan das von got Füpts 


by courtesy of Koninklijke Bibliotheek, Den Haag 











———— % 2 
| — 1 zen 
5 


LIleattickels: 





Dar seeret man got vergebẽ / weñ man in eeret nach 


den gebotten vnd keren ð menſche. E⸗ hilfft kein tãtẽ. 

Wiltu aber die rechten wa: en bycht erkennen vnd 
thůn / ſo nim̃ ſy alſo ze hand Su biſt ein Chriſt? Ja / ſo 
gloubſtu on z wyfel in den Berren Chriſtum? Fa. Was 
gloubſt du in in-Antwust:Sas Inn getein gnaͤdiger 
für onfer fünd Bar gemachet in die ewigheit. Su Baft 


techt geurteilt. Haſtu nun geſündet / ſo erkeñ die fünd 


Denn die bycht iſt nüt anderſt Penn ein ergeben vnd vᷣ 


klagen fin ſelbs Vnd fi prich mit Dauiden: Herr min 
arme ſeel iſt vaſt beküm̃eret / vnnd du herr wie biſtu ſo 
Fang von mir. Herr ker wibrumb und erloͤß min ſeel. 
Perzych mir min ſünd durch Jeſum Chriſtum / in dẽ 
du vns verheiſſen haſt alte ding ze geben. Vnd Faß v5 
dem ſchryen nit Bis Ias dich got in dinẽ hertzen bericht 
das du ſicher biſt / ja er habe da vᷣzigen durch Chriſtũ 
Jeſum. Laß nic ab Bis Pas du mir freuden ſprichſt vñ 
ſicherlich gloubſt / Eya ich weiß wol das mir got nüt vᷣ 
ſagen kan / ſo er ſinen ſun für mich ggeben hat / vn Bar 
jun darumb hingegeben das er min fünd bezalte. Ss 
mag ouch nit faͤle /er wire mir min fünd duech jñ vᷣzy⸗ 
hẽ / deñ gott iſt warhafft / er ma g nit liegẽ. Verret ſich 
enach got noch me võ dir dz dů je noch nit ruͤwig biſt 
worden / ſo ſůch troſt By dem der dich des goͤtlichẽ wor 
tes baß berichten kan weder du es verſtãdiſt. Sich die 
ſchlüſſel / ſo Euangelget er dich denn / lert dich wz hoff 
nung du zů got ſoͤlleſt haben / mit dem eignen wort got 
tes. Gloubſtu dem fo wirft BeyP/gloubftu im nit fo biſt 
du noch in dinen fünden gebunde.Duch ſo hoͤr noch ein 
kürtzere bycht: Bedenck offt im̃ tag din ſündtlich leben 
vnd ſo du daran billich verz wyfin muͤßtiſt / ſ * 
| J 


Was die 
bycht ſye. 


J 
ir 


# . fr 
rw | 





Afzlegungdes. 


— 
J 


mit dem Publicanen:O herr bis barmhertzig mir ſün⸗ 
der. Ser fur růff iſt in minem vorteil ein deſſere bycht 
Senn alles Baginen blappẽ das jenen beſchicht. 


Ser dry vnd fünfftzgoſt art 


¶ Vffgelegte bůßwerck kũmend von mentſchlichem 
radtſchlag vßgenõmen den Bann) nẽmend die ſünd 
nit hyn / werdend vffgelegt andren ʒů eim ſchrecken. 


Der erſte teil iſt klar vß der that vnd wort Chriſti / 
3 Bar gheinẽ nie ghein werck vffgelegt den er von ſün⸗ 
den erlößt Bar oder xund gemacht. 
- DE finem wort / das er nüt geſ prochen Bar den der 
gloub hat dich heilgemacht. So wir nun blader gebett 
wallfert / zünſelwerck / vnd der glychen den mentſchen 
vfflegend / ſo můß es je von vns kümen / denn wir hãd 
hes Jhein vorbild in Chriſto. Alſo lern das mã dir nüt 
vfflegen ſol der gſtalt das zlich werck dir die ſünd ab 
nem̃ aber wol ſol dich din bruůder oder prieſter lerẽ wie 
du heil werdiſt vnnd zu beſſerung ermanen. Vnfertig 
gůt / fo du nic weiſt wie Yu jm tůn | ait / ſol er dich lerẽ / 
nie heiſſen / recht erſtattẽ / demnach haſtu nit den glou 
ben zů dem wort gottes / das Yu one heiſſen thůſt dz er 
dich bericht / ſo iſt ouch das heiſſen vergeben. 


¶ Vßgenõmen den Bann) | 
Den Bann hab ich darũb vßgenõmen / das er von 


got ſelb iſt ingefee/fo verr man Inn nad ſiner ſchnůr 
Bruder. Ob er aber ein bůß werck ſye / verſtand alle: Er 














»LIII-a2tickels: 
wirde darumb vffgelegt / das der geift GeyE werde. So 
nun einer den gedultigklich treit / jo wirt er von Ver fil 
en gemeind/widerumb erlaffen/fo ift er ouch By gott 
erlafjen. Hlychferer fi rüwend vñ ift aber nirriwed 
o laßt ſich got nit betriegen / er ſchůcht Pas glychßnen 

er zucht. Sap.n Vnnd iſt eigentlich nit ein werck der 
Bann / ſunder ein verlaſſen der boͤſen wercken / die wer 
dend ouch nit verzigen denn durch den glouben. 


Bůßwerck nẽmend die ſünd nit hyn. 


ZDa von iſt gnũg vorhar gſeit / das dhein werck die 

ſünd macht nachgelaſſen werden. Denn hett man mit 
wercken moͤgen die ſünd vertilggen / ſo hette Chriſtus 
nit doͤrffen lyden. Gala. ⁊. Werdend wir from vß dem 
gſatzt / das iſt / vß den wercken des gſatztes / fo iſt doch 
Chriſtus vergeben gſtorben. 


Werdend andren vffgelegt zů eim ſchrecken. 


Diſen puncten hab ich von der offnen bůßwercken 
wegen geſetzt. Die / ja wol / by den alten angefangen [id 
darus die Baͤpſtler moͤchtĩd fechtẽ: Es iſt nit ein nüw 
ding / die altẽ hand es ouch gebrucht. Noch hand ſy die 
ſünd nie hingenõmen / dar zů iſt nieman ſo alt je geſin / 
das er moͤchte gůt machen / das / ſo von gott nit keme. 
Woltend die alten je die abuelligẽ vom glouben ſtraf 
fen / hettind ſy den Bann nach ſiner maß gebrucht / als 


jñ Paulus über den Corinther brucht / der fin ſtieffmů 


ter enteret. Denn mich wil duncken das vß dem offnẽ 
bůß vfflegen der alten / das heimlich vfflegen * der lü 
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Elfzlegungdes - | 
ſelbycht gefloffen fyg / darinn die falſchen bychtloſer jr 
falſche by⸗ ſchalckheit nach noturfft gebruchet hand. Dann war 
chruaͤtter Band ſy dich mir dem vnfertigen gůt Bin gewyßt / weð 
hand übel in jren ſeckel? Gib fo vil an den tempel / ſo vil an vnſer 
tõ den con gotshuß / ſo vil vmb meſſen leſen / fo vil an die Bruder 
ſcientzẽ Der ſchafft / ſo vil vmb ein vigilg / opffet fo vil / vnd da mit 
menſchen. den hohen ſtifften vnd Biſchoffen der ſpiss nit anbrün 
ne / gib an vnfer frowen Buw fo vil / gib fo vil an jeden 
orden / denn die ſchelck (nim̃ dich nüts an/frömer mã) 
koͤñen einandren abheben. Rurtz / das du mir für vnd 
für wilt gůt machen / ſo man es beſicht ſo ſol es in ð hut 
iñen nüts. Die heimlich bycht iſt ein mẽtely xin / darun 
der alle bychtbůben jr ſchalckheit verquãtet hand / vñ 
Fer beſten melchkuͤyen eine. 


kur oe Are A en 


Ser vier vñd fünfftʒigſt art. 


Chriſtus hat all vnſer ſchmertzen vnd arbeit getra 
a ie nun Ien bůßwercken zůgibt / das allein 
Chriſtiiſt / der jrrt vnd | chmaͤcht got. 


Diſer artickel iſt vor ſo mengmal vß der geſchrifft 
fo ſtarck bewaͤrt das er hie nit bewaͤrens darff, Dann 
nieman Bat vnſere ſüntlichen praͤſten mögen hinnem⸗ 
men dañ ð an jnẽ nit ſchuld haͤtt / vñ aber für vns leid 
ſam er ſy hette / da mit wir mit ſinen wundẽ heyl wur⸗ 
dind Als Ifa gz. anzeigt. Warlich hat er vnſer Franck 
heiten getragen / vnd vnſere ſchmertzen gerzagen. Joã 
nes teuffer ſpricht. Sich das iſt das Lam das 9a hin 
nimpt die fjünd der welt. Jo.n. Chriſtus ſpricht. 39.6: 
Das Brot as ich üch gebe wird/ das iſt min lyb zů eim 
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Gotoleſtrung nit ſton wurdind / ſo moͤcht man den grü 





ar LIIII.aꝛtickels. 
Leben der welt. Das iſt Vie ſpyß der ſeel die ich Je m 
* menge ug) —— denn das mich für 
hy iñ tod geben wird / welcher tod di 1 
an —*— od die gantzen welt wirt 
‚Der ãder teil diß aꝛtickels volgt vß dem erſten / I 
‚Sie zwyfel die / ſ o wercken zů gebẽd das Chri ine 
fenlich jrrend / ja ſy ſchmaͤhend gott / wie vor duch ge⸗ 
ſeyt iſt / wenn ſy im die eer ſines wercko vnnd genaden 
nemend vnd co Ver creatur zůlegend / vnnd Pas er fry 
f chenckt vnd gibt / das laſſend fy erſt verſoͤldẽ / ſind dẽ 
Giezi glych / vnd haltend nit das wert Chriſti. Ir hãd 
es vergeben empfangen / gebend co vergeben, 


Der fünff vn fünfftzigſt are, 


¶ Welcher einerley ſünd dẽ rüwenden men ſcheñ nach 


zelaſſen verhielt / were nit an gottes noch Petri / ſunder 


an des tüfels ſtatt. 


Diſen aꝛtickel hab ich geſetzt von der vorbehaltnẽ 


articklen wegen. Sie ſind / ſo von den hohen Biſchoffe die voꝛbe⸗ 
oder pfarrherren verbotten ſind ze wenn [ Gais haltnẽ fl, 


man aber fo vil oder fo vil behemſch gibt / ſo entlediget 
ſy (als ſy für gebend) den der gelt 3 Ar em * 


bruch der ſchlüßlen ſtaͤckt ein ſoͤlcher ſchalck / das den 
hieman gnůg geſchelten kan. Es haben etlich hohe Bi⸗ 
ſchoff ein zyt har ein ſoͤlchen grüwen vnd gotsleſtrung 


da mir gebrucht / das ich nun vmb der froͤmen confcies 


‚Ben wegen den ſelben hie nie zellen wil / denn es one ver 


lesen nit wol moͤchte zů gon. Se verr ſy aber von der 
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Ufzlegungdes 


‚wen nüm̃en anfeßen in dem tempel gottes noch gern 


ten/iman müßtejnn zeigen. Was ſünden nun dẽ men 
ſchenverzigen werdind oder verßalten/werded wir vB 
dem ſelbs wort Chriſti erlernen/ der ſpricht Mar.ı2 
in jede ſünd oder leſtrung / wirdt den menſchen nach 
gelajfen) aber die leſtrung des geiſtes wirt den menſchẽ 
it nachgelaſſe. Siſe wort erklaͤrt Chriſtus ſelbs. We 
licher ein wort wider den ſun des menſcheredte / wurd 
jm nachgelaſſen / wel cher aber wið den heiligen geiſt re⸗ 
dere / dem wirdt es nit nachgelaſſen / weder in diſem zyt 
no in dem kuͤnfftigen. An den worten Chri ilernẽd 
wir das alle fünd vnd leſtrungen dem menſchen verzi 
gen werdend / weder Vie ſünd vnd leſtrung in den heili 
gen geiſt. Was aber die Kind in Pen heilgẽ geiſt ſye / fra 
gend die Theologigar ernſtlich / aber ſy redend daruon 
pie die Blinden von farwen / mitt vrlob hinden naßin: 


die ſünd iñ Sind die nit nachgelaſſen wirt iſt die vngloubnꝰ / 93 
heilgẽ geiſt iſt die einig find die got nit verzy St / als dir eigenlich 


ermeſſen mögend.Zuce.n. Welicher mich verleugnen 
wirde vor den menſchen / des wirt verleugnet vor den 
englen gottes. Vnd eim ietlichen der ein wort rede wirt 
wider den fun des menſchen / ſo wirdt es jm nachgela 
ſen. Aber dem wirdt es nit hachgelaſſen der wider den 
Beilgen geiſt leſtret. Hie ſ icht man eigenlich das gotes 
verleugnen oder nit gleubig fin/ Vie [und iſt die got nit 
verzyet / denn Lucas bewaͤrt den vordrigen finn. We 
licher mich verleugnen wirt.zt. mir dem nachgenden / 
948 dem die find nie verzigen werde der in den Beilgen 
geiſt Leftre.2ils Chriſtus To.3.lere. Welcher aber 9 jun 
nie gloubt / der wirdt Yaslebennitr ſehẽ / ſunð Ver zorn 
erteo blybt vff jm. Diſe vngloubnus heißt darum̃ ein 
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-LV.attickels. | 
fünd in Yen Heiligen geiſt das der gloub vß dem ziehen 
des heiligen geiſtes kumpt. Welicher nun nit gezogen 
wirt / der gloubt ouch nit. nn a er im̃ zorn gettes vñ 
iſt cin gſchirr daran got fin grechtigheit offnen wil. Võ 
ver ſund des vngloubens oder verleugnens oder abual 
lens / ſoltu alſo vernemen:S> verr einer in vngloubnꝰ 
oder verleugnen vnuerrüwet blybt / ſo blybt ouch der 
zorn gottes über jnn. Kert er wider ſo iſt er nüm̃en ver⸗ 
leugnet. Das bwaͤrt Petrus / der hat gerüwet vnd bit 
terlich geweint / darumb iſt jm fin ſund verzigen. Alſo 
ſol man ouch das wort Pauli Kebr.io.bften.Ss wir 
mürwilliflih finden werdend / Pas iſt / ſo wir widıuf 
vom glouben abuallen werdend / nach dem wir die er⸗ 
kantnus der warheit vernõmen hand / ſo Bad wir kein 
ander opffer me für Pie fünd.zc. Iſt die meinung Pau⸗ 
li / man möge in gheinem opffer falig werden oder der 
ſünden los / weder in dem einigen Chriſto / der einiſt vff 
geopfret in die ewigheit fruchtbar iſt / Valle einer von 
dẽ / ſo ſye ghein ander hoſtien noch weg durch den man 
mög ſalig werden. Das aber diß Per ſinn ſye an dẽ ort 
Pauli / dz wirſtu finden fo du fine wort obe Berab: Aa 
bentes itagz fratres / das iſt / fo wir nun / jr Bzüder/ein 
vᷣtruwen habend in den zůgang zů got durch das blůt 
Chriſti.ꝛc. ermeſſen wirdſt bis an das end des capitels. 
Denn in denen worten find ſtu ein zügnus vß Seutr. 
· inzogen / die allein vff die vngloubnus oder verleug 
nen lutet Das ſag ich darũ das vil [id diß ort der ge⸗ 
ſchrifft nit ermeſſen / hand wellen wenen / ſo der menſch 
nach dem touff ſündete / moͤchte jm die ſund nit verzi= 
gen werden. Vñ lert aber Paulus glych das wideı fpif 
namlich das wir ewigklich zů gott kuͤmend durch das 
mm 
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Ußlegung des 
blůt Chriſti / nun das wir ſehind das wir von dẽ troſt 
Chriſtinit fallind. 

Alſo iſt die vngloubnus die einig ſünd / darinn der 
menfch verbunden vñ gfangen verdampt wirt. Sich 1 
hie an einem fürgon / wie ſich die ſchlüſſel aber haͤll har J 
für thůnd. Jo. zpricht Chriſtus Welcher dem ſun nit m 
giloubt / der wirdt das leben nit ſehen funder Ver zorn 
Zeſtrũg in gottes blybt vff jm. Sich das band; Teſtrung in den } 
den heiligẽ Feigen geiftift/ fo man got fin werck nimpt vnd ð cres 
geiſt. £uroder dem fyend gottes dem tüfel zůgibt. Vnnd iſt 
ſoͤliche leſtrung nüt anderſt denn vngloubnus. Als do 
Chriſtus den tüfel von eim ment ſchen getribẽ hatt vis 
die vngleubigen ſprachend / er hette es vß krafft des tü | 
fels thon / das was ein leſtrung in Den Heligen geiſt. Als | 
Marcuseigenlid anzeige mir vßgtruckten woiten.z. | 
cap. Welicher aber leſtrete wider Yen Beilgen gey ſt / det | 
Bat. ghein nachlaſſen in die ewigheit. Dann ſy redtend | 
er (CBriftus) hat ein vnreinen geiſt / das iſt / ſy redtend | 
er hette es vß krafft des Böfengeiftes gerhon. — 
Als iſt ſtyff vß diſen worten. Vß der krafft ð ſchlüſ 

ſelen / das alle ſund dem gleubigen vnd rüwendẽ men 

ſchen verzigen werden / nit von dem A! choff 

müunch / oder Bapſt / ſunder durch Jeſum Chriſtum / 

fo man jnn gloube vnſer pfand des heüs ſin / vnd gott 

vmb ſinet willen erfordret oder in ſinem namen. Daꝛr⸗ 

umb iſt es ein falſch das man jeman einigerley find vᷣ⸗ 

hait / es ſye dann die vngloubnus / vnder dero verloug 

nen/ond das verck vnd wort gottes leſtren / begriffen 

ſind. Denn gen der menſch fo iſt er heyl geloubt er 

nit fo Blybe der zorn gottes vff jm. Dar zů hat Chriſtꝰ 

35 Perrogſprochen / er ſoͤlle nit allein zů ſiben malen v 
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J LV.aꝛtickels. 
zyhen / ſunder zů ſibeñtzig male ſiben mal. Hat damit 
wellen das vnzalbarlich verzyhen leren / ſo mã rüwet. 
Alſo ſitzt einer nit ã der ſtatt Petri / der nit zů aller zyt 
vᷣzycht wie Petrus geheiſſen iſt / ſo man gli jnen nach 


lieſſe ſy hettind den gwalt ze entbinden / ſunder an des der tuben 


tüfels ſtatt. Ach wer moͤcht hie zügs vnd zyts gnůg da 


kt im̃ 
ben/ das er beſchribe den abſolutz maͤrckt / die war dar Pr 
diſpenſatzen / wii der glychen kraͤm / daꝛab Rom ſchwaͤ —— iſt 
ver gold geloͤßt hat / deñ alle menſchen zů Rom wegid Rom· 


Doch wiki mich hie nit lenger fümen. Thuͤye ein jeð 
frõmer Pfarrer mir ſinen ẽepfolhnen ſchaffẽ / fo verr er 

nie übel vergret / on gelt / dz er ſicht andre vm̃ gelt tůn 

fo iſt er got vil genaͤmer / denn ſo er ſy laßt alſo rouffẽ. 

Doch ſol er Beusr die ergernus mit waꝛlicher leer hyn 
nemen vnd zů fryden alle ding handlen vnd ziehen / ſo 
verr es mit got ſin mag. Wir ſind alle einandre ſchul⸗ 
Dig ze verzyhen / wellend wir das uns got verz yhe. Ge⸗ 
loubt nun der menſch recht vnd ſicher in got / ſo würdt 
im verzigẽ / vnd darff darzů niemans deñ gottes / iſt er 
aber im glouben nit ſtyff / fo gange zů dem prieſter das 
er jm Pie ſpyß Ver ſeel zůdiene / das iſt / rrecht vnderrich⸗ 
te / vnd ſo er dem heilſamen wort glouben gibt / ſo iſt er 
von ſtund an rein / das mag jm weder Bapſt noch Bi⸗ 
ſchoff ent weren / gott geb wie vil ſy faͤl verbietind vß⸗ 
zerichten. 


Sur ſechs vnd fünfftʒigſt.artickel⸗ 


¶ Welcher etlich ſünd allein vmb gelts willen nach⸗ 
laßt / iſt Simons vnd Balaams gſell / vnd des tüfels 
eingentlicher bott. 
mm i1 
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\ ER 
fzlegungdes . 
Chriſtus Bar finejunger vergeben gheiſſen predgen 

vnd alles heyl vnd xuntheit vergeben zu dienen/ ſpre⸗ 

chende. Nat. 10. Jr hand es fry / vnerkoufft / oder verge 

ben empfangen / ſo gebend es ouch vergeben. Welicher 

nun das zůdienen des wortes nit thůn wil / man beza 

le jm dann das ſelb / der ſündet wider got / vnd wůch⸗ 

ret / denn esiftjm vergeben ggeben / vergebẽ ſol ers vß⸗ 

teilẽ. Laß dich nit beküm̃eren fromer Bott gottes / din 

Siefeden Berr wirde dir wol narung beſcheren. Wasifterft von 
— Venen ze reden / die nit mit dem wort gottes vffgelößt 
habend / ſunder ſy Band gſprochen / vñ ſer leben vñ tod 

En ffande in jrer hand / vnd Habend vns fir tod verusteis 
imon [er/Bis wir fo vil oder vikgelts hande Simon Fer ge 
lert oder zoubrer ward Befere sum glouben (nitt war= 

lich / er glychßt nun giſo) und als er ſach Pas der Selig 

geiſt vff Vie ment ſchen kam mit dem vfflegen der hen⸗ 

den der Botten / hat er jnen gelt geborten/revdende: Ge 

bend mir ouch den gwalt / das ein jeder vff den ich min 
hend lege / den heligen geiſt empfahe. Aber Petrus Bat 

zů jm geſprochen:Din gelt werde mir dir verlosen / dz 

du gemeint haſt die gab gottes moͤg mit gelt überkum 

Es iſt nit Men werden. Act.s. Sich das Petrus den verdampt / 
moͤglich dz darumb das er meint er woͤltte die gaben des heyligen 
mã mit ge geiſtes mir gelt moͤgen erkouffen. Vnd die Baͤpſtler ge 
Uützid goͤt bens nit Hin on gelt. Als ſy wenend / denn warlich iſt die 
lichs erkou meinung Petri war / als ſy iſt / ſo iſt es nit müglich das 
ffen moͤg. der geiſt gottes moͤge erkoufft werden / Noch vil weni⸗ 
ger ſine gaben / die aber nüt anders ſind denn der gegen 

Des geiſts würtig geiſt gottes der da würckt Nun gang hin vnd 
gote innen gib gelt vmb abfolugen/fo biſtu ſicher das In nit entle 
werde. diget biſt / denn diſen Simon vᷣfluͤcht Simon Petrus 
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LVI.aꝛtickels. 
Pas er meint es moͤcht mit gelt zů gon. Gloubſtu ouch 
es moͤg mit gelt zů gon / fo verfluͤcht dich Petrus mitt 


jm. Balaam / iſt wol / als Nu.aa. vnd. 23. vnd. 24. ſtat / Bala Anni 


mir gele vffgebracht / das er zum Fünig Balach dande 
iſt / et hat aber Vie war heit dennocht nit — Be 
2iber mer ſchiltet das ſelbig.ꝛ. Pet. a. da er ð Baͤpſt 
leren ſitten eigenlich malet / wie wol ſy Pie geſchrifft vff 
andre menſchen ze trucken vnderſtond / doch tBünd ſy 
das vergeben / dann ſy vff nieman der da lebt gezogen 
moͤgend werden weder vff die Baͤpſtler / als ich ſtarck 
bewaͤret hab in Archetele. Ja alſo ſpricht Petrus von 
Balaam vñ den Baͤpſtleren: Sy habend verlaſſe den 
rechten wge vnd Band gejrrt / nachuolgende dem waͤg 
Balaam von Boſor / der den boßhafften weg lieb hatt 
gehebt:rc. Was wurd Petrus jetz ſprechen / ſo er nit al 
lein gaben ſaͤhe genõmen werden/vnd aber die warheit 
vngefelſcht blyden / ſunder / die warheit gefelfcht wer⸗ 

den/Iarumb das man gelt nie von eim rychen Rünig 
ſunder von den armen inbringe.2Alfo find alle die umb 
gelts wille (nad jrem ſinn) Pie find nachlaſſend / Si 

mons vnd Balaams gſellen. Senn got laßt affein Pie 
fünd nach und gBein menſch Penn Chriſtus Jeſus wa 

ver got vnd menſch / Wie 9a oben gnüg ift geleit von ð 

natur Yes mitlers. 


Dom Sesfür. Der fiben vnd fünffsg art. 
E Die war heylig geſchrifft weiße ghein Fegfür nad 


diſen zyten. 


Hie hab ich zũ erſten geredt die war heilig gſchrifft 
mm iij 
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| Alzlegungdes 
da mit ich die apocryphen / das ift/ die vnbekanten ge« 
Apscıy ſchrifften vßſchluß. Zemnach red ich das die vnuer⸗ 
pha. maßget gwuß goͤtlich gſchrifft vom Fegfür nüt wuſſe 
Diß virt alte menſchen ſeltzam dunckẽ / nit Vie Baͤpſt 
ler allei/ ſunð ouch etliche gelerte die zů diſer zyt die ge 
ſchrifft ernſtlich vnd mit trüwen harfürbringen. Dar 
umb wirdt not fin das wir zum eiſtẽ Vie ort ð gſ chrifft 
beſehend darinn ſy das Fegfür gründend. Vnnd nach 
de wir harfür bracht hãd / das fy allenthalb ð gſchrifft 
in dẽ fal gwalt thůnd / wellend wir vnſer meinung ſa⸗ 
Gimel vñ gen. Das wir nach diſem zyt nüt wüſſend weder himel 
See viele. Ich wird mich such nir jrren laſſen Pas etliche 
fürnemen Berer Pas Fegfür gebuwen Babend mitt jrer 
gſchrifft / aber nit mit der goͤtlichen gſchrifft. 
Fegfürhey Zum eiſten wellend die Fegfürheitzer das Fegfür 
Der Bewären vß den worten Chriſti. Mat. a. da er ſpricht: 
Welcher aber ein leſtrung redt wider den heiligen geiſt 
dem wirt ſy nit nachgelaſſen / weder in diſem zyt no 
in dem̃ künfftigen. Hie wellend ſy infuͤren: Alſo mag 
man wol mercken das etlich find in dem künfftigẽ zyt 
werdend nachgelaſſen. Dann die ſünd in den heyligen 
geiſt die werde von jr groͤſſe wegen weder hie noch doͤrt 
nachgelaſſen. Ant wurt: Ir habend üwer eignen künſtẽ 
aber dergeſſen. Wüſſend jr nit das jr vff diſe zwo ab⸗ 
ex puris ñeſ chlahenden reden. n diẽ ſünd in den heiligen geiſt wire 
gatiuis ni⸗ in diſem zyt nit nachgelaſſen. Die.a. die ſünd in heilgen 
hil ſequi geiſt wirdr im künffrigen zyt nit nachgelaſſen / nür moͤ⸗ 
tur. gend infuͤren? Wöffend jr nit das ſy Bed particulares 
ep particu ſindvnd Bed negatiue / ad quae nihil ſequitur / vff die 
Iaribusnismannür mag infuͤren? Vnd fo man üch ſchon lieſſe in 
Bilfequi fuͤren / moͤgend jr ñit affirmatiuam infuͤren fo Ver vor 
rur. 








erfunden.Pſal.na. Der nam gottes ſye gebenedyet võ 









XVI.aꝛtickels. 


dren eine negatiua iſt. Alſo moͤgend je da dañnneñ hitt 
bringenja ſo wirt etliche ſund in jenem zyt nach gelaſ⸗ ſi vna prio 
ſen / ſunder jr můßtind in fueren. Ergor: Alſo volgt / dz rũ fuerit 
die ſünd in den heilgen geiſt nim̃er wirdt nachgelaſſen. negatiua / 
35 ift/ ſy concluſio e 
hat mit vßtruckẽe ð teilen gnůg ſamlich das gay zyt vᷣ rit negati⸗ 


Denn diſe red iſt locus a ſufficienti diuiſione / 


griffen. Verſtand es mit einem u og Wir Habend in ua. 
Bruch das wir voneim vaſt Erancken ſpreched. Er Bar 


weder tag noch nacht kein růw. Hie find rag vñ nacht 


die teil diſes zytes / vnd iſt diſes zyt nüt anderſt denn ð 
louff tages vnd der nacht: Welicher nũ ſpricht / er hat 
weder tag noch nacht růw / der wil ſagen / er hat nim̃er 
růw. Alſo / welcher wil ſagẽ die ſünd in den heiligẽ geiſt 


werde weder in diſem noch in dẽ künfftigen zyt nachge 


laſſen / der wil nüt anderſt ſagen denn / die ſünd in den 


heilgen geiſt werde nim̃er nachgelaſſen. Vnd iſt das ſy 


wellend infueren nüt anderſt denn ein jrrender naͤrri⸗ 
ſcher won. Glych als ich such woͤlte vff diſe red: Es ißt 
weder wyb noch man fleiſch das von im ſelb geſtorben 
iſt / infueren / So jßt es etwar darumb das cs die wolff 
vñ Hund eſſend / was gat das diſe red an? da ich gnůg 
ſamlich wil ſagen / es eſſe ghein menſch ſelb geſtorbens 
vnd teil den menſchen in ſine teil / das iſt / wyb vñ mã / 
vnd da ich wol mag reden / es ißt ghein mentſch.ec. da 
ſprich ich / weder wyb noch man ißt / vnd iſt / weder wyb 


noch man glych als vil als kein men ſch / vn kein mẽſch 


als vil als / weder wyb noch man. Alſo hie / die ſünd in 
den Beilgen geiſt / wirdt weder hie noch doͤrt nachgelaſ⸗ 
ſen / iſt als vil als nim̃er / vnd / nim̃er / als vil ale / weder 
hie noch doͤrt. Dar zů wirdt ſoͤlichs me in der gſchrifft 
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. Alzlegungdes 
jetz bis in Pie ewigheit Iſt glych als vil als / Fer na got 
tes ſye zů aller spe. oder ewigflich gebenedyet. 
Daꝛrnach trucke ſy das wort Ehrĩſti Oat.y. vff dz 
fegfür / da er ſpricht: Biß einhaͤllig mir dinẽ wiðſecher 
bald die wyl du noch mit jm vff dem weg biſt / dz dich 
nie din wider ſaͤcher dem richter hingeb / vñ Ver richter 


dich dem weybel hingeb / vnd In in Vie gefengEnus ge: 


worffen werdift. Waꝛlich ſag ich dir / duwirſt da dan⸗ 
nen nit kũmen Bis dz Yu gibſi das letſt oͤrtlin. Hie ma 
chend ſy den weg / das leben in diſem zyt. Die gefengk⸗ 
nus aber / machend ſy zů eim Fegfür / darus mã nit kũ 
me bis man alle ſünd bezale. Sas doch ein heiter jrrũg 
iſt Dann Chriſtus wil vns an dem ort von zorn / haß 
vnd zangg / ziehen. Ale die vollmeinung vo: diſen wos 
ten eigenlich anzeigt. Vnd wil hie mit der guarligheit 
des rechtens / vns don zanggen vnd rechten ſchrecken / 
denn es ſich offt begeb das einer wene er welle ſinem wi 
der ſaͤcher geſigen / der aber überwunden wirdt. Vnnd 
demnach ůbel er ſůcht von ſinem wider ſaͤcher / vnd nie 
vnbillich / denn er Babe jnn zangges nie wellen erlaſſẽ. 
Alſo laße jm darnach der wider ſaͤcher nüt nach / ober 
glych den ſpan nit bezalen moͤg ſo lege man jnn gefan⸗ 
gen vnd muͤſſe mit der hut bezalen das er an hab nit vᷣ 
mag. Dar zů ſye es gfarlich rechten des richters halb / 
denn ſo der richter die ſach nit wol verſtuͤnde oder ge⸗ 
mietet oder partigiſch / were als geuarlich dem ð ſchon 
wüßte das er recht hette. Das aber diß die mienung 
Chriſti ſye / das zeigend Pie wort Luce..eigenlich an/ 
da er diſe meinung Chriſti mit haͤlleren worten alſo be 
ſchribt: Warumb entſcheidend oder verrichtend jr nit 
von üch ſelbs / das iſt / vndereinander das recht oð bil⸗ 

























| »Lı VII-attickels: 

lich iſt So du nũ mit dinem widerfäder gaſt zů dem 
Fürſten / ſo ver ſchaff vff dem weg das du von jm entle 
diget werdiſt / das er dich nit zů dem richter ziehe / vnd 
der richter dem inzieher oder inbringer übergeb / vñ der 
inbringer dich in gfegknus werffe. Ich ſag dir du wirſt 
da harus nit kũmen Bis du das letſt Häfkerlin bezalet 
haſt. An den worten merckend wir wol von allen vm̃⸗ 
ſtendẽ har / das Chriſtus hie nüt anderſt wil weð abre 
den von zanggen vnd rechten / wie obſtat. Welcher mei 
nung ouch Paulus ifl.ı.Cor4: da er meint cs ſoͤlle ein 
Chriſten man ce lyden das man jm [Bade oder Berrug 
thuͤge / ee er mit jeman rechte. Als ouch Chriſtus Heiße 
das wir dem der ons den rock nimpt / den mantel such 
laſſend ce wir mit jm rechtind Mat.y. 

Zum dritten zühend ſy harfür das Mat i8 ſtat võ 
den zweyen dieneren / dero der dem die gorß ſum ward 
nachgelaſſen / ſinem mitknecht ein kleine nit wolt nach 
laſſen / vnnd ward darumb gefangen gelegt bis er alle 
ſchuld bezalte. Sarnach ſprach Chriſtus: Alſo würde 
üch ouch min himelſcher vatter thůn / wenn nitt üwer 
jetlicher ſinem brůder nachlaßt vß üwren hertzẽ. Hie 
ſprechend ſy: Sichſtu das got vns ouch in gefengknus 
des Fegfürs halten wil / bis wir alle ſchuld bezalend? 
Antwurt. Ich hoͤr wol wz Chriſtus redt / ich hoͤr aber 
nit das er von gheinem Fegfür ützid ſag. Chriſtus wil 
hie nüt anders denn er dauor ouch gſeit Sat. Matth.s. 
Laſſend jr Jen menſchẽ jr fünd nach / fo wire üch ouch 
üwer himelſcher vatter üwer ſünd nachlaſſen. Verzy⸗ 
hend aber jr den menſchen nit / ſo wirdt üch üwer vat⸗ 
ger üwer ſünd ouch nit vᷣzyhẽ. Als er ouch Mar. n. 2ede 
So jr ſtond zů betten / ſo verzyhend ob jr ützid wider je 
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Ufzlegungdes 

mans habend / da mit üch ouch üwer vatter Per in Fer 
himlen iſt / ü wer ſünd verzyhe. Alſo lert Chriſtus nüts 

anders an den dryen orten denn / wellend wir das vns 

got verzyhe / ſo ſoͤllend wir ouch verzyhen. So verrre 

chet die glychnus Mar.ı8. Noch fo veruolget Chriſt 
in der glychnus den bruch der menſchen Bis zů end / ver 
ſtãds alſo: Chriſtus meinung iſt das wir verzyhind / tů 

gind wir das nit ſo werde vns ouch nit verzigen: Das 

waͤre gnůgſamlich bewaͤrt in diſen wortẽ: Ser Herr iſt 

erzürnt worden über den knecht / vnd hat jnn geheiſſen 

den pynigeren geben. Das aber hernach volget / trifft 
den ſitten der menſchen an / namlich das die einandren 

durch gyſel vnd lybſſchaden muͤgend Bis ſy bezalt wer 
dend. Alſo verglycht ſich die meinung Chriſti dem vor 
bild nit bis vff das letſt hinus / ſunder wil er da mit le⸗ 
ren / das wir ouch ſelbs über ons beruͤffed: Vergib vns 
vnſer ſchuld glych wie wir vnſeren ſchuldneren verge 
bend. Verzyhend wir nit ſo wirdt vns ouch nit verzigẽ 
Diſe meinung hat ouch alſo der gehebt der die Cano⸗ 
res gemacht über die.4. Euangeliſten / denn er Bat die 
glichnuſſẽ drü ort zẽmen gezeichnet. Hie by iſt aber ze mercken / 
bſtond nit das alle glychnuſſen nit moͤgend in alle egg verſtandẽ 
Bis vff das werden an dev giychren/ deñ alle glychnuſſen hinckẽd 
letſt. vnd ſind proͤſthafft / noch lerend ſy ſo wol dz Chriſtus 
ſelbs da mir gelert hat.Er Bar Mat.i8. geſprochẽ: Es 

ſye dann das wir bekert werdind vnd werdind als die 

kind / moͤgind wir nit ingon in das rych der himlẽ. Hie 

wil er nit das wir in alle wys vñ maß werdind wie die 
kinder / oder aber wir muͤßtind vffſtecken rytẽ / võ gott 

nüt wüſſen ze ſagen / ſunder wil er das wir allein mitt 

vnſchuld vnd lychtlich verzyhen vnd nidertr achtung 
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ILVII.aꝛetickels. 
Find ſyind Wie Paulus redt.n Cor.i4. Boßheit halb 
ſoͤllend jr Finder fin. Ser glychen Luc.is. da der rich⸗ 
ter ſpricht: Ich wil der wit wen helffen / Das ſy mi nie 
on vnderlaß ſchelte. Hie wil Chriſtus das wir võ bet 
ten nit wellind abſton / ſunder wie die witwen thet / on 
vnderlaß bittẽ. Er wil aber darumb in diſer glychnus 
nit leren das man got ſchelte ſo er vns nit glych gibt dz 
wir begerend / als aber die glychnus des wybs innhalt / 
das ſy one zwyfel den richter offt hat laſſen vffgon vñ 
berafflet. Soverr lãgt die glychnus nie.Qero ſind vil 
in Den worten Chriſti / ja alle ſamen moͤgẽd ſy nit in al 
le egg vnd ort glych ſin / oð aber es waͤrind nüm̃en glych 
nuſſen / ſunder die ſach ſelbs. Alſo ouch hie volget darũ 
das Fegfür nit hernach Yazumb das Chriſtus Bis zů 
end veruolget hat in der glichnus / wie ſich die menſchẽ 
haltend ſo ſy nie verzyhend. Senn wie dauor iſt geſeit / 
die Allegoriſchen ſinn die habend nit krafft ützid ze be⸗ 
waͤren / es ſye dañ ſuſt in Fer gſchrifft haͤl vßgetruckt. 
Wo das fegfür in der gſchruͤft haͤll vßgetruckt wäre/ 
fo lutete diſe meynung ſchoͤn Bis vff Pas end. So das 
nit iſt / ſo muͤſſen wir by der fürnemlichen ſum̃ blyben / 
Die iſt / verzyhend jr fo wirdt üch verzigen. 
Sas.a. ſo von Judas Machabeo wirde geleſen in 
den templen / halt ich wie es iſt Apocryphum / vngwüß 
wannen das ſelbig bůch koͤm̃e / mag nüůt bewaͤren. Ja 
ich gloub das der es gſchriben / hab nit ein recht gemuͤt 
ghebt / deñ ſo er gůter meinung xin wer / hette er die ge⸗ 
ſchicht luter fürſich geſchriben / vnd infueren ð ſchluß⸗ 
reden / der dogmaten / das iſt / gelerten meinungen vn⸗ 
derwegẽ gelaſſen. So er aber das gethon hat / ſo mach⸗ 
te er ſich mir arg woͤnig wenn dao Machabeorũ bůch 
| | nn 
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edar nüt / das 
‚mir als vil als Joannes de mo 


VUßlegung des 
glych in Canone waͤr. Denn was gat das Ian gſchicht⸗ 
ſchryber an / das er ſprechen můß / darumb iſt das ein 
heiliger anſchlag das man für Pie todten bitt. ⁊c. Ja ſo 
er dauor gſeit hat wie vil tuſed ſilberin drachmas Ju 
das Machabeus gen Hieruſalem gſchickt hab. Wer 
kan on den argwõ az ð ſticht ib; gyt? Doch 

üt / das abeiſch Buch 





nte villa / o an 

tebrand. Bſich Joſephum dargegen / der such der Ju⸗ 
den gſchicht geſchriben hat / den ouch die Juden / Grie 
chen / vnd Latiner habend / wie wol ouch nit in Cano⸗ 
ne / ſo wirdſtu ſehen was glouben du dem gytigen fabel 
dichter glouben ſolt der das Machebeorũ gedicht Hat; 
Zum fünfften / gründend ſy Das Fegfür in den wor⸗ 

te Pauli.nCoꝛ. z. Ich hab ein grundueſte geleit als ein 
wolkoͤnnender buwman / aber ein andrer buwt daruff 
Bſehe aber ein jeder wie er darꝛuff buwe / dann gheiner 
mag ein ander fundament oder grundueſte ſetzẽ / über 
den der gſetzt iſt / der iſt Chriſtus Jeſus. Ob aber einer 
vff diſe grundueſte buwt gold / ſilber / koſtbar lich gſtein 
holtz / hoͤw / ſtupfflen / ſo wirt eins jeden werck offenbar 
dañ die zyt oder tag wirt es offnen / es würt als jm für 
geoffenbart. Vnd das fhür wirdt eines ieden werck be⸗ 
wären wie cs ſye. Ob eines werck das er vff gebuwẽ hat 
blybt: ſo wirdt er Eon empfahẽ / ob eines werck verbrün 
nen wirdt ſo wirdt er ſchaden —J—— er wirdt 
heil oder behalten / doch den weg dz es durch fhür wirt 
zů gon. Diſe ſchoͤnen wort Pauli hand ſy zum Fegfür 
sogen vnd zů gůten wercken / alſo fürgebend:So einer 
gůte werck thůuͤye / ſo ſyind die ſelbigen / gold / ſilber / ed⸗ 
lemgſtein zůglychnet:ſo einer boͤſe werck / och nit gat 
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* „LVI J. aꝛtickels. 
boͤß thůge / ſo ſſind die dem holtz / hoͤw / vnd ſtuvlen ae 
lych / die werdend denn mit de Fegfür — 
werde der ſy gethon hat / heil durch das fhür / weliches 
N fhür ſy das Fegfür redẽd ſin. Aber diſes iſt warlich nit 
ei ſinn Paulirals wir eigenlich vß finen worten bewã 
ren wellend. Paulus hat den Corinthiern C hriſtũ mit 
einualtigen vngefaͤrwten worten gepredget / der gſtalt 
als wenn einer ein mentſchen vffer zůcht/ müß er jmin 
den kintlichen tagen nit vefte ſpyß geben/ ſunder mitt 
milch trenckẽ / bis er die flarcke ſpyſen ouch nieſſe mag. 
In ſinem abweſen aber / komend vnder die Corinther 
etlich Chriſtenlich lerer / die doch vom hertzen vñ glou 
ben nit gerecht warend / aber wyß nach menſchen liſten 
vñ ſtoltʒ beredt / die ſůchtend durch jr wyßheit on wol⸗ 
beredte / lob vñ nutz / da mit Vie einualtig fer Pauii võ 
den geblůmpten verfi chupfft ward / als dañ beſchicht / 
wer nun der welt pracht anſicht dem gefallet der arm 
Chriſtus mit ſinem krütz vnd einualtigen züg der pür 
ſchen jungeren nit. Vnd volgt demnach Jas vie mene 
chen nun off die zier Per liſtigheit vnnd wolredens fe= gas N 
hende abgefuert wurdend durch die glyßgůggen.Das surang : 
mag aber Per from̃ Paulus nit erlyde/dener wel wiße 
das ſoͤlich glyſſen nitt nach der meinung Chriſti was / 
ouch das Chriſtenlich leben nit in ſchoͤnen wortẽ ſtan⸗ 
de / ſunder in einualtigem vnſchuldigem keben / welcho⸗ 
aber nüt ſoͤlle / es ſye denn vß dem glouben den wir in 
Chriſto Hand/erbuwen. Welicher in gott erbuwen ſye 
ynd ggründt / der Babe Pie leer recht ergriffe/ den mög 
dhein duraͤchten abuellig machen. Welcher nũ vff die 
ſchoͤne der vyßheit und Flüge der worten ſehe / der ftä« 
de vnueſt zů Ver zyt der durachtung / aber in dero feße 
| un iij 
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Afzlegungdes - 
man wol wie ein jeder ein wo a. gbüw fye/ vñ tũt 
das mit züchtigen worten dar / alſo: 

Wir ind ——— das iſt / handgſchirr — 
vnd find jr die ſat vnd gebüw gottes / nitt das ich ü 


Paraphra erbuwen hab / ſunder die gnad gottes die mir ggebẽ iſt 
ſticos. 


* = * Is 
at es gethon. Ich Bab gethon glych wie ein jeder WO 
ee werckmeifter thůt / der age das * 
ueſte zum erſtẽ recht lege / demnach buwt er erſt da: fl 
Alfo dab ich Ben rechten felſen / Pazuff aller gloub ſtat 
sis eim fundament gſetzt / der fels vnnd Fund amenti 
Chriſtus / den Hab ich uch gepredget wer er fye vnd * 
er uns er vürcke hab Aber in minem abweſen / buwend 
ander ouch vff das pfim̃ent / welche ich hie weder rum⸗ 
noch ſcheiten wil / bſehe aber ein jeder By im ſelbo wz er 
off das fundameut buwe / deñ deßhalb kan gheiner 27 
ander fundament fesen weder das fo ſchon geſetzt iſt/ 
Chriſtus Jeſus. Aber von des vffuws wegen redi 
das: Buwt einer vff diß fundament/gold/ filber/ 2: 
edelsftein/jomag dem gebiiw ghein fhür ſchaden / * 
Pas fhůr ſübret gold vnd ſilber / ouch Bewärtman | 
edlen ftein darinn. Buwt einer vff diß —— 
how oder ſtupfflẽ / ſo moͤgend ſy das fhür nit eriy * 
wie woß Fer die ding / holtz / hoͤw / ſtupfflẽ / gebuwen er 
hit mag verbrent werden/fo verr er nit holtz / hoͤw / o 
ſtupfflẽ iſt / ſunder er wirdt den ſchadẽ lyden das ſ ns 
biw verbrent wirdt/er wirdt aber Beßalten/ vr er 
ſtalt / das er jm das fhür nit laſſe ſ chaden / denn eu: 
9 fhür můß alle ding bewaͤren. etc. Hie wirdt in 
werten Pauli der vffvuw geſetzt für die gleubigen / 
er vnlang dauor ſelbs hat anzeigt / jr ſind die ſat vnn 
Buw gortes. Aber das fhür iſt die dur aͤchtũs / als Iſa⸗ 












—— LVII-22tickels, 
43: So du in dem für wandletz / wurdiſt nit verbrent / 
— alſo wil Paulus zum letſten diſer ta f a0. Was 
J aber ein jeder vff den gꝛund der Chriſtus Jeſus iſt / ge 
buwen habe: das wirdt in der durchachtung effenbar; 
‚Wir predgend wol all / aber wir predged vngiych. Ye 
licher nun vff zytlich gůt eg vi ſicht / der buwt zer 
gengklich ding/ſ o Ver angefochten wirt mit durchaͤch⸗ 
zung ſo flücht er da von/ ſo iſt es glych famernie geſin 
ſye / vnd wie er vnſtaͤt iſt / alſo find ouch die er erbuen 
hat. So die durchaͤchtung kũpt ſo werdend ſy abtrün 
nig võ glouben / ſo ſchnell das für / hoͤw / holtz / vñ ſtr o w 
verzert. Hat aber der lerend ſo ein ſtyffen glouben das 
er gar nit abtritt fo die durch aͤchtung kumpt / ob glich 
alle die er gelert hat / verzert werdend: das iſt / abrret« 
| tend / ſo wirt er durch das fhür heyl / aber ſchlecht / cs 
mũß mit durchaͤchtung lyden zů gon. Denn Chriſtus 
hat vor gſeit das zůnẽmen des gotswortes / dur chach 
tung mit jm bringen werde. Mar. io. Harwiderumb / 
erbuwt einer gleubige die vmb ghein durchaͤchtũg nüt 
gebend / ſunder nun veſter darab werdẽ / ſo find ſy glich 
ven gold / ſilber / vnd edlen gſtein / denen Ias für ouch 
nit ſchaden mag. Vnd heißt ouch das werck hie giych Opus / ut 
als vil als der vffbuw / vnd heißt der vffbuw die glen diuinum 9 
bigen die durch das predgen Fer Bottẽ gottes in Ehri P*° Alci⸗ 
ſtum den grundſtein erbuwe ſind Das ſolcho die mei medontis. 
nung Pauli ſye an diſem ort / das zeige die nachuolged 
weinung an / da er ſy warnet vor den klůgen diſes zyts 
er meinung / das got jr gebüw ſelbs nic wil / ja vᷣder 
bet. Vnd iſt in Per ſum̃ diſer ſchoͤnen glychnus nüt an⸗ 
ders vergriffen denn / wir wellend wol all gſehen fin fa 
wir buwlüt Chriſti ſyind / aber in Per zyt der 9u: chaͤch 
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Uſzlegung des | 
tung fo wirde man am werck / das iſt / an den gleubigẽ 
wol ſehen was ein jeder gebuwen Hat’ verleugnend Pie 
gleubigen ſo find fy ein ſtroͤwin gbüw / Blybend ſy ſo ſid 
(y gold, filBersonn edlem gſtein glich / der aber das lycht 
gebüiw erbuuwen hat / dem mag nit ſchadẽ ob fin werck 
Jas iſt / die ggloubt hand / wychend: fo verr er vom für 
nit bewegt virdt / ſunder dardurch gadt. Der meinũg 
iſt ouch gar nach Hierony . über Ezech. z. Aber der gãtz 
handel thůt ſich ſelbs * den worten Pauli / ſo man 
Jen wokbſicht vorinher vnd darnach. Den das hie et 
li vellend fagen von wercken die im glouben beſche⸗ 
hend / ſyind goĩd / ſilber / edelgſtein / die aber nit im glou 
ben gſchehend die ſyind jtel wie holtz / hoͤw / vñ ſtuplẽ / 
die redend vokrecht / aber Paulus redt hie nit von de⸗ 
nen wercken / ſunder er redt von dem buw der predgen 
den / wie vor gnůg iſt gſeit. Gãg ietz über die wort Pau 
liond bſich ſy von nu wem vnd vrteil dann. 

Siſe und nach me ort / die doch nit ein ſ oͤlichẽ ſchyn 
habend / zühend ſy zů dem Fegfür hinzů / da mit ſy ſich 
wolgewermind/ond rund ð gſchrifft gwalt an’ dz en 
büt ich mich ze erhaltẽ vor allen glertẽ chriſtẽ men ſchẽ / 
denn in diſen worten ſtecket als wenig Fegfürs / wie ſy 
dar von redend/als wenig wyßheit in eim ambeck ſte⸗ 
cket. Wo ſy aber das fhür der Jurchaͤchtung ⸗ der wið 
vertigheit / der muͤfaͤlen diſes zytes ein Fegfür nennen 
wellend / můß 1 Bellen beſchehen. Aber das maneinen 
andren weg zů gor kũme weder durch den Herren Chri 
ſtum Jeſum / das iſt vnmoͤglich / denn er iſt allein die 
tür mch die wir gon muͤſſend / vnd mag vnſer werck 
nüt verdienen / aber Chriſtus verdient es als / dem wel 


kend wir die eer zů geben / wie da oben gnůg iſt anzeygt 





LVII. aꝛtickels. 


vnd hinderſich ſton mit vnſerem verdienſt / vnd ſpre⸗ 
Gen: Herr wir [ind vnnütz knecht. Sas übrig Pas ſy 
von dem Fegfür fagend wie Beßend oder Bang es reini⸗ 
ge / laß ich in ſinem waͤrd Blyben)für fablen. Rer mic 
nüts daran das man redt:Es Bar der helig vatter dis 
oder das gſehen. Die vngehüren geiſt redend doch ſelb 
wie ſy pyn lydend / vnd kumpt man jnen mit meßhal⸗ 
ten ze hilff Antwurt: Weñ der tüfel betriegẽ wil / můß Der tüfer 
er ſich in ein früntliche engeliſ che gſtalt anlegen Ich ge, (& üfe 
loub gern das Ver tüfel vil rede die menſchen ze broͤgẽ / Bü ri 
Das aber Die felen redind / das iſt nit moͤglich / 95 wire 7 
Bald offenbar.Denn Bette der rych man mögen mit fi- ! 
‚nen bruͤderen reden / er hett nit Abrahamen gerüfft 95 _ 
er Lazarũ zů ſinen bruͤderen ſchickte. Sar zů wie hat 
der tüfel den mißbruch der meſſen Bas mögen vffnen / 
weder fo er broͤgt / ſam er ein ſeel ſye vnd ſoͤlichs bgere? 
Kuꝛtz / wer ſich die troͤum vnd wind laßt bewegẽ / der 
iſt noch nie off dem felſen Chriſto erbuwen. 
Jetz wil ich ouch min meynung anzeygen vß was 
grund ich vermeines ſye ghein fegfür / ð gſtalt die The 
ologi daruon redend. Daruff grũnd ich / das vns gott 
von dem Fegfür nüt geſeit Bar. Ja wol hat er ein mei⸗ Chriſtus 
nung gſeit die das Fegfür gar vmbkert / denn er nach wort find 
diſem zyt von gheinen andren heim weſen geredet hatt wider das 
weder von himel vnd hell. Luce.i6. als er ein form deo fegfür. 
abſcheids von diſem zyt der rychen vnd armen Bar für 
gebildet mit einem rychen vnd mit einem armen / dem 
aber got halff (Penner fin zůuerſicht zů jm Bar ghebt / 
als der nam lazuriahu Pas wir Lazarus ſprechend an 
eigt) hat er in der perſon Abrahams gſprochen: Zwü 
chend vs vd üch iſt ein groſſe ſchrendẽ oder wyrege 
0 





dz fegfür. 


Uſßzlegung des 
ueſtet / das die fo woͤltind hie dannen zů üch hingõ / dz 
nit vermoͤchtind / das ouch die von ü wrem ort zů vns 
nit wandlind. Was wil man nach diſen worten mee? 
Hoͤrend wir nie das / wie die ſo in der ſchoß —— 
ſind / herab ni: kũmen moͤgend / alſo die darinn nit ſind 
verftand die gſtorbnen / denn Chriſtus redt da ſelbſt al 


[4 


lein von Ien todten / nim̃er me moͤgend Binuff kũmen⸗ 
Es daꝛff gheiner inreden: Ja er hat nũ võ denen gredt 
die in himek vnd in der helẽ ſind / aber nit von Venen ins 
Fegfür. Senn du machſt das fegfür / got hat es nit an 
Jeigt. So du mir nun der gſtalt woͤlteſt inreden / muͤß⸗ 
teſt mir zum erſten bewaͤren mit haͤller gſchrifft dz ein 
Fegfür waͤre / vñ demnach hie vßnẽmen. Aber wie vor 
gfeit iſt / vff dine Blinde wiizff wil ich nit werffen / ſunð 
mich des halten das hie Chriſtus in der perfon Abra⸗ 
hams geredt hat:Die da niden —* denen iſt nit moͤg⸗ 
lich vffhin ze kũmen / denen die da oben ſind / nit moͤg⸗ 
lich Berab ze ſtygen. ec. 

Sana iſt das Fegfür / da võ die Theologi redẽt / 


wider die krafft des gloubens. Denn / welcher gloubt / 
der iſt ſchon heyl / vnd bedarff gheines vnheils noch ver 
Der gloub damnens warten. Dargegen / welcher nit geloubt / der 
Ifcheider virdt nit heil / ja es iſt vnmoͤglich das er ſaͤlig werd oð 


gotogeuellig. Hebr.u. So nim̃ die ſach alſo ind Band: 
Stirbt einer in glouben fo wirt er heyl / ſtirbt er in vn⸗ 
goubnus fo wirdt er ver dampt. Hie zwüſchend mag 
nür fallen. Vnd bſchüßt niit das du jnreden wilt: Ja 
Fer im̃ glouben abſtirbt der kumpt zů got / iſt war / aber 
erſt nach dem er im fegfür gnůg gerollet iſt. Ant wurt· 
Diß rollen můſtu mir anzeigen vß der gſchrifft. Sich 
wie ſtaſtut Sptichſt: Gott iſt barmhertzig / er iſt aber 





LVII. aëtickels: 
duch grecht darzů / darꝛumb muͤſſend wir im fegfür ſi⸗ 
ner grechtiheit gnůg thůn. Antwurt: Aber biſtu nie cin 
Chriſt / ſunder des Bapſts Calefactor / du heytzeſt jm̃ 
Pas fegfür yn. Haſtu noch nit ghoͤrt das wir der grech 
tigheit gottes nit von vns ſelbs noch mir vn ſerem ly⸗ 
den moͤgend gnũg thůne denn die Erde die wir in diſem 
| zyt erdarbend / ſind nit wirdig der Eünfftigen eer Pie in 
hoEnẽ⸗ vns geoffner wirde Ro.8. Den wie mag das fo ein end 
Ayvnimpt / ob es glych überſchwencklich groß iſt / verdieuẽ 
das ewig iſt? Da by haſt nit gehoͤrt das der grechtikeit 
—* nieman mag gnũůg thůn denn der allein ð kein 
chuld vff jm hat? Chriſtus Jeſus. Deñ wie koͤnde ein 
todter ſich ſelbs lebendig machen? Weiſt dunit / das / 
hett ma mic fegfüren möge zů ger kũmen / dz Chriſtꝰ 
nit hette doͤrffen in diß welt kümen? das Fegfür hette 
wolgebader vnd geſübret / wenn es were als jr angebẽ. 
Wüſſend jr aber nit das Chriſtus allein vnſere grech 
tigßeiciften. Cor. ı Vnd das wir zů got gheinen andren 
weg kũmen moͤgend weder durch int Heißt Chriſtus 
‚oder das lyden Chriſti / oder die tür Chriſtus durch Vie 
man yngon můß / oder in jñ glouben / das iſt / alle zůuer 
ſicht in die krafft ſiner erloͤſung haben / Ja heiſſend Vie 
Ping das Fegfůr? Sich wo hin jr üch ſelbs fuͤrend mie 
iiwiemranten. Jr fuerend üch vom glouben / vnd laͤ⸗ 
rend vß die krafft des kꝛützes Chriſti / ſchmaͤhend Vie 
vnerſchoͤpfflichen gnad vnd tucht des lydens Chriſti. 
Thůt Chriſtus für alle fünd gnůg / was wirdt das feg 
für dar zů thůn macht ons dz fegfür zů got den weg / 
was Band wir Chriſtus doͤrffen? Wee üch gorsleftrere 
die alle warheit verkerend. 
Da mit jr aber diſe meinung / das die gleubigen vo 
oo ij 





Ufzlegimgdes 
Domınd ſtuudan zũ got koͤmind / vnd die ungleubige von ſtũd 
off zů hiek an zum tüfel / nach diſem tod / gloubind / wil ich jetzũd 
nzů hell. kundſchafft ſtellen Chriſtus ſpricht Jo. z. Got hat ſi⸗ 
nen ſun nit in Die welt geſendt Pas er ſy verusteil/fund 
das Vie welt durch jnn gſund vnd fälig gmacht werd. 
Welicher in jnn gloubt der wirdt nit verurteilet / weli⸗ 
cher aber nit in jnn gloubt / der iſt ſchon verurteilt / deñ 
er hat * —— in en ——* cs wre * ſuns 
gottes. Bſehend mir diſe wort CHriftijr ſeelen Brenner 
ſelẽhencker Doch hat üch das für blendt jr —— darumb 
wil ich üch mit dem finger daruff tüten: Sum erſten hoͤ 
rend ir wol das got ſinen fun nie darꝛumb in Pie welt ge 
ſchickt hat das er die verurteile / das iſt richte nach jrer 
that. Wo iſt jetz üwer meinung vo der grechtikeit got 
tes? Denn Dauid ſpricht:Herr fo Yu vffſehẽ wurdiſt 
vff vnſere ſund / herr wer moͤchte das erlyden? Zum an 
dren hoͤrend jr wol das er vns ſaͤlig vnd heil ze machẽ 
kũmen iſt vß lutrer gnad. Senn wenn er vns vrteilte 
nach vnſerem verdienſt / ſo doͤrfftind wir nic vil gnadẽ 
ruͤmen. So er nun kũmen iſt nit ze vrteilen / ſunder zů 
behalten / můß je volgen das es ein lutre erbaͤrmbd iſt. 
Fu dritten hoͤren je wol das / welcher fin zůuer ſicht in 
inn hat / das iſt / welcher in jnn gloubt der wirdt nit ge⸗ 
sreile. Hoͤrſtu den gloͤbigen nir geurteilt werder Wz 
iſt aber ü wer Fegfür anders dann das vrteil? denn jr 
ſprechend:Ser menſch můß der grechtigheit gottes ſo 
Fang / diſer fo Fang gnůg thůn Zum vierden hoͤrend Ir 
wol das / welcher in jnn nit gloubt Fer iſt ſchon geurtei 
let / Pas iſt / verdampt. Sich himel vnd hell / vnd nüts 
me. Diß wire mit eim andren wort CBrifti. Jo.y noch 


haͤller / da cr ſpricht. Waꝛlich warlich ſag ich üch / der 
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min wort hoͤrt vnd glaubt in den Per mich geſendt hat 
Ver Bar ewigs keben vnd kumpt in das vrteil nit / ſunð 
er iſt vß dem tod ins leben agangen. Hoͤrſtu aber das 
er in ghein vrteil falt / ſunder er lebt in der lutren gnad 
gottes / vnd gadt (als —————— Bar) 
vom tod ins leben / ja als die Griechen eigenlicher ha⸗ 
bend / er iſt ſchon vom tod ins leben ggangen. Wz aber 
das vrteil ſye vñ wie manigualtigklich esin ð gſchrifft 
genõmen werde / kumpt jetz. 

Das wost/rißren oder vrteilen / vñ gricht oder vr⸗ 
teil / wirt vil genõmen für ein rach. Gemiy. An dẽ vol 
dem ſy dienen werdend / wird ih mich rechen Zum an⸗ 
dren / wirt es vil genõmen für das vrteilen das die rich 
ter thůnd zwũſchend den zwytrachten. Exo.i8. Bſtell 
tuſender / hunderter / fünfftziger / vnd zehender / die vn⸗ 
der dem volck vrteilind / das iſt / recht ſprechind / zů al⸗ 
ler zyt. Zum dritten / wirt es genõmen für ein verurtei⸗ 
len / wie vor Jo.z. anzeigt iſt. Zum vierdẽ / für den ftad 
vnd bſcheid der eim jeden menſchen nach dem lyplichẽ 
tod gegnet. Als Hebr. o. Glych als den menſchen anlyt 
einiſt ſterben / vñ demnach volgt das vrteil. alfo.2c. dz 
iſt / wie von ſtundan die mẽſchen nach jrem tod des vꝛ 
teils anhebend gleben / das jnen got on den lychnam zů 
fügt bis an das gemein vrteil. Alſo.ꝛc. Das aber diß ð 
ſinn ſye / ſo bſich eigenlich was dauor ſtande vnnd was 
darnach / oder du magſt diß ort nit recht verſton Zum 
fünfften / wirdt es genõmen für das letſt gricht / da got 
alle menſchen wirdt zemen ſamlen die von anhab der 
welt bis zů end leben werdend / vnd da in einer gmeind 
der gleubigen that belonen / der vngleubigen ſtraffen. 


Mat.aʒ.vnd . . Coꝛ. y. Wir muͤſſend all er ſchynen vos 
oo iij 





Afzlegungdes 
dem richtſtũl Chriſti ꝛc. Zũ ſechßten / wirdt es für eln 
erkieſen oder ſundren das ſich ſelbs offelich erzeigt / ge⸗ 
nõmen. Jo.q. I bin zů eim vrteil kũmen in Vie welt / 
das die nic ſehend / ſehend werdind / vnd Vie da ſehend 
Blind werdind.tc. Noch ander weg moͤgẽd diſe wort ge 
nõmen werden / des iſt hie gnũg. 

Diſe hab ich aber darumb anzeigt / dz ma Vie wort 
Chriſti vs. Jo.ʒ. vnd. y ingezogẽ / eigenlich verſtõ moͤg / 
das Chriſtus nit wil das jeman nit am letſten tag er⸗ 
lee werde (wie wol vnglych / etlich mir fzenden zů 
der eer gottes / etlich aber mit jamer zů ſchand jrer vn⸗ 

loubnus vnd boͤſen wercken) ſunder das die gleubigẽ 
hie anhebind durch den gwüſſen vnuerſerten glouben 
vnd hoffnung ſaͤlig werden / vnd werdind in ghein vr⸗ 
teil / rach / oder verdamnus / glych vff diſen tod kũmen 
Bis an den letſtẽ rag / ſunder werdind võ ſtundan vom 
tod ins leben gon / vnd das ſy hie verhofft hand beſitzẽ 
vnd ynnemen. Ouch dz man entſcheide zwüſchend dẽ 
letſten vrteil vnd dem ſtand der von ſtundan dem lyp 
lichen tod na chuolgt. Deñ ich hoͤr ſagen das etlich wel 
lend vermeinen / wir ent ſchlaffind mit lyb vñ ſeel nach 
dem lyblichen tod bis an den jüngſten tag / denn ſo wer 
dind wir erſt erweckt / vnd demnach in Vie freud vineer 
gottes / oder in ewig jamer gefuert. Dero meinung ich 
gar nit bin / denn das ſchlaffen von dẽ Paulus. Theſ. 
4.redt vnd an andrẽ orten / ſol man allein verſton vo 
dem kychnam / als hernach volgen wirdt. Mã ſol ouch 
das ſo von der belonung vff den Er tag ſtat / allein 
verſton / das denn die belonung / ſy ſye gũt oder boͤß / dẽ 
gantzen menſchen gegne / ouch das erſt / denn eines jedẽ 
wich|Ben vrteil geoffnet wirdt allen menſchen die von 





:LVII- attickels. 
anfang der welt Bis zů end xin ſind / denn Bis 9a Bin iſt 
ons viler vrteil vnbekant. Sifemeinüg wirt alle clar 
went wir Bewäzend das Pie ſaͤligheit von flundan an 
hebt nach diſem zyt / das nẽmend wir alfozeßanden: 
Chriſtus iſt der erſtling vnſerer veftendea.Cor.ız. C hriſtus ð 
Werdend nun wir vfferſton wie Chriſtus vfferſtande erſtling vñ 
iſt / ſo wirt ouch vnſer ſeel nit entſchlaffe / deñ Chtiſtus ſerer vrſts⸗ 
ſeel iſt ouch nit ent ſchlaffen / ſunð / wie Cant. y. ſtat. Ich d% 
ſchlaff / aber min hertz wachet. Wie wol er nach dẽe ſych 
nam tod iſt xin / hat doch ſin hertz gewachet / deñ er zů 
den todten kũmen iſt vnd jnen das heil verkündt hat. 
1: Pet.3. Des fleiſchs halb iſt er gſtorbẽ / aber des geiſts 
halb lebendig geweſen / denn er ouch hin gegangen den 
geiſten die in der gfengknus verhalten wurdind / predi 
get hat. Sich hie wil Petrus das Chriſtus nach ſinem 
rod / den gefangnen die freud der erloͤſung geprediget 
hab. Sind nun die ſelben lebendig xin / viẽ me find Ver 
gleubigen ſeelen lebendig nach diſem tod / denn welcher 
in der liebe blybt / der blybet in gott / vnnd gott blybt 
in jmn Jo.4. Wie wurde nun das eins / das got der in 
vns iſt / ſo wir in jnn gloubend / ſo wit in jnn hoffend / ſo 
wir jnn liebhabend in diſem lyplichen leben / das er ſich 
vns entzuge nach diſem keben? Vnd die ſich hie anhe⸗ 
bend froͤ wen in dem hoͤchſten gůt / ſich nüm̃en frowtid 
nach diſem zyt? Alſo volgt das / wie Chriſtus vff ſinen 
tod lebendiger warer got / ouch mit menſchlicher ſel nit 
entſchlaffen / ſunder vß bygeſehner gotheit erfreuwt iſt 
alſo wir buch / ſo wir im glouben ſterbend / by got erfroͤ⸗ 
wet werdend bis an das gemein vrteil der gantzẽ welt. Chriſtus 
Denn je Chriſtus werden / ſterben / vñ vfferſton / iſt ein iſt vnſer 
Bild vnſers werdens / ſterbens / vñ vfferſtons. Er iſt võ vorbild 








UAſzlegungdes 

heiligen geiſt empfangen / alſo werdend wir durch den 
heiligẽ geiſt gloͤubig / er iſt für vnſer ſund gſtorbẽ / alſo / 
ſterbẽ wir in jm / ſo werdend wir ouch im tod vnd nach 
dem tod by jm ſin oder lebendig ſin / vñ zur letſten zyt 
Ver gſtalt mit lyb vnd ſeel vfferſton wie er vfferſtandẽ 
iſt / denn er iſt vnſerer vfferſtentnus erſtling. 

tem Chriſtus ſpricht Luc. 20o. Die fo der zyt (das 
iſt der ewigen zyt) wirdig gmacht ſind das ſy jnen geg 
ne / vnd der vrſtende der todten / die werdend nit zů der 
Ee gryffen noch dar zů genõmen werden / denn ſy moͤ⸗ 
gend fürhin nit ſterben / denn ſy find den englen glych / 
vnd find ſün gottes.⁊c. Hie ſehend wir eigentlich das 
Chriſtus ſelbs mir zweyen namen des künfftigen lebẽs 
vnd der vrſtende von dem künfftigen ſtand der ſeelen 
redt / vnd heiter anzeigt das wir in dem künfftigen zyt 
werdend ſin wie die engel / denn wir ſygind ſün gottes. 
Nun find Pie engel lebendig / alſo werdend ouch wir laͤ 
bendig / denn es moͤgend die ſun gottes ſo lang nit tod 
blyben / denn got iſt ein got der kebenden. Mat 22. Die 
wyl mã hie lebt fo waͤchßlet mã den ſchlaff vñ wacht / 
doͤrt iſt ein ewige wacht. Es hilfft ouch nie jnrede: Dz 
zyt das nach diſem leben kũmen wirt / ſol nit nach der 
ard diſes zytes gemeſſen wetden / denn das By vns lãg 
iſt / das iſt den geiſten als gegenwürtig / vnnd wirdt nit 
mic der lenge der jaren gemeſſen. Ant wurt: Ich merc 
dich wol. So fag ouch Yu mir nit von dem ſchlaff den 
du wilt by der zyt meſſen bis an das letſt vrteil / vñ ma 
cheſt du mir ein ſchlaff darus / ſo wiltu mir jr lebẽ ouch 
By der zyt meſſen / denn der ſchlaff iſt ein rũw der dingẽ 
die im̃ zyt arbeitend / vnnd zimpt dem lychnam allein 
nach dem tod / vnd nit der ſeel. Beküm̃er dich einualti 





L/ 
.. 
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ger leſer nie mic dem Metaphiſikiſchen alenfatz 
Aber ſpricht Chriſtus sum moͤrder. Zuce.23,.Aüt - 4° 

wirſtu By mit fin im Paradyß / das iftyim fride oderin Paradyß 

renden wirſtu By mir fin hüt von dines gloubens we⸗ iſt froͤd vñ 
gen / dann das Yu geſprochen haſt / jch ſoͤlle mich über wolluſt. 
vich erbarmẽ / zeigt an das du mich für got haſt. Si 
hie / wo find Pie Fegfürheitzer / wo mir wellend ſy diſen 
moͤrder faͤgen oder roͤſten? Chriſtus hat jnn zů jm ge⸗ 
nõmen / jch fürcht übel ſy jagind jnn jm wider ab. Fit 
ver nit durch den glouben von ſtundã vß dem tod ins 
leben ggangen? Sol nun diſer moͤrder võ ſtund an by 
Chriſto in froͤden fin (denn ob ſchon Chriſtus zů ð Bel — 
le abhin gieng / was nür des minder freud des goͤtlichẽ ms got ge⸗ 
angeſichtes wo er was / ja denen die vß der finſternus ſehen wire 
des lychnams entlediget warend / denn vnſere lyplichẽ 9, iſt froͤd⸗ 
ougen moͤgend jnn nach der gotheit nit ſehen) wie vil 
me Vie im glouben lange zyt jm gedient Babend An Pi 
re moͤrder habend wir z wo Fundf ee erfte/ 

as Chriſtus nit zů jm gſprochen hat / hüt wir ſtu mire 
mir ſchlaffen / ſũder hüt wirſtu By mir ſin im Paradyß 
Daꝛuß volgt / das freud oder leyd von ſtundan difem 
zyt nachuolgt. Sie and / dag er durch ghein werck noch 
Fegfür dar zů kũmen iſt / ſunder durch den einigẽ glou —— 
bẽ. Laß hie die Sophiſtẽ ſchnaggen ruſſen was ſy wel⸗ ulex and= 
lend / ker dich nüt daran. ſchwo ein 


Der meinung iſt ouch Paulus vin / denn er ſpricht geltz. 
Philipp.. Ich hab begird ze entlediget werden vñ mit 
Chriſto ſin / vnd das were mir vil das beſſer / aber noch 
ein zyt im̃ leben blyben in dem fleiſch / das iſt notwendi 
ger vmb üwer willen. Hie zeigt vns Paulus ouch an / 
das mã one mittel ſo man gloubt / zů Chriſto kumpt. 

——— 








NY 
4 


rg ya gebe. Vnd ſchlafft 


Ußlegung des 

Glych wie er ouch. . Cor. y. anzeigt / da er ſeit: Sie wyl 
wir in der bekleidung des lychnams wonẽd / ſye dz nüt 
anders deñ im ellend wãdlen võ got. Aber die hoffnũg 
die wir zů gott habind / die begere das wir vom lychnã 
vßgezogen werdind vnd mit got bekleidt. etc. Welches 
ouch alles da Bin reicht / das Fer künfftig ſtat der freu 
den oder leides von — nach dem lyblichen tod an 

er lychnam biß an das gemein vs 


eil / deũ fo wirt er mit der ſeel froͤd oder leid yden. Zz 


vnſerer 
wercken. 


widergelt „aber denn einem jed ennach ſinen wercken widergolten 


virt / bew aͤrt Iasumb nit das meritum den verdienſt. 
denn die werck die vß dem glouben beſchehend die ſind 


gottes vnd nit vnſer. Alſo belonet ger ſin eigen werck / 


als ouch Auguſtinus redt. Die aber vß dem gloubẽ nit 
beſchehend / die werdend ouch verdampt / dei es iſt nit 
gůt wz nit vß got kumpt. Alſo hoff ich / ſye den Baͤpſt⸗ 
leren die ander melchkuͤ mit dem ſtarcken wort gottes 
geroubet. Denn ſy ab dem jamer der ſelen die ſy im feg 


-für gepyniget werden / erdacht Band: fo vil gůtes ge⸗ 


lößt Band das es nit ze erzellen iſt. Alſo Fan die glychß 


nery in andrer menſchen jamer vnd ellend: froͤd vnnd 


nutz finden. Wüſſend ſy das die ſelen fo groß jamer ly⸗ 
dend / was groſſer ſchalcken find ſy denn / dz ſy jre werk 
inen nit weclend nachthůn / man gebe dan jnen long 


Der acht vnd fünfftzigſt art. 
¶ Das vꝛteil der abgeſcheidnẽ iſt allein got bekãt. | 


1. Lazarus was vier tag im̃ grab gelegen / vnd made 


jnn got widrumb febendig. Die tochter Jairi was erſt 
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-SLVI:altickels: 


gſtorben vnd berůfft ſy ouch widrum zum lebeñ. Sen 


ſun der witwen gab er ouch ſiner můter widrumb lebẽ 


zyt das zwüſchend dem tod vnd wider vff erkicken ge⸗ 
Loffen/ift nic geoffnet mir dem wort Chriſti. Weliches 


ein gwüß zeich 


en iſt / das got vns die ding nit hat wellẽ 
offnen / ſunder allein jm felbe behalten. Laß dich da By 


dig:Aber wo oder wie ſy ein weſen ghebt habind in dem 


nit irren Pie maͤrlin die man von Lazaro ſagt. Dann 
got gib t ons nit ze wüſſen die zyt vnd ougenblick die ð 
datter in ſinem gwalt hat. Act.. Dañen har es ein fraͤ 
uel iſt / ſoͤiches wellen vß mentſchen koͤpffen wüſſen. 


Wie hernach volgt. 
Der nün vnd fünfftzigeſt art. 


* 


¶ DVid jeminder uns gott daruon hat laſſen wüſſen 


ſe minder wir ons daruon ze wiſſen vndernẽmen 


ſoͤllẽ. 


Diſer meinung hand wir ein vßgetruckte kundt⸗ 
ſchafft. Jo au. Als Chriſtus Petro zů verſton gegeben 
hatt / was tods er ſterben wurde / vnd jnn dargegẽ Pe⸗ 


trus gefragt Bart wie es Johanſen wurde gon. 


Hat er 


im geantwurt: Ob ich jnn alſo woͤlte in Blyben Biß 
si miner andren zůkunfft / wz gadt das dich an? Hie 
hoͤrẽ wir wol das wir vns ð vrteilen gottes nit beladẽ 


foͤllend. Senn Bar Chriſtus Petro nit wellen o 
mit was tod Joannes ſterben wurde / vil wenige 


ffenen 


r ſoͤllẽ 


wir wellen wůſſen die vrteil gottes nach diſe zyt. Sen 
Chriſtus Satin den vorbilden des rychen mans. Luc. 
16.nit wellen geſtatten das die lebenden brůder des ry⸗ 


chen / von den todten ützid wüßtind / ſunder ſich vᷣnůg 
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Si eũ vo⸗ 
lo manere. 
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"Ulzlesıngdes 
tind des gſatztes und 9er Propheten / das iſt / nit meer 
woͤltind noch ſoͤltind wüſſen von den todten denn jnen 
die gſchrifft anzeigte. Wo find jerz die betrieger die ein 
jede tod ſünd verurteilt hand / dz ſy ſiben jar muͤſſe ge⸗ 
ſtrafft werden / welchs ſy aber vß jrer offnen bůß die ſy 
den menſchen vffgeſetzt / gezogen hand: vñ Band Chri⸗ 


flo in fin vrteil ggriffen / denn der vatter hatt jm alles 


vrteil ggeben. Jo.y. Ouch Band ſy jm fin kyden gefinſte 
ret vnd Yen men ſchen nit gſeit was es vermag / wie tür 
es iſt / namlich Das es für aller menſchẽ fünd in Pie ewi 
gheit gnůg thůt ond bzalt / wie offt rychlich Bewäze iſt. 
Hand ſy ſoͤlichs mir wüſſen gethon / ſo find ſy den bů⸗ 
ben glych / die Chriſtus Mat.23. vnd Luca. beſchiltet 
die den ſchlüſſel des rychs der himlẽ oder goͤtlichẽ wüſ⸗ 
ſens gehebt hand / vnd ſind ſy nit hinyn ggangen / vnd 
hand such andren nit ggunnet hinyn ze gon. Hand ſy 


es nit gewüßt / Ach / was thůnd hi deñ an ð ſtatt Yaly 


ſoͤlchs vß jrẽ ãpt von erſt vf wüſſen ſoͤltend? Aber ma 
ſicht jetz wol ſo die warheit ann tag kumpt / ob jr miß⸗ 
bruch vß můtwillen kumpt oder vnwüſſenheit. Die je 
vn wüſſenheit erkennend / ſtond dar von / die ſy aber be⸗ 
ſchirmend / zeigend jren můt willen vnd eigenkoͤpffige 
an / dero end wirdt / verloren fin. Bot wel ſy erlüchtẽ 
Has ſy nit By dem haͤllen liecht fo Blind ſyind. Ami, 


SDer Sechtzigſt art. 


¶ Sb der mẽſch für die geſtorbnen ſorgueltig / got vm̃ 
gnad / jnẽ ze bewyſen / anruͤfft: verwirff ich nit / doch da 
von zyt ſtellen / vnd vmb gwüno willen lügen / iſt nitt 
menſchlich / ſunder tüfeliſch. — 








































LX.aꝛtickels. 
Diſen aꝛticklel hab ich allein gſetzt von etlicher bls 
den wegen / die fi nie frylaffend an die zwey horn. Sʒ 
eintweders Per menſch im̃ glouben ſtirbt vnnd kumpt 
zů got / oder aber in vngloubnus vnd wirdt verdampt 
Marus. doch nit der meinung das ſy ewiklich blod [st 
lind blyben funder mir dem veſten wort gottes erbu⸗ 
wen werden. Noch fo zwyflend ſy etwã / ſo ſy ſchõ ſelbs 
recht gloubend / jre abgeſtorbnẽ ſyind nit in rechtẽ glou 
ben hingefaren / oder habind nit ſo ein ſtaꝛcken gloubẽ J 
ghebt / als aber zů der ſaͤligheit not ſye · Denen dab ich | 
je milte meinung vnd forgueltigheit nit weißen se vil 
gaͤch vmkeren / ſ under wyſen wellen / wie ſy nit wið got 
begertind / namlich / das ſy jnn nach ſinem wüſſen an⸗ | 
růfftind Ver gftale: Herre das vrteil Per todren iſt dir 
allein hekant / nun haſtu vatter vnd můtter geheiſſen | 
ceren/ Bierumb iſt min eng ſtlich beger / Hb Jerftäd ger | 


= 


abgeſtorbnen vß vnſerem — g 
ter wurde / das doch vns gar vnbefantift: Su wellift | 
Minen vatter vnd mürer vnd allen gleubigen die cwi J 
gen enw geben. Doch fo beſchech herr din will. Sich 
das iſt ein bericht der bloͤden vnerbuwnen in dem wort 
gottes. Vnd gib darumb nit zů das ein fegfür fye/ ſũð 
es ermanet got hy ſiner erbaͤrmbd / by ſinem wüſſen / vñ 
m — 2 2” —— —— Aber — gytwürm / die 

tſtellend / ſo Fang oder fo Fang můß Fer lyden / Vnd 
die lach ßner die vß tüfels bſchwͤeren anzeigend mic di Bere: 
ſem oder jenem werck Belffeman den todten/fi uſt muͤß weerer 
er noch ſo la ng lyden / Vnd die fabel predger wıe die fe 
len Ya oder doͤrt erſchinen ſyind / die thůnd nüt anders 
dann Pas ſy Ver welt die Berzogen wil ſin / Bald dar zů 
helffend: Iſt ein betꝛug. Vnd iſt der tůfel des Beriugs 
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Alzlesimses 
batter / darumb iſt es ouch tüfeliſch. Es Bilffe ouch hie 
nit jnreden: Darumb nẽmend wir geiſtlichen gelt / das 
wir der gſtalt bittend wie du beſtimpt haſt. Denn wir 
Babend vor gnůgſamlich gſeit das Ver verfolder gots⸗ 
dienſt nit grund hat in der gſchrifft. Sar zů bittend jr 
allein vmb gelts willen / ſo eerend jr got mir den lefftʒẽ 
vnnd iſt üwer hertz verr von jm / iſt vmb ſuſt Matuy⸗ 
denn das hertz ſicht allein vff den gwün / vn ſind aber 
wir fchuldig für einander ze bitten. Vnd iſt d münch 
vnd pfaff din ampt das du den glouben luter / gantz / 
vnd ſtyff predgiſt / da mir alle welt im glouben verſich 
rer ſye / vnd nit in ſoͤlchen bloͤden zwyflen ſtande / ſunð 

Alſo ſol das einer ſpreche / min vatter hat ein fo gwüſſe zuuer= 
ma vo den ſicht zů got gehebt / das ich gheinen zwyfel hab er ſyge 
odten ver zů ger kũmen / ſ oͤlichen gloubẽ vnd hoffnun g hab —* 
truwen. ich zů got. Ich gloub ou ch das ein jeder der ſoͤlchẽ glou 
ben hab / zů got koͤm̃e. Das iſt üwer ampt / vnnd das jr 
Die bloͤdẽ lerind. Aber diß mem̃e milch geben / 
vßei enden bitrẽ grund. eñ hette —— 
indot ſo rzülich als mã ſolt gelert / was gilts Wo 
Ser fo übel gefürcht 08 ſich fin gtroͤſt hette. Aber 
dz ma alle menſchẽ mie diſer erdachten forcht gefuͤrt / 


— — 


dz Bar die rychtag glert vßtruckẽ / vñ wie ſy boßlich ge 


wunnen ware / alſo find ſy su merem můtwillẽ widrũ 
hinggeben. Alſo ſtat es vmb das vrteil gottes. 


Von der Prieſterſchafft. Der ein vn ſechtz ar. 


Von dem character deo die Prieſter in den letſten 
—* find innen worden / weyßt die goͤttlich geſchrifft 







nüt. 


LXT-artickels. 

Character iſt ein Griechiſch wort / vnd kumpt vom 
charatto / dz heißt kratzen / ryſſen / vßſtechẽ / oder er gra⸗ 
ben. Vnd Heiße character als vißalseininggrabe mal 
oder zeichen. Dauon redend Vie kappentheologi alſo: 
Das / fo man einen zů eim prieſter wohe / in finer ſel ein 
zeichen kretzt oder geriſſen werde / das nimer me darus 
moͤge bracht noch abgetilgget werden. Diſer kratz oð 
zeichen iſt in der goͤtlichen gſchrifft nienen anzeigt / vß⸗ 
genõmen Hebru. da ſtat wol in Griechiſch character / 
aber gar nit der meinung die kappentheologi dar von 
redend. Vnd ob glych die Apoſtel vff die / die ſy zũ pre⸗ 
digen geordnet hand / jr hend vffgelegt / jſt doch dz ſelb Adv 
nach gemeinem Bauch Per menſchen beſchehen / die pflä legen. 
gend trüw vnd glauben vnd empfelch mit eim Band« 
ſchlag ze bewyſen / zů merem vrkund. Noch findftu 9a 
by nit das ſy jenen ützid von dem vnabtilklichen kratz 
ützid redind / ſunder du befindſt noch vff die zyt Hiero 
nymi (der ouch etlich diaconos / das iſt / diener beſchel⸗ 
cket vnnd abzeſtoſſen ſin / ſchrybt) das / ſo einernümen 
zů dem ampt des zůdienens geſchickt was / ſo was er 
nit me ein diener / vnd wirt des characters nit gedacht / 
ſunder wenn man inn abſtieß / ſo was er nit me an dem 
ampt. Daꝛrus wir ermeſſend das ſy die prieſter ſchafft Prieſter⸗ 
für ein ampt Band ghebt / nit für ein wirde oder jũcker Kaffe ift 
ſchafft. Glych als ſo einerein Burgermeiſter iſt / ſo ver⸗ > änt/nie 
ſicht er ſin ampt vnd erkent es ein ampt [in/ Das man ein mei 2 
aber jm cer Yar zů enbüt / kumpt 9a dannen das er fin 
ampt recht verſicht / ſo bald er das nüm̃en verſicht wie 
es. gehoͤrt / fo ſtoßt man jnn ab / denn ſo iſt er num̃e Bur 
germeiſter. Alſo iſt ein prieſter ſin / nüt anders denn ein 
eerſamer verkünder fin des wort gottes vnd cin waͤch 





Allzʒlegung des 

tter zů dem heil der ſeelen / thůt einer das / ſo kumpt eer⸗ 
Er iſt wie enbietung harnach / thůt er das nit / ſol man jun deñen 
ein ſchatt / ſtoſſen / ſo iſt er denn nüm̃en ein priefter. Senn wie mã 
kũpt nit es eins Burgermeiſters nüt darff / Ver nun woͤlte ein jun⸗ 
ſy deñ vor ckher ſin / vnd zů gmeinem fryden vñ der grechtigheit 
etwas da. vffenthaltung nit wachen. Alſo darff mã dero nůt Vie 
nun darumb prieſter find das ſy můt willind vnd den 
eerlichen namen tragend. Denn Chriſtus Bar Vie jun⸗ 
ger vßgeſchickt als botten vnnd jnen empfelch geben; 
Welicher noch hütbytag das empfelch Chriſti trülich 
verhandlet / der iſt an der ſtatt Ver botten Chriſti / wel⸗ 
cher das nit tůt / iſt nit an dero ſtatt / iſt nit priefter. Als 
ſo volgt das prieſter ſin ein ampt iſt / nit ein wirde / Vñ 
das der character erſt von den mateologis erdichtet iſt 
Es ſye denn das ſy ſich des characters begeben wellind 
mit dem die diener des Vntiers bezeichnet werdẽd. A⸗ 
poc.iʒ. vnd.i4.Hie widerfichtet nit das ſy von dẽ vff⸗ 
legen der henden harin ziehend. 2. Tim. n denn da ſelbſt 
redt Paulus von dem zeichen oder bruch / den die Apo 
ſtel zur ſelben zyt hattend / das ſy mir vfflegen der Bert 
den als mit einem zeichen den helgen geiſt gabend. We 
lichs gebẽ doch nit der Apoſtlen was / ſunder des eini⸗ 
gen gottes / wie vor ouch gnůg iſt anzeigt / wie wol vns 
got fo früntlich iſt das er etwan fin werck vns zůſchry 

det. Noch denckt er keins vnabtilcklichen characters. 


Der zwen vnd ſechtzigſt art. 


¶ Sy erkennet such ghein prieſter denn die dao wort 
gottes verkündend. 











.LXI.aꝛtickels. 


Ein Prieſter iſt / eigenlich ze reden / nüt anders dan 


ein alter oder erſamer oder ernſthaffter. Darũb ſol mã Prieſter. 


in allen pfarren oder kilchhoͤrinen die elteſten / züchtige 
ſten / ernſthaffteſten vßleſen / als Paulus lert Ti.. 93 
aber zů Ver Apoſtel zyten. Act.o. ſiben diener erwelt / ſid 
ſy darumb nit prieſter genempt / ſy habind deñ dz wort 
gottes verkündet / das ouch Paulus.n Tim.y. ſpricht 
Sie alten Vie ein gůt byſpil vortragend / die ſoͤllennd 
zwyualtigklich begabt werden. Mag ouch nit bewaͤrẽ 
dz keine andre prieſter ſyind geweſen deñ die predigen⸗ 
den / denn er redt da ſelbſt von den alten menneren die 
von den kilchhoͤrinen erhalten wurdend / võ denẽ redt 
er das man den alten noch eineſt als vil mitteilen fälle 
darumb on z wyfel / dz das alter werlos iſt. Er ſpricht 
ouch glych daruff: Vorus die da arbeitẽ in dem were 
vnd in Ver leer Alſo Faß ich hie gern prieſter fin Pie By ð 
kilchen lerend / die fo Pas gotswort verkundend / die ſo 
die Griechiſch vnd Hebraiſch ſprach tollmetſchend / 
die predgend / die artznend / Pie Vie Fzancken heimſůchẽ 
die Sie Silff vnd almüfen den armen zůteilend / die ſpy⸗ 
ſend / denn diſe ſtuck ghoͤrend alle zů dem wort gottes. 
Aber die andren gotsjunckerẽ erkent ghein goͤtliche ges 
ſchrifft / ſy ſagind was ſy wellind / denn die da redt: Se 
ten got der buch iſt PBilipp.z. ſunder ſy find glych als 


die trenen in den byekoͤrben / weliche / das ſo andre mit Such 


arbeit überkũmend / mit růw versechend. 
Der dry vnd ſechtzgoſt art. 


¶ Senen heyſſet ſy eer enbieten / das iſt lypliche narũg 
zůdienen. AL 5 | a SER 
ag 




































WUlzlegungdes 
Chriſtus erloubt finen Bottẽ das ſy mic denẽ effind 
Denen ſy das Euangelion verkündind. Luc.io. Im 
ben Buß wonend eſſende vnd trinckende das ſy ich ge⸗ 
bend(ta par auton) denn der arbeiter iſt ſines lons wir 
dig. Paulus iſt der meinung.ı.Co2.9. Wüſſen jr nit dz 
die in dem tempel dienend / vß dem tempel eßend. Vñ 
die dem altar anhangend / die teilend mit dem altar. 
Alſo hat ouch got geordnet Venen Vie das Euangelion 
——— / von dem Euangelio ze leben. Wie wol ich 
as nit gebrucht hab. Hie bruchend etlich meßknecht 
den erſte teil diſer glychnus in jrẽ ſack / ſprechende:Da 
ſicht man das wir tempel vnd altar diener / von vnſe⸗ 
rem dienſt leben moͤgend. Ant wurt: Liebẽ meßknechtẽ 
bſehend jm den kopff bas / es iſt ein ſtockfiſch / denn der 
eiſt teik gadt üch nut an / ſunder iſt er ein erſter teil der 
a chnus / vnd iſt vß dem bruch des alren teſtaments / 
das noch zů den ſelben zyten by etlichen Judẽ gebrucht 
ward / ob ſy glych gleubig warẽt / genõmen. Diß iſt clar 
ã 9 wort dz er darnach ſpricht / alſo / deñ welcher redt 
alſo thů im ouch / der hat vorhin ein muſter oð anbild 
anzeigt / nit das er das anbild da mit bewaͤre oder rů⸗ 
me. Wie Chriſtus ouch gebrucht hat / mir dem anbild 
des ſchaffners / der ſich vor vñ ee er abgeſtoſſen wurde / 
mit den ſchuldneren ſines herren liſtiklich vnd vnred⸗ 
lich vertragen hatt. Da wil Chriſtus nit das wir ouch 
vnredlich mie vnſerem naͤchſten utzid handlind / fund 
wiber / fyind die menſchen fo fürfichrig das lyblich GE 
ben ze erBalten/ Bas [y jnen ſelbs vorbereiten koͤnnind 
wo fy blyben mügind / vil me ſoͤllind Vie fo des ewigen 
lebens begirig ſind / jnen ſelbs fürſehen das ſy ſich mit 
Htlichem zergenglichem gũt nit verſchuldind / ſunder 
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IXII.atickels: 
das ſelbig hingebind den armen in ſinem namẽ / ſo wer 
ni dind ſy darumb in die ewigen —2 ze herberg ge 
61 nömen.Alfo wil hie Paulus nit leren das mã die meß 
J knecht alſo meſten ſoͤlle / ſunder iſt ſin meinung: Sehẽet 
an die Juden die jr gſatzt Per zünfelwercken noch bru⸗ 
chend(die er darnach im̃.io. cap. nempt die fleiſchlichen 
Iſrael) die haltend es alſo / das Vie dem altar dienend 
41 vom altar jt narung nẽmend. Alſo / (ſichſtu Fu hie den 
andren teil den er leren vnd infuerẽ wil) Bar ouch gott 
verordnet denen die das Euangelion predigend / das 
ſy da von glebind. ER 
Aber ſpricht Paulus. Tim.s. das Die Priefter fo 
dem wort vnd Fer Leer gottes obligend/vor allen zwy⸗ 
ualtigklich geeret werdind / wie obſtat. Aber Pie feißten Tauripin 
sernlingen wůcher ſtier habend Vie asmen arbeitenden gues. 
ochſen ab dem Barmen gſthochen. Bſich die rychen aͤpt Bos tritu 
Proͤpſt / Thůmherren / Rorherren / ſo findſt Yu hüpſch rans. 
Eine Die nẽmend den Frömen hirten vn waͤchterẽ got 
tes die zehenden vnd frücht hin / vnd ſetzend ſy deñ erſt 
den armen buwlüten vff den hals / gebend jnen eint we 
ders gar nüt od doch ſo wenig / das man ein ſuw kum 
darus moͤchte meſten. Was ſol dañ der arme pfarrer 
rhůn (doch nẽmend ſoͤlich conditionen oder verding et 
wan an / die weder ze ſoumen noch ze ziehen nüt ſoͤlled) 
Er hebt an vff jarzyt / begangnuſſe / ſelzedel / bychtgelt 
ſelgrat / opffer / altar vnd kilchwyhe / pettſamlen / meß⸗ 
iefen ſehen / ob er ſich in diſem gſtüd geweiden moͤchte / 
denn in die frücht laßt man jnn nit. Darus ſind vns 
Die zünſelwerck entſprungẽ. Sie nit arbeitend Vie fi ind 
voll. Die arbeirend/wellend fy nir hungers ſterbẽ / muͤſ 
ſend ſich lügens begõ. Hie iſt ein ſo groſſer ſ rg 
gi 
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Ußlegung des 
mißbꝛuch vnder den geiſtlichen das man ein Befunder 
bůch doͤrffte daruon ſchryben / dañ die můt willigẽ feiß 
ten pfarren / die glebend jrer eignen rechten nit / vñ try⸗ 
bend ſoͤlichen můt willen mit incorporieren / das jnen ð 
Bapſt vnd die Biſchoff alles geſtattend / das got weis 
nen möchte: Aber O froͤmen Chriſten erhaltẽd uwere 
verkünder des Euangelij one ſoͤlche altbůtzer ſtuck / ſo 
werdend jto vicvon dem metzengſchefft ſton / vnd Pas 
luter wort gottes an die Sand nẽmen / denn jro vil ſpre 
chend: Ach got wie ſol ich jm thůn / hab ich Pas opffer 
nit jo bin ich verdorbẽ. Ich ſag ouch daby / wo ein pfar 
rer nis zimliche narung hat / das man jm nit allein opf 
feren / ſunder narung geben ſchuldig iſt. Wo man aber 
ander gaben hat / ſol man den menſchen nit das opfren 
fürhalten ſam es etwas vermoͤg darüb das es ein opf⸗ 
fer ſye / denn das opfren iſt nüt anders denn ein gab dẽ 
lerenden / hat man die on das opfren / ſol man die kilch 
hoͤrinen nit zwyualtigklich beſch waͤren Doch ſol man 
in allen dingen ergernus verhuͤten / vnd das werck got 
tes von der ſpyß oder zytlichs gůts willen / nit entledi⸗ 
gen. Ro.u4. Diſer kundſchafften iſt gnůg. 


Von abſtellung der mißbrüchen. Der 
vier vnd ſechtzigſt art. 


¶ TAlle ſo jr jrrung erkennend / ſol man nüt laſſen en⸗ 
gelten / ſunder ſy im̃ fryd ſterben laſſen / vnnd demnach 
die widem Chriſtenlich verordnen. | 


Sidtenmal das rych gottes in diſem zyt vnd doͤrt 
nüt anders iſt denn from̃gheit / fryd / vnd freud ini hey 

















‘LXIIII-a2tickels. 


ligen geiſt Ro.ı4. Ouch Chriſtus / nach dem er geſiget 
vnd von den todten vfferſtanden iſt / den ſinen den fry 


den ſo engſtigklich zů allen malen gewünſcht hat / vns 
zů eim byſpil das wir ouch fo wir durch das wort got 
tes ſigend an allen orten / vnd der verſtoſſen Chriſtus 
allenthalb widerumb vfferſtat / fryd ſam fygind.. So 
zimpt nit das mã ützid mit fraͤuel oder eignem gwalt 
vndernem̃ / Denn welche das thůnd / ſind nie Chriſten / 


bfunder fraͤuene fyend der leer Chriſti. Denn aller fraͤ⸗ 


uener roub beſchicht nit one vffrůr vñ bewegnus. Eſa. 


9. Welcher nun mir fraͤuẽ oder eignem gwalt ützid vn⸗ 


derſtat / der Bat ſich verwegen vffrůr vnnd emboͤrung 
ze machen / der wil die leer Chriſti allenthalb verſchü 
hen / denn wo man ſicht das ſoͤlch emboͤrung ſoͤlte dar 
us entſpringen / da huͤt man ſich dar vor als vor gifft. 
Ich weiß wol das Chriſtus ſpricht: Ich Bin nit kuͤmen 
fryden ze ſenden vffs erdrich / ſunder zertrennung. Lu. 
12. Weiß ich doch da by das er gſeit Bar Jo.i6. Diſe Pig 
hab ich mir üch geredt das jr frydẽ in mir Babind. Ser 
vnfryd den Chriſtus gebirt / iſt nit vmb des zytlichen 
gůtts willen / ſunder er iſt nüt anderſt denn ein ſchid / 
wo etlich gefründete one nit wellend laſſen Chriſto an 
hangẽ. Chriſtus roubt nit / kriegt nit / ſchlecht nit ze tod 
ſunder er lydet ee alle ding denn er dero keins and hãd 
nem̃. Sprichſt / nun thůnd doch das die geiſtlichẽ. Ant 


wurt: Es find nit geiſtliche / ſunder fleiſ chliche / ja tüfe= \ ⸗ 
liſche menſchen / vnnd wenn du thuͤſt das ſythůnd/ ſo 
biſtu jnen glych Darumb ſol ein jedes regiment ernſt | N 


lich in ſehen / das die mißbrüch mit růwen werdind hin 
genõmen. Senn foman den gꝛoͤſſerẽ teil der geiſtlichẽ 
ſicht vnnütz ſin / vnd man den nit mindret mic frydli⸗ 
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 Afzlegungdes 

chẽ abgang / ſo wire zũ letſte die vngeduldt des gmeinẽ 
milde fo groß dz ſy vßbricht . Es ſye kein her ſo ſtarck 
3 er wenen welle er mög daruor ſin / weñ mã allet halb 
der ſach wol bricht wirt / ſo iſt moͤglicher das einer vm̃ 
ein gantz Rünigrych koͤm̃e / weder das er die vnnützen 
büch beſchirme. Denn was iſt ein rych anderſt Yan die 
verfamlung aller dero die Yazinn wonend. Wenn nun 
die anderſt geſidt find weder der Baͤpſtlerẽ beſchirmer 
wo mit wellend ſy denn beſchirmen? es kumpt nüt dar 
us denn vffrůr / vngehor ſame / vnd alles übel / denn ye 
ſo mag wider got nieman gefechten. So man aber mit 
radt vnd fryden die ſach in dhand nimpt / ſo iſt ein vn⸗ 
gedultiger menſch ein gruſam thier / iſt wars fo Balder 
er aber ſicht das man goͤtlich vnd mit vernunfft hand 
len wil / ſo zamet er. 
So man nun ſicht das in allen Capitlen / oͤrdẽ / vñ 
rodten / etlich der genantẽ geiſtlichen dem gots wort ge 
hoͤrig ſind / wie wol es des zytlichen gůts halb jnẽ nach 
teilig iſt / ſo ſol man ſehen das Vie ſelbigen dz wort got⸗ 
tes trülich vnd ernſtlich lerind / zů fryden vnnd rů wen 
ermanind / vnd ſol da By ein obergheit ernſtlich anſehẽ 
die mißbrüch abzethůn. Alſo mag es mit rũwen beſche 


Der apoſt Ben. Des haben wir ein eigenlich gruntlich byſpil. Act. 


len radt. 
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ı5. Als etlich der Juden die zů Chriſto bekert warend / 
vermeintend man ſoͤlte nit allein Pie zünfelwerck des 
gſatztes / ſunder ouch die beſchnydung halten. Iſt jnen 
Paulus vnd Barnabas widerſtanden / vnd Band fi ö= 
lichs ouch ze wüſſen thon er gmeind vnd Apoftlen zů 
Hieruſalem. Sie find eins worden nach vil reden / mã 
ſolle nit eſſen von den opfren der Abgoͤtten / nit bluot / 
weder eſſen noch vergieſſen / nüt erſtickts eſſen / nit was 
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LILXIIII.aꝛtickels. 
kaͤnſch fin. Hie ſicht ein jeder wol das die gemeind zů 
Hieruſalem etliche kleine Ping nun Iazumb verbotnẽ 
hand / da mir die beſchnydung / opffer / vnd andre groſ⸗ 
fen ding wurdind h ingenömen. klein nen ich / vom Ab 
goͤttenopffer eſſen / denn Paulus laßt es ouch nach / ſo 
verr es nieman verergret / vnd er eſſend nüt off Yen 
opffer noch Abgot hat. Klein nen ich blůt eſſen / deñ dz 
ouch ein Jüdiſch pott wz. Klein neñ ich erſtickto eſſen / 
denn es ouch ein Jüdiſch pott was. Vnd ſind die bede 
von denẽ die vß der Heydenſchafft zů Chriſto bekert 
ſind / nie gehalten. Aber den Juden ſind ſy nachggeben 
zů merem fryden. Alſo thůt man noch war 9 recht 
vnd Chriſtenlich / ſo man den verwentẽ geiſtlichen vm̃ 
frydens willen nachgibt / das man ſy laßt ſterben wie 
ſy har ſind kũmen / vnnd verſicht aber in künfftigem 
das der mißbruch nüm̃en erwachſen mag. 






BBe mafen wir võ concilie anzeigen) / deñ die baͤpſt Wenig võ 
ler v diſe ort vff jre Cõcilia bochend. Vñ iſt aber diß concilien. 


ort wider jren tant in allweg. Zum erſten hat Petrus 
hie geredt das man got verſůche ſo mã das joch der ce 
remonien vff die Chriſten lege Zum andren / ſo hat Ja 
cob glych ſo fry vnder der gemeind geredet als Petrus. 
Sum dritten / das Petrus gheinen wercken nüt zůgibt 
ſunder alles der gnad Jeſu Chriſti zůſchrybt / vnd ge⸗ 
dẽckt er in ſiner red nit des abgoͤtopfers / des blůt eſſẽs 


ckend an 
mit üwerẽ 


des erſtickten. Aber Jacob fuͤrt es erſt yn / weliches gar 


wider den Bapſt iſt Senn hette Petrus vnð den Chri 
ſten den gwalt gehebt den jm die Baͤpſtler gebend / ſo 
hette fin radt můſſen das mer werden / ja er hette jñ ge 
heiſſen halten / aber er hatt nit geſiget. Darũ ſicht mã 
wol das er ſoͤlichen gwalt nit ghebt hat. Zum vierden/ 


Re re TI 
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Alzlegungdes 

Pas nit die Apoſtel allein ſoͤlch antwurt ggeben Babed 
als jetz die hohenbiſchoff thůnd / ſunder das es für die 
gantzen gmeind bracht iſt. Sarus volget / das ein jede 
kilchhoͤre ſelbs vmb die ding die infallend vnd wider 
das wort gottes ſind / hinlegen mag Zum fünfften / dz 
degmeind zů Hieruſalem andren gemeinden nüts ze 
gebieten hatt / vnd das die z.gebott nun ein frydlicher 
radt / nit gebott ſind / deñ ſy ſprechẽ nit / wir gebietend / 
ſunder / fo jt die ding haltend / werdend jr wol thůn. 
Darꝛran man eigenlich ſicht das ſy ſoͤliche ding nun dar 
umb geradten hand / das ſy die zanggigen Juden mit 
Pen Heydẽ frydſam machtind / deñ diſe ding ſind gar 
abggangen. Man jßt võ abgoͤtopffer nüt me vnð den 
Chriſten / denn man opfret nennümen/aberBlär vnd 
erſticktos jßt man. 
Aber von Von Concilien redent die gelerten Baͤpſtlicher rech 
eoncilien. ten me denn die froͤſch im bach. Wer Pas beruͤffen moͤg 
wer Ver obreſt darinn ſye / ob es jrren moͤg / ob alle welt 
ſchuldig ſye ze halten das es beſchlüßt / ob jr vrteil als 
ſtyff gehalten werden müß als das Suangeliũ.c. Vñ 
Soruch⸗ jetz zu diſen zyten fo ſy ſehend das jnẽ der ſeyten abgat 
IPA ſo ſchryend [y: Wer doͤrffte ützid laſſen abgõ on ein Cõ 
— * Su cilium? Dan wirde in einem jar ein Concilium haltẽ. 
I giteng adt Ant wurt für das erſt: Wer hat tich je empfolht ein cõ 
ab. cilium ze haltẽ für üch ſelbs on Pie gmeind? Weñ aber 
jr ein Conciliũ vndenuff anhebend von den gemeinden 
Bin Bis an Pie heupter / vñn demn ach nützid anders Far 

inn handlend denn von weltlichen menſchlichen hend⸗ 
len / vnd vaſt wol eins werdend / ſo wellend wir fro ſin 
das mã ein Concilium halte. Aber das je Bochbiſchoff 
üch zẽmen rodtind vnd erkennind wider das wort got 
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‚LXYII: atickels: 


vnd Band das mit üwrem glychßnen und falfcher keer 


gethon / Alſo / das die weltlichen für ein recht hand / dz 


hãd jr für ein goͤtlich recht gemacht. Der letſt will hat ð letſt will 


gheinen grund in der goͤtlichen gſchrifft der gſtalt jr jñ 
bruchend. Ir hand jnn aber vß den weltlichen rechten 
genõmen / vnd ſind da mit an die kantzlen gſtandẽ wie 
ſünd es ſye dem menſchen ſinen letſten wien zebrechẽ 
Welchs nun war iſt / ſo vil der let ſte will von eim regt 
ment als ſtyff gehalten wirdt als ein teſtament. So a⸗ 
ber das ſelb an vil enden nit gebrüchig iſt / ſunder was 
nit mit gemaͤchten vffgericht / wirdt nit gehalten. Wz 
hand jr an den ſelben orten doͤrffen von dem letſtẽ wil 
len ſagen / nun gieng er doch üch nüt an? Hie ſprechẽd 
jr:Es begibt ſich offt das einer vnfertig gůt behalt Bis 
au ſinen tod / denn ſo heißt er es erſt wider gebẽ oð den 


armen. Antwurt:Da ſoltend jr jm ouch nit anderſt ge 


thon haben / denn gſagt haben das gehoͤrt da hin / das 
doͤrt hin / wie dann da vor geredt iſt von vnfertigẽ gůt 
Ir hand aber vß dem radt ein eigẽ recht gemacht / den 
ketſtẽ willen / vñ Band da by den letſtẽ willen gefelſcht. 
Solt man das vnfertig gůt den aꝛmen oder widerge⸗ 
ben / warumb hand jrs dann gheiſſen añ tempel / üwre 
kloͤſter / pfrůnden / vigilgen / meßleſen.etc geben / Seß 


jr dheinen grund vg dẽ wort gottes nit hattend Deñ 


was es der armen vnd rechten beſitzeren / warum̃ hãd 
jirs jnen gſtolen? Sich hie finde man die rechten teſta⸗ 
ment felſcher / die by dem Pas ſy fürggeben Band es Be 
ſchehe in gůtem zů heil der menſchen ſelen / jren gyt vn 
derſchoben hand. Aber ſprechend ſy:Ob aber einer vß 
ſinem fryen willen / gůt an ſinem letſten zyt vns gibt / 
ſolt vns das nit zimen ze nmen? Antwurt:Nein Fa 
rr ij 


Die ʒ.ků 


wirt ouch 
galt werdẽ 





er zlegung des 


Yu ſolteſt dem gebenden ein recht Chriſtenlichẽ vᷣſtand 


fürggeben habẽ / der gſtalt: Su ſolt din zytlich gůt nit 


für Pin haben / du biſt nũ cin ſchaffner Pazüber/Iu ſolt 
es vnder die armen teilen Pas iſt got geuellig / vnd fole 
nit denen geben die nit mangel Band / du ſichſt das mã 
ſoͤlche guͤter offt nun zů hochfart vñ gſpey in den temp 
len hrucht / ob es glych ſo wol gadt das man es nit vp⸗ 
pigklich vermůtwillet. Hierum̃ Bar got geheiſſen den 
armen geben. etc. darumb thů im ouch alfo.QSazuin ſol 
jm niem̃an laſſen gruſen / ob er widrumb anñ Chriſteli⸗ 
chẽ nutz der armẽ Bere das bißhar mißbrucht iſt. Sañ 
werend die widrũ hie / die es vnwüffenlich an Pie Birch 
verordnet hand / ſy wurdind es jnen widerumb vß den 
henden ryſſen. Hie ſol ouch ghein beſundrer Band anle 
gen / dunn welicher das thaͤte der wäre ein dieb oder 
reuber. Aber ein obergheit ſol warten bis die widem on 
einen bſitzer ſind / vnd denn mir ger verwalten/Ia mit 
wire gmeine grechtigheit ghalten vnd nieman zů ar ge 


ingefuͤrt. 
Der fünff vnd ſechtzigſt art. 


¶ Sie ſich nit erkennen wellend / wirt got wol mit jnẽ 
handlen / darumb man mic jren lyben gheinen gewalt 
fürnẽmen ſol / es wäre dañ das ſy fo vngeſtaltiklich fü 
rind / das man des nit embaͤren moͤcht. * 


Sifen artickel hab ich daꝛumb gſetzt / das man er⸗ 


lerne das got fin leer nie mie waffen wil fürbringẽ / deñ 
er geſprochen Bar zů Petro:Steck yn / alle die mic dem 
ſchwert fechtend / werdend mit dem fh were vmbkũ⸗— 
men. Denn cs ſtuͤnde übel das man an den fyendẽ des 
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LXV. aꝛtickels. 
worts gottes ſchulte das ſy mit gwalt vnd nit mit ver 
hoͤren der gſchrifft handlen wellend / vnd man dẽnach 
ine glych wurde. Man ſol ſich allein des worts gottes 
halten / das allein fürbringen / es wirdt wol wurcken / 
denn Chriſtus wirt ſinen fyend den Antchriſt mit dem 
atem ſines munds vmbringen.⸗. Theſſ.a. dur chaͤchtet 
man vns darumb / ſoͤllend wir alle ding ee lyden denn 
wir vns daruon laſſind tringen / vnd ſol ſich ghein bſũ 
derer nit rechen. Aber die oberkeit Pie ſol die fyend got⸗ 
tes heiſſen ſchwygen / doch erſt nach dem ſy ſehend das 
ſy die warheit nit widerfechten moͤgend / vnd deñocht Künſt der 
wellend die leer gottes hindren mir zẽmenkuchen / vff: Baͤpfilere 
růren / vndertragen. Denn leider vil dero ſind / denen Be: 
todſchleg / vergifften / verraten / nit ze vil waͤr / wenn ſy 
nun Ver hut nit forchtind. Wo man die ſelben mir rů⸗ 
wen abſtellen mag / ſol man ernſtlich dar zů thůn / deñ 
ſy ſoͤllend nit mit denen künſten fechtẽ / ſunder mit der 
gſchrifft / dann fo man jnen ſoͤlichs geſtattete / wurdiĩd 
y Vie gantzen welt in vnfrid bringen / ſy ſtellend daruf | 
arumb verhuͤte fich ein ieder. Es redẽd jro etlich ouch welche en 
ſo ſchmaͤchlich von der gſchrifft / von gor/ von ð war⸗ hrifft fe 
Das sur waͤre man Befchluffe jren etlichen die mů⸗ MNtẽ / mag 
er / ſo ſy doch gar nüt vß der gſchrifft vermoͤgend / vn na heiſſen 
doch darwið bellen wellen vnd dz alles nit mit gwalt / IMwigen. 
Sunder das man ſy nach verhoͤren jrer vnwüſſenheit 
fürhin hieſſe lernen ſchwigen nach Pytagoriſchẽ ſitten. 


Ser ſechs vnd ſechtzʒigſt art. 
¶ Es ſoͤllend alle geiſtlich fürgeſetzten / ſich ylentz ni⸗ 


derlaſſen / vñ das einig krütz Chriſti (nit Pie kiſten) vff 
er iij 
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Sie hoͤch⸗ 





Ußlegung des 


eichten/oder aber [y gend vmb / die ap flat am boum⸗ 


Diß iſt ein früntliche vᷣmanung / das mã Ten zãgg 
verlaſſe vnd ſich dem krütz Chriſti ergebe / das iſt / de⸗ 
muͤtige vnd dem wort Chriſti ob allen dingen glouben 
geb / vnd nit von tag zů tag ſich mit nüwen lügen ſter⸗ 
cke / denn der fi da mit ſterckt / der würdt in die Harz 
nit endtrünnen. Prouerb.iq. Es hilfft hie ghein gwalt. 
Es hilfft nit reden / die Fürſten nemend doch dz wort 
gottes nit an / denn ſy habẽds allweg den merenteil zũ 


ftz ſind die letſten angenõmen. Vnd wachßt die leer gottes nit võ 


ſpaͤt ſtẽ im̃ 


rych gotes. 


den hohen hoͤupteren herab / ſunder von den kleinen vᷣ⸗ 
chmaͤchten wachßt es bis an die hoͤupter / da mit man 
die ſtercke des worts erkenne / das die hohen bochenden 
gwaltigen nit hand moͤgẽ daruor ſin / ſunder ſind mitt 


jrer ſchmach überwunden/ da mit die goͤtlich wyßheit 


vnd krafft erſchine. Es wirdt hie nit helffen gelt vß ge 
ben vnd widrumb mit ablas erbetlen / man iſt der ſach 
innen worden / man gibt nüt me darumb. Sie ax flat 
am boum / nach IE wort Joannis. Mat .z. dz iſt / wo dz 
liecht kumpt / da flücht Pie finſternus / wo die warheit 
da flücht die kuge / wo ſich got vffthůt da můß der tü⸗ 
fel wychen / wo das wort gottes das ſich nit falſch glyſ 
ſet / ſich vffthůt: da můß die glychßnery wychen. Darũ 


troͤwt nun das wort gottes allen glychßneren. Senn 


wo das erlernet wirdt / da wirdt je der ſenffteſt der wis 
tẽdeſt die glychßnery ze vertryben. Vnd ob mã ſich ein 


Der künff zytlin erweret / wirt man doch in dharr nit endtrüñen. 


tig ſünd⸗ 


flus im̃.24 


jar. 
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Vnd hab diß wort nit vff Yen ſündfluß geredt (als er 
lich vermeint) den nieman fürchtẽ ſol / ſunder ſprechẽ / 


Herr din wiſl beſchech. Denn ich den nit fürcht noch 
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»LX VII attickels: 


gloub alſo werden / als Pie flernen zeller fürgebend / deñ 
ſy bißhar vaſt nebend ð ſach Bin gefarẽ ſind / wen ſy võ 
kalt ſagend ſo wil man von Bits erſticken wenn mã võ 
werme / ſo —9— man by den brenden ſitzen. Hoff ſy wer 
dẽd es aber alſo treffen / vnd erlernen das got herr iſt. 


Der ſiben vnd Sechtzigeſt Artichek: 
¶ob jeman begerte geſpraͤch mit mir ze haben võ zin 


ſen / zehenden / von vngetoufften kindlinẽ / von der fir⸗ 
mung / enbüt ich mich willig ze antwurten. 




























Hie hab ich von Zinſen wellen reden vß ð ler Chri Sins 
ſti / ob ſy mir got mögind gekoufft werden/ vnnd ob ſy 
ein früchtkouff fpgind oder nitt. Vnnd hab nitt wel⸗ 
len bewaͤren / deñ es gheinem möglich iſt / noch reden 93 
man dem zinßkeuffer den zins nit ſoͤlle geben / ſunder 
4 all die wyl ein oberkeit wůchrer duldet / ſo iſt der ſchul 
dig den wůcher ze bezalen Per jñ vff ſich nimpt / vil me 
der zins vff ſich geladen hat. Ich hab aber hie den fro 
men conſcientzen wellen anzeigen wie ſy ſich in dẽ zins⸗ 
kouff moͤchtind haltẽ das ſy got nit fo übel erzurtuind. 
Don Zehenden Pie der Leyen find vnnd aber vonn Zehenden 
Leyen harkũmend / nit von den kilchen erkoufft ſind / ehenden; 
hab ich mich nüts wellen annẽmen. Deñ die ſelben kũ⸗ 
mend da har / das der gantz boden et wan jr eigen geſin 
iſt / vnd habend den vmb den zehendẽ verlihen vñ vm̃ 
die eigen ſchafft / alſo das / welcher vff dem ſelbigen ſich 
nart vnd wonet / eigen ward / zů dem das er den zehen⸗ 
den gab. Aber von der gotshüſeren oder der kilchen ze 
henden wegen hab ich weſlen ant wurt geben / ob mã ſy 
rr iiij 
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Uſzlegung des 
vß goͤtlichem oder menſchlichem rechten ſchuldig ſye⸗ 
Da by wellen anzeigen die groſſen mißbrüch Ver sehen 
den / da mitt den armen waͤchteren jr narung die jnen 
genomen vnd mit gwalt entzogen iſt widrum wurde / 
nie die gantz ſum̃ / ſunder ein eerliche zĩliche nazung/ 
Dann jro vil ſind die ſprechend / ſol ich die warheit ſa⸗ 
gen ſo můß ich añ bettelſtab Fümen. Vnd hab ſoͤlichs 
nit von min ſelbs wegen wellen thůn / als mir etlich zů 
meſſend / on die warheit. Ich vernůg mich von den ge⸗ 
naden gottes mit wenig wol / das ich verzügt wil hã 
wo ich jemer erfunden wurde me begeren weder mines 
lybs narung vnd zim̃liche noturfft erfordret / das man 
mir denn fürßin ghein zůſchub thuͤge. Wie wol ich da 


2umb ouch nit ſorgueltig Bin/ noch all min tag je Be 


bin / vnd weiß das ich gheins laſters äniger Bin Pen des 
gyts / got ſye lob / denn die gantz welt möchte dem gyti⸗ 


gen nit gnůg thůn. Alſo ſchry ich nun von Fer arme BlS 


den pfarreren wegen / da mit ſy nit ewiklich mit erdich⸗ 
ten fablen / wie ſant Wendeli der ſchaffen ghuͤt habe / 
ſich nerẽ muͤſſind / ſunder das luter wort gottes an die 
hand nẽmind. 


vngetuffte Von vngetoufften kindlinen hab ich etwañ gepred 
-Eindle. 


get / Es ſy gloublicher 95 ſy nit verdampt werdind we 
der das ſy verdampt werdind. Sazumb habend mich 
die kappenzipfler wellen freſſen. Doch hab ich allweg 
jnen ein bollwerck fürgehabt / darüber ſy nit Band moͤ 
kũmen. Senn ic hie allein geredt hab von den kindli⸗ 
nen Vie von Chriſtlichen vatter vñ můter geboꝛn find: 
Ouch da by allein geredt / es ſye gloublicher. Vnd hab 
nie gredt / es ſye ſicher alfo/ dz ſy ſalig werdind / deñ die 
vrteil gottes ſind vns vnbekant. Vñ ſind aber etliche 
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LXVII9 tickels: 
fraͤuener fo vngſchickt das fy Vie aꝛmẽ menſcheñ / nach 
dem jnen ein ſoͤlcher vnfal ze Banden ggangẽ / erſt mit 
verſchupffen kümrend / laſſend ſy jre kindle nit in jren 
gewychten kilchhof legen / vnnd ſtraffend ſy mit offner 
ſchand vnd bůß / vñ vrteilend erſt über das vrteil got⸗ 
tes. Nun hab ich von den dryen ſtuckẽ hie ouch nit wel 
len ſagen / allein vß der vrſach das ſich der handel ſuſt 
Fang vßgezogen hat. Vnd aber zyt iſt das ich deñocht 
zum letſten hoͤre. Alſo ſyge es jetz vß. 


¶ Entſchuldung vnd bezügen. 


7 CSA mag wol gdencken / das min ſtraͤfflich red/ vi 
len treffenlich mißuallen wirdt / doch denen allein 
die ghein ſtraff erlyden wellend / beßrend aber darne⸗ 
bend ſich nit vmb ein har / vnd gebend vmb das wort 
gottes als vil als Vie jüdiſchẽ pfaffe vñ Phariſeer win 
Chriſtꝰ ler gabẽ. Dero eigenkoͤpffige vnwüſſenheit vñ 
hochbochẽ nĩpt ein jeden ſchrybendẽ hin / nach dẽe er be⸗ 
finde Die edlẽ heilſamen leer Chriſti vñ ordnũg / ſo vn 
uerſchampt hingelegt werden vnnd verachtet / das er 
one treffenlichen zorn vnd vndanck über die gotloſen / 
nit ſin mag Alſo iſt mir vilicht ouch beſchehen / doch be 
dunckt mich das die widerſecher Chriſti / die ſich we: 
der biegen noch bſchnyden wellend kaſſen / ſunder got 
ſchmaͤhend on vnderlaß / noch nie als fy wol wirdig waͤ 
eend / angeruͤrt ſygind. Ob aber jeman meinte jm in di⸗ 
ſer gſchrifft ze kurtz beſchehen ſin / mag mir das anzey⸗ 
gen. Erfindet ſich Yen das ich jeman ze nach oð gnaw 
geredt hab / wil ich gern verbeßren. Senn fo wenig ich 
wil das man Fer keer Chriſti gwalt thuͤg / ſo wenig wil 
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RE ntſchulgung. 


chob got wil mit dero ouch jemã gwalt zůfuͤgen Aber 
Proteſtati der meinungen halb fo hierinn begriffen det dig 75 
9. vor got vnd vnſerem herren Jeſu Chriſto / das ich diſe 
meinungen darumb hab ſoͤlcher maß / wie wol geſehen 
wirdt / gehandlet: das ich Die gſchrifft der meinung fin 
funden hab / vnd mich nit laſſen gheines menſchen tãt 
oder meinung jrren / ſo bald ich gſehen hab das got ein 
anders geredt hatt. Vnd ob ich an dem finn der goͤtli⸗ 
chen gſchrifft gejrrt hette vñ ſich das mit der gſhrifft 
erfunde an einem oder andren ort / dar ã die bewaͤrnu⸗ 
laͤge / enbüt ich mich bericht laſſen werdẽ / doch nit mit 
menſchẽ leren oð ſatzungẽ / ſundre mit der gſchrifft die 
Theopneuſtos / das iſt / võ got ingſprochẽ / heißt: Ouch 
ſol man mir den verſtand der gſchrifft nit mit värtere 
ſunder mic der ſelbs gſchrifft bewyſen. Denn ich mich 
ouch enbüt die duncklen gſchrifft / nit vß minem Fopff 
mit vnnützem gſchwetz ze bewaͤren / ſunder den fin den 
ich vß der geſchrifft dar bring / den wil ich mirder ges" > 
ſchrifft bewaͤren / vnd můß die gſchrifft min vnd acfer 
menſchen richter ſin / vnnd der menſch nit richter über 
das wort gottes. In hoffnũg / Chriſtus der die war 
heit iſt werde ſin wort nit laſſen vndertruckt 
werden / ſunder den ſchyn ſiner gnad vnd ee 
ren / vns armen ſündren je mee vnnd me 
durch es offne: Dem ſye mit dem vat⸗ 
ger vnd heilgem geiſt / einem gott 
lob / eer / vnd danck geſeit 
in die ewigheit. 
Amen. 


Getruckt durch Chriſtophorum Srofße I 
wer in der loblichen ſtatt Zürich. | 
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